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V  orw ort.

V or 40 Jahren hat mein Vater das Stadtbuch und die Öffnung 
von Baden im ersten Bande der Argovia herausgegeben. Einzelne 
weitere Rechtsquellen der Stadt sind seither da und dort in Zeit- 
schriften veröffentlicht oder zu wissenschaftlichen Abhandlungen 
benützt worden. Für eine nach bestimmtem Plan angelegte Sammlung 
der Rechtsquellen fehlte aber bis jetzt auch hier, wie beinahe aller- 
orts, das wesentliche Erfordernis: die Sichtung und Ordnung des 
Archivbestandes. Ich habe mich dieser Vorarbeit im Laufe der letzten 
Jahre unterzogen und lege die auf die Rechtsgeschichte bezüglichen 
Ergebnisse der Archivordnung hiermit vor.

Bei der Bearbeitung des Materials diente mir die vorzügliche 
Ausgabe der Arauer Rechtsquellen von Dr. Walther Merz als Vor
bild, namentlich gelten die von ihm in der Einleitung gemachten 
Bemerkungen über Textbehandlung auch für die vorliegende Publi- 
kation. Wenn die Kommission für die Herausgabe schweiz. Rechts- 
quellen im Vorwort des ersten Bandes mit Bezug auf den darin 
verwerteten Stoff schreibt: „Es kann der Einwand erhoben werden, 
daß die Grenze dessen, was man in der Regel unter dem Begriffe 
Reohtsquellen zusammenfaßt, überschritten worden sei,“ so habe ich 
mich in den Badener Rechtsquellen einer solchen Grenzverletzung 
in noch höherem Grade schuldig gemacht. Das Vorwort der Kom- 
mission ist mir erst zu Gesicht gekommen, als schon ein großer 
Teil des zweiten Bandes gedruckt war. Im übrigen erscheint mir 
eine etwas weitergehende Verwendung des Stoffes für die Badener 
Rechtsquellen aus folgenden Gründen nicht ungerechtfertigt: Gleich 
vielen älteren Stadtrechten enthält auch das von Baden nicht bloß 
Rechtsfatzungen im engern Sinne, sondern daneben eine Reihe von 
Bestimmungen, die wir heute als Polizeivorschriften, Gewerbeord
nungen u. dgl. bezeichnen. Von einer Weglassung solcher Vorschriften
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und Ordnungen aus dem Badener Stadtrecht konnte selbstverständ
lich keine Rede sein, weil sie sich aber einmal im Stadtbuche vor- 
fanden, so lag es für mich nahe, sie auch in ihrer spätem E n t
wicklung zu verfolgen. Zur Berücksichtigung des mehr kultur- 
historischen Stoffes war aber hier noch ein anderer Grund maßgebend. 
Die alte Bäderstadt nimmt unter den argauischen Städten seit frühester 
Zeit eine Sonderstellung ein, weil da „grozze gastung vnd zuokunft 
vil volkches vnd ouch mangerlay wandlunge i£tu (vergl. unten S. 16). 
Diese Verhältnisse sind auf die Rechtsentwicklung nicht ohne Ein- 
fluß geblieben und darum erschien es mir geradezu geboten, bei der 
Auswahl des Stoffes das kulturgeschichtliche Moment nicht unbeachtet 
zu lassen.

Über die Herkunft des verwendeten Materials geben die Noten 
am Fusse der einzelnen Nummern Aufschluß. Einige ergänzende 
Bemerkungen sind vielleicht denjenigen nicht unwillkommen, die 
gelegentlich das Badener Archiv zu benützen haben.

I. Das Urkundenarchiv besteht aus 2064 Urkunden, die der Zeit- 
folge nach geordnet sind. Jede Urkunde befindet sich in einem besondern 
Umschlag, der die Ordnungsnummer und das Datum der Ausstellung 
trägt. Sämtliche Urkunden bis zum Jahr 1499 liegen nunmehr gedruckt 
vor (Die Urkunden des Stadtarchivs zu Baden im Aargau, heraus- 
gegeben von F. E. Welti. Bern 1896/99. 2 Bde.) Die unter die 
Rechtsquellen aufgenommenen Stücke aus dieser Zeit wurden neu 
bearbeitet, um die Schreibung mit den von Dr. W. Merz befolgten 
Grundsätzen genau in Einklang zu bringen.

II. Das Bücherarchiv. Der ältere Teil des Bücherarchivs (bis 
zum Jahr 1798) umfaßt, abgesehen von den Urbarien- und den Rech- 
nungsbüchern der städtischen und geistlichen Ämter, nur noch 163 
Bände. Davon entfallen 65 Nummern auf Ratsmanuale (Bd. 1—65), 
die in ununterbrochener Reihe vom Jahr 1512 an vorhanden sind. 
Die folgenden 3 Bände (Bd. 66 — 68) enthalten unter der Bezeichnung 
Regimentbücher Verzeichnisse der städtischen Beamten von 1496—1798. 
Daran schliessen sich die hienach näher beschriebenen beiden Stadt
bücher von 1384 (Bd. 69—70) und die im Doppel vorliegende Gopia 
der Urkunden über Freiheiten und Rechtsamen der Stadt Baden (Bd. 71 
bis 72). Besonders erwähnt werden muß ferner der hier viel benützte 
Band 74, sein Titel lautet: In diffem buoch ftand ver-|fchriben etlich 
ordnung-|en vnnd fatzungen, fo durch | einen fehulthoffen, rätt j vnnd
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die vierzig den grosen | rat der statt Baden ange-]sechen vnnd ge
ordnet sind | söllent buch nun hinfür | alfo gehalten vnnd dero | nach- 
komen w-erden. ,an-|gefanngen vnder junckher f Christoffel Grebel, 
der zitt | schultheß, vnnd Heinrich j Bodmer, stattschriber zuo | Baden 
im 1544 jar. Das Buch wurde von den nachfolgenden Stadtchreibern 
weitergeführt und ist während zwei Jahrhunderten die eigentliche Ge- 
setzessammlung der Stadt Baden geblieben. Es wird hie und da unter 
dem Namen das neuere Stadtbuch erwähnt. Hier wurde, um Ver
wechslungen mit dem um 1500 abgefaßten jüngeren Stadtbuch aus
zuschliessen, die Bezeichnung Ordnungen und Satzungen gebraucht, 
obwohl damit der Inhalt nur teilweise angedeutet wird. Ausser 
Ratsbeschlüssen, Eiden und Handwerkerordnungen umfaßt es eine 
ganze Anzahl anderer Eintragungen, so z. B. die Bäckereigerechtig- 
keiten der Stadt, die Rechnungen über Pensionengelder, ein Ver
zeichnis derjenigen „S0 ir gut verabzuget handu und am Schluß die 
Liste der in das Bürgerrecht aufgenommenen vom Jahr 1447 an.

Neben diesen, für die Rechtsquellen der Stadt Baden wichtigsten 
Büchern, mögen noch erwähnt werden, die Sammlung von Rechten 
und Sprüchen von Baden und der bischöflich konstanzischen Ämter der 
Grafschaft (Bd. 75), das Erbrecht der Grafschaft Baden von 1637 
(Bd. 76), das Grossratsprotokoll von 1629—1669 mit der Blutgerichtsr 
ordnung von 1641 (Bd. 77), ein Formelbuch von 1490 (Bd. 85), das 
Beisässenbuch, das die Namen der Beisässen für die Zeit von 1648 
bis 1784 und die von ihnen jährlich bezahlten Gebühren enthält 
(Bd. 86), ferner die Jahrzeitenbücher, von denen das älteste aus dem 
Anfang des 15. Jahrhunderts stammt (Bd. 119—123), der Stadt Tod- 
und Urfehdebuch von 1432 — 1762 (Bd. 124—125), einzelne Gerichts
bücher (Bd. 126—131) und Fertigungsprotokolle (Bd. 132— 141), das 
Märchenbuch von 1741 (Bd. 152) und das Protocollum capituli Badensis 
(Bd. 154—156). Die Nummern 164—368 umfassen Urbarien, von 
denen nur zwei (Spitalurbar Bd. 182—183) noch in das 15. Jahr
hundert zurückreichen, alle andern sind spätere Aufzeichnungen.

Einen großen Teil des Bücherarchivs nehmen die Rechnungs
bücher ein.' Die Seckeimeisterrechnungen, eine sehr wichtige Quelle für 
die Stadtgeschichte, sind vom Jahr 1427 an fast vollständig erhalten, 
es fehlt bloß die Rechnung des Jahres 1702, die des zweiten Halb- 
jahres von 1705 und die des ersten Halbjahres von 1707. Vollständig 
sind die Rechnungen der Pfarrkirche von 1698 an und die Stiftrechnungen,
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die mit dem Jahr 1623 beginnen, teilweise sehr lückenhaft hinwider 
die Baumeisterrechnungen (die älteste von 1514), die TJngelterrechnungen 
(die älteste von 1629), die Bentamtsrechnungen (die älteste von 1534), 
und die Rechnungen des Spitals, des Spendamtes und der Sondersiechen.

Ungebundene Akten, Testamente aus dem 17. und 18. Jahr- 
hnndert, Verhörakten, Inventarien, Teilungen, Schuldenrufe, Auffalls- 
sachen, Waisenakten, sowie eine Anzahl von Zinsroteln und Pfleger- 
rechnungen von Kapellen werden in Schachteln auf bewahrt; die 
eingegangenen Korrespondenzen, die leider nicht über das 16. Jahr- 
hundert zurückgehen, liegen in Mappen.

Die wenigen Stücke der vorliegenden Sammlung, die nicht aus 
dem Badenerarchiv stammen, sind mir in zuvorkommender Weise 
zum Gebrauch überlassen worden, und ich danke dafür auch an 
dieser Stelle den Herren Vorständen der Staatsarchive Argau, Zürich, 
Luzern, und Uri. Endlich bleibe nicht unerwähnt, daß Dr. Walther 
Merz, nach dessen Plan die argauischen Rechtsquellen gesammelt und 
herausgegeben werden, mich fortwährend unterstützt und meine 
Arbeit gefördert hat; für seine Bemühungen sage ich dem Freunde 
hier herzlichen Dank.

K e h r s a tz  bei Bern, den 1. August 1899.

Der Herausgeber.
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1. Die Rechtuug zu Baden.
U m  1306.

5 Ze Baden fint zwen houve, die der herlchaft eigen lint; die hant 
viii schuoppoz; der giltet iegeliche ze zinfe viij vierteil kernen, 
viij vierteil roggen, i malter habern, ii vierteil valtmveizs, ii hveinr 
vnd xxv eiger. Da ligent ouch xxxx schüppozan, die der her-
fchaft eigen fint; der giltet iegelichü ii vierteil kernen, ii vierteil
habern, ein swin, das vii ß d wert lin S0I, ein lamb, das xviii d
wert sin fo>l, ii hveinr vnd xv eiger. Da ligent ouch in dem felben 
rechte iiii fchüppozan; der giltet iegelichü ze zinse als vil, als der 
oberen fchüppozan einü, ane alleinü, das ir keinü git kein lamb. Da 
ligent ouch in dem felben rechte zwo schüppozan; der giltet ietwedere 
ze zinfe ein swin, das vii ß wert sin S0I; ein lamb, das xviii d 
wert sin S0I, ii hveinr vnd xv eiger. Da lit ouch ein mnli; du giltet 
xx mute kernen vnd ein swin, das xv ß wert sin S0I. Da lit ouch 
ein ander muli; du giltet einen mute kernen vnd einen mute roggen. 
Des Herberges hofftat du nidera git ze zinse ein swin, das vii ß d 
wert sin S0I. Johans hus von Regensperg git ouch ze zinse ein swin, 
das vii ß wert sin S0I. Der Werwiller git von sinen hüsern ze zinse 
zwo wise gense. Da lit ouch ein nuwe gerutlin; das giltet ii hveinr. 
Dü matte ze Rüti git zwei vierteil kernen.

Dü herschaft hat ouch ze Baden das recht: swer da veilen win 
hat, der git ze dem jare v ß ze dafern. Swer brot veile da bat, der 
git eins jars i lib. pfeffers. Swer vleichs da veil hat, der git ze dem 
jare v ß d. Growensteins celr zen Baden git iii vierteil roggen. 
Der wingarte vnder der burg hat vergulthen zem meisten in gemeinen 
jaren1 xxvii soume wines, zem ministen x soume. Etheswenne hat 
er ouch nikt vergulthen. Da lit ouch ein bongarte, der zu der burg 
houret. Die von Baden gent iergelichs dem wachter vffen der burg, 
durch das er die burg vnd fi desterbas bewache, j lib. d Züricher, 
vnd die von Grebistorf aRvi!.
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Der zol vffen der brugge ze Baden hat vergulthen in gemeinen 
jaren zem meisten xxxv lib., zem miniften xx lib.2 Der felbe 
zol hat aber nikt mere vergulten danne vffen x oder xi lib., ee3 du 
stat ze Baden vnd du stat ze Mellingen da zollent wrden, die ie 

5 des nikt zolleton. Dü wideme der kilchen ze Baden giltet ze vogt- 
rechte einen mute kernen. Die selben kylchen ze Baden lichet du 
herschaft; du giltet vber den pfaffen vffen xii marchen silbers. Dü 
herfchaft hat ouch da thwing vnd ban vnd richtet düb vnd vrefel.

Staatsarchiv Argau: Habsburgisches Urbar (vgl. RQArau2 S. 14, Anmerkung.)

10 2. Schultheiss und Rat von Baden nehmen die Brüder des Klosters 
Sion bei Klingnau zu Bürgern auf.1

1311,25.11.

Allen, die difen brief lech ent ald hourent leien, kunden wir . . | 
der schultheisse, .. | der rat vnd die burger gemeinlich der stat ze Baden 

15 erkantnust aller dirre | nachgeschribenr dinge. Wissin alle, dien es ze 
wiffenne notdurftig geschieht, das wir | die erberen geistlichen bruoder 
. . den prior vnd . . den conuent, die ieze sint ald noch | werdent, 
des hufes ze Syon bi Klingenouwa, £ant Wilhelms ordens, ze vnfren 
rechten I burgern nach vnferre stat gewanheit enphangen hant, vnd 

20 das SU ir burgrecht bi vns recht | vnd redlich besessen hant, vnd 
das wir ir gutes ziwelf pfunt nuwer pfenninge in vnserre ge-|walt han, 
mit disen gedingen, das wir inen gebunden sin vnd gelobt hein, swenne 
SV | ald wir in dem zil, die wile SU vnser burger sint, nicht enbern 
wellent, fu legen die fel-|ben pfenninge in vnferre vorgenanden stat 

25an xein hus, das wir SU danne der vorgenan-|den vii lb. pfenninge 
nuzlich weren vnd berichten; were aber, das SU in dem zil, fo SU I 
vnser burger fint, ir vorgezalt gut nicht an ein hus leitin, fo sulen 
wir inen danne | an allen vfzug, swenne ir burgrechtes, das fu ieze 
bi vns hant, iarzal vskumet, ob | SU danne von vns varn wellent, ir 

30 vorgeschribenen pfenninge genzlich richten, vnd ] fulen fu danne von 
vns varn in allem dem rechte, als ander vnfer burger von vns |

2 XX lib. von anderer Uand. 3 von anderer Hand aus ie korrigiert.
1 Wir reihen die Urkunde deshalb unter die B.-Quellen ein, weil sie, als einziges

überliefertes Beispiel, uns zeigt, in welcher Weise zu Anfang des X IV . Jahrhunderts Aus- 
35 wärtige in das Burgrecht der Stadt aufgenommen wurden. • . .
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fcheident; vnd alle die wile, fo fu ir vorgenandes guot, .das wir ieze 
inne haben, | nicht an ein hus hant geleit, S0 sulent fu ir sture ledig 
sin. Vnd das dis war si vnd | stete belibe, dar vmb geben wir inen 
den vorgenanden brüdern . . dem prior vnd | . . dem conuent disen 
brief, besigelt mit vnser stat ingefigel, ze einer waren, offen-|nen5 
vrkunde aller dirre vorgeschribenr dinge. Vnd wart dirre brief 
gegeben | do man zalte von gottes geburt drnzechenhundert iar dar * 
nach in dem einluftem | iare, in Romer fturiare dem nunden, an dem 
nechften donrftage nach fant Mathyas tage, | do ze gegni waren 
Ohuonrat des wirtes, fchultheiffe, Johans von Regenfberg, | Wernher 10 
Koufman, Heinrich fin brüder, Rüdger von Siggingen, Johans der ] 
Verre, Vlrich Peiie, Arnolt Smit, Wildcho, H. der Suter, (Rüdger von | 
Siggingen),2 Wernher von Goldouwa, H. der Schnider.

Original: Perg. 13,5 : 14,6 cm, im StABaden: Urk. 4.
Siegel: Das Siegel ist abgefallen. 15
Druck\ Ußaden S. 3.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II. 30.

3, Herzog Leupold bewilligt den Bürgern von Baden, ihre Lehenäcker 
mit Reben zu bebauen.

1317, 4. II. 20
Wir Lüpolt, von gotz gnaden hertzog ze Ofterrich vnd ze Stir,

herre ze Krayen, ze der March vnd | ze Porthenowe, graue ze Habf- 
burg vnd ze Kyburg, vnd lantgrane in obern Elfazze, veriehen vnd 
tuon kunt | allen den, die difen brief anfehent, lefent vnd horent 
lefen, daz wir vnfern lieben vnd getrewen | den burgeren gemeinlich 25 
ze Baden die genad getan haben vnd in gegünnet, daz fi an den 
ackeren, die | in die lehen horent, die fi von vns hant, winreben 
büwen mügent, vnd der cins, den fi vf die | felben rebackere fetzent, 
fol eweclich dienen in die leben vnd niht gefweret werden. Ift ouch, 
daz ein j burgere lihet vmb ein genanten cins ein ackere von finem30 
lehen vnd buwet er dar vf reben, der | cins fol ouch ewiclich dienen 
in daz lehen, als da vor befcheiden ift, vnd fol den burgere oder 
die burgere, | die die rebeackere buwent, vnd ir erben nieman Roßen 
von den ackeren, die wil fi die cinfe gebent, | die dar vf gefetzet 
fint. Vnd ze eim vrkunde dirre dinge ift difer brief befigelt mit 35

2 Das Eingeklammerte ist im Original durchgestrichen.
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vn4erm | ingesigel, der ift geben ze Baden an dem vritag nach der 
liehtmesse do man zalte von gotz gebürte | dritzehenhundert jar 
vnd da nach in dem sibentzehenden jar.

Original: Perg. 23,4 : 13,6 cm (incl. 2,6 cm Falz), im StA Baden: Urk. 8.
•^Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelbem Wachs das wenig beschädigte Siegel,

der österreichische Bindenschild, mit der Umschrift:

+  • IrGYPOLfDI • DGI • • DYC . . • . . .
GT- • • I|GC . . . • I)ÄBjSB. d: 5,6 cm.

Abschrift*. Kopialbuch II 2.
V) Druck: UBaden S. 4 f.

Regest*. Arch. f. Schw. Gesch. II 31. Vgl. Barth. Fricker, Geschichte der Stadt und 
Bäder zu Baden. S. 358.

4. Hermann von Landenberg von Greifensee, Landvogt des Herzogs 
von Österreich, entscheidet, dass nur in der Stadt Baden, nicht

15 aber in den Bädern Wein nnd Brot verkauft werden dürfe. 
1353, 9. III.

Allen den, die difen brief fehent oder hörent lefen, künde ich 
ELerman von Landenberg von Griffenfe, miner genedigen berren der 
hertzogen] von Osterrich lantvogt in ir landen ze Turgouy vnd in 

•2oErgouwe, daz für mich kamen an des egenanten mines herren stat 
die wolbefch-|eiden lute, die burger gemeinlich ze Baden, vnd offenoten 
vor mir die ftouffe vnd mishellung, fo die felben burger ze Baden 
in | der stat habent mit dien bürgern, die bi den bedern vnder dem 
rein ze Baden gefeffen sint, vnd kament einhelklich vnd gem-|einlich 

25 mit minem gütten willen vnd gunst vberein, das fi namen under 
inen selber funftzehen manne der eltsten vnd. der erbersten | burger, 
dien ir sache aller kundest solt sin, vmb die selben ir stösse vnd 
missehellung, vnd fwuoren die selben funfczehen manne | einen eit zuo 
den helgen, ein warheit ze sagenne vor mir, wie fi harkomen 

30 werint. Do nam ich zu mir, die kuntschaft ze erhou-|renne, bruoder 
Peter von Stoffeln, comendur ze Tannenfels, mins herren rat, vnd 
Johansen Zwiker, den schultheissen zu der selben | ftat ze Baden, 
vnd ouch Meiier Ruodolf, den vndern vogt ze Baden, vnd fragte fy 
bi dem eide, fo fi dar vmb gefworn hettin, | ieglichen befundern, 

35 vnd feiten daz alles einhelklich, daz fi daz wiften, daz die ftat vnd 
die, die zuo den bedren gefeffen werin, alfö ( herkomen werint, daz 
man allen kouf haben folt in der ftat vnd nicht zuo den Baden vnder 
dem reine, won fo vil, daz ieder ] man, die zuo den Baden gefeffen
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werint vnder dem reine, daz der Tinen gesten möchte geben in 
sinem hnfe esfen vnd trinken, | vnd nicht für sin hus geben ze 
kouffenne; wer ouch, daz einer brotes bedörfte, daz möchte er entlehen 
von einem sinem nachge~|buren vnd gelten wider mit andrem brote 
vnd nicht mit pfenningen. Da gebüt ich vnd heiffe an mins herren 
stat ze beiden | fiten nach der selben kuntsami, S0 ich vnd die vor- 
genanten, die bi mir gesessen sint, ervarn haben, daz ir belibent 
ewenklich bi allen | den stuken, S0 hie vor an disem briefe geschriben 
stat, vnd wer der were, der daz breche vnd vberfüre vnd des über- 
wunden | wurde, als sich ein schnltheis vnd der merteil des rates 
erkande, als dike der oder die daz breche, der iolt minem herren 
verfallen | sin anne genade drü pfunt gewonlicher Zovinger pfenningen, 
vnd der stat ze einung ein pfunt pfenningen. Vnd des zu einem ] 
waren vrkünde vnd stettikeit nu vnd hie nach aller der vorgeschriben 
dingen fo henke ich min ingesigel an difen brief. Wir | der schultheis, 
der rat vnd die burger gemeinlich ze Baden vergesdien \  daz dis 
alles beschehen ist mit vnserm rat, gunst vnd | güttem willen, vnd 
lobent ouch daz alfo stet ze habenne für üns vnd für ünfer nachkomen, 
an alle geverde, vnd zu einem | vrkünde vnd merer ficherheit S0 
henken wir ünfer stat ingesigel an disen brief. Dis beschach vnd wart 
dirre brief geben | ze Baden in der stat an dem nechsten samstag 
vor sant Grregorgen tag des jares do man zalte von gottes gebürte 
drüt-|zehenhundert jar, dar nach in dem dritten vnd fünftzigosten jare.

Original: Perg. 32,7: 20 cm (incl. 2,2 cm Falz), im StA Baden: Urk. 38.
Siegel: Das Siegel des Hermann v. Landenberg ist abgefallen. Das Siegel der Stadt 

Baden — ein Mann und eine Frau zusammen in der Badwanne sitzend, darüber Ranken 
von Weintrauben und L aub— hängt wohlerhalten am Pergamentstreifen, Umschrift:

+ • ciyiym  • ne • BAnen d : 4,8 cm.
Transsumpte: 1. in der Urkunde des Herzogs Leupold d. d. 1398, 7. VII Thann. StA 

Baden: Urk. 225;
2. in der Urkunde der acht Orte d. d. 1474, 25. VI. StABaden: Urk. 805.

Abschrift: Kopialbuch II 14.
Bruck: UBaden S. 25.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 36.
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5. Herzog Albrecht bestätigt die Richtung seines Landvogtes 
Hermann von Laudenberg zwischen der Stadt und den Bädern.

1353, 21. V.

Wir Albrecht, von gots gnaden hertzog ze Österrich, ze Styr
5 vnd ze Kernden tuon chunt vmb | die Itözze vnd mizzhellong, S0 

vnler getrewen burger, die gelezzen lint in vnlerr Itat ze Baden, 
ein-|halp, vnd vnfer lieben burger, die wonhaft sint bi den bedern 
vnder dem reine ze Baden, ander-|halp, miteinander gehebt hant 
von veiles gutes wegen an wine, brote vnd an anderr coste. | Der- 

10 selben mizzehellong die egenanten vnser burger vf beiden siten mit 
irem guotem willen nach rat | vnd wisung vnsers getrewen, lieben 
Hermans von Landenberg von Grifenfee, vnfers lantuogts ze | Ergöw 
vnd ze Thurgouw, berichtet vnd vberein komen fiint, daz wir die felben 
richtunge | bestetet vnd vnfern gunft vnd willen dazu geben haben 

15 vnd geben mit difem brief in aller der mazze, ’ als die brieve bewisent, 
die der vorgenant vnser lantuogt beiden teilen daruber geben hat. 
Mit | vrkünd ditz briefs, geben ze Wienn an zinstag nach vzgender 
phingstwuchen do man zalt | von gottes gebürt tusent drühundert
fünftzig jar darnach in dem dritten jar

20 Unter dem Falz: Blatzhein; unter Blatzhein: fünf guidein.
Original: Perg. 24,8 : 12,4 cm (incl. 1,9 cm Falz), im StABaden: Urk. 41.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelber Wachsschale das wolerhaltene rote'Siegel:

der österreichische neben dem steirischen Schild, darunter der kärntensche Schild; 
Umschrift:

25 +  • DYX • • S T Y l |’ • 7 • fpE (IN T H ie  '
d: 3 cm.

Abschrift: Kopialbuch II 17 f.
Druck: UBaden S. 27.
Fegest: Areh. f. Schw. Gesch. II 36.

6. Herzog Albrecht gestattet den Bau von Markthäusern.
1353, 12. X II .

Wir Albrecht, von gotes gnaden hertzog ze Österrich, ze Steyr 
vnd ze Kernden, tun | chunt, daz wir vnsern getrewn . . . den purgern 
gemainlichen ze Paden in | Ergow1 die gnad getan haben vnd haben

35 1 Die Bezeichnung Baden im Argau erscheint hier zum ersten Mal in den Urkunden
des Badener Archivs.
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in erlaubet vnd erlauben in ouch | mit disem brief, daz si in der 
stat ze Paden marcht heuser powen sullen, | wa in die aller pest 
fuegent, vnd sullen wir si dar an nicht bekrenchen. | Swaz si ouch 
der marchtheuser geniezzen mugen mit zinsen oder mit dienften, | 
daz sullen si vnserr stat ze Paden anlegen ze nutz vnd ze pezzerüng. 
Mit | vrchund ditz briefs, geben ze Wienn an phintztag vor fand 5 
Lucein tag | nach Christes gebürd dreutzehen hundert jar darnach 
in dem drev vnd | fumftzkisten jar.
Original: Perg. 25,8 : 15,2 cm (incl. 3,4 cm Falz), im StABaden: Urk. 46.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt genau dasselbe Siegel wie an der vorhergehenden 

Urkunde. 10
Abschrift: Kopialbuch II 13.
Druck: UBaden S. 30.
Regest*. Arch. f. Schw. Geseh. II 37 (mit unrichtigem Datum), vgl. Fricker, 1. c. S.527 f.

7. Herzog Albrecht erteilt dem Spital zn Baden Steuerfreiheit 
und Bürgerrecht. 15

1354, 16. X.
e

Wir Albrecht, von gots gnaden hertzog ze Osterrich, ze Styr 
vnd ze Kernden, tun kunt | mit disem brief, das wir luterlieh durch 
got vnserm spital ze Baden | die friheit, das recht vnd die gnade 
geben vnd getan haben, das er hinnan | hin ewklich dekein stüre 20 
geben S0I, noch ander dienste tuon S0I. Wir wellen | ouch, das der felbe 
spital habe ze Baden burgerrecht vnd alle recht an holtz | an velde» 
an wunne an weide, an steg an weg, vnd ander gemeinen recht | 
ze niessende vnd ze habende, als gemeinlich ander vnher burger ze 
Baden | habend vnd niessend. Wir wellen ouch, wer .der ist, der sin 25 
lib vnd sin gut | füget vnd git dem selben fpital ze Baden, der in 
dem spital siczet vnd | wonhaft ist mit dem hufe, das der ouch kein 
stüre ze Baden geben | fol. Vnd des zu warem vrkünd difer vorge- 
fchriben fache £0 geben wir j di£en brief, besigelten mit vnserm 
insigel; der geben ist ze Brugg in | Ärgouw an sant Gallen tag, do30 
man zalt. von Christes geburt | tuseng drühundert iar vnd dar nach 
im vierden vnd fünfzigosten iare. •. . •.

Original: Perg. 20 : 15,9 cm (iucl. 3,7 cm Falz), im StABaden: Urk. 55.
Siegel: Das Siegel ist vom Pergamentstreifen abgefallen.
Abschrift: Kopialbuch 1 98, 35
Druck*. UBaden S. 37.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 38; vgl. Fricker, 1. c. S. 528.
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8. Herzog Rudolf schenkt der Stadt zum Unterhalt der Brücke 
den Brückenzoll und die Brückengarben.

1359, 10. I.

Wir Rudolf, von gotes gnaden herzog ze Österreich, ze Steir 
5 und ze Kernten, herre ze Ohrayn, auf der Marich und ze Portnouw, 

graf ze Habspurch, ze Phyrt und ze Kyburg,. landgraf in Elfas und 
marchgraf ze Pourgeouw, tun kunt, das wir angefehen haben die ge- 
trüwen, namlich und manigfaltigen dienfte, die uns und unferen 
vorderen getan hant und noch tun mugent unfer getrüwen die 

loburgere unfer ftat ze Paden, und die groffen nutzen buwe, die die- 
felben unfer purgere mit graben und muren an unfer ftat dafelbft 
getan hant und noch tun fullent mit zweyen turnen und andrer wer, 
die fi daran fullend machen, und haben in und der felben unfer ftat 
nach rate unfers rates gegeben und geben ouch anftat und in namen 

15 unfer Friderich, Albrecht und Leupolds, unfer brüder herzogen, der 
vollen gewalt wir zu difen ziten haben, den pruggzol bi der nideren 
burg ze Paden und die pruggarben dafelbs, mit der befcheidenheit: 
wenne derfelb zol ledig wird von tode melfter Rudolfs des Artzats 
von Zürich, der in ze lipding von uns hat, und die jahr verloufent, 

20 als unfer getrüwer Rudi Meyer von Siggingen die pruggarben innemen 
und nieuoen foll, das die egenanten unfer purgere dannenthin damit 
die prug machen und in guetem buwe haben und ouch die nider 
purg mit tächeren verfehen und wohl beforgen fullen, und was darüber 
von dem zolle und den pruggarben gefallet, das follen fi anlegen 

25 und becheren an ander buwe der ftat, do es je allernützeft und 
nothdürftigeft ift, ane geferde. Mit urchund difi briefs geben ze 
Wien an donnerftag nach dem zwölften tag ze weinachten nach
Chriftes geburth drüzehenhundert und nun und fünfzig jar.

Original’. Das Original ist nicht mehr vorhanden.
^A bschrift (nach der hier die Urkunde gedruckt ist); Kopialbuch II 20 f.

Druck: UBaden S. 52 (nach der Abschrift). Vgl. Fricker, 1. c. S. 530, und Anzeiger 
f. Schw. Gesch. von 1897 S. 503.
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9. Herzog Rudolf trifft Bestimmungen über die Aufnahme von 
Eigenleuten in das Bürgerrecht der Städte im Argau, Turgau

und Schwarzwald.
(13591), 6. II.

Wir Rudolf, von gottes gnaden hertzog ze Österrich, ze Steyrs 
vnd ze Kernden, embieten vnsern lieben getrewen .. den schultheiffen..| 
den reten .. vnd . . den purgern gemainlich in allen vnsern stetten ze 
Ergouw, ze Turgouw vnd vf dem Swarczwalt | vnfer gnad vnd alles 
guot. Als ir vns embotten haut, daz sunderlich .. die von Zouingen 
vnd darnach ir andern stette | eczwas beswerung vnd gebresten 10 
habent von den von Büttikon vnd von eczlichen andern vnfern 
edeln luten von folicher j burger wegen, die ir in die egenanten 
vnser stette emphahen sullent vnd mugint, daran fi üch irren wider 
recht, als ir ] sprechent, lazzen wir üch wizzen: daz wir, als ouch 
vnfers vatters seligen meinung was, üch gunnen wellen, daz ir alle 15 
frye | lute vnd alle goczhus lute, vnder wem oder wa die gefezzen 
lint, emphahen fullent vnd mügent ze purgern, als das von j alter 
harchomen ift, ane geuerde. Wour ouch, daz ein edel man einen 
geburen ze lehen bette von eim gotfhus, alfo daz der | gebur mit dem 
libe recht manlehen were des edeln mannes, der felb gebur S0I nicht 20 
gezellet werden für ein goczhusman, | funder er fol finem herren 
dienen, als ob er fin eigen were. Was aber der luten ift, die mit 
iren liben der goczhüfer | eigen fint vnd niemans lehen, Vber die 
doch vnfer edeln lute vogtrecht haben, die fullent vnd mugent ir 
ze burgern | emphahen alf die friheit vnd recht ftand, die ir von 25 
vnfern vordem vnd von vns hant. Was ouch eigener lute vnd | 
harchomener lute bi vch verfezzen fint, oder hienach bi vch verficzzent 
in vnfern ftetten vnuerfprochenlich jar vnd tag, | als üwer recht ftand, 
die fullent ir halten vnd fchirmen, als es von alter herchomen ift, 
vnd mugend ouch folich eigen | lute vnd harchomen lüte fürbazzer^ 
ze ingefezzenen burgern emphahen vnd lazzen nach vwern alten 
gewonhaiten vnd | rechten, ane geuerde. Were aber, daz vch dhein

1 Das Jahresdatum ist nach einer Abschrift der Urkunde im Bremgarter Archiv ergänzt, 
die im Eingang folgende Bemerkung enthält: „Diz ift ein abfehrift.. die vnfer gnädiger 
herr, der hocherborn fürft hertzog Rüdolff finen ftetten gemeinlich ze Argöw, ze Turgöw 35 
vnd vf dem Swartzwalt gegeben vnd gefafft hat anno dni. MOCCC°LVII[1°.“
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vnser edel man oder ieman anders an disen vorgeschribenen stukchen | 
oder an andern rechten sachen irren vnd vnrecht tun wolte, das 
sullent ir fürlegen vnd klagen vnsern lantuögten | vnd phlegern da 
oben, den wir gar ernftlich empholhen haben vnd alle zit emphelhen

5 wellen, daz fi üch da vor | schirmen. Teten aber si des nicht, des 
wir nicht getrewen, das sullent ir bringen da oben an die 
durlüchtigen, hoch-|gebornen fürstinn vnser lieben peflin, die küni- 
ginn von Vngern, oder an üns, ob üch des not geschicht. So 
wellen wir | üch alle zit alfo versorgen, daz ir bi üwern rechten vnd

10 bi frid vnd gnaden belibent, ouch meinen vnd wellen wir | gar 
ernstlich bi vnsern hulden, daz ir alle vnfer edeln lute beliben lazzent 
bi allen irn rechten, vnd daz ir kein | nüwes wider recht gen in 
anuahent, vnd sunderlich vmb die vflöiff vnd chrieg zwüschen vch, 
den von Zouingen | vnd ünferm getrewen Wernhern von Büttikon

15 wellen wir, daz ir frid mit einander habent vnd beidenthalb darumbe | 
komend fur vnsern houbtman, den wir kurczlich hin vf senden wellen, 
vnd für vnfern rat da oben, den wir I empholhen haben, daz fi üch 
beidenthalb gegen einander verhören vnd berichten nach befcheiden- 
heit vnd dem | rechten. Greben ze Wienn an mitwochen nach fant

20Agthen tag.

Original: Perg. 32,3 : 23,4 cm, im StABaden: Urk. 78.
Siegel: auf der Rückseite der Urkunde findet sich noch die Spur des aufgedrückten 

Siegels.
Abschrift'. Eine alte Abschrift liegt im Archiv von Bremgarten, vgl. Argovia X 99. 
Drucke: UBaden S. 55; Argovia X 99 (nach der eben erwähnten Abschrift).
Hegest'. Argovia VIII 5.

10. Herzog Rudolf berechtigt alle Klausner und Klausnerinnen 
im Irgau und Turgau, über ihre fahrende Habe frei zu verfügen.

1361, 2. IV.

30 •; Wir Rudolf der vierde, von gots gnaden hertzog ze Öfterrich,
ze Styr vnd ze Kernden, herre ze Krain, vff der Marich | vnd ze 
Portnöw, graf ze Habfpurg, ze Phirt vnd ze Kyburg, marchgraf ze 
Burgöw vnd lantgraf in | Elfazz, bekennen offenlich mit difem brief, 
daz wir in namen vnd an ftatt vnfer felbers, Fridrichs, Albr.

35 vnd | Lütpolts, vnferr bruodern, der aller vollen gewalt wir alz der 
eltift vnder vns ietzunt fuoren, vnd für vnfer aller | erben, luterlich
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durch got vnd durch bett willen der hochgebornen fürstinn, frouwn 
Agnefen, wilent küngin | ze Vngern, vnferr hertzenlieben pefeln, alle 
gegenwurtig vnd künftig klofner vnd klofnerin vnd ir aller vorgenger | 
vnd vorgengerin, die in allen vnfern gebieten ze Ergew, ze Thurgew? 
ze Elfazz oder in Suntgew, in ftetten oder | vff dem lande in gottes5 
dienfte ietzunt fezhaft fint, oder hienach wonende werdent, gefriiet 
haben vnd friien | ouch mit difem brief von fundern gnaden, daz 
diefelben perfonen alle gemeinlich vnd ir ieklich funderlich bi ge- 
fundem | übe oder an dem totbette ir gewant, betgewet, hufrat oder 
ander varnde guot, das fi hat, geben vnd befchiken mag | durch ir lO  
feie willen einem andern armen menfchen, wem fi wil, vnd enfol 
fi kein vnfer vogt, vnderuogt, amptman, | weibel, noch ieman anderr 
von vnfern wegen vor ir tode noch darnach daran irren, fumen 
oder bekrenken, noch | mit irem güte ichtes ze fchaffende haben dheins 
weges, ane geuerde. Das gebieten wir, in dem namen alz da vor, 115 
allen vnfern gegenwurtigen vnd künftigen amptlüten vnd andern 
lüten, den difer brief getzeigt wirt, veftiküch I bi vnfern hulden. 
Onch begeren, meinen vnd wellen wir ernftüoh, daz alle die vorge- 
nanten, gegenwärtigen vnd | künftigen klofner vnd klofnerin vnd ir 
vorgenger vnd vorgengerin gemeinlich vnd ir ieklich funderlich, 120 
dem almechtigen gotte ze lobe vnd vnferr vnd vnferr hertzenlieben 
hertzogin vnd aller vnferr gefwiftergid vnd der | egenanten vnferr 
pefeln von Vngern vnd allen vnferr vordem vnd erben felen ze heile 
vnd ze trofte, fprechen alle | tag einift fünf pater nofter vnd fünf 
aue Maria. Vnd ze warem, offen vrkünde aller vorgefchriben gnaden 125 
vnd fachen geben wir difen brief, in dem namen alz da vor, ver- 
figelten mit vnferm anhangendem ingefigel. Der geben | ift ze Brugg 
in Ergew an fritag vor vfgander ofterwuchen nach gots geburt 
drutzehen hundert vnd fechtzig jaren | vnd darnach in dem erften 
jare, vnfers alters in dem zwei vnd zwentzigiftem, vnd vnfers ge-30 
waltes in dem dritten jare.

4-|t- Wir . der . vorgenant . herzog . Ruodolf. fterken . difen . p rief. 
mit . dirr . vnderfchrift . vnfer . felbs . hant 4-^

Original-. Perg. 31,5 : 20,3 (incl. 3,8 cm Falz), im StA Baden: Urk. 95.
Siegel: Am Pergamentstreifen hängt in gelber Wacbstchale das rote Siegel, wo135 

erhalten: der österreichische ßindenschild mit Helm und Kleinod, beseitet von je 
zwei Löwen, die untern aufgerichtet, die obern schreitend, mit den Wappenschil
den von 1) rechts oben: Steier, 2) links: Kärnten, 3) rechts unten: Habsburg,
4) links: Pfirt.
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Umschrift: +  l^YDODEY^i • DGI • GI^ÄCIA • DYX • 
Ä Y ^TI^IG - j^T Y ^IG - GT ■ ^ Ä ^ IN T ljlG  d : 4,8 cm.

Vidimus: 1. von Bischof Heinrich von Konstanz d. d. 1375, 19. VI. StA Baden: Urk. 133.
2. von Graf Rudolf von Habsburg d. d. 1381, 18. VI. StABaden: Urk. 167.

5 Drucke: UBaden S. 67. — Als Vidimus gedruckt: RQ Arau 42 f .; UBArau 121 f.; 
Geschichtsfreund XVI 294.

Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 43.

11. Herzog Rudolf bewilligt der Stadt Baden zu den bestehenden 
Jahrmärkten zwei neue.

10 1363, 29. VIII.
•’ l Wir Rudolf, von gots genaden herzog ze Ofterrich, ze Styr 

vnd ze Kern den, vnd graf ze Tyrol etc., | bekennen vnd tun kunt, 
daz an vnserr stat vnd in vnlerm namen für den erwirdigen vnsern | 
getruwen, lieben fürsten vnd kantzler bischof Johansen von Gurk, 

15 ze den ziten vnsern fürweser | vnd lantvogt ze Swaben vnd in Elfazz, 
bracht hant vnfer getruwen, lieben der schultheuo, der | rat vnd die 
burger vnfer stat ze Baden in Ergew, daz si, durch bezzerung willen 
der | selben vnserr stat an büwen vnd andern werlichen fachen, gar 
notdürftig wören, dz si noch | jerlichs zwene jarmerkt zuo den merkten, 

20 die si vntz her da gehebt hant vnd noch habent1, | gehaben möchten, 
vnd baten den egenanten vnsern bantzeler, dz er inen des von vnsern 
wegen gönde | vnd inen die zwen jarmerkt gebe. Das ouch der selb 
vnfer kantzler vnd lantvogt nach rat | vnhers rates da oben getan 
vnd inen die vorgnanten zwen jarmerkt jerlichs durch ir bette 

25 willen | von vnfern wegen gegeben hat, vnd geben vnd besteten ouch 
wir inen die mit dihem briefe | von sundern genaden, einen nach 
phingsten vnd den andern nach hant Verenen tag, als ze | Zurzach 
jarmerkt ist, ze hant. Dar nach vnd hol ietweder der selben zweiier 
merkten ze | Baden dry tag weren, vnd wan der egenant vnfer 

30kantzeler vnd lantuogt an vnter stat | wol bewiset ist, dz die zwen 
jarmerkt vns vnd der egenanten vnfer stat notdürftig vnd I nützlich, 
vnd andern vnfern ftetten vnd dem lande in Ergew vff die zit vn- 
schedelich sint, | dar vmbe gebieten wir üoh allen vnsern getruwen 
vndertanen, burgern vnd lantlüten, riehen | vnd armen, dz ir die *

35 1 nämlich am S. Georgen- und Othmarstag.
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selben zwen jarmerkt suochent vnd vbent, wan ouch wir fi halten I 
vnd gnedeklich schirmen wellen. Mit vrkünd ditz briefs, der mit 
vnferm ingefigel versigelt | vnd durch hende des obgenanten pifchof 
Johansen von Gurk, vnfers kantzelers gegeben ist ze | Lentzburg 
an zinstag vor sant Verenen tag nach gots gebürte tufent drühundert|5 
vnd sechzig jaren vnd dar nach in dem dritten jare.’. /. |

Tranfeat. |
Original: Perg. 24 : 17,4 cm (incl. 2,4 cm Falz), im StA Baden: Urk. 101.
Siegel: Das Siegel ist vom Pergmentstreifen abgefallen.
Abschrift: Kopialbuch II 21 ff. 10
Druck,: UBaden S. 71.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 45 (mit unrichtigem Datum). Vgl. Fricker 1. c. S. 528.

12. Graf Rudolf von Sulz, Hofrichter zu Rottweil, erklärt alle 
Urteile* sowie alle „Achten und Aberachten66, welche gegen Herren, 
Ritter, Knechte, Städte, Burger und Hintersässen in den argauisehen 15

Landen erlassen worden sind, als aufgehoben.
1367, 19. I.

Ich . . graf Ruodolff von Sultz, hofrichter von mines gnedigen 
herren dez Roumschen kaiser Karlen gewalt, an siner stat vff sinem 
hof ze Rotwil, tuon kunt mit difem brief allen | den, die in anfehentgo 
oder hourent lefen, daz ich ze gericht fazz vff dem hof ze Rotwil an 
der offenen, frien künges ftrazze vff difen tag, als dirre brief geben 
ift, vnd | ftuont vor mir vf dem felbun hof der edel ritter herr Burkart 
von Erlribach, den man nempt der Ytelig von Erlbach, vnd zogt 
ainen brief, verfigelt mit mines gnedi-|gen herren des Roumfchen kayfer 25 
Karlen kayferlichem mayeftat infigel, der von wort ze wort ffcuond, 
als hie nach gefchriben ftat:

(1366, 9. V.)
Wir Karl, von gottes genaden Römfcher | kayfer, ze allen zitten 

merer des richs, vnd küng ze Behain, bekennen vnd tuon kunt offen-30 
lieh mit difem brieff allen den, die in fehent oder hourent lefen, daz | 
wir mit wolbedahtem muot, mit rebter wizzent vnd mit kaiferlicher 
maht vollnkomenhait abgenomen habent vnd abnemen alle vrtail, die 
geben oder gefprochen | fint, vnd alle ähten vnd aber ähten, die fich 
in vnfern vnd des richs lantgerichten ze Rotwil ergangen habent vnd 35 
gefchehen fint wider luten vnd vnder-|fäzzen der hohgebornen Al-
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brehtes> vnfers lieben aidems, vnd Lüpöltz sines bruoders, vnfers 
liebun funes, hertzogen ze Ofterrich, ze Styr, ze Kerdern1 vnd ze | 
Krayn, herren vf der Windifchen rnarche vnd ze Portnowe, grafen 
ze Habfpurg, ze Tyrole, ze Pfyrt vnd ze Kyburg, margraffen ze

5 Burgowe. vnd lantgrafen | in obern Elfazz, vnd bi namen wider wilant 
John von Büttikon, genant Höfmaifter, vnd nach sinem tode wider 
sine erben, von clag wegen Peters vnder | Schopfs von Costentz, vnd 
wider Johen von Sehain, von clag wegen Chuonr. Mörgellins von 
Winterthur, wider Härtuitten von Bartelftain, von clag wegen | der 

lOPaterfen von Mengen vnd wider ir enthalter vnd gemainsamer, diee
zuo der egenanten hertzogen von Osterrich landen vnd herschaften 
gehörent, vnd wider | alle ander ir man, stett, burger vnd vnder- 
fäzzen, wie SÜ mit iren besundern namen benempt fint, vnd mainen 
vnd wellent mit vollekomenhait der egenanten vnserr | kaiferlichen 

lömaht, das alle folich vrtail, aht vnd aber ahte, die sich alfo verloffen 
habent vntz vf difen hütigen tag, gentzlich ab fient vnd kain kraft 
habent, | vnd vernihten die in aller der mäzz, als ob fü nie gefchehen 
werint vnd das da von nieman der egenanten hertzogen von Ofter- 
rich luten libe noch guot von ir aht | wegen an griffe oder bekümber 

20 mit geriht oder an gericht, in den ftetten oder vff dem lande, in 
kaine wife, won ouch wir fü vnd alle ir gemainfamer vnd j enthalter 
in den fachen, in dem namen als da vor, vffer der acht vnd aber 
äht gelazzen vnd gekündet habent, gelazzen vnd künden fiv ouch 
dar vff mit | difem brieff, vnd mainen vnd wellent, daz folich kläger 

25 den egenanten luten vnferen fünen den hertzogen, ob fü inen vtzit 
zuo fprechen wellent, nach volgen | füllent an die ftett vnd vf folich 
geriht, als die hertzogen von Ofterrich die von alter mit rehter, 
kuntlicher vnd mit erberr gewonhait herbraht habent, bi dem | 
wir fü ouch vefteclich halten vnd eweclich wellent lazzen beliben. 

30 Mit vrkünde dis briefs, verfigelt mit vnferr kayferlichen maieftat 
infigel, der geben ift ze Wienne | nach Criftus gebürt drüzehen- 
hundert jar vnd dar nach in dem fehs vnd fehtzigoften jar, an 
famftag nach fant Floriani tag, vnferr rieh in dem zwainzigoften |
ynd des kaifer tuomes in dem zwelften jar.

35 Vnd do der brief gelefen vnd verhört wart, do batt im der . ob-
genant von Elrbach ze erfaren an ainer vrtail, ob | miner herren von 
Ofterrich herren, ritter, kneht, man, diener, ftett, burger vnd hinder-

sic!
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fäzzen, wie SÜ alle genant sint, die in iren landen ze Ergouw gefezzen 
sint, vnd j sunderlich die burger gemainlich der ftett Baden, Brugg, 
Bremgarten, Mellingen vnd Lentzburg, der gnade vnd friehait niht 
billich geniessen soultint. Dar vmb | vorfchet ich, was recht weri; 
do wart ertaillet von erberen rittern vnd richtern, die da ze gegen5 
warent, mit rehter vnd mit gesamnoter vrtail, als vff dem hoff | ze 
Rotwil recht waz, das miner herren von Ofterrich herren, ritter, 
kneht, man, diener, burger vnd hindersäzzen, wie SÜ alle genant sint, 
die in iren landen ze Ergöw ge-|sezzen sint, vnd sunderlich die stet 
vnd die burger gemainlich vnd ir ieglicher befunder der obgenanten-10 
stett Baden, Brugg, Bremgarten, Mellingen vnd Lentzburg, | der gnade 
vnd friehait billich geniessen soultint, luterlich vnd ainualtenclich vnd 
än alle geuerde. Vnd her vmb ze.offem vrkünde fo ban ich des hof- 
gerihtes | ze Rotwil infigel mit vrtai[l] offenlich gehenkt an disen 
brieff, der geben ist ze Rotwil an dem nehsten zinstag nach fant 15 
Hilarien tag nach Cristus geburte | drüzehenhundert jar dar nach 
in dem siben vnd fehtzigosten jar.
Original: Perg. 40 :24,1 cm (incl. 3,3 cm Falz), im StABaden: Urk. 113.
Siegel: Am Pergamentstreifen hängt das Siegel des Hofrichters Kud. v. SuJz, der Reichs

adler mit der zur Hälfte abgefallenen Umschrift: 20
4- • I^YD’ • COMIT • D’ • j£>Y . . • ........... . . . .  ■ O TW ID
d: 4,9 cm.

Transsumpt: in der Urkunde des Johans von Rofnegg, Landrichter in der Grafschaft 
Turgau, d. d. 1372, 17. II. StA Baden: Urk. 125.

Druck: UBaden S. 81 ff. 25
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 47. Vgl. Fricker, 1. c. S. 559.

13. 1368, 28. I.
An fritag vor vnser frouwen tag ze der liechtmis.
Berchtold Zoller, Burger von Baden, erklärt, seiner Frau Hemma

150 Mark Silbers schuldig geworden zu sein und verpfändet ihr da-30 
für sein Vermögen. „Vnd do dis alles nach dem rechten befchach 
vnd volbracht wart, do vertgote ouch do der egenant Berchtold Zoller 
für sich vnd sin erben der vorgenanten frouw Hemman, siner elich 
husfrouwen, vnd ir erben du vorgesdiriben guter in gerichte mit 
miner hand des obgenanten schulthessen, alz eins offenen richters, 35 
nach Swebschem rechte, mit aller der ficherheit vnd kraft, worten, 
wercken vnd geberden, als man ze Baden ein femlich phand durch 
recht vertgen fol nach Swab rechte

StABaden: Urk. 114. Druck: UBaden S, 83 f. Regest im Arch. f. Schw. Gesch.
II 48. Vgl. Argovia I 74 f. 40
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14. Die Herzoge Albrecht und Leopold gestatten die Errichtung 
einer Wechselhank zu Baden.

1369, 14. V I.

Wir Albrechfc vnd Leuppolt, gebrüder, von gotes gnaden her- 
öczogen ze Ostereich, ze Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, herren auf 

der Windischen marich | vnd ze Porttenaw, grafen ze Habspurg, ze 
Tyrol, ze Phirt vnd ze Kyburg, marichgrafen ze Burgow, vnd lant- 
grafen in Effazze, bechennen vnd tun kunt | offenlich mit disem briefe : 
wan wir wol bewerfet fein, daz in vnferr stat ze Paden in Ergouw, 

10 da grozze gastung vnd zuokunft vil volkches vnd ouch | mangerlay 
wandlunge ist, gar merklicher breste sey von wechfels wegen, vnd 
daz dauon erber leute, baide gest vnd purgour, dikche vnd grözzlich 
betrogen werden, | vnd darumbe habent vns gebetten fleizziklich die 
purgere vnherr egenanten Ttat ze Paden mit iren erberen botten, 

15 daz wir in ainen offenen vnd gemaynen | wechselbankch geben vnd 
erlouben daselbs ze haben, an dem alle wandlunge des wechsels von 
gesten vnd von purgörn geschehe vnd gevbet werde. Nu haben [ 
wir angesehen genedichlich notdurft vnd gemeynen nucz gesten vnd 
ouch vnserr egenanten purgöre vnd der stat ze Baden, vnd nach 

20zeitem rate vnd guter | vorbetrachtunge haben wir derselben vnferr 
stat vnd den burgern ze Baden gegeben, gegvnnen vnd erloubt, 
geben, gvnnen vnd erlouben ouch wizzenclich mit | kraft dicz briefes, 
daz si ainen offenen, gemainen wechselbankch in der stat ze Baden 
haben sullen vnd mugen ewichlich, an demselben bankche vnd nyn- 

2odert | anderfwa alle wandlung mit wechsel beschehe, doch affo be- 
scheidenlich, daz der schultheizz vnd der rat von Baden denselben 
wechselbankch beseczen sullen mit | ainem erberen manne, der da- 
rumbe ainen leiplichen aid swere zuo den heiligen, daz er rechten, 
geleichen vnd gemeynen wechsel halte gen menklichem, vnd | mit 

30 gerechter, bewerter vnd wol versuchter wäge vnd gewicht getrew- 
lich vnd vngeuerlich emphahe vnd gebe gold vnd silber, genwnzzetes 
vnd vn-igemünzzetes, affo daz ainem yeklichen, er sei galt oder purgour,
das recht wideruare vnd ain geleiches beschehe nach gemeynem vnd 
gewonlichem louffe | des wechsels, der ye ze den zeitten ist, ane alle

35geuerd vnd argen list. Was ouch von demselben wechselbankch ze 
dienste vnd zinse geuallet, das sullen | die egenanten burger anlegen 
vnd bekeren zuo dem pawe vnd pezzerung vnserr egenanten stat ze
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Baden, da ez ye aller nuczest vnd notdurftigest ist, ane | geuourde. 
Vnd daz dis.alfo ewichlich stet vnd vnzerbrochen beleihe vnd ge
halten werde, haben wir vnfern egenanten purgourn vnd der stat ze 
Baden gegeben | difen brief, mit vnfern anhangenden infigeln ver- 
Tigelt; der geben ist ze Wienn an phincztag vor sand Veyts tag 5 
nach Kristes gepnrde dreuczehen-|hundert iar, darnach in dem newn 
vnd sechczigisten iare.

Original-.. Perg. 39 : 20,5 cm (incl. 4,6 cm Falz) im StA Baden: Urk. 115.
Siegel: 1) am Pergamentstreifen hängt das Reitersiegel des Herzogs Albrecht. Der

Reiter hält in der Linken über der Brust den österreichischen Bindenschild, 10 
in der Rechten die Lanze mit österr. Fahne, auf der Pferdedecke sind die 
drei Schilde von: Steier, Kärnten, K rain;
Umschrift : 1. äußerer Rand d* A LBG I^TY ^ : DG. : . . A C IA :

DYX : Ä Y S T I^IG : ...................................  : CAI^NYOLrG:
DOMINYj£> : M ACljlE : GT: . ......... .. AONIjEj : COMGp 15

2. innerer Rand IN : I)ABj£>P YI^G : T Y ^ O D I : E G l^ K Y I ^ :
: AC :

2) am Pergamentstreifen hängt das Reitersiegel des Herzogs Leupold (abge- 
bildet in: Die Schlacht hei Sempach; von Dr. Th. vpn Liebenau) 20

Umschrift: 1. äußerer Rand +  LGYPOLDYj5>................. ..
XpTNJPHIG: GT : C Ä fjN Y O .................. Yj^NÄONIj^: CO

2. innerer Rand +  M6jE> : IN : I)Ä B ^P Y ^G  : T Y ^O ItlJ^ : 
E G I^ G T I^  : GT : IN : ffYB Y ^G  : MAI^CHI. . . .  GO W . 
. . . . .  AYIYj5> : ALfjü» ACIG d : 11 cm. 25

Abschrift: Kopialbuch II 26 ff.
Druck: Ußaden S. 84.
liegest: Arch. f. Schw. Gesch. II 48. Vgl. Argovia I 69; Fricker, 1. c. S. 528.

GT : IH : I^Y B Y ^G  : MAI^CHIO : B Y I^G O W ie  
IfÄNlPGI^AYIYj^ : ÄIrfs ACIG d: 11 cm.

15. Herzog Leupold bestätigt die Freiheiten der Stadt Baden.
1368, 21. X II. 30

' ' e
Wir Lupolt, von gotes gnaden herczog ze Olterrich, ze Steyr, 

ze Kernden vnd ze Krain, herre vf der Windilchen marich vnd ze 
Porttenow, graf | ze Habfpürg, ze Tyrol, ze Phirtt vnd ze Ky bürg, 
marggraf ze Burgow vnd lantgraf in Elfazzen, veriehen vnd tuon

Rechtsquellen des K. Argau I. 2. 1. 2
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kunt offenlich mit difem brief allen den, die in | fehent, lefent, oder hornt 
lefen, daz vnfer getrewn . . der fchultheizz, der rate vnd die burger 
ze Baden in Ergow vor vns vnd vnlerm rate kuntlich machten, wie | 
all ir hantveft vnd brief, die fi von vnfern vordem seligen vber

5 ire recht, fryheit, gnad vnd gut gewonheit hatten, verbrunnen wouren, 
vnd batten, daz wir fi darvmb | gnediklich gerüchten ze verforgen. 
Dauon haben wir in an stat des hochgeborn fürsten herczog Albrech- 
ten, vnfers lieben bruoders, des vollen gewalt wir haben, vnd | ouch 
an vnferselbs vnd vnser erben stat mit guoter vorbetrachtuong vnd 

10 nach rat vnsers rates verschriben vnd bestett dis nachgeschriben 
stükch, die si ouch von alter | herpracht vnd gehebt habent, als wir 
des volliklich vnderwifet fein. Des ersten wellen vnd setzen wir, 
welich in der vorgenanten vnser stat ze Baden oder in den gerichten | 
daselbs siczent, daz die ouch in allen fachen mit vnsern burgern 

lödahelbs dienstber sin mit reyfen, mit. stwren1, oder wie die dienst 
genant sein, an alle widerred vnd geuour. | Item, ob vor vnserm schult- 
heizzen daselbs, wenn er vmb das pluot oder vmb den tod richtet, 
dhein vrteyl stouzzig würde, die S0I man wider ziehen vnd vertigen| 
für den egenanten schultheizzen vnd fuor die zwelif der alten vnd 

20 nüwen rett daselbs ze Baden, als ez von alter herkomen ist. Item, 
vnler fchultheizz vnd die gefworn | rett ze Baden seczent igliches 
jares ander route, vnd wenn fi die bei irn eyden erkyesent vnd fi 
dünkt, daz fi vns vnd der stat die pefben sein, dieselben mügen | si, 
wenn wir bey dem lande nicht fin, bringen fur vnsern lantuogt, wer 

25 der ifb, vnd geuallent S1 dem wol, der mag fi ain jar an vnserr ftat 
beftetten, doch fullen | fi vor im gelert eyde ze den heiligen 
fweren, nicht anders ze raten noch ze erteylen, denn was si recht 
vnd gut dünkt vnd das dem vorgenanten vnserm brüder, | vns vnd 
vnsern erben, vnser ftat vnd den bürgern daselbs ze Baden das 

30 nützist, das peft vnd das gemeinift sei, an alles geuer. Wenn aber 
vnser vorgenant brüder, | wir oder vnfer erben, selber by dem lande 
sin, fo S0I man vns, oder wem wir das enphelhen, die nüwen rete, 
die dann erwelt sind, furbringen, die fweren vnd | geloben sullen, als 
si vor dem lantuogt tetten vnd als davor geschriben stet. Was ouch 

35 dieselben vnfer schultheizz vnd die rete, die ie des iares affo gefetzt | 
werdent, wandelnt in der egenanten vnserr stat, mit vffetzen vnd ab
setzen, des si sich bey irn eyden erkennent, daz ez vns vnd der stat

1 Im  Orig, ist e übergeschrieben.
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nütz vnd ere fei, dabey fol ez | beliben, vnd fol fi nyeman daran irren. 
Item, welich fi zu bürgern in die vorgenanten vnfer stat enphahent 
vnd die jar vnd tag an ansprach bey in fezzhaft find, | die muogen fi 
darnach für ir eygen burger behaben, vnd füllen wir vnd vnfer lant- 
uougte fi dabey fchirmen vnd halten, wo fi des bedürffen. Si mügen 5 
ouch all | gotfhüs lüte zu ingefezzen burgern enphahen vnd nemen, 
vnd fol fi nyeman daran irren, weder inwendig dem jare noch 
darnach. Vnd des ze vrkünt | hiezzen wir vnfer groff fürftliches 
ingefigel henken an difen gegenwärtigen brief, der geben ift ze 
Baden in Ergow an fand Thomas tag des heiligen | zwelfboten, 10 
nach Kriftes gebürde drwczehen hvndert jare, darnach in dem newn 
vnd fechczigiftem jare.*.

Unter dem Falz rechts: Dominus dux, presente domino Brixensi 
et comitibus | de Meidbürg, de Nidow, de Krainchberg, | de Torberg, 
et Wehinger magiftro curie.*. 15

Original*. Perg. 44,7 : 24,2 cm (incl. 5,1 cm Falz), im StABaden: Urk. 117.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das bis auf einen kleinen Teil des äußern Randes 

wol erhaltene, mit dem zweiten Siegel der vorhergehenden Urkunde identische 
Reitersiegel Leupolds.

Vidimus: nqyl der Stadt Brugg, d. d, 1450, 13. V. StABaden: Urk. 644. 20
Abschrift: Kopialbnch II, 29 ff.
Druck*. UBaden S. 86 f.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 48. Vgl. Argovia I 67 f., Fricker, 1. c. S. 529.

16. Verordnung betreffend den Holzbann.
1378, 6. II. 25

Wir Ruodolf Buoeler, fchultheis ze difen ziten, Goutz Meijer der 
elter, Heinrich Meijer, Beringer Gründer, Cuonrat Hafner, Berchtold 
Lubetz vnd Nyclaus | Sendler, jetzunt nuowe rät ze Baden, tuon kvnt 
vnd veriechent offenlich mit difem brief für vns vnd vnfer nach- 
komen, das | wir mit einer erkantnvft vnder vns vnd nach rat Jo -30 
hans Oltingers, Cuonrat Weglers, Jacob Kouuffis, Johans Schmitz, 
Wernher | Koufmans vnd Johans Hofftetters, mit vns alte rete ze 
Baden dis jares, als dz von den felben alten reten mit einer erkant- 
nvft | vnder innen vf vns kam, das wir vns einhelklich erkent hant 
vnd vnfer houltzer verbannen vnd befetz, als hie nach gefchriben 135 
ftat. Des erften fol man wiffen, wer der ift, man oder frouw, der 
einen eichin ftvmpen houwet, er fi groff oder klein, in difen houltzern: |
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item in Svmerhalden, in dem Vrhouw, in dem Rischiberg, in dem 
Batberg, in dem Krunpach, in Tobeln, vf Baregg, in Opfnang, in dem 
Tier-|hag, in Wilerbalden, in dem Sinkenden Mos, in dem Brügge, 
der git an alle gnad ein pfvnt stebler pfenning ze einvng, vnd wz

5 holtzes | er fvft ein stvmpen houwet, gross oder klein, in den vorge- 
fchriben houltzern, da git ein iecklicher von iedem stumpen fünf 
schilling stebler pfenning | ze einvng, alles an gnad, vnd S0I einem 
jecklichen vorfter darvmb ze geloubenne sin. Wen er leidet, von dem 
föllen wir, die wile | wir rete sint vnd ein iecklicher künftiger rat 

10 nach vns, die einvng nemen bi iren eiden, als ob si vor offennem 
gericht mit j vrteil erteilt werint, vnd fol das ein jecklich künftig 
rat beforgen vnd halten, dz die gefetz vnd benne, als vorbefcheiden 
ift, | belibent vnd gehalten werdent zehen jar die nechften nach 
enander nach datt dis briefes, bi den eyden, fo fi in ratz wif fwerent. j 

15 Vnd vmb Müferen, den Segelberg, Schouwingen, den Hvngerbuoel vnd 
Rodhöltz, die höltzer foullent beliben bi den alten bennen: ein fuoder | 
zechen fchilling, ein karret fünf fchilling, ein fchleikboum drig fchilling, 
ein ledi zwen fchilling, ein füffchlyttet zwen fchilling, ein | burdy 
ein fchilling, vnd fol man darvmb pfenden, ane geuerd, als da her, 

20 vnd fol kein rat in felber noch nieman andern in den vor-|gefchriben 
houltzern kein holtz geben weder bw noch brenholtz in der jar zal, 
es were denne, da vor got fi vnd das lang wend, dz | dekein gemein 
brand vf ftuoend, fo mvgent fi wol holtz geben wem vnd wo fi weind 
nach ir erkantnvft, oder ob fi ze ge-|meiner ftat buw ouch dekeines 

25 holtzes bedürften, es wer buw oder brenn holtz, dz mag ein iecklich 
rat ouch wol houwen, wo | vnd in welchen houltzern fi wellent nach 
ir erkantnvft, vnd vmb die nacbgefchriben houltzer da mvgent fi in 
felber vnd | wem fi weind holtz geben nach ir erkantnuft, ane ge- 
uerde, vor vnd nach. Ift ouch, dz dekein vnfer burger oder burgerin 

30 in den zehen | jaren in Opfnang vindet dekein vich, dz mag er wol 
nemen vnd fol im ein hirt von einer kü geben zwen fchilling, von 
einer geis | ein fchilling, von einem fchaf oder fwin fefch1 pfenning,
von einem ros drig fchilling, vnd das gelt mag der, der es vindet, | 
tuon war er wil. Vnd harvmb ze einem waren, offennen vrkünd vnd

35 rechter vergicht dire fach fo hant wir die obgenanten | fchultheis 
vnd die nüwen rete difen brief befigelt offenlich mit vnfer gemeiner 
ftat infigel; der geben ift in offennem | rat nach einhelligem rat vnder

sic!
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vns an dem neohsten famftag nach fant Agathen tag do man zalte 
von Cristus gebürt drü-|zehenhundert vnd sybentzig jar, darnach in 
dem achtenden jare.

Original'. Perg. 36,8 : 21,4 cm. im St A baden: Urk. 142.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das wolerhaltene Siegel der Stadt Baden wie a n 5 

n. 4.
Abschrift: Kopialbuch II 38 ff.
Druck: ÜBaden S. 109 f.
Hegest: Arch. f. Schweiz. Gesch. II 52. Vgl. Ericker, 1. c. S. 549 f.

17. Herzog Leupold bestätigt Freiheiten der Stadt Baden. 10 
1379, 27. II.

Wir Leupolt, von gots gnaden hertzog ze Ölterrich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc., veriehen vnd tun kunt | 
offenlich mit difem brief, daz für vns komen vnfer lieben getrüwen . . 
der fchultheizz . . der rat vnd . . die burger hie ze Baden vnd | liezzen 15 
vns verhören ir brief, die fi von dem hochgeborn fürften, vnferm 
lieben herren vnd vatter hertzog Albrechten, vnd vnferm lieben | 
bruoder hertzog Rudolfen seliger gedechtnüzz vmb ettlich gnade 
hieten, die gnad hie nach vermerkt find, vnd baten, daz wir in die- 
felben | gnad vnd brief gerächten ze hefteten. Des erften hatten fi20 
brief von dem obgenanten vnferm vatter vmb ettlich meff, die er 
in erlaubt ze | ftiften ane der pharrkirchen schaden; item vmb ettlich 
markthüfer in der ftat ze Baden ze machen; item fo zaigten fi vns 
einen | brief vmb die ftouzz, fo die burger ze obern vnd ze nidern 
Baden mit einander hetten vmb koft vnd win vail ze haben, wie fi25 
dar-|vmb ze beder fitte hinder den egenanten vnfern vatter vnd fin 
rout giengen; darnach zaigten fi vns brief von dem vorgenanten vn- 
ferm brüder | hertzog Ruodol vmb das winvngelt, vmb den bruggzol 
vnd brugggarben ze Baden vnd vmb zwen jarmourkt ze Baden. Nü | 
haben wir angefehen grozz trüwe vnd erberkeit, die vnser vordem 30 
vnd wir an den obgenanten von Baden funden haben vnd noch all- 
zeit | vinden, vnd haben in die obgenanten brief vnd gnad beftet 
vnd hefteten auch die wizzentlich mit difem brief, alfo daz fi büwen 
vnd | tuon, was fi darumb nach der egenanten brief fag buwen vnd 
tuon füllent, ane alles geuerde. Mit vrkünd ditz briefs, geben ze 35 
Baden | in Ergow an der alten vafnaoht nach Krifts gebürt druotzehen- 
hundert iar, darnach in dem nun vnd fibentzigiftem jare.*.
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Original: Perg. 35,8 : 18 cm (incl. 5 cm Falz) im StABaden: Urk. 149.
Siegel: Am Pergamentstreifen hängt in gelber Wachs fchale das rote Siegel: rechts das

österr. Vollwappen mit Helm und Pfauenstutz, links davon das Vollwappen Tirols 
mit Kübelhelm und doppeltem Flug, zwischen beiden Wappen senkrecht unter-

5 einander die. Schilde von Steier, Kärnten und Krain.
Umschrift: +  IfGOPODDYj^ • DGI • GJ^ACIA • DYX • AYjSTI^IG • 
GT • CGTGI^A d : 4,5 cm.

Abschrift: Kopialbnch II 42 ff.
Druck-. UBaden S. 116.

10 Hegest: Arch. f. Schw. Gesch. II 53. Vgl. Fricker, 1. c. S. 530, 558.

18. König Wenzel befreit die Stadt Baden von fremden Gerichten. 
1379, 16. X .

Wir Wenczlaw, von gots gnaden Romifcher kunig, zu allen 
zeiten merer des reichs vnd kunig zu Beheim, bekennen vnd tun 

15kunt offenliehen mit diefem briene allen den, | die yn fehen oder 
horen lezen, das wir haben angefehen ftete, lautere trewe vnd auch 
nucze dienfte, die vns vnd dem reiche der fchultheize, rat vnd burger 
gemeynlichen | der ftat zu Baden, vnfere lieben getrewen, offte nucz- 
lichen getan haben vnd noch tun fullen vnd mugen in kunfftigen 

20 zeiten, vnd haben sie dorumb mit wolbedachtem | mute, rate vnfere1 
vnd des reichs furften vnd lieben getrewen gefreyet vnd begnadet, 
freyen vnd begnaden sie auch mit craffte dicz brieues, affo das sie 
nymandes | furbasmer ewiclichen, wer er sey vnd in welchen eren 
vnd wirden er auch sey, die egenanten burger mitenander oder be- 

25sunder furtreyben, furdern, ansprechen, bedangen, bekummern, vrteilen 
oder achten lulle oder muge vor vnfer kunglich hofegerichte oder 
an den lantgerichten zu Rotweil, oder an keynen andern lantgerichten 
oder | gerichten, wo die ligen, gelegen vnd wie die genant seyn. 
Befunder wer der egenanten burgern allen, yr eynen oder mer, er sey 

30 man oder weip, zusprechen, zuclagen | oder furderunge hat oder ge- 
wynnet, der fal1 das tun vor dem riehter vnd dem rate doselbift vnd 
recht von ym nemen vnd nyrgent anderfwo, es were denn, das dem | 
cleger oder clegerynne kuntlich vnd offenlich recht vorfaget wurde 
von dem egenanten richter vnd rate in derfelben stat zu Baden. 

30 Ouch wollen wir von befundern | gnaden, das dieselben burger mugen 
offen echter husen vnd hofen vnd alle gemeynfchafft mit yn haben, 
alfo, wer das yemant derselben echter eynen oder mer, vil | oder

1 sici
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wenig, yn yrer stat zu Baden anfellet, dem fal man eyn vnuorczogen 
recht tun noch der ftat gewonheit, vnd als offte sie in die egenanten 
ftat komen vnd wi-|der daraus, das sie nymant ansprichet mit dem 
rechten, das fal den vorgenanten burgern keynen schaden bringen 
von der gemeynfchafft wegen, vnd gebieten dorumb allen fur-]sten, 5 
geystlichen vnd werltlichen, grauen, freyen herren, dienstleuten, 
rittern, knechten, steten, gemeynden, dem lantrichter zu Rotwil vnd 
allen andern lantrichtern vnd | richtern, vnd den, die an den lant- 
gerichten vnd gerichten zu dem rechten siczen vnd vrteil sprechen, 
die iczunt seyn oder in kunfftigen zeiten werden, vnsern vnd des 10 
reichs ] lieben getrewen, ernstlichen vnd vesticlichen bey vnsern vnd 
des reichs hulden, das sie furbafmer ewiclichen keynen der egenanten 
burger, eynen oder mer, man oder weip, nicht | fur das egenant 
lantgerichte oder ander gerichte eyfchen, laden, furdern, furtreyben, 
oder keyn vrteil uber ir leip oder ubir ir gut sprechen, oder in die 15 
achte tun füllen noch | mugen indheineweis. Vnd was do gefchee 
wider diefe obgenanten vnfere gnade vnd freyheit vnd gnade, die 
in diesem vnferm brieue feyn, S0 nemen vnd tun wir abe | mit 
rechter wissen vnd kunglicher mechte volkomenheit vnd2 aller schulde 
ladunge, eyschunge, furdrunge, ansproche, vrteil vnd die achte, vnd 20 
entscheiden, lautern, deren | vnd sprechen, das sie mitenander vnd 
besunder alle vnkrefftig vnd vntuglich feyn sullen, vnd tun fie abe 
vnd auch vornichten sie genczlich vnd gar an allen iren | be- 
greyffungen, meynungen vnd puncten, wie sie darkomen, geben, ge- 
sprochen oder geurteilet werden oder wurden. Vnd ab2 yemand, wer 25 
der were, der affo wider diefe ob-|genanten vnsere gnade vnd freiheit 
freuellichen tete, der vnd die Lullen in vnßer vnd des heiligen reichs 
vngnade vnd dorczu eyner rechten penen funffczig phunt lotigs | 
goldes voruallen seyn, als offte der do wider tut, die halb in vnserr 
vnd des reichs camer, vnd das ander halbteil den obgenanten 30 
burgern zu Baden, die alfo ubirfaren | werden, genczlichen vnd an 
alles mynnernuzze sullen geuallen. Mit urkund dicz brieues, vorsigelt 
mit vnser kunglichen maiestat ingsigel, der geben ist zu Prage | noch 
Crists geburd dreiczenhundert jar, dornoch in dem newnvndfiben- 
czigstem jare an fand Gallen tage, vnserr reiche des Behemischen in 35 
dem sibenczenden | vnd des Komischen in dem vierden jare.

Auf dem Falz rechts: per dominum magistrum curie |
P . Jau ren fis

2 sic!
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Original: Perg. 45,8 : 27,8 cm (incl. 5,5 cm Falz), im StABaden: Urk. 152.
Siegel: das Siegel ist von der gelb- und schwarzseidenen Schnur abgefallen.
In dorso: (von gleicher Hand und Tinte wie die Urkunde) R. Wilhs Kortelangen. 
Vidimus: 1) von Graf Rudolf von Habsburg vor dem Landgericht zu dem Langenstein

5 d. d. 1380, 18. IV. StABaden: Urk. 156.
2) von Heinrich von Lupfen, Landgraf zu Stühlingen, vor dem Landgericht 

zu Strubeneich d. d. 1380, 20. IV. StABaden: Urk. 157.
3) von Eglolf von Wartemherg, Hofrichter zu Rottweil, anstatt des Grafen 

Rudolf von Sulz, d. d. 1380, 8. V. StABaden: Urk. 159.
JO 4) von Heinrich Walkon, Landrichter in Hegau und in Mandach, anstatt des

Grafen Wolfram von Nellenburg, d. d. 1380, 27. X.; Eigeltingen. StA- 
Baden: Urk. 162.

5) von Aibrecht von Bussnang, Landrichter der Herzoge von Österreich im Tur
gau, d. d. 1380, 28. XL; auf dem Landtag zur Lauben. StABaden: Urk. 163.

15 6) von Graf Otto von Tierstein, Landrichter der Herzoge von Österreich im
Turgau, d. d. 1396, 21. III.; auf dem Landtag bei W intertnr. StABaden: 
Urk. 207.

7) von Kunrat Thäninger, Landrichter im Kletgau, anstatt des Grafen Rud. 
von Sulz des jungem, d. d. 1415, 20. IX.; Kaiserstuhl «uff der Flu». StA-

20 Baden: Urk. 343.
8) von Diethelm von Wolhusen, Landrichter im Turgau, d. d. 1422, 28. IX.; 

auf dem Landtag hei Konstanz. StABaden: Urk. 401.
9) von Graf Rudolf von Sulz, dem jungen, anstatt seines Vaters, Graf Her

mann von Sulz, d. d. 1423, 29. IV.; Rottweil. StABaden: Urk. 407.
25 10) von Berchtold Wild, Landrichter zu Stühlingen, anstatt des Grafen Johans

von Lupfen, d. d. 1435, 7. IV.; zu dem Richtbrunnen bei Stühlingen. StA
Baden: Urk. 514.

11) von Jacob Keyser, genannt Meygelin, Landrichter in Baar, anstatt des 
Grafen Heinrich zu Fürstenberg, d. d. 1435, 12. V; zu Fürstenberg unter

30 den Linden. StABaden: Urk. 515.
12) von Graf Johans von Sulz, Hofrichter zu Rottweil, d. d. 1435, 31. V.; 

StABaden: Urk. 516.
13) von Burkhart Nidinger von Fürstenberg, Landrichter in Baar, anstatt des 

Grafen Johans von Fürstenberg, d. d. 1442, 17. XII.; zu Fürstenberg an
35 der Staig. StABaden: Urk. 591.

14) von Heinrich Berenschengkel, Landrichter zu Stühlingen, anstatt des Grafen 
Eberhart von Lupfen, d. d. 1443, 14. I.; zu dem Richtbrunnen bei Stüh
lingen. StABaden: Urk. 592.

15) von der Stadt Brugg, d. d. 1450, 13. V. StABaden: Urk. 645.
40 Abschrift: Kopialbuch II 44 ff.

Druck: UBaden 118 f.
Hegest: Arch. f, Schw. Gesch. II 53. Vgl. Argovia I 88; Fricker, 1. c. S. 534.
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19. Walther, Freiherr zu der alten Klingen, Landvogt im Turgau 
und Argau, erkennt nach Einholung einer Kundschaft, dass die 
Ämter i»> Reussthai zur Dienstleistung an die Burg zu Baden 

verpflichtet seien.
1381 ,1 .11 .

Ich Walther ein frijer here zu der alten Olingen, des durch- 
lüchtigen, hocherbornen fürften hertzog Lüpoltz von Ofterich1 mines 
genedigen2 heren lantuogt ze J Turgöw, ze Ergouw vnd vff dem Swartz- 
wald,3 tun kunt mit difem brief vmb die ftözz,4 fo gewefen fint 
zwifchent dem ampt in dem Siggital, | dem ampt ze Dietikon, des 
Krieges ampt, dem Grüpf ampt, vnd dem Burgg ampt, an einem teil, 
vnd den emptern in dem Rüfftal, dem Frijen | ampt5, dem ampt6 ze 
Mure, dem ampt7 ze Hermafwile vnd dem ampt8 ze Werde, an dem 
andren teil, von dienft wegen gen Baden an die Burgg, da | die vor- 
genanten9 dz Siggampt,10 Dietikon, des Krieges ampt, dz Güpf ampt 
vnd dz Burgg ampt für mich vnd mines heren rat brachten,11 wie 
die egenanten | obren empter12 mit in gen Baden an die Burgg13 
dienen sölten mit büwen, mit reisen vnd mit allen fachen, wie zerung 
vnd koft vff gieng, von | heiffens vnd gebot14 wegen mines heren 
von Ofterich15 oder eines lantuogtes, vssgenomen dz beholtzen vncl 
beströwen über ia ri6 der Burgg ze Baden, | dz sölten sy17 vier empter18 
vor vff19 tun; der dienst aber die vorgenanten empter in dem Rüsstal 
dz Friampt, Mure, Hermaswil vnd Werd nit gich^tig warent.20 Darzuo 
ich nach21 rat mines heren ratt,22 fo dozemal bi mir warent,23 ver- 
schuof vnd schikt24 Ruoedger Meijer, vnderuogt, vnd Ruodolfen Buoeler, | 
schultheizz ze Baden, ein kuntfchaft darvmb in zenemen vnd ze 
verhörenne,25 wie es von alter herkomen were.26 Dz beschach ouch, 
vnd fand sich | vor der27 mit geswornen eiden von erbern luten in 
stetten vnd vff dem land,28 dz die empter in dem Rüsstal, dz Friampt, 
dz ampt ze29 Mure, dz | ampt ze29 Hermaswil vnd dz ampt ze29 Werd 
dienen fond mit den egenanten30 emptern gen Baden an die Burgg 
mit büwen, mit reisen vnd mit | andren sachen, als vor bescheiden 
ist.31 Die kuntschaft feitouch,32 dz die empter33 mit allen zögen vnd 
reisen gehörent vnder der stat ze Baden | paner34 vnd dar vnder 
zühen vnd varn35 söllent36 mit allen zögen vnd reisen,37 alz dz38 von 
alter herkomen ist.39 Die kuntschaft kam aLTo verschriben | von wort 
ze wort wider vmb für mich vnd mines heren rat, vnd nach dem

5
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35
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verhören der kuntschaft vor mir vnd mines heren rat | fo sprich ich 
harvmb v ff  mit einer einhelligen erkantnust vnder vns, dz die ege- 
nanten empter in dem Rüsstal, dz Friampt, Mure, Hermafwil vnd 
Werd, mit | den diensten vnd fachen, als vorbescheiden ist, mit den

5 andren vorgenanten emptern gen Baden an die Burgg dienen vnd 
ouch vnder die paner zühen [fond nu vnd harnach ewenklich, ane 
widerred aller menklichs, als sich ouch dz mit geswornen eiden vnd 
der kuntfchaft erfunden hat, dz es von | alter alfo harkomen ist.40 
Vnd des41 ze einem waren vnd offenn42 vrkünde43 vnd vergicht dire 

10 fach fo gib ich der obgenant lantuogt nach er-jkantnust mines heren 
rat44 disen brief, befigelt mit minem anbangenden insigel, der geben 
ist ze Baden an vnfer frouwen abent ze der | liechtmis do man zalte 
von Cristus gebürt drüzehenhundert vnd achtzig iar, darnach in dem
ersten jare.45

15 Original: Perg. 29,6 : 15,5 cm, im StABaden: Urk. 165.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das Siegel: der Klingenschild mit Helmzierde im

gotischen Vierpaß.
Umschrift: +  /  • W ADTHGI^I • DG • ÄIj TG N  • p lN G G N  • 
d: 3 cm.

20 Doppel’. Eine zweite Ausfertigung (JB) — wie die erste besiegelt — liegt im Stadtarchiv 
Baden: Urk: 165a; sie enthält folgende Varianten:

1 ofterich etc. 2 genädigen. 3 Swartzwalde. 4 ftözz vnd miff helle. 5 dz friampt.
6 dz ampt. 7 dz ampt. 8 dz ampt. 9 die vorgenanten empter. 10 Siggiam pt.11 brachtent.
12 wie die empter in dem Rüfftal dz frigampt, Mure, Hermafwil vnd Werd. 13 vefte.

25 14 geh ei ff vnd gebotz. 15 von oufterich fehlt. 16 vber ja r fehlt. 17 fi. 18 empter
einig. 19 vorab. 20 der dien ft — warent fehlt. 21 mit. 22 rett. 23 fo — warent 
fehlt. 24 fchikt vnd verfchuf. 25 verhören. 26 wie — were fehlt. 27 mit der 
kuntfchaft. 28 in B folgt: als dz eigenlich verfchriben von wort ze wort für mich vnd 
mines heren rat wider vmb kam von ir iecklichem in fvnder, fo darvmb gefent

30 haftend. 29 dz ampt ze fehlt. 30 vorgenandten andren. 31 mit den dienften als l 

vorgefchriben ftat. 32 feit Öch fovil mer. 33 die empter gemeinlich. 34 die paner 
der ftat ze Baden. 35 reifen. 36 fond. 37 mit — reifen fehlt in B . 38 dz vmb.
89 in B  folgt vmb beide vorgefchriben ftuk. 40 der ganze Satz lautet in B :  Vnd 
harvmb fo fprich ich vff mit einer einhelliger erkantnuft vnder mines heren rat,

35 fo dazemal bi mir warent, dz es öch nu vnd harnach ewenklich da bi beliben fol, 
als die kuntfchaft gefeit hat vnd dz die vorgenanten empter gemeinlich mit 
enander dienen fond in den dienften als befcheiden ift vnd öch vnder der paner 
zühen ane widerred aller menklichs, 41 Vnd harvmb. 42 offennen. 43 vrkünd,
44 nach rat fehlt in B. 45 iar.

40 Abschrift’. Kopialbuch II 57 ff. (Urk. 165a.)
Druck’. UBaden S. 129 ff.
Hegest'. Arch. f. Schw. Gesch. II 55 f. Vgl. Fricker 1. c. 488.
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20. Das Stadtbuch von 1384.

Über das Verhältnis des Badener Stadtbuches zu den liechten der 
andern argauischen Städte vgl. RqArau11 & 1 f.

In Argovia 1. 67 ff. ist der Nachweis erbracht worden, dass das 
Badener liecht gleich dem Rechte der Nachbarstadt Mellingen unmittelbar 5 
auf das Recht der Stadt Wintertur zurückgeht und dass dieses durch 
landesherrliche Verleihung in der Form einer Handveste auf Baden ge
kommen ist. Die Handveste ist im Jahr 1369 verbrannt und auch in 
keiner Abschrift mehr erhalten. Es muss darum hier die Frage näher 
untersucht werden, wann die Verleihung der Handveste stattgefunden 10 
hat. Die bisherigen Forschungen kommen in der Beantwortung dieser 
Frage zu keinem sichern Resultat.

Argovia nimmt an, dass die Verleihung nicht vor dem Jahr 1275 
erfolgt sei, und Fricker, dass sie in die Zeit zwischen 1281—1298 fallen 
müsse. 15

Zunächst ist darauf hinzuweisen, dass sämtliche drei Teile des auf 
Mellingen übergegangenen Wintertur er Rechts im Badener Stadtbuch 
wiederkehren, insbesondere das von Wintertur im Jahr 1297 zum ersten 
Mal in Schrift gefasste Gewohnheitsrecht (vgl. den Schluss des Winter- 
turerbriefes an Mellingen von 7297: „Wir kündin och an disem briefe, 20 
wan wir den erberen luten alle  ünser gew onhait, die w ir ane 
fc r if t  ze reh te  g ehep t h a in  von a lte r  her dan, an disem 
briefe  n ü t a lle  gegeben  m o h ten , Twenne SÜ zu üns fendent, S0 
wellen wir inen furbaz ünser gefetzte gerne erzögen, swa SÜ es be- 
durfen.44) Es erscheint durchaus unwahrscheinlich und wird auch nicht 25 
behauptet, dass das Winterturer Recht stückweise und zu verschiedener 
Zeit, erst das Privileg König Rudolfs von 1264, dann dasjenige von 1275 
und schliesslich das Gewohnheitsrecht auf Baden übertragen worden sei. 
Wenn aber das Winterturer Recht, so tvie es von Mellingen übernommen 
wurde, d. h. alle drei Teile gleichzeitig, in Baden Eingang gefunden hat, 30 
so ist es nicht zulässig, allein aus dem Datum des zweiten Privilegs von 
König Rudolf einen Schluss auf die Zeit der Rezeption des ganzen 
Winterturer Rechts in Baden zu ziehen. . In diesem Falle kann nur 
das Datum der Mitteilung des Winterturer Rechts an Mellingen ent
scheiden, um so mehr als Rechtssätze, die Wintertur erst im Jahr 129735
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aufzeichnete, nicht schon im Jahr 1275 in der Badener Handveste haben 
erscheinen können*

Die Annahme Frickers (Geschichte der Stadt und Bäder zu Baden 
S, 50), Baden sei 1281 noch ein Dorf gewesen und es falle darum die 

5 Stadtrechtserteilung nicht vor dieses Jahr, beruht auf einer missverstan
denen Stelle des Habsburger Urbars (vgl. Maag, Das jlabsb. Urbar I. 128 
Anm. 2),. die selbst dann nicht beweiskräftig wäre, wenn die Abfassungs
zeit des Urbars in das Jahr 1281 und nicht, wie Haag nachgewiesen 
hat, nach 1304 fallen würde. Im Urbar nämlich wird ausdrücklich 

10 die S tadt Baden erwähnt, vgl. Edit Haag S. 129 „dü stat ze Baden“ 
und S. 112 „wanne si (Bewohner von Ennetbaden) b u rg e r  sint wor-
den ze Baden“.

Von ganz anderer Bedeutung für die Entscheidung der Frage ist 
dagegen die von Kopp erwähnte Wettingerurkünde von 1298 IV  id. apr. 

15 (gedruckt Herrgott, Gen. Habsb. II. 2. 564 f) , in der Herzog Albrecht dem 
Kloster in oppido nostro novo Baden alle Privilegien einräumt, deren es 
in anderen Städten teilhaftig ist. Die Ausdrucksweise „in oppido novo“ 
weist in der That, wie Fricker sagt, „auf eine neue, jüngst geschehene 
Verleihung des Stadtrechts.“ Eine andere Deutung der Stelle, nament- 

Vtilich auch die Verbindung Novo Baden (Herrgott) ist nicht möglich, Novum 
Baden heisst der Ort in keiner Urkunde und wenn hier eine Unter
scheidung zwischen Baden und Baden-Baden oder Baden bei Wien beab
sichtigt worden wäre, so hätte die Bezeichnung oppidum Baden vollkommen 
genügt, denn Baden-Baden sowohl als Baden bei Wien erhielten erst viel 

2$ später Stadtrecht. Wir dürfen auch mit Sicherheit annehmen, dass das 
Kloster Wettingen mit der Bitte um Einräumung der Privilegien in 
der neuen Stadt, die vor seinen Thoren lag, und wo ihm solche Privi
legien mehr als irgendwo sonst zu statten kamen, nicht lange nach der
Stadtrechtserteilung gezögert hat.

30 Alle diese Erwägungen führen zu dem Pesultat, dass Baden kurz 
vor 1298, nach Mellingen oder gleichzeitig mit Mellingen, Staätrecht 
erhalten hat, und daraus ergibt sich von selbst die Antwort auf die Frage, 
die sich bei der Untersuchung auf drängte, warum Mellingen mit Winter- 
turer Pecht und nicht mit dem gleichlautenden Badener Recht belehnt

35 worden ist.

* Die Urkunde, mit der Wintertur sein Stadtrecht den MeTUngern mitteilt, liegt nicht 
im MeUing er Archiv, sondern in Wintertur. Wir beschränken uns hier darauf, diese 
Thatsäche zu konstatieren, ohne daraus weitere Schlüsse zu ziehen.
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Bei der Annahme, dass die Stadtrechtserteilung an Baden in die 
Jahre 1297/1298 fällt, kann nur Herzog Älbrecht I  als Verleiher in 
Betracht kommen. In Argovia l. c. wird derselbe Schluss aus Art. 1 
des Stadtbuches her geleitet, weil hier von einer Erneuerung des Stadt
rechtes gesprochen werde „nach den friheiten vnd gnaden, fo vnserö 
gemein statt vnd burger, S0 nu fint oder hienach werdent, habent 
von den — — fürsten hertzog Albrechten vnd hertzog Lüpolten“, 
allein nach dem Wortlaut des Artikels kann unter Herzog Älbrecht einzig 
Älbrecht III., der Bruder des gleichzeitig genannten Herzog Leupolt, ver- 
standen werden. Gemeinsam erscheinen diese Herzoge als Verleiher von 10 
Freiheiten an die Stadt Baden auch in den Urkunden 115. 117. 185.

Bas im Jahre 1884 abgefasste Stadtbuch scheint nach Art. 67, der 
das jüngste Datum trägt (1508), bis in den Anfang des 16. Jhdts. der 
Stadt Baden als Satzungenbuch gedient zu haben. Bald nach 1503 
wurde es einer Revision unterzogen, die uns in dem neuern, von Stadt-15 
Schreiber Ulrich Dösch geschriebenen Stadtbuch ebenfalls erhalten ist.
Der Publikation des Badener Stadtrechtes in Argovia I  liegt dieses neue 
Buch zu Grunde, das ältere, das. hier zum ersten Mal im Druck er
scheint, ist erst in neuerer Zeit wieder zum Vorschein gekommen.

Im nachfolgenden Abdruck werden wir auf die Verschiedenheiten^ 
des älteren (A) und des neueren Stadtrechts (B) aufmerksam machen 
und gegebenen Ortes mit W  auf die von Wintertur übernommenen 
Satzungen (Zitate nach Gaupp) hinweisend

A 1. — B 1. In dem jare do man zalt von gottes gebürt drü- pag. 1 
zechenhundert vnd achtzig jär darnach in dem vierden järe, an der 25 
nächsten mittwuchen vor santt Katherinen tag, fol mengklich wissen, 
das beid räte, nü vnd alt, mit guter vorbetrachtung vnd mit be- 
dachter,1 einhelliger erkantnüuo vnder jn, nach gemeiner vnd einhelliger 
frag, S0 ich Ruodolff Büler, schultheisß, vnder jn uff den eyd getan 
han, ouch nach den fryheiten vnd gnaden, S0 vnser gemein statt vnd 30

** Argovia I  71 erwähnt eine im Gemeindearchiv von Kaiserstuhl befindliche Ab
schrift des Badener Stadtrechts. Es liegt hier ein Irrtum vor, denn diese Abschrift“ im 
Kaiserstuhler Archiv ist nichts anderes als das Kaiserstuhler Städtrecht, das allerdings 
mit dem altern Badener Stadtrecht fast übereinstimmt. Kaiserstuhl rezipierte das Badener 
Recht im Jahr 1403. Die Abweichungen beziehen sich au f ganz untergeordnete redaktionelle 35 
Punkte. Wie genau Kaiserstühl sich an die Vorlage gehalten la t ,  erhellt daraus, daß die 
Kaiserstuhler einen Selbstmörder «flachen vff die Lindmag!»

1 B gedauchter.
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burger, fo nu sint oder hienach werdent, habent von den durch- 
lüchtigen, hochgebornen fürsten, hertzog Albrechten vnd hertzog 
Lüpolten, hertzogen ze Osterrich,2 vnsern gnädigen hferren], nach 
uffwifung vnd fag der brief, [S0J wir von jn dorufmb] haben,2 durch

5 eins gemeinen rechten vnd meren schirmes willen gelich richen vnd 
armen vnfer alten recht vnd gewonheit ernüwert habent vnd ouch 
gefassten getan habent, als das hie nach geschriben stät, als ouch wir 
nach fag der brieff, fo wir herumb haben, vollen gewalt haben vnd 
es wol tuon mügen, die selben diß nachgeschribnen recht, gewon- 

lOheiten vnd gefassten wir ouch meinen zuo behabenne vnd das ouch ein 
jecklich schultheis vnd rät, S0 nu sint oder hienach werdent, rich 
vnd arm vnd mengklichen, an den es ze schulden kumpt, hie by 
fchirmen vnd halten fol by jren eyden vnd eren, einen als den an-
dern, an geuerde.

15 A 2 . =  B 2 .  W l 7. D es3 fol m an wissen, das alle die, fo jn  vnsern
fridkreissen gefessen sint, man, wib, sün vnd tochtern, süllent vnd 
mügent ze der e komen mit allen luten, an die fy  gefallent, es sy 
jn stetten oder uff landen, welcher künne4 sy sint, vnd S0I jnen die 
vngenosCami der herschaft enkein fchad sin.

20 A 3 .=  B3. W l 8. Wir haben ouch besunder gnäd: wer vnfer burger
ist oder wirt vnd jn vnßer statt verjaret vnd vertaget, äne sines 
herren ansprach jn landes sind, des eigen er ist, der S0I dar nach 
niemer mere enkeinem herren dienstes gebunden sin, denn vnser 
herschaft von Österrich.

pag. 2 A4. =  B4. W3 25. Wir hant ouch die gnäd, das ein jecklich
26 vnser burger vnd burgerin mit sinem lib vnd mit sinem guot varen 

mag wenn vnd war er wil, S0 er nit mer by üns sin wil oder mag, 
vnd S0I jm das nieman weren, weder vnser herschaft noch wir, doch 
also, was schuld by jm uff gelouffen ist von gemeiner statt, dar jnne

30S0I er oder sy ein abzug geben nach eins schultheissen vnd rätes 
erkandtnüsß.

A5. — B 5. W 1 9. Wir hand ouch die gnäd, das vnßer enkein er vnser 
herfchaft huld verlüret, er hab dann ein groß vntrw vnd mordt oder

2- 2 am Bande nachgetragen; die beim Beschneiden des Blattes weggefallenen Buch- 
35 staben sind in [  ]  ergänzt. — In  B  fehlt nach'uffwifung — von in dorumb haben.

3 B Harumb fo. 4 B künde.
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manfchlacht getän, oder einen erblendet oder ander finer liden5 be- 
roubet, oder ein mifftät,6 die sich dem gelichet.

A 6. =  B 6. W21. Wir hand ouch die gnäd, das wir, nach edler luoten 
sitten vnd recht, lehen süllent enpfachen vnd haben,7 vnd einandern 
belehnen nach lehens recht. 5

A7. =  B  7. W23. Wir haben ouch die gnäd, das die lehen, die wir 
von vnfer herschaft von Ofterrich habent, die süllent vnser tochtern 
erben als vnfer sün, ob da nit sünen ist.

A8. =  B8. W25. Wir haben ouch die gnäd: hette vnser de- pag. 3 
heiner ein lehen von einem edlen man, er Cy herre, ritter oder kneeht, io 
vnd der das selb lehen von vnser herschaft von Ofterrich ze lehen 
hat, ftirbet der felb edelman ab äne erben, die lehens genoffen fint, 
da fol denne dannethin der, fo das lehen hät, das lehen fürbaß von' ■ ' ■ ' ■ . " ■ ■ . ■ ■ '' ' ' . ' e ■:.
nieman ze lehen haben denne von vnfer herfehaft von Ofterrich, vnd 
fol ouch die felb vnfer herfehaft denne kein gewalt haben, das lehen 15 
yeman8 andren ze lihenne.

A 9. =  B 9. W3 11. Och haben wir die gnäd, das eins jecklichen 
vnfers burgers wib vnd kind, vnd ouch er, wannen er gewibet haut, 
genofß ift ze erbenne, als fy eines herren wären.

A 10*. W312. Wir habent ouch die gnäd, das ein yecklich vnfer 20 
burger oder burgerin erben fol nach jr mannes oder wibes tod alles 
jr oder fin varendes guot, vnd fol davon nit gelten, es wäre denne 
das der man ein kouffman oder ein werbent man gewefen war vnd 
er gut uff fich neme, ftirbet der man, fol fi das guot, das er uff fich 
genomen hät, von dem varenden guot gelten, vnd anders enkein gült, 25 
won die fy gelobt haut.

B  11. Wir hand ouch die gnäd vnd das recht: wo zwey eliche menfehen 
mit einander werbend, welcherley gewerb oder bandwerch es fy, wenn ir eins 
vor dem andern abgät, fol eins das ander erben in allem varendem guot, von 
mencklichem on verhinderet vnd on gefumpt, doch fo fol das, fo in leben vnd 30 
alfo das varend guot ererbt hett, all fchulden, verfallen zins vnd ander fchulden 
vß der felben varenden- hab bezalen vnd die fchuldner vnd verfeffen zins 
vfrichten vnd onclaghafft machenn.

5 B glider. 6 B ein mißtät don. 7 B fallend vnd'm ögen enpfachen; vnd
haben fehlt. 8 B nieman. 9 In  B  folgt als al. 10 — in der Form einer Satzung — 35
die hier unter A  105 eingefügte Urkunde.
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pag. 4 A 11. =  B 12. W* 13. Wir hand ouch die gnad vnd das recht, 
das enkein vnfer burger sin eigen ligent guot, das er geerbt hat von 
sinem vatter oder jn welhen weg es an jn komen ist* e das er sin 
elich wib geneme, nit mag geben sinem elichen wib anders denn ze 

ölipding, das felb enmag ein frow jrem man ouch nit anders, einem als 
dem andern. Doch mag der man oder 10wib gän für ein gericht ze 
Baden, weders ye denne das eigen haut vnd zuo dem andern bringet, 
vnd da eins dem andren uff die guter, was dera ist, schlachen vnd 
setzen einen pfandschilling vmb ein summ guotes, als vil als er oder fi

10 denne weind. Den pfandschilling, was das ift, mag ouch ietweders 
denne für das fin behaben, nutzen vnd nieffen, alle die wyle vnd das 
pfand nit erlöfet ift von jm oder jr, ob fy nit liberben mit ein an- 
dern gewinnent; gewinnent fy aber liberben mit ein andern, den fol 
fich die eigenfchaft an den gütern verfahen, ob jr detweders vor

15 dem andern abgät, doch dem vatter oder der muoter an dem lip- 
geding vnfchädlich. Grieng aber vatter oder muoter ab, detweders vor 
dem andern, vnd kind hinder jm lät, vnd gänd dann die kind ab 
vor dem vatter oder der muoter, äne jr elichen kind, fo fol aber der 
vatter oder die muter by dem pfandfchilling beliben vnd die kind

20daran erben; fint aber da eliche kinds kind, die fond ouch beliben by 
dem verfachen der eigenfchaft jn aller der mäffe als vatter oder 
muoter. Sind aber da kind oder kinds kind, vnd die abgand vor dem 
vatter, muoter, enin oder anen, an dem der pfandfchilling ftät, fo fol 
aber das, dem der fatz befchechen ift, by dem pfandfchilling beliben

25 vnd an jnn oder fy widerumb vallen, äne widerred aller mengklichs.
V

A 12. =  B IS. Och fol mengklich wiffen, wie vil kinden ein man 
by finen11 elichen frowen gewinnet, jr fye eini oder mer, oder ein frow 
by iren elichen mannen, jr fy einer oder mer, der kind fy lützel oder 
vil, den kinden gemeinlich verfahent fich alle guter vnd erbeut gelich

30 eines als das ander von einem an das ander,12 die wil jr deheines 
lebt, in allen vorgefchribnen bünden vnd artickeln, nach dem als vor 
vnderfcheiden ift etc.13 ♦ . '

A 13. Vnd in funderheit, was gült ein man zuo fin er elichen frowen, 
oder ein frow zuo jrem elichen man bringt, die widerköffig fint, oder

35 10 B das .wib. 11 Aus Ciner korrigiert; B finer. 12 von einem an das ander fehlt
in B. 13 etc. fehlt in B.
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fölich widerköffig gült, es syen guldin, pfenning oder ander gült, die 
vff widerkoff stand, mit einandern erkoffent, die föllent geerbt werden 
als ander ligend guot, nach dem vnd von den ligenden gütern oben 
gemeldot ist.

B 14. Es fol öch mencklich wiffen: wie vil zwey eliche menfchen, es 5 
fynd hüfer, ligende güter, guldin, ptenning, kernen gült oder ander gült zuo 
einander bringend, mit ein ander ererbend, oder mit einander erköfend, es 
fy ewig oder ablöfig, fol alles ligend guot heilen vnd fin, vnd geerbt werden, 
als von dem ligenden guot vor vnd nauch gefchriben ftät.

A14. =  B15. Wir hand ouch ze rechte gefetzt: was erb velligpag. 5 
werdent jn vnsern statt vnd gerächten, es sy an jungen oder an alten, 11 
an frowen oder an mannen, das da vatter mägen vnd muoter mägen, 
die gelich sint an der sipp, gelich erben sond an allen guotern vnd 
habe, eines als das ander; weders aber näeher ist an der sipp, das 
S0I ouch fürtreffen an dem erb, es wär denne, das das erb ze vallö 
kam an kinden, da vatter oder muoter, ene oder an, dennocht lebtent, 
die fond erben vor mengklichem, da aber dera enkeines ift, da fol 
es vallen nach der sipp, wie sich denne das nach recht houfchet, als 
vor bescheiden ist.

A 15.= B  16. W 318 u. 17. W ir hand ouch die gnäd: was dehein vnser 20 
burger oder burgerin eigens, erb oder ligend er guoter mit einandern 
kouffent, stirbt jr eines ab, das sy nit liberben by einander hand, an 
den guotern, was der ist, S0I eines das ander erben, vor mengklichem 
vnbekümbert aller fürzüg; sind aber liberben da, an die vallet es 
vnd verfacht sich jn, als vorbescheiden ist. 25

B  17. Wir hand ouch das recht: was ligender guoter vnd gült ein man 
zuo fin er elichen buffrowen bringt, oder ein frouw zuo irm man, oder was fi 
von den iren ererbt hand, welches denn von dem andern abftirbt vnd liberben 
mit einander verlond, denen veruachend fich alle ligende guoter, fi habend fi 
zuo einander braucht, ererbt oder erköfft. Da mag das, fo in leben ift, die 30 
nutzung davon niefen onvertribenlich des hoptguotz, die wil es fich nit elich 
verendert; fo bald es fich aber verendert hett vnd die kind des nit enberen 
wellend, vnd fi einander, die wil fi beide in leben gewefen find, nünt gemacht 
hand, als vor befcheiden ift, was denn der ligenden gült vnd guoter find, fo 
die abgeftorhen perfon gebrächt vnd ererbt hett, mögend die kind zuo irn 35 
banden zühen vnd bruchen, doch das, fo die perfon, fo noch in leben ift, 
gebrächt, ererbt vnd mit einander erköfft hand, mag daffelb die nutzung da 
von bruchen fin leben lang, vnd nauch deffelben abgang fol es denn fallen,

Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 3
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als der kinden halb vor da von gefchriben ftät, ob alfo kind oder kinduo 
kind in leben find.

A 16. =  B 18. Wir haben ouch ze rechte gefetzt, das ein yecklich 
vnser burger vnd bnrgerin, dar nach vnd jm sin gemahel abstirbet

5 vnd kind da sind, den sich die eigenschaft ligender14 guter verfachet, 
als vor bescheiden ist, sin libgeding dar an niesten S0I vngefarlich 
als vor, die wil sy beide lebend warent; gieng aber dem, das dennocht 
lebt vnd das lipgeding hat, ab an sinem varenden gut vnd den 
nützen des lipgedinges von den ligenden gutem, das es daruß sin 

lOnarung nit mer haben, noch sin geltschuld vnd schaden verkomen 
moucht, fo mag es gän für ein gericht vnd sin gült vnd schaden vnd 
fines libes notturft denne da erzelleu15 vnd was sich denne da kunt- 
lich enpfindet vmb sin gült, schaden vnd fines libes notturft,15 
darumb mag es denne die ligenden guter, fo fich den kinden an der

15 eigenschafft15 verfangen hant, an griffen nach fmes libes notturft, 
doch mit den gedingen15, das es16 die ligenden guter den nächften 
erben, als vorbefcheiden ift, wer die15 fint15, erbieten15 fol15.

pag. 6 A 17. =  B 19. W 319 u. 20. Wir habent ouch ze rechte gefetzt: 
was ligender guter, eigen, erb oder zins lehen ein frow oder ein man

20 zu einander bringent, die nit kind byeinander hant noch gewinnent, 
machent fy die guter nit einander, als hie vor jn difem buch mit worten 
befcheiden ift, die guter werdent ledig jr yetweders erben nach finem 
tod; machent fy es aber einander, als befcheiden ift, fo belibt jet- 
weders by dem gemächt, fo jm befchechen ift nach recht, als vor

25 gefchriben if t; gewinnent aber17 fy kind mit einander, an die vallet 
vnd18 vervachet es fich aber nach recht, als vor befcheiden ift.

A18. — B20u.21. W l2 W 24. Ws 14u.l6. Och fol mengklich wiffen, 
das wir ze rechte gefetzt haben, das alle vnfer burger vnd burgerin vmb 
eigen, vmb erb vnd vmb allerleye anfprach, an allein vmb geiftlich

30 fachen vnd manlehen, das recht nemen vnd halten füllent gen enander 
ze Baden vor gericht vor vnferm fchultheiffen, vnd anderfwa nienant; 
wär aber, das damit jeman fin felbs vergäfß vnd das überfuore, alfo 
das er deheinerley ander gericht füchte vnd das kuntlich wurd, wer

14 B der ligenden.
35 15 Das Wort ist mit schwärzerer Tinte und von späterer Hand aufgefrischt.

16 B er. 17 B ab ohne Abkürzungsstrich für er. 18 B verschrieben ver statt vnd.
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der ist, frow oder man, der S0I gentzlich von sinem rechten fin, das 
er denne an den ze fprechent hat, der des rechten gehorfam gewefen 
ist, vnd fol man den felben gehorsamen denne da by schirmen vnd 
halten, vnd S0I aber denne der, der da überfarn haut, jar vnd tag 
von vnfer statt sin, vnd fol dennocht fünff pfund zofinger pfenning 5 
vnd müntz geben an vnser ftatt buw, e das er her wider jn komen 
föll. 19War ouch, das jeman dem andren anfpräch oder ansprechen 
woult vmb eigen, erb oder ligend guot, das jn vnsern gerichten 
vnd margtes recht ze Baden lyt, der fol vertrösten vnserm fchult-
heissen ze der statt handen 
die anspräch jn järes frist

zechen pfund stebler pfenning, das er 10 
volfür; gewinnet er denne recht vnd 

behabt20 die anspracht, S0 ift er der zechen pfund ledig ze gebenne, 
verlört er aber, S0 S0I er £y geben an gnäd; vollfürt er aber die 
anspräch nit jn dem jarzil, S0 S0I er aber von sinem rechten sin vnd 
die zechen pfund geben, vnd S0I man denn den anspräcbigen, der 15 
das guot jnne haut, by der gewer schirmen, ob er die gewer für das 
sin bewyfen mag, als recht ist. Es S0I ouch nieman dem andern 
über sin eigen oder erb oder ligend guot vnd zinslehen vrteil sprechen, 
won der vnfer burger ist vnd der ouch eigen, erb oder zinslehen jn 
margtes recht haut. Was ouch vnser einer, burger oder burgerin, für 20 
sin eigen vnd erb jar vnd tag by vnsern gerichten vnanspräch jn- 
hendes haut vnd das kuntlich wirt, als recht ist, by der gewer S0I 
man jn schirmen vnd er oder sy damit behaben, doch den rechten 
zinsen vnfchädlich, es wär denne, das einer oder eine, die darzuo24 
sprechen woulten, ehafte not jrte oder nit jnlandes wäre, oder einpag. 7 
kind wäre21, das dennocht22 nit zuo sinen tagen komen wär, dien fol 
die gewer enkeinen schaden bringen vntz uff die ftund, das er oder 
si vor ehafter not dar zuo kommen oder getuon mag, oder das kind 
zuo sinen tagen kumpt.

A19. =  B 22. Wir hand ouch ze rechte gesetzt: wäre das jeman30 
kein vrteil sprach vor gericht vnd die ftöffig wurd vmb ein anfprach, 
die vnder dristig pfunden wär stebler pfenning, die mag man züchen 
für den nüwen rät ze Baden; wär aber die ansprach ob drissig 
pfunden, S0 S0I der nüw rät dem alten rät zuo jm gebieten vnd fond 
denne die beid rate die vrteilen verhören vnd scheiden by jren eyden 35

ly ln  B beginnt hier Satzung 21. 20 B behalt. 21 ln  B fehlt wäre. 22 B noch.
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nach dem meren vnder jn, nieman ze lieb noch ze leid, denn fo verr 
als sy jr eyd vnd ere wyset nach den23 rechten, als vor befcheiden 
ist, äne geuerde.

A20. — B23. Wäre ouch, das vnder den zwoulffen der raten deheiner 
ödehein vrteil sprach, zug oder wartend war, die mag er wol züchen 

vnd warten, vnd £ol damit sin stimme an der volge nit verloren han 
noch verlieren, es wär denne, das jn die sach ützit angieng jn der 
mäss, das sich die räte erkandten, das er nit billich da by sitz oder 
fezz vnd er da von berüft wurd, fo S0I er da von gän, vnd sond denn

10 die räte einen andren erber man an sin statt setzen, der vor an dem 
gericht entwedrer vrteil gefolgot hab.

pag. 8 A 21. =  B 24. Och S0I man wissen, das wir ze rechte gesetzt hand: 
ist das yeman deheinen vnsern burger oder burgerin, oder die, S0 
sust by üns sesshaft vnd wonhaft fint, beklagen wil vmb geltfchuld

15 oder warumb es ift, dem fol fürgebotten werden ze dem erften mal 
vnderougen, kumpt er denne uff den erften tag für vnd machet den 
kleger vnklaghaft, das ift gu t; muß aber der kleger klagen uff den 
andern tag, das fürgebott fol im denne befchechen ze hus oder ze 
hoff, kumpt er denne vnd wirt völlig, fo ift er dem kleger verfallen

20 ze geben zwen fchilling ftebler, an gnäd; muos er aber klagen uff den 
dritten tag, das fürgebott fol jm aber befchechen ze hus oder ze hoff, 
ob er denne vellig wirt, fo ift er veruallen ze gebenne dem kleger 
dry fchilling an gnäd, vnd iCt denne ein fchultheis vnd ein24 rät 
von deß gerichtes wegen gebunden, den fchuldner ze25 wyfenne, das

25 er dem kleger fin fchuld vnd das er jm denne anbehebt hät vnuer- 
zogenlich ußrichten mit pfand oder mit pfenningen, fo verre je denne 
das fin ligend oder varend guot gelangen mag. Vnd wenne er nit 
mer ze verpfenden haut, fo fol er fweren, das er nit mer weder pfand, 
pfenning noch pfennings wert haben mug, fo fol er by dem felben

30 eyd jn acht tagen den nächften vffer vnfer f t a t t  vnd gericht vnd 
niemer mer wider inkomen denne mit des klegers willen, er geb jm 
denne das jm anbehebt ift.

A 2 2 . B  25. Wir hand ouch ze rechte gefetzt: was geltfchuld viffer 
burger oder burgerin schuldig sint, darumb einer oder eine giseischaft

35 uff sich gedinget haut, das man da den schaden vnd giseischaft wol 
wenden mag mit varenden pfänden, die des tritten teiles besser sint;

23 B dem. 24 B ein fehlt. 25 B daran zuo.
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ob aber da denne nit varender pfanden were oder nit gnuog, fo Lol 
man ligend pfand geben vnd nemen, die des tritteils beffer sin, jn 
yarender pfänder wlß; die pfand, was der ifb, mag wol der, dem fi 
je geben werdent, angriffen vnd verkouffen vnerbotten darnach uff den 
nächsten märckt. 5

A23. — B26. Wir hand ouch ze rechte gefetzt: ist das ein manpag. 9 
oder wip, jung oder alt, das zuo sinen tagen komen ist, drystund be- 
wyset wirt vmb sachen, dafür einer oder eine jr vnschuld biettent, 
vnd das kuntlich ist oder wirdet nach recht, dem öder dera ist 
dannethin nit mere ze geloubenne jren eyden jn deh einen sachen.10 
Neme sich aber jeman der bewysung an ze tünde vnd es aber nit 
getuon moucht, das S0I aber denne an einem schultheissen vnd rät 
stän, was sich die26 denne26 darumb erkennent, das er oder fy  liden 
SÖ11, daby fol es beliben än gnäd.

A 24. — B 27, Wir hand ouch ze rechte gefetzt, das ein jecklich vnfer 15 
burger, der ein offen wirt ist, oder ein wirtin, der27 man nit heim 
ist, oder nit mans haut, mit sinem eyd sin oder jr zergelt behaben 
mag vnder einer halben marck silbers vnd nit darüber. Gieng ouch 
ein gast einem vnferm burger oder burgerin, S0 alto by üns wirt 
sint, uff, vnbereit, wirt er oder si jn darnach deheinost28 sichtig, da 20 
mugent si oder er ein schultheissen oder weibel an rüffen vnd manen, 
das man jn heft ze dem rechten, mugent sy aber weder schultheissen 
noch weibel han, S0 mag er oder sy den gast wol selber vahen vnd 
heften ze dem rechten.

A 25, Es fol oueh mengklich wissen, das wir von sundernpag.10 
gnaden nach wysung vnd £ag vnfer handuesti, S0 wir haben, vollen 26 
gewalt vnd vrloub haben, das ein rät ze Baden den andern letzet 
alle jär viertzechen tag vor hantt Johans tag ze sungichiten, oder 
viertzeohen tag darnach, ane geuerde, vnd erkiesent die by jren 
eyden, S0 sy vnfern herren von Osterricht29 vnd vnser statt gesworen30 
hand, nieman ze lieb noch ze leid, denn schlechtlich die vnfern 
herren vnd der statt die nützesten vnd die gemeinsten sin vnd ouch 
die wyfoften ze der statt, vnd bringent die denne für vnser herren 
von Österrich, ob jr deheiner jnlandes ist. I f t  aber jr enkeiner jnlandesf 
fo bringent si sy für einen landtuogt, nach dem als vnser handuest35 
wyfet, vnd offenbarent sy denne dem. Bedunckent sy denne den

26 B denn die. 27 B ob der. 28 B keinest. 29 sic!
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vnfern herren vnd der statt nütz vnd guot, der beftät fy denne ein 
jär, vnd swerent ouch denne dem, vnfer herfchaft nutz vnd ere vnd 
gemein richter vnd erteiler ze sind einem als dem andern.

Vnd wenn Lieh die endrung der räten alfo je füget uff die zil
5 vnd jn dem zit, als vor bescheiden ist, denn ze mal S0I ouch ein 

schultheis alle jär den stab vnd den gewalt von jm geben jn der 
räten hand, alt vnd nüw, vnd bedunkent denne beid räte gemeinlich 
vnd einhelklich der selb schultheis vnser herschaft vnd der statt nütz 
vnd gut fürbaß fchultheiß ze finde, fo mugent fy jnn wol fürbaß

10 ein jär behaben vnd jm den gewalt wider geben, vnd das er fwere, 
ein gemein richter ze fin einem als dem andern, än alle geuerde. 
Sint fi aber nit einhell daran, fo fond fi denne erkiefen dry erber 
man vnder den burgern ze Baden, fy fient des rätes oder nit, vnd 
der enkeiner ritter fi noch werden mug, die fy denne by jren eyden

15 vnd eren die gemeinften vnd die wyfoften ze vnfer ftatt dunken, 
vnd fond ouch denne hundert der erberften burger, die ouch die wyfoften 
fin, für fich gebieten, den hunderten fond fy denne die dry offen- 
baren, die fy erkoren hand. Die räte vnd die hundert mit jn mugen 
denne vnder den drin ein ze fchultheiffen erkiefen nach der meren

20 hand vnd fond ouch denne bringen für vnfer herfchaft oder einen 
landtuogt, das er dem fwer, als vor befcheiden ift, vnd fol man 
enkeinen für ein jär dar zuo nit twingen, ob er es nit gern tätt.

pag.ll A 26. Bonne ze mäl fo fich die endrung der räten vnd 
fchultheiffen alfo füget vnd befchicht, fol ouch ein weibel den ftab

25 von jm geben, vnd fond ouch beid räte, alt vnd nüw, ein frag vnder 
jn haben, vnd fint fy einhell an jm, fo mugent fy in ouch wol fürbaß 
behaben ein jär; ift das nit, fo mugent aber fchultheis, alt vnd nüw 
rät vnd ouch die hundert, dry dar bieten, die je denne des järes 
darumb gebetten hand oder bittend, vnd mugent ouch denne einen

3Q vnder den ze weibel erkiefen nach der meren hand vnd den ze weibel 
ein jär beftäten» Wenn vnd welher zit jn dem jär ouch ein weibel 
tätte, das ein fchultheiffen vnd rät bedücht, das er ze verkerent fi, 
fo fond vnd mugent fi jn wol verkeren vnd die endrung tuon, als 
vor befcheiden ift.

35 B  28. Es fol ouch mencklich wiffen, das wir von fundern gnaden nauch 
vfwifung vnd Tag ünnfer handvefte die fryheit habend, das ein raut zuo Baden 
den andern fetzt alle iar vff fant Johanns tag zuo füngichten, vierzehen tag 
vor oder nauch ongeuarlich, vnd foullen die erkiefen by irn eiden nieman zlieb
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noch zleid, denn fchlechtlich die vnnfer ftatt die nützeften, die gemeinften 
vnd ouch die wifeften find. Vnd wenn fich denn die enderung alfo fügt, als 
vor befcheiden ift, vnd all amptlüt der ftatt ir rechnung geben hand, denn 
zuo mal fol ein fchultbeis, der das felb iar fchultheis der ftatt gewefen ift, 
das figel vnd den gewalt vff geben in der raten hand, alt vnd nüw, vnd 5 
ouch den vierzigen, vnd bedunckt denn beid rät, alt vnd nüw, mit fampt dem 
grofen raut, der felb fchultbeis vnnfer ftatt nütz vnd guot fürbas fchulthes 
zuo fin, mögen fi inn wol ein iar beheben vnd im den gewalt wider vmb 
geben vnd, fo ver vnd ers duon wil, fo fol er fchweren ein gemeiner richter 
zuo fin eim als dem andern, on alle geverd. Ob fi aber ein andern nemenlO 
wellend, oder der fchultheis das nit duon weit, fo föllen fi denn erkiefen dry 
erber man vnder den bürgern zuo Baden, fy fynd des räts oder nit, doch 
foullen fi kein nemen, der ritter fy, vnd die fi by irn eiden vnd eren die ge
meinften vnd wiheften ze vnnfer ftatt bedunckend, vnd wenn denn die dry? 
als vorbefcheiden ift, erkieft find, föllen die rä t für fich berufen die vierzig, 15 
das ift der gros rät, vnd darzuo von der gmeind fechtzig der erberften burger, 
vnd dife hundert man ein nauch dem andern für fich berufen vnd yedem die 
dry eröffnen, die denn erkieft find der- kur zuo erwarten, vnd ein nauch dem 
andern fragen by dem eid, fo er eim fchultheiffen vnd raut gefchworn haut, 
welcher inn der gemeineft vnd wifeft bedunck, vnd denn dem felben ein ftimm^O 
geben, vnd wenn die hundert alfo gefragt find, welcher denn vnder den dryen 
aller meift ftimmen bett, der felb fol des iars fchultheis fin vnd im das figel 
der ftatt fecret vnd gewalt geben werden, vnd fchweren als obftaut.

B  29. Demnach fo fetzend beid rät, alt vnd nüw, einander als obftaut, 
vnd fetzend dar nach der fchultheis vnd die beid rä t die erften zwentzig vnd 25 
berufend fi zuo inen hinjn in den rät, vnd fetzend denn die anderen zwentzig 
damitt es vierzig werdent zuo fampt dem fchultheiffen vnd den zwölfen der 
alten vnd nüwen räten.

B 80. Vnd wenn alfo der fchultheis den gewalt von im geben hett, als 
obftät, fo föllen die zwen weibel ir fteb vnd dienft ouch vffgeben, vnd mögend 30 
denn der fchultheis, beid rät, alt vnd nüw, zuo fampt den vierzigen dem 
grofen rät die zwen weibel, fo ver fi bittend vnd inen gefallend, es fynd die 
alten zwen oder ander zwen weibel, mit der meren hand vnder inen das iar 
zuo weibel an nemen, die felben föllen das felb iar alfo weibel fin vnd nit 
vrlob nemen, man mag inn aber wol vrlob geben; die föllen fchweren, eim85 
fchultheiffen vnd rät gehorfam zuo fin vnd, ob fi verneinend das fchedlich wer, 
ein fchultheiffen vnd raut zuo warnen, vnd gemein richter zuo fin dem armen 
als dem riehen, vnd was inn beiden von dem dienft wirt, daffelb trülich vnd 
ongeuarlich mit einander zuo deilen.
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4̂ 27. == R, 31. Wir hand ouch ze rechte gefetzt, das man hinnethin 
niemer me ein vatter vnd sin sun vnd zwen gebruoder, entweder ze- 
famen, an den nüwen rät fetzen S0I.

pag.12 A 28. =  B 32 u. 33. Wir hand ouch mit sundern gnaden die gnäd: 
5 wer der ist, der by üns sesshaft vnd wonhaft ist, das ouch der einem 

fchultheissen vnd rät gehorsam sin S0I mit allen fachen, S0 man jm 
von gemeiner statt vnd des gerichtz wegen anmuotet; wer aber der 
wäre, der des nit tun wölt noch tat, wes sich ein schultheis vnd rät 
je denne nach gelegenheit der sach über den oder die darumb er- 

lOkennent, das S0I er oder sy ouch denne liden, vnd mag jn ouch je 
darumb, als sich über jnn erkendt ist, angriffen vnd nötten, vntz das 
volgät, das sich über jn erkent ist.30 Vnd herumb S0 ist ouch ze wis- 
senne, das nieman jn vnser statt burgrecht haut noch jngesessen 
burger heisCet noch ist, won der hushäblich jn vnfer statt ist, vnd

15 der von einem schultheisfen vnd rät ze burger enpfangen wirt vnd 
jm von jn der statt recht geben wirt, vnd der jn vnsern stürbuochen 
affo geschriben funden wirt. Vnd was der andern ist, die by üns 
sesshaft oder wonhaft sint, die heissent seldner, von den S0I man 
mengklichem richten vmb all fachen nach recht vnd ouch jn von

20 mengklichem, durch das nieman von üns rechtlouß gelässen werd; 
doch sond si nit burgrecht han, vnd S0I man jn ouch usswend vnsern 
gerichten vnd vor der statt nit gebunden sin ze schirmen noch ze 
halten vor nieman, man tuo es denn gern, vnd sond doch ouch liden 
vnd tun, wes sich ein schultheis vnd rät über sy erkennent vnd jn

25 gebotten wirt, es syent mit sturen, wachten vnd andern dienten, es 
sin frowen, man, jungkfrowen, knecht, oder wer es ist.

A 29. — B 34. Die felben fond ouch weder holtz noch veld mit 
üns nieffen, es sy denn ein schultheis vnd ein vnderuogt ze Baden.

30 A30. =  B 35. Wir hand ouch ze rechte gesetzt, das enkein vnser
burger noch burgerin enkeinen herren noch nieman andren denn 
einen fchultheiffen vnd einen rät vmb kein holtz USS der burger 
holtz bitten S0I, die wil es jn jren handen stät.

pag.13 A31. =  B  36. Es ist ouch ze wiffenne, das ein jecklich schultheis
35 vnd rät alle jär uff jr endrung, als vor bescheiden ist, fullent ermessen

Hier beginnt B  33.
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alle meis: viertel, mästen, vnd erwegen alle gewichten: pfünder, 
marcken, wägen vnd elnstäb; vnd wo sy dero deheines vngerecht 
finden, das nit gezeichnot ift mit der burger zeichen, das fond sy 
vnnütz machen vnd hintuon, vnd S0I an einem schultheissen vnd rät 
stän, was sich die nochten ze bessrung dar über erkennent, das Tolö 
er oder sy liden.

A32. =  B 37 al. 7. TF3 23 u. 24. Och hand wir die gewonheit vnd 
gnäd: wo ein vnfer burger oder burgerin abstirbetvnd kind hinder 
jm laut, die vogtbar sint, hand da die kind fründ, vatter oder muoter 
mägen, die jn ze vogt nütz sint, die fond es ouch Lin vnd beliben;10 
sint jn aber die fründ ze vögten vnnütz, S0 gitt jn ein schultheis 
vnd ein31 rät einen erkornen vogt, oder ob die kind nit mägen hetten, 
vnd fol ouch der erkoren vogt fixeren, USS der kind lip noch gut nit 
ze tuond, denn mit eins schul theisfen vnd rates willen vnd gunst, vnd 
S0I ouch einost jn dem jär widerrechnen der kind nütz vnd guter. 15

A33 =  B37al.2. Es fol ouch ein jecklich schultheis vnd vnder- 
uogt jr vngelt geben als ander burger, wenn sy offenlicb win 
schenckent, vnd fond sy die empter da vor nit schirmen.

Hie nach vindet man wie man stüret by dem eyde, vnd waspag.14 
jederman sturen S0I, vnd ouch ander der statt nütz, S0 sy haut, vnd 20 
ouch wie die usskouff ständ.

A34. =  B 38. Des ersten S0I man wissen: als wir stürent by dem 
eyd vnd by der marck, als je denne ein schultheis vnd ein rät das 
anschlachent, da S0I ouch denne jederman sturen alles sin ligend vnd 
varend guot, minr, mer, pfening vnd pfenings wert, darnach als es 25 
jm lieb ist, äne allein sinen husrät, sin silbergeschirre, das er vmb 
keinen zins nieret lihet, vnd sinen barnefch, den er von gebotz wegen 
der statt haben muos, vnd stüret affo mengklich sich selber by sinem 
eyd, To er darumb ouch sweren S0I, wer fünftzig guldin wert32 haut 
vnd besfer; vnd wer dar vnder hät, den stüret der rät nach dem 30 
dunck Tiner hab vnd sinem gewerb.

Vnd wenn die stur affo uffgenomen wirt, denn haut ein fchultheis 
vnd ein rät gewalt, ob sy jeman usskouffen wend von gemeiner statt 81

81 B ein fehlt. 82 B wer.
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wegen vnd ze gemeiner ftatt handen, das mugent fy  ouch wol tön 
jn den nächsten acht tagen nach dem uffnemen der stur, mit S0 vil 
gutes, als er oder sy, wer es denn ist, an der stur verstürot hat, 
vnd S0I ouch der denn des gehorsam sin vnd von dem sinen stän 

öanftat by dem eyd, S0 er darumb gesworen hat. AIS0 hand ouch 
gemein burger gewalt, einer gen dem andern, mit dem uskouff die
nächsten dry wuchen nach den acht tagen des rätes.

A35. =  B39, Man mag ouch ein jecklichen, den der rät stüret,
uskouffen mit fünftzig guldin, ouch in dem zil als vor bescheiden ist.

10 A 36. =  B 40. Vnd wer alfo uskouft wirt, den fol man vertrösten, 
als sich ein schultheis vnd ein rät erkendt, das man jm S0 vil als 
er verstüret hat geb jn einem monot pfening vnd kein pfand.

pag.15 A37. =  B41. Es ist ouch ze wissenne, das ein schultheis vnd ein 
rät etzwenn erloubt vnd erlouben mag gemeinder zu dem uskouff ze

15nemenne, als vil als si sich je denne erkennent.
A38 =  B 42. Darnach fo besetzet man das vngelt alle jär mit

zwein, vnd swerent die ouch, ze vngeltenne ane geuerd33 einem als 
dem andern, vnd entwedrer kein gelt än den andern ze nemenne, 
vnd was jn geltz wirt all wuchen, S0 sy vmb gänd, das sy das jn

20 den trog legent, sy heiß denn ein schultheis vnd ein rät ützit34 
anders.

A 39. =  B  43. Darnach fo besetzet man den zoll mit einem der 
swert, den zoll in ze nemen von mengklichem vnd, was im wirt, all 
monot einem schultheissen vnd rät, oder dem sy es heissent, ze ant-

25 würtene.
A 40. =  B 44. Darnach liehet man das bruggkorn gewonlich ob 

vier vnd zweintzig malter kornes.
A41. =  B 45. So besetzt man die marckthüser mit einem der 

swert, uffzenemen von jeder schiben £altz, das man bricht vnd ein
30krött]i ist, ii ß dn, gaut es gantz von der statt i /?; von eim blüt- 

schin iii /?; von eim rörlin vi /?; von einem salmenswiler v /?; von 
einem pfund yfens vi ß viii dn; vnd von einem malter geuess kornes 
zwey jme, vnd von einem müt bloß kornes ein jme; vnd von einer 
statt mit gewand viii ß. Der felb S0I sweren, ni'eman nit ze kouffen

35jn dehein wiß noch jm selber, denn fo vil, fo35 er geffen mag, vnd 
ouch das gelt einem fchultheiffen vnd rät all monot ze antwürtenne.

ß  ane geuerd fehlt. 34 B vnnzit. 85 B vnd.
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A42. =  B46. So besetzt man die einung mit einem der swert, pag.16 
das best vnd das wägst ze tuond.

A48. =  B 47. So haut der rät ufsburger . . .36
44. =  B ^5. So gend die metzger v Iib. von dem fchindthuß,

vnd die zwen nächsten benck dar vor ii lib. 5
A45. — B49. So ist der ergel uff dem tor zen Baden abhin des

rätes, gilt by iiii lib.

Hie nach vindet man alle gericht vmb das bluot vnd alle fräfne, pag.17 
groß vnd klein, als das mit worten vnderscheiden ist.

A46. — B 50. Des erften S0I man wissen: wär das jeman jn 10 
vnfer statt vnd vnserm gericht gefangen wurd vmb ein mord, das 
er getan hett, oder vmb verratenschaft, vnd das uff jn kuntlich wirt 
nach recht, den S0I man fchleipffen von dem gericht vntz an die 
statt, da man das rad fetzen wil, vnd S0I man in denne da radbrechen 
als gewonlich ift vnd jn das rad flechten vnd jnn jn den luft uff richten, 15 
das er die erden nit mer rüre, vnd S0I sin guot vnser herschaft von 
Österrich verfallen fin an gnäd. Befchäch aber das mord jn der 
ftatt vnd jn vnfern gerichten jeman an dem andern, da vor gott 
fye, vnd der hin kumpt vnd nit gefangen wirt, den fol man ver- 
rüffen für einen morder, vnd fol fin guot verfallen fin vnfer her-20 
fchaft, vnd fol der, S037 es tuot, niemer mer jn vnfer ftatt komen an 
gnäd.

A47. =  B  51. W jrt ouch jeman jn vnfer ftatt vnd jn vnferm 
gericht gefangen vmb valfch38, vnd das kuntlich wirt uff jn nach 
recht, den fol man verfieden an gnäd, vnd fol fin guot vnfer herfchaft 25 
von Öfterrich verfallen fin än gnäd.

A48. =  B 52. Wurd ouch jeman jn vnfer ftatt vnd jn vnferm pag.18 
gericht gefangen vmb kätzryg, oder vmb zoubryg, vnd das uff jn 
kuntlich wirt nach recht, den fol man verbrennen än gnäd, vnd 
fol fin guot vnfer herfchaft verfallen fin än gnäd, vnd darumb, das 30 
der luft gereint werd; haut er die boßheit mit vich getän, das fol 
man mit jm verbrennen.

36 Nach vCCburger freier Baum hier und in B.
87 Co fehlt in B. 38 B ein falsch.
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A49. — B 53. Gefchäeh ouch, das jeman jn vnfer statt vnd jn 
vnferm gericht gefangen wurd, vmb das er by nacht oder tag ge- 
brent het an recht, vnd kuntlich wirt nach recht, den Sol man ouch 
verbrennen an gnäd, vnd fol fin guot vnfer herfchaft verfallen fin

5 an  gnäd.

A 50. =  B 54. Vmb dife vorgefchribnen ftuck alle vnd vmb jeck- 
lichs befunder mag einer wol den andern bekempffen, ob er es mit 
lebenden luten nit kuntlich fuft gemachen mag, vnd fond aber die 
kempff befehechen, als Sich ein fehultheis vnd beid rate, alt vnd nüw,

10 je denne bekennent, es fi gewaffent oder vngewaffent, nach gelegen- 
heit der fach je denne an den luten.

pag.19 A 51. — B 55. Wirt ouch jeman in vnfer statt vnd jn vnferm 
gericht gefangen vmb fträffroub oder vmb mifftät, die fieh dem 
gelichet, dem fol man fin höbt ab fchlachen an gnäd, vnd fol fin guot

15 vnfer herfchaft verfallen fin än gnäd.
A 52. — B 56. Befchäch ouch, das jn vnfer ftatt vnd in vnferm

gericht jeman gefangen wurd, vmb das er verftolen hätt, vnd ift die 
düpftal über fünff fchilling vnd vier pfenning ftebler pfenning, vnd 
ift es denne ein man oder ein knab, oder ein tochter oder ein vn-

20 bekumberti39 frow, die fol man jr ougen verbinden vnd uffuoren vnd 
hencken uff in den luft, vnd fol fin guot vnfer herfchaft veruallen 
fin an gnäd.

A 53. =  B 57. Ift es aber ein frow, die treit, die fol man be- 
halten, vntz das fy von jren arbeiten kumpt, vnd darnach dry tag

25 vnd fechs wuchen, vnd fol man fy aber denne hencken, als vor be- 
fcheiden ift. Befint fich aber da zwifchent, das fy nit treit, fol man 
aber von jr richten als vor.

pag.20 A54. =  B 58. Ift es ouch ein kind, das verftolen hät, das nit zuo 
finen tagen komen ift, das fol damit nit den tod verfehult han, es

30 fol aber an einem fchultheiffen vnd einem rät ftan, was es darumb 
liden foull; da by fol es beliben.

A55. =  B 59. Ift ouch die düpftal vnder fünff fchilling vnd vier 
pfeningen, es fi ein frow, man, knab oder tochter, dem fol man fin 
oren beide ab fchniden, vnd fol nochten liden, des fich ein Schultheiß

35 vnd ein rät erkent über jn oder fy.

89 B ob bekümmerte.
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J. 56. — B 60. Och Lol man wissen : wäre, da vor gott40 fy vnd pag.21 
es lang wend, das ein burger den andern erschlecht, die beid gesessen 
burger Lint vnd burgrecht hant, wirt der gefangen, da S0I nit nach- 
gan denn ein bar gen der andren an gnäd, vnd fol sin guot vnser 
herfchaft verfallen sin, es wäre denne, das die fründ vnclaghaft ge- 5 
macht wurden vnd vnfer herschaft abgeleit, S0 S0I er ledig werden 
vnd S0I aber driffig pfund stebler pfenning an vnser statt buw geben 
vnd fünff jär an gnäd von vnfer statt sin, es kam denn einer vnfere
herren von Osterrich vor jn das land, der nie mer jn vnser statt 
komen wär, gät er mit dem jn, das S0I jm die jär ab nemen. 10

A57. =  B  61. Kumpt er ouch hin vnd nit gefangen wirt, fo soi 
man jnn verrüffen nach recht, als vrteil git, vnd verfallet den fründen 
der lib än gnäd, vnd vnser herschaft das guot, vnd S0I ouch fünff jär 
von vnser statt sin vnd denne darnach dennocht nit jn vnser statt 
komen, er hab denn vor die fründ abgeleit vnd vnfer herschaft huld'15 
erworben, vnd S0I ouch nochten vorhin die dryssig pfund geben an 
vnfer statt buw än gnäd.

A58- =  B 62. Wurd er aber jn den fünff jären begriffen jn vnfer 
statt oder gerichten, vnd e das er die fründ vnd vnser herschaft ab- 
geleite vnd die driffig pfund gewerte, S0 fol man jm aber sin höbt20 
ab schlachen, vnd S0I sin guot vnser herschaft verfallen sin.

A 59. =  B 63. ‘ Erschlecht aber ein burger ein gast, wirt er ge- pag.22 
fangen, S0 S0I man sin lip vnd sin guot behalten vntz an vnser her- 
schaft gnäd vnd fürbas von jm nit richten, vnd was denne vnser 
herschaft meinet, das S0I bescheehen; kumpt er aber hin vnd nit 25 
gefangen wirt, S0 S0I man jnn verruoffen den fründen den lib än gnäd, 
vnd S0I man sin guot behalten uff vnser herschaft gnäd; vnd wenn 
er vnser herschaft huld erwirbet vnd jr gnäd gewinnet, S0 S0I er 
ouch geben die drissig pfund an vnser statt buw än gnäd, vnd S0I 
sich vor den fründen beforgen vnd hüten, als er denckt sicher sin, vnd 30 
mag aber wol jn vnser statt gän.

A 60. =  B 64. Erschlecht aber ein gast ein burger, da S0I nit 
nach gan, wirt er gefangen, denn ein bär gen der andren, vnd S0I 
sin guot än gnäd vnser herfchast verfallen sin; kumpt er hin vnd nit 
gefangen wirt, S0 S0I man jn verruoffen nach recht, vnd verfelt den 35

40 B gott vor.
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fründen der üb vnd aber vnfer herschaft sin guot, vnd fol an gnäd 
niemer mer jn vnfer statt komen, vnd wurd er aber denne darüber 
jn vnser statt oder vnserm gericht deheinest begriffen, fo S0I man 
jm sin houpt ab schlachen an gnäd vnd sich aber sin gut verfallen,

5 als vor bescheiden ist, an gnäd.
pag.23 A 61. =  B 65 Erschlecht ouch ein gast den andern, wirt er ge- 

fangen, da S0I ouch nit nach gän denn ein bär gen der andren än gnäd, 
vnd S0I sin guot vnfer herfchaft verfallen sin ouch än gnäd. ist aber, das 
er hin kumpt, fo fol man jn verruoffen nach recht, vnd verfallet vnfern 

loherren aber fin guot vnd den fründen vnd vnfern herren vnd vnferm 
gericht der lip von der clag vnd des gerichtes wegen, vnd fol ouch 
niemer mer jn vnfer ftatt komen; käme er aber darüber jn vnfer 
ftatt oder gericht, wirt er begriffen, S0 S0I man jm sin houpt abschlachen
vnd verfallet sich aber sin guot än gnäd.

15 A62. — B 66. Beschäch ouch, da vor gott jemer sy vnd es lang
wend, das jeman jn vnser statt vnd vnserm gericht jm selber den 
tod an tä tt vnd das kuntlich wäre, den oder die S0I man verschlacben 
jn ein vasß vnd an jetwedern boden ein brieff, was er getän haut, 
vnd S0I man jn lässen uff die Lintmag vnd laussen rünnen, vnd S0I

20 sin guot vnser herschaft verfallen sin än gnäd.
B  67. Wer fach, das einer den andern finer glider beroupte, es wer ein 

haud, ein oug, oder andern glidern, zwen burger gegen einander oder ein 
burger gegen ein gaft, vnd der, fo des gelids beroubet ift, nit ftirbtt, ift es ein 
glid oder oug gegen dem andern; doch fol es allweg an eim fchultheiffen vnd

25 rät fton, darüber zuo richten nauch geftalt vnd die fach befchehen ift, vnd 
ob der, fo des gelids beroubet ift, mag abgeftelt werden, fol der, fo die dät 
don hett, der herrfchafft huld verlorn haben vnd demnach den wirt vnd arzat 
abtragen vnd für das glid vnd lamptag liden, was fich denn ye ein fchultheis vnd 
rät darvmb erkenntt, vnd demnäch fchweren ein eid, von vnnfer ftatt vnd

30 gerichten iar vnd tag vnd nit barjn kumen, er fchick denn vor harjn fünft’ 
pfund pfenning vnd kein pfand.

B  68. Ob aber ein gaft eim burger finer glider alfo beroupte, der fol der 
herrfchafft huld verlorn han vnd liden als obftaut, vnd vß der ftatt vnd ge- 
richfcen fchweren jar vnd tag, vnd nit harjn, er fchick denn vor harjn an der ftatt

35buw drifig pfund pfenning vnd kein pfand.
B  69. Wenn ouch ein gaft dem andern eins glids beroupt, der felb fol 

ouch der herrfchafft huld verlorn haben vnd ein glid gegen dem andern, er 
ftelle denn das, fo des gelids beroupt ift, ab näch erkantnuß eins fchultheiffen 
vnd räts zuo Baden, ouch wirt vnd arzat, vnd für das gelid vnd lamptag wie
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vor, vnd darnach fchweren ein eid jar vnd tag vß vnnfern gerichten, er 
fehick denn vor harjn an der ftatt buw drifig pfund alfo bar nauch dem jar.

A63. =  B 70. Es ist ouch ze wiffenne: wo krieg vnd misshell uf- pag.24 
stand oder sint, dar zuo fol ein schultheis vnd rät louffen by jren eyden 
vnd das vnderstän vnd friden dar an machen an den sächern ze& 
beiden siten gen einander, ob da nit misslicher wunden ist. Den 
friden, S0 alfo je denn an den sächern gemacht wirt, fond ouch beid 
teil gehorsamlich stät halten für sich vnd jr fründ gemeinlich, als 
er denne gemacht ist.

A64. =  B 71. War aber da jeman als misslich wund, da man 10 
den tod entzäss, da S0I man den, der es getan hat, heften vnd be- 
forgen uff ein recht, vntz das man ficht, ob der wund man ftirbt 
oder genifet; vnd ftirbt er, fo fol man von jm richten, er fy gefangen 
oder nit, als vor befcheiden ift, genifet er, fo fol man darumb richten, 
als hienach gefchriben ftät vmb wundoten. 15

A 65. =  B 72. Wurd aber jeman an den friden, fo alfo wurden, 
brüchig vnd das überfür, vnd in dem friden denne jeman getödet 
wurde, da vor gott lang mengklichen behüt, wirt der gefangen, der 
es getan haut, fo fol man von jm richten als von einem morder, als 
vorbefcheiden ift, vnd fol ouch fin gut alfo vnfer herfchaft verfallen 20 
an gnäd; kumpt er hin, fo fol man inn verrüffen für ein morder 
vnd als ein morder, vnd verfalt aber fin guot, vnd fol niemer jn vnfer 
ftatt komen.

A66. =  B73. Wirt aber da an dem bruch des frides niemanpag.25 
ertödet, fo fol der, der jn bricht, jar vnd tag von vnfer ftatt fm an 25 
gnäd vnd fol nochten fünff pfund ftebler pfenning an vnfer ftatt 
buw geben än gnäd, e das er wider jn komen föll.

A 6 7 .= B  74. 4l[Vff fampftag näch vnnßer frouwen ir gepurt tag 
näch Orifti gepurtt tufentt fünffhundertt vnd zwey iar find min herren 
rät vnd vierzig eins worden vnd wend ouch das füro halten42: wer4330 
der ift, er fy heimfch oder frömd, der hinfür44 vber das, fo er in 
frid genummen oder im frid botten wurd, den felben friden mit der

41 S 7 Späterer Eintrag von der Hand des Stadtschreibers Ulrich Doesch, wie alle 
nachfolgenden in [  ] gesetzten Stellen.

42 Vff fampftag — füro halten fehlt in B.
43 B wer ouch. 44 hinfür fehlt in B.
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hand brichtt vnd affo den, da gott vor sy45, nit haltt46, das fi denn 
den felben an sinem lib vnd guot wellen straffen nauch dem vnd 
denn der fridbruch ye geschehen ist.]

B  75. Es Tollend ouch vmb all buohen, freuel vnd fridbrücb nit witer 
5 zogen noch geappelliert werden, denn vom gricht für ein fchultheißen vnd

fölligen rät zuo Baden, vnd nit witer.
A 68. =  B 76. Och S0I mengklich wissen: wer dem andren sin

kind, das nit zuo sinen tagen komen ist, oder, ob es zuo sinen tagen 
komen ist vnd nit vormals mit der e beraten ist, wonn das es ein

10 kind heiffet oder ift, der e anspricht vnd das mit dem rechten nit 
gezücht, dem S0I man sin zungen ufi schniden vnd Lol dennocht vor 
hin fweren über den Grotthartberg jn, ewenklich an gnäd.

A69. — B 77. Wer ouch gewachsner luten den andern der e an- 
spricht, frow oder man, mit geuerden, vnd das kuntlich wirt nach

15 recht, der S0I verfallen sin ze geben der statt zechen pfund an gnäd. 
Mag er der zechen pfund nit haben noch vertrösten ze geben jn 
acht tagen den nächsten pfenning an pfand, wirt oder ist er denne 
darnmb gefangen, fo S0I man jm ouch fin zungen USS fchniden an 
gnäd, vnd S0I aber über den Gotthartberg jn sweren an gnäd

20jemer mer.
pag.26 A 70. — B 78. Es S0I ouch mengklich wissen, das hienach all 

fräfninen geschriben ständ, was der einung vmb jeckliche ist, vnd 
die bessrung vnferm herren vnd dem kleger. Vnd schidet sich je 
der einung, als sich denne houuschet nach der getät, vnd ist die

25 bessrung dem kleger dry schilling vnd gewonlichen schaden ab, das 
ist wirt vnd artzat, ob er der deweders bedarff, vnd ob es jn der 
statt oder anderswo jn dem gericht gescheehen ist, än ze den Nidern 
Baden, das lütert sich ouch hie nach. So ist die buoß vnferm herren 
iii lib. an einem burger uff gnäd, als wir harkomen sint; an einem

30 gast, als er es an vnserm herren vinden mag, vnd S0I ouch der gast 
das ze stund an dem ring vertrösten abzelegen vnsern herren, es 
geschech niden oder oben, als man es an sinen oder siner vögten 
gnaden vindet, vnd S0I die trostung ein richter, wer der ist, ze vnsers 
herren handen jn nemen, ob der verfchnlt sy haben mag; mag er

35 aber nit der trostung han, S0 S0I man jn behalten dem kleger vor, 
vnserm herren nach vnd denne der statt vmb den einung.

45 da gott vor Cy fehlt in B.
46 B nit gehalten noch hielte, den fol man an Tinern lib vnd gut fträffen.
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A 71. =  B  79. [Die freuel, S047 in der statt Baden geriohten be- 
schechend von froumden oder heimfchen, wenn die gerechtvertigtt wer
den, welcher denn nit burger zuo Baden oder eins burgers gedingter 
knecht ist, es synd ioch frouwen oder man, der verualtt der herrschafft 
vnd einem vogt vorab,48 ist es in der ftatt oder davor beschehen,5 
iii lib. hlr.; beschicht der freuell vnder dem Rein by den bedern, S0 
verualtt er nun pfund der herrschafft vnd demnach der statt buos.48a ]

A 72. — B 80. In allen disen nachgeschribnen vrefnin ist die buoß 
gelich: dem kleger iii ß vnd gewonlichen schaden ab, als vor be- 
scheiden ist, vnd vnserm hern iii lib dn uff gnäd, als wir harkomenlO 
sint, vnserm schultheissen iii ß dn, vnd denne der statt einung, als je 
denne die schuld an jr selber ist, als das hienach vermerckt ist.49

B  80 enthält folgenden von anderer Hand geschriebenen Zusatz: Vnd als 
oben angezougt ftät wirdt vnd arzatt, ift zuo wiffen: fo es fich fügt, das einer 
verwunt dero beider notturfftig, vnd nit fo vil da were, damitt fi beid möchtend 15 
zaltt werden, das allweg alldenn der wirt fins zergelts vor dem arzatt fol 
vor gon.

A73. — B 81. Des ersten, war das jeman den andern vrefenlich pag.27 
vnd schalcklich überlüff jn sinem bus vnd das kuntlich ift, oder nach 
recht kuntlich wirt, der gefallet ein hand an gnäd, die mag er lösen 20 
mit zechen pfunden stebler dn, alfo das er an dem ring die zechen 
pfund ze stund geb, dn an pfand.

A 74. =  B 82. Machet ouch ein burger den andern bluotruns mit 
gewaffnoter hand, da ist der einung zwey pfundt, an gnäd, vnd einen 
monöt von der statt vnd usser dem gericht, än gnäd, vnd fol. das 25 
sweren ze stund an dem ring, er kouff denn den monot ab mit vier 
pfunden dn bar, jn acht tagen ze gebenne än pfand. Beschicht aber 
die blütruns© än gewäffnet hand, fo ist die buos vnd einung aber als 
vor, vnd ist des monotz ledig.

A 75- =  B  83. (W 3 4) Kt ouch, das ein burger den andern heim-30 
suocht fräfenlich vnd schalcklich dry er füssen vor der swell siner tür, 
der git ze einung zwey pfund än gnäd.

A76. =  B 84. Ladet ouch einer den andern fräfenlich jn holtz 
oder uff veld, da ist der einung zwey pfund.

47 B Co öch. 48 B in irm namen vor ab. 48a Der Artikel ist aus dem Urbar der 35
Grafschaft Baden (Art. 71) herübergenommen. 49 B wirt.

Rechtsquellen des K. Argau f, 2. l .  4
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B  85. Welcher ouch dem andern recht büt vnd der ander fich fölichs 
rechten nit benuogt vnd mit dem andern darüber freflet, fol fünff pfund haller 
ze büs gen.

pag.28 A77. — B 86. Wäre ouch, das einer den andern anlouft mit ge- 
öwaffnoter hand, swert oder messer, vnd jm doch nit tuot, da ist der

einung ein pfundt.
A 78. — B 87. Griffet ouch einer den andern an vrefenlich vnd 

schalcklich an finem lib oder an sinem guot, alfo das er weder herdt- 
fell noch blütruns wirt, da ist der einung zechen schilling.

10 A79. =  B 88. Machet aber einer den andern hertfell, da ist
der einung ein pfundt, ob er nit bluotruns wirt, wirt er aber blütruns, 
fo ist der einung vnd buos als vorbescheiden ist.

A 80. — B 89. Redet ouch einer dem andern an sin ere vnder 
ougen, da ist der einung zwey pfundt, vnd S0I sweren, das er nit uff

15jnn50 wifß denn eren vnd guotes, vnd das er die red jn einem zorn 
geredt hab, vnd S0I fürbaß an einem fchultheiffen vnd an einem rät 
stan, was er jm ze eren tuon soulle.

A81. [Item, wenn einer oder eini ein mans oder frouwenbild fchiltt, 
oder im zuo redtt das wortt onmachtt, ist vor rät vnd vierzigen be-

20 schlossen, wer das duo, das denn das buost soulle werden, wie man denn 
vmb ander erletzung richten ist, als obftät.]

B  90. Wenn ouch ein mans oder fiowen bild jn zorn vnd fchalckeit zuo 
einem andern rett das wort onmacht, ift der einung wie man vmb ander 
erletzung richten ift, als obftät.

pag.29 A82. =  B91. Wölt aber jeman den eyd nit tuon, der S0I aber 
SGwyfen, als recht ist, warvmb er nit fwerren well vnd warumb er

es läsuo.
A 83. — B 92. Vermass sich aber jeman der bewyfung vnd das 

nit getuon möcht, das fol an einem schul theissen vnd rät stän, was
30 er darumb liden föll.

A 84. =  B 93. Beschäch aber die red hinderwert, vnd das kuntlich 
wirt, S0 ist der einung ein pfund, vnd fol aber den eyd tuon als vor, 
vnd fol ouch an einem fchultheiffen vnd rät ftän als vor.

A85. =  B 94. Was ouch ein frow tuot fräfenlicher wort oder werck, 
35 an den tod, da ift der einung allwend glich, vnd fol ouch an einem.

60 H von im.
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fchultheiffen vnd rät ftän, was fi fürbaß liden foull, nach dem als je 
denne die gedat an jr felber ift.

B  95. Ob fich ouch ein frouw vermef ein clag vf zuo bringen vnd 'aber 
die nit vf bringen möcht, ift der einung ein pfund haller.

A86. =  B 96. Wer ouch den andern heiffet liegen, da ift derpag30 
einung fünff fehilling, ob er der vordem frefni enkeini rüret mit 6 
worten noch mit wercken.

A87. =  B 97. Wär ouch, das jeman dem andern trouwet vnd jm 
doch nit tut, da ift der einung fünff fchilling, an gnäd.

A88. =  B 98. Schadgot ouch einer den andern jn finem wingarten 10 
über finen wilIen, vnd das kuntlich wirt, da ift der einung tages ein 
pfundt, nachtes ein hand oder zechen pfundt darfür, dn an pfand, an 
all gnäd.

A 8 9 .=  B 99. Schadgot ouch einer den andern jn finem holtz, 
veld, acker oder matten an recht, da ift der einung tages zechen 15 
fchilling, nachtes ein pfundt.

A 90. — B 100. War ouch, das jeman vnferm gefwornen weibelpag.31 
erteilte pfand werte, da ift der einung zwey pfund, an gnäd.

A91. =  B 101. Wert ouch jeman vnferm gefwornen vorfter pfand 
jn holtz oder uff veld, da ift ouch der einung zwey pfund. 20

A92. =  B102. Es fol ouch mengklich wiffen: wo frow oder man, 
burger oder geft, mit einander kriegent, weder den krieg mit dem 
andern je denne anfachet vnd das kuntlich wirt mit zwey erber 
mannen zuo finer hand, als denne da erteilt wirt, da fol der oder die, 
fo das anheben getan hat, jr beider einung geben, an gnäd; vnd 25 
mag es entweder teil alfo wyfen, fo fol jetweder teil fin einung geben.
Das ift ze mercken, das entweder teil mit finem eyd den anfang uff 
den andern ftoffen fol noch enmag.

A 93. =  BIOS. Es ift ouch funderlich ze wiffenne: was fräfne ze pag.32 
Nidern Baden vnder dem Rein befchicht by nacht, ein gaft gen dem 30 
andern, an den tod, der verbeffert dem kleger iii ß dn vnd gewonlichen 
fchaden ab, das ift wirt vnd artzat, vnferm herren nün pfundt an 
gnäd, dem richter iii ß dn, vnd ift der einung zwey pfund, an gnäd.

A 94. =  B 104. Befchicht es aber by tag, fo ift die beffrung als 
vor, vnd ift der einung ein pfundt, ob da nit bluotruns ift; ift aber35 
da bluotruns, fo ift es aber zwey pfundt, an gnäd etc.5‘

61 etc. fehlt in B,
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B  105. Vnd was buofen hinfür vnderm Rein gfchehend, fol der einung 
allweg mit zwifallter buos verbeffert werden der ftatt buofen halb, wie denn 
das von alter har allweg brucht ift; was aber ein frow duot vnderm Rein zuo 
beiden bedern, on den tod, fol nit me zuo buos verfallen denn ein pfund haller,

5 wie in der ftatt.

A 95. [Vff mentag nauch santt Jörgen tag nauch Cristi gepürtt 
fünffzehen hundertt vnd ein iar hand ein schultheis, rät vnd die 
vierzig angefehen: was buosen hinfür vnderm Rein geschehend, das 
diß mit zwifalter büs S0I verbestertt vnd bütztt werden, wie denn by 

lOirm dencken allweg bruchtt vnd si von irn vordren vormäl ghörtt
hettend.]

A 96 =  B 106. Was fräfne ouch ein burger eim gast tut da selbs 
, vnder dem Rein, an den tod, der beffert dem kleger als vor, vnd 
vnserm herren drü lib. uff gnäd, als wir har komenffint, dem richter 

löiii /?, vnd ist der einung ein pfund, ob da nieman bluotruns ist; ift 
aber da jeman bluotruns, S0 ist der einung aber zwey pfundt, an gnäd.

pag.33 A97 =  B 107. Och S0I mengklich wiffen: was löff von krieg 
vnd vnzucht wegen daselbs beschechent, da zuo fond gemein burger 
vnd mengklich louffen vnd die, S0 vnzucht getan hand, vahen vnd

20 heften ze dem rechten, vnd sond darumb von mengklichem vnge- 
sträft sin.

B  108. Was vff loff vnd freuel oucb jn ünnfer ftatt vnd gerichten befchehend, 
dar zuo fol mencklich löfen vnd friden helfen machen, als vor befcheiden i f t ; doch 
wenn der alt oder nuow rät da by ift, oder in das ondis fuorkumpt, fond fi es

25fchuldig fin für zuo bringenn, damitt es gerechttvertiget werd, vnd wenn ein 
fchultheis, der des felben iars fchultheis ift, zuo der dät kumpt oder im clagt 
wirt, fol er ouch verfchaffen, damitt das recht dar vber vollgang. Ob aber 
dem fchultheiffen der freuel ondis fuorkem von bour fag, oder man fin rät dar 
jnn haben wurd on clagt, der ift es nit fchuldig für zuo bringenn, es kumm

30 denn ondis für, als obftät.
B  109. Es ift ze wiffen, das der fchultheis, die rät vnd der gemeinen 

ftatt botten zuo Baden vnd mit inen der erberen, wifen ftetten, der von 
Zophingenn, von Surfe, von Arouw, von Lentzburg, von Brugg, von Bremgarten 
vnd von Mellingenn, botten vff den tag ze pfingften anno dni MOOCCCOXXVII°

35 für gemeiner Eydgnoffen erbern botten kumen find, vnd hand fi der ftatt 
Baden fryheit laffen verhören, vnd hand die von Baden vnd der vorgenannten 
ftetten botten von ir wegen fy dar vff gebetten, die von Baden by foumlichen 
ir fryheiten vnd gnäden ze handthaben, ze befchirmen vnd ze beliben läffen 
als von eigner luoten, gotzhus luten, baftharten oder lediger luoten wegen, nauch
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jnnhalt der felben fryheitenn vnd öch nach jnnhalt vnd lutd eines zedels vnd
brieffs, verfiglet von dem Glentter, burgermeifter ze Zürich, der eigenttlich
wift, wie denen von Baden verfprochen ward fi ze handthaben, als fi von
den Eydtgnoffenn erobert wurdent, das der felben Eytdgnoffen botten jnn
darvff anttwurtend: lieben fründ von Baden, wir wellend ouch vwer fryheitenö
nit krencken noch fchwecheren, vnd üch die lieber belferen denn böferen vnd
in dehein wis von ir trenngen, bfunder daby hantdhaben vnd üch ouch be-
fchirmenn, doch inen vorbehept vnd Iren näcbkumen in iren gerichten ze
Baden in der ftatt: als vil vnd dick befchicht, das ein vnelich menfch, jung
oder alt, ledig abgät, alfo das er weder wib, man noch kind hat, noch finlO
guot nieman verfchafft hat vor gericht zuo Baden, was der felben guotz ift vnd
das vnelich hinder im lat, das fölt einem vogt zu Baden an der Eitdgnofen
ftatt gentzlich zuo gehören vnd zuo finen handen ziehen; wenn aber vnelich
lut fturhend, die wib, man oder eliche kind hinder jnn liefend, die foultend
vnd mochtend einander erben nach der ftatt Baden recht. Vnd find diß der 15
hotten namen: Heinrich Meys, burgermeifter, Rüdolff Stüfi, von Zürich; Rüdolff 

°Hofmeifter, fchultheis, der ftattfchriber, Vlrich von Erlach, Niclaus von Watt-
o o o

wil, von Bern; Heinrich von Mos, Vlrich Walcher, von Lucern; Vlrich Vtz, 
Rüdolff Beding, von Schwitz; Hanns Zimerman, von Vnderwalden nid dem Wald; 
Jeory von Zuben, von Vnderwaldeu oh dem Wald; Hanns Seiler, Hanns Hüßler, 20 
von Zug; Jos Schiefer, amman, Eriderich Schindler vnd Hanns Schublenbach 
von Glarus.5 la

B  110. So denn der morgengäben halb: wenn zwey menfchenn jn ünnfer 
ftatt vnd gerichten zuo famen elich kumend vnd ein ander alfo nemend, de- 
weders denn vnder inen beiden dem andern ein morgengab machen vnd ver- 25 
ordnen wil, das fol es dün in jars frift, demnach vnd fi zuo famen kument, 
vor erhern lüten oder durch brieff vnd figel, vnd welchem alfo ein morgengäb 
heftimpt oder verordnet wirt, das felb fol föliche morgengab haben vff des 
andern ligenden gutem; wo aber nit ligend gut vorhanden were, fo fol es die 
haben vff finem varenden gut. Alfo wenn ir eins vor dem andern mit tod 30 
abgaut, fo fol das, fo in leben ift, föliche morgengab von dem ligenden gut 
nemen; ob aber nit ligend gut vorhanden were, fo fol es die nemen von dem 
varenden gut. Ob ouch ein man verfchrüwen vnd im das richfchloh angefchlagen 
wurde, fo mag die frouw gegürtett vßgän, wie fi denn an den vier hochzitlichen 
tagen zuo kilchen vnd fträs gangen ift, vnd mit ir nemen ir morgengäb, fo35 
fi mag by irm eid behalten, doch fo fol die felb perfon von fölicher morgen- 
gab bezalen, oh fi yemand vnnzit ze geben gelopt oder verheifen hett. Ob 
ouch yemand nit globen welte, das lro fo vil als fi vorderte, zu morgengäb 
verheifen were, alldenn fol fi das mit biderben lüten oder brieff vnd figlen

61a Vgl. Urbar der Grafschaft Baden art. 74. 40
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erwifen vnd vhbringen, das ir die verhelfen vnd gelopt worden fye; wo fi 
aber das mit luten oder briefen nit erwifen noch fürbringen mag, als denn 
fol foliche morgengab nit me fin noch iro geben werden denn zehen pfund 
haller Bader werung. Wenn öch zwey eliche menfchen lib erben by einander

5 gewinnend vnd vber kumend, an die felben fol öch fölich morgengäb fallen; 
wenn aber nit liberben von jnen beiden geborn vorhanden find, fo mag der 
man fölich morgengab nit von finer fröwen erben, funder fo fol fi fallen an 
der frowen rechten vnd necbften erben; doch fo mag ir eins dem andern 
fölich morgengab, die wil fi beide in lib vnd leben find, nach vnnfer ftatt

10 recht wol vermachen vnd verordnenn.
A 98. Was fräfne ouch jn vnser statt vnd jn vnfern gerichten

beschicht, heimlich oder offenlich, wenn das einem schultheisfen vnd 
einem rät für kumpt, S0 S0I das recht je denne dar über gän, vnd 
S0I nieman schirmen, ob si vorhin heimlich mit einander bericht sint.

pag 34, 35, 36 leer.
pag.37 99* =  B 111. Es ist ouch ze wistenne, das ein schultheis vnd ein

16 rät gewalt hand vnd es daher allwent getan hand, das sy zwen 
vnder den metzgern alle jär nement, vnd fwerent die, alles fleisch 
ze geschowen, vnd was deheinen gebresten haut, oder nit gnuog alt 
ist, das fond si hin tun vnd nit län verkouffen.

20 A 100. =  B 112. Sy sond ouch als fwini fleisch geschowen vnd 
sündren, das finnig vnd süwin vnd heilgeltzin sunderbar veil han.

A 101. =  B 118. Sy sond ouch enhein wurft machen, denn offenlich 
vnder der schäl vor menglichem, vnd sond ouch alles fleisch an dem 
nagel teilen mit einander vnd jn keiner gemeind mit einander ver-

25 kouffen.
A102. — B114. Was fleisch es ouch ist, das sy veil hand, kumpt 

ein burger oder ein gast vnd fraget, was fleischs es sy, das fol er 
sagen an statt.

pag.38 A 1O8. =  B  115. Welcher hirten es ist jn dem jär, fo mag wol 
30 ein schultheis vnd ein rät si bannen vnd das fleifch besetzen52 vnd 

heissen geben, wie si je denne weind, nach dem als es an dem kouff
jargang hät, es sy was fleisch es sy.53

A 104. — B 116. Vnd wer dirre stucken deheins übervart, der
kumpt vmb ein pfundt ze einunge, än gnäd, als dick es ze schulden 

35 kumpt, vnd S0I allwent den zwein, S0 dar über gehetzt sint, ze ge-
loubent sin vnd kein bewysung darnach anders gän, än gnäd.

52 B befchetzen. 68 B well.
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A 1055* =  B 10. Es ist ze wisfenn, dz fchultheis, der rät vnd 
die vierzig der statt Baden im Ergouw jn jrem rät dife erkantnüss 
getan hand vff nechfter mitwuchen vor sant Kathrinen tag anno 
domini millesimo CCCCmo decimo nono, vnd ist das die erkantnüss55: 
wer der ist56, der in jren57 gerichten dehein lenschaft hat, welherö 
leig guter das sigen, der mag sin lenschaft vnd sine rechtung58 wol 
verkouffen, doch alfo: wenn er die verkouft, S0 S0I er vnd ouch der,
S0 £i denn kouft hat, gän für den lehenherren, vnd der, S0 die len
schaft hat verkouft, S0I jm die vfgeben vnd jnn bitten, dz er die 
liche dem, S0 fi denn kouft hat, vnd dem S0I der lehenherr denn 10 
liehen, ob er in der mäss ist, dz jm ein sölich guot bescheidenlich ze 
lichent ist. Were aber, dz sich der lehenherr des sparte, das S0I denn 
ein fchultheis vnd ein59 rät entscheiden, ob er sich des mög sperren 
alder nüt, vnd der, dem denn gelichen wirt, S0I nochdenn60 kein 
erfchatz geben, es were denn, dz die guter von recht61 vor erschetzig 15 
gewesen weren. Ouch hand si sich erkent, dz kein lenman62 dehein 
gut, fo ze harnen gehört, von einander teillen S0I an eins lehenherren 
gunhb vnd willen, vnd wer der wer, der dirre stuken deheins vber- 
für, vnd das kuntlich wurd, der wer vmb zwei pfunt haller ze eynung 
komen, an gnad, vnd sölte nochdenn63 der köf noch der teil kein craft20 
haben. Vnd dis spruchs habent zwen gelich brief ane jngesigel, als 
dirre einer ist, das gotshus zu sant Plasijen vnd die burger ze 
Baden.64 — A uf der Rückseite des Briefes: Dis ist der spruch brief 
von der lenschaften wegen der guter.

A 106. =  B 117. Dar nach ist ze wissent, das kein vischer keinpag.39 
visch niena jn einer halben myle kouffen S0I, noch öch kein gemeind 26 
mit einander haben fond, noch jn gemeind mit enander verkouffen. .

A 107. =  B 118. Vnd fetzet man ouch zwen dar über, die das 
swerent ze leiden, vnd ouch geschowent, das man kein bousen visch veil 
hab; vnd wer der deheines über für, der kumpt vmb ein pfundt zeßo 
einung, an gnad, vnd ist ouch den, S0 dar über gesetzt sint, ze gelouben 
an all ander bewysung.

54 Satzung 105 steht auf einem an dieser Stelle in das Buch eingehefteten Pergament-
streifen. 55 Es ift ze wiffen— erkantnüCC fehlt in B. 56 ß wer ouch der iCt. 57 B VnnCern.
58 B recht. 59 ein fehlt in B. 60 B noch denocht 61 B von recht am Schluss des Satzes. 35
62 B ouch Col dhein leman. 63 B noch denocht. 64 Vnd dis Cpruchs — Baden fehlt in B.
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pag.40 J .  108. =  B 119. Es S0I ouch ein jeklicher müller von eim malter 
vesen, das eins pfisters ist, nemen ze rellen ein ymi kernen, vnd 
von eim müt kernen ouch ze malen ein ymi kernen.

A109. =  B120. Vnd fuzz von allen burgern vnd mengklichem 
5 als vil vefan eim rellet, da fol man den65 kernen messen vnd von je 

dem müt kernen nemen ein ymi kernen, vnd von eim müt kernen ze
malen ouch ein ymi kernen.

4̂ 110 — B 121. Item vnd von eim müt roggen ein jmi, jtem von 
eim müt gelten  ein ymi vnd ouch nit anders.

pag.41 A 217.66 =  B 122. Och fol man wissen, das man die pfister twingt 
11 ze bachen je dar nach als das korn järgang hat; ob fy  beruft wurden, 

das fy ze klein büchen, vnd wen man je denn alfo vngerecht findt 
vnd fin brot ze klein wär, der kumpt vmb zechen fchilling ze einung,
vnd nimpt man jm fin brot vnd treit man das jn den fpitäl.

15 B 128. Harnäch volgt von fchulden pfenden, pfand zuo verköffen vmb 
allerley, vnd wie man das richfchioß an fehiahen vnd mit den dingen allen 
handlen fol.

Des erften, welcher einen pfenden wil, es fy fröw oder man, ein burger, 
gaft oder hinder fäs, der mag ünnferm weibel einem den Ion geben vnd mit

20 dem weibel gon zuo dem, fo im fchuldig vnd der fcbuld gychtig ift, dem fol 
denn der weibel pfand erfordren, die des dritten teils beffer fynd denn die 
fchuld. Wenn das befchicht, dem, fo denn die pfand erfordert wirt, fol er farende 
pfand geben, er möge denn behalten by fim eid, das er nit farender pfand 
hab, denn fo mag er ligende pfand in varender pfandf wis geben, doch füllend

25 die ligenden pfand niemat verfangenn noch verfetzt fin. Vnd wenn die pfand 
geben vnd gezögt werdent, git er fi denn als für verrechtuertiget, fo fol der, 
fo jnn pfendt hett, die pfand vierzehen tag lauffen ligen, doch fol im der 
weibel Tagen, wenn die vierzehen tag hin vber fynd, am neften zinftag dar
nach, fo ver der, fo inn hett lauffen pfenden, fin nit enberen wil, das er die

30 pfand möge hin vs nemen vnd vff vnnfer ftatt gant legen, er fy anheimfch 
oder nit, von einem merckt oder von einem tag an den andern, darnach die 
fchuld zins oder lidlon ift, als harnäch gelütert ftät. Vnd wenn fi dry zinftag 
oder tag nach einander feil find gehept, fchlaut denn nieman darvff, fo mag 
er den vierden merckt oder tag felber darvff fchlahen; löft er denn fin gelt,

35 mit heil, befchicht das nit, fo mag er mit dem weibel zuo dem gon, fo im 
pfand geben haut, vnd im mer pfand nemen, damitt er fin gelt lös, vnd die

65 den fehlt in B.
66 A 111 mit anderer Tinte und weniger sorgfältig geschrieben als das übrige-, da die 

Satzung im Kaiser stühlerrecht fehlt, scheint sie hier nach 1403 hinzugefügt worden zu sein.
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öch an ftatt verköffen, vnd wenn er die pfand alfo verkoufft vnd felb an fich 
löft, vntz das er bezalt wirt, mag er es dem kund duon, des die pfand find 
gewefen. Git er im denn fin gelt nit by der felben tag zit, fo mag er alfö 
die verrüfften pfand für das fin behaltenn. Doch fol der weibel, wenn er einen 
pfendt, allweg fragen, ob er fi für verrecbtuertigefc geb, git erb denn alfo, 5 
mit heil, befcbicht das nit, fo mag der, fo jnn hett lauffen pfenden, von ftund 
an die pfand harvs nemen vnd die verrechtuertigen vnd demnach verköffen, 
wie vor vnd nauch gelütert ftaut.

B  124. Welcher burger, bifes oder gaft, zins jn ünnfer ftatt oder ge- 
richten hett, des glich ünnfer ftatt fpitäl, kilchmeyer vnd andre empter, vnd 10 
die lenger fton lond denn dry iar zins, die felben dry iar zins mag man jn 
ziehen am richfchloß vnd mit pfänden, wie harnäch ftaut. Sind aber die zins 
geftanden, das vber dry iar zins ettwas verfeßner zinfen vfftond, fol man die 
am richfchloß vnd mit pfänden in ziehen, wie ander fchulden in zogen wer den t.

B  125. Item ein jettlicher, der fin fchuld mit pfänden verftellen vnd fin 15 
fchuldner verpfenden wil, der fol einem die pfand geben als die an jnn felbs 
find. Das ift alfo, das ein keiner eim pfand geben fol, die vor einem andern 
geben find, es fy denn, das er dem fage, das die pfand vor eins anderen pfand 
fyend, vnd wie vil die vor ftandenn. Wil fich denn ye der nächgender an den 
pfänden, fo einem andern oder mer ftond, benügen läffen, fo hat der, fo die20 
Verpfandung düt, gnüg getbän vnd ift darvmb nit ze fträfen. Welcher aber 
einem pfand git oder erlopt verrechtuertigott vnd aber ein kein pfand haut, 
denn die andren lüten vor von im ze pfand geben find, vnd der nauchgender 
damitt betrogen vnd im nit gefeit wirdt, das die pfand vor verpfendt fyend 
vnd nit fo vil gelten oder getragen mügend, der, fo föliche Verpfandung düt, 25 
der fol vmb ij lib. ze einung kumen fin vnd ein gantz iar vß ünnfer ftatt 
gericht fchweren, on gnäd, vnd nauch dem iar nit darin kumen, es werd im 
denn von einem fchultheiffen vnd rä t erloupt.

66aR 127. Als denn zuo ettlichen ziten fich begipt, das dienftknecht oder 
junckfröwen, fo ir iar vf find, von irn meiftern oder frowenn wellend vnd 30 
irn Ion gern haben weitend, vnd denn ir meifter oder fröwen jnen irn Ion nit 
gebend, funder fi verpfendenn vnd damitt verziehen wellend, vnd meinend, fi 
föllend die pfand als vmb ander fchuld erbieten vnd denen vierzehen tag vnd 
denn den märckt erwarten, das alle die knecht oder junckfröwen, was handt- 
wercks oder gewerbs fi fynd, die gerechtikeit haben föllend, wenn ir jar vf35 
ift, oder fi fuft gütlich von irn meiftern oder fröwen kumend, wes jnen ein 
meifter oder fröw lrs Ions gychtig ift, darvmb föllend knecht oder junckfrouwen 
by der tag zit mit barem gelt vfgericht vnd inen das nit verzogen werdenn. 
Welcher meifter oder fröw das nit dün weltenn, fo mag der knecht oder junck-

66a ß 126 vgl. A 115. 40
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fröw an einen wirt gon vnd da zeren vff des m ei ft er s oder der fröwen fchaden, 
die tollend och denn die zerung vfrichten als lang vnd vil, bis knecht oder 
junckfröwen vmb irn lon vfgericht werdent. Werend aber meifter oder knecht, 
fröw oder junckfröwen, von des Ions wegen nit eins, fo fol darvmb befchehen

5 das recht, vnd was ft eh denn mit recht erfindet, tollend knecht oder junck- 
fröwenn aber darvmb vfgericht werden, jn mäßen wie obftaut.

B 128, Ob öch dheiner dem andern ein dawan date, oder holtz höwen, 
oder ander lidlon verdienen wurde, vnd der, fo den dawan oder ein lidlon 
verdientt vnd den gern hette, fo mag der oder die, fo denn gewerchet vnd 

10 lon verdient hand, zuo den fchuldnern vmb irn lidlon gon vmb pfand, vnd 
wenn jnen die werdent, zuo dem neften merckt verköffen vmb irn lidlon, vnd 
des gerichts vnd vierzehen tagen nit erwarten, fi wellend es denn gern dun.

A 112 — B 129. Weiher gaft ouch vnfer burgern oder bywonern 
einen pfendet, dem fol der burger oder bywoner pfand geben, die 

15 des dritteils beffer fyent dann die fchuld, vnd wenn die dann ver- 
rechtuertiget werdend oder für verrechtuertiget geben vnd zil vffint, 
fo mag der gaft mit der ftatt weybel die pfand vff dem nächften 
zinftag vff die gandt leggen. Loft er denn fin gelt, mit heil; ift des 
nit, fo mag er morndes an der mittwuchen vnd darnach am donrftag 

20 veil haben. Loufet er denn genüg, aber mit heil; hett er aber nit gnuog 
gelouft, oder die pfand nyemand koffen woult, fo mag er mordes an dem 
frytag an dem gericht erfaren, wie er mit den pfanden wandeln föll,
vnd was denn vrteil gibt, dem fol vnd mag er denn nachkomen.

B 130. Och fol man wiffen: welcher dem andern gelt licht vff zil vnd 
25tag, vnd wenn die zil vnd tag vf find vnd der, fo das gelt gelihen hett, nit 

zalt wirt, deßglich welcher dem andern ettwas ab köfft, welcherley das ift, 
vnd im zuo feit mit barem gelt zuo zalen, oder der ettwas verköfft vnd bnarafet 
vmb bar gelt, es fy was es well, vnd wenn er alfo köfft vnd das aber nit 
barzalt vnd das eim fchultheiffen clagt wirt, der oder die, fo fömlichs vber- 

3o fehend, find kumen vmb ij lib., vnd mag ein fchultheis mit eim weibel die 
zuo der ftatt handen in ziehen vnd im gebieten läffen, den claghafftigen by 
der felben tag zit zuo bezalen vnd on clagbar machen. Ob er denn daf felb 
bott öch vberficht, ift er aber kumen vmb zwey pfund, vnd föl witer an eim 
fchultheiffen vnd rät fton, was er liden föll, damitt66b gehorfam gemacht werd. 

35 es wer denn fach, das der, fo vmb bargelt verköfft hett, dem, fo es köfft hett, 
witer zil vnd tag geb denn wie der merckt befchehen wer, der fölt es denn 
mit pfanden inziehen wie andre fchuld. Was öch vor eim fchultheiffen vnd 
raut oder vor dem gericht, oder oh neiwar vom rat oder gericht zuo dedingen 
gefchiben wer, vertediget wurd, welche parthy die teding nit halt, es fy wib

40 Mb er fehlt.



— 59 —

oder man, vnd das von der andern parthy, fo die deting halten wil, eim fchult
heiffen clagt wirt, fo mag der fchultheis den vngehorfamen zuo der! ftatt han- 
den vmb ij lib. fträffen vnd die mit dem weibel von im oder Iren inzieben 
vnd jnn bietenn lauffen, by der felben tag zit den gehorfamen onclagbar zuo 
machen; vnd ob er daf felb bott ouch vberficht, (o ift er aber vmb zwey pfund5 
zuo buos kumen, vnd fol denn witer an eim fchultheiffen vnd rät fton, was er 
liden föll, damitt er gehorfam gemacht werd. Welcher öch, es fy man oder 
fröw, vor eim fchultheiffen oder eim weibel ettwas zuo feit vnd das nit halt 
vnd das zuo clag kumpt, fol das, fo nit gehalten, aber gefträfft werden vmb 
zwey pfund vnd im hotten werden by zwey pfunden, fin widerteil der felben 10 
tag zit uf zuo richten, wie obftaut.

A113 =  B131. [Vff sant Hilarius tag nauch Cristi gepürt pag.42 
tufent fünffhundert vnd vier jar hand sich rät vnd vierzig erlütert 
des richschloß halb, wie das von alter har brucht sy, vnd ist das 
aKo67: welcher burger oder bises in irn68 gerichten srömden oder 15 
heimschen schuldig wer oder hinfür imer wirtt,69 vnd der selb zuo 
dem, es synd frouwen oder man, mit eim stattknecht kumptt vnd der 
selb oder die selben weder pfand noch pfenig zuo geben hand, wenn 
denn der selb, S0 man schuldig ist, vor eim schultheissen vnd rät ein 
eid zun helgen70 schwertt, das er in sorgen sie, das sin zuo verlieren, 20 
S0I darnauch ein schultheis vnd rät ein vom rät vnd ein von vier- 
zigen71 zuo dem selben burger oder bifeßen fchicken, der, glich fin 
hußfröw, sollen ein eid zun helgen72 vor jnn schweren, alles das zuo 
ögen vnd zögen, S0 si hand, si habends jn irm hus, jnn oder vor der 
statt-, ligend vnd varends, nüntt vfgenumen, doch fo mögend fi sich 25 
bekleiden, wie si denn an hochzitlichen tagen zuo kilchen vnd sträs 
gangen sind, vnd aKo vsgon vnd denn das überig angeschriben 
werden vnd das sechs wuchen vnd dry tag aKo jm richschloß ligen; 
vnd wenn die ßelb zit verloffen, S0I ßölich guot alles, S0 im richschloß 
lit, verköfft vnd des dagß bezaltt werden by zwey pfund hlr., wie 30 
das von alter har kumen Kt, vnd darnäch ein statt von Baden vnd 
ire gotzhüser, verbriefft zins vnd lidlöner vor vs, vnd demnäch wer 
ye der nest am ruoff ist von dem selben geltt zaltt werden. Doch S0 
söllend die burger zuo Baden am ruoff vor den frömden vorgon vnd 
zalt werden, fo dick das zuo schulden kumptt, vnd darnäch die 35

67 Vff fant Hilarius — vnd ift das alfo fehlt in B. 68 B  vnfern. 69 B  fchuldig ift
oder wirt. 70 B  zuo gott vnd den beigen. 71 B  ein vom deinen vnd ein vom grofen
räfc. 72 B  zuo gott vnd den bellgen.
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frömden ye einer nauch dem andern, wie er denn am ruoff geschriben 
stät etc.]

Ä 114 — B 132. [Vff Hilary a° 1504 hand rät vnd vierzig an- 
gefehen73: wenn man74 eim das richlchloß wie obltät an Ichlät, wen 

5 denn ein fchultheis vnd rät darzuo ordnett, fo man eim75 lin hußrät 
an76 der gantt verkoufft, S0I man der selben eim ein tag geben v /?, vnd 
fi fuft nünt darvff zeren; die felben, fo ouch alfo veil hand, deß glich 
der schriber vnd77 stattknecht, söllend nüntt überal an der gantt
kouffen.]

10 B  133. Der gantt halb fol es ein frye gant fin, vnd wenn einer pfand 
feil hett bis vff den dritten tag, alfo das niemand darvff butt vnd er am vier- 
den tag felb darvff bieten muos, als im denn vrtel vnd recht git, das er denn 
wol möge vff die felben pfand bieten, wie jnn wil beduncken gut fin, vnd ob 
ein anderer darnauch och darvff butt, mag der, fo die pfand veil gehept vnd

15 zuo erft darvff hotten, wol wider vmb darvff bieten, fo dick vnd vil im das 
eben vnd gefellig ift, doch welcher alfo darvff butt, fol allweg den, fo er vom 
pfand botten, mit barem geltt danna löfen.

B  134. Demnauch fo begit es fich zu. ziten, das einer vff pfand licht 
vnd im der oder die, fo das gelt entlehnet, zuo feit, wo er jn eim zit das 

20 gelt nit gebe, das denn die pfand des fin füllend, fo das gelt vfglichen. Welcher 
die felben pfand alfo für das fin behuob für die felben gelichnen fchuld vnd 
er die vor nit gerechtvertiget, vnd im die an fryer gantt für fin fchuld ver
banden, das er die felben pfand dem oder dero, fo er das gelt gelihen, wider- 
vmb fol zuo löfen geben, wenn er mit fim gelt kumptt, vnd es kumm zuo clag 

25 oder nit. Wo man des jnen wirdt, das es anders brucht wurd denn wie ob- 
ftät, fo77a der oder die, fo da pfand vber das jnnhetten, kumen fin vmb zwey
pfund haller, on gnäd.

B  135. Wenn öch einer alfo fine pfand wider löfen wil, vnd der oder 
die, fo die pfand hettend, welten das nit hinvs geben, vnd meinen, man wer 

30 jnn me fcbuldig, fol er im die pfand, wie fi verfetzt find, widervmb zuo löfen 
geben, vnd wil er fin nit enberen, mag er den felben, fo im witer fchuldig 
wer, vmb die felben fchuld von nüwem pfenden, er hett im denn vor vff die
obgenannten pfand witer gen vnd im das alfo angedingett.

B 136. Item, als man bifhar der gantt halb mit den pfänden zuo verköfen 
35irrung gehept, ift angefeben: wenn man pfand vff der gantt hett, das man 

ein bett vfgerüft befunder, item hofen vnd wammes befunder, vnd darnauch 
yedes ftuck befunder vf rufen mög, ye nauch dem vnd einer oder eine ein ftuck

73 Vff Hilary — angefehen fehlt in B. 74 B  So man öch alfo. 75 B  eim oder einer.
76 B  alfo an. 77 B  vnd die. 77asw/ statt fol.
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bgert vf zuo rufen; doch wenn die fchuld zehen pfund oder vnder zehen pfunden ift, 
iffc der, fo das pfand 'vff der gant hett, nit fchuldig die zuo zerteilen zu läffen.

B  137. Wenn nun hinfür ein frömder einem hurger oder byfehen das rieh, 
fchloß anfehlahen wil, fo fol ein fchulthes oder ftafcthalter im Tagen, das die 
hurger vor im hezalt werdent vnd er erft nach den bürgern hezalt werde, oh 5 
fo vil denocht vorhanden were, doch difem vnnfern ftattbuoch onfchedlich.

B  138. So denn der gantt halb, wenn ein hus oder ein ander ligend 
gut vif die gant kumpt vnd ein tag feil gehept wirt vnd demnach äh der 
gantt kumpt vnd verkoufft wirt, fo fol man den ftattknechten den dritteil, wie 
es vff die gantt kumen ift, gehen, vnd ob es zwen tag veil gehept vnd doch 10 
nit vßgerüfft wirt vnd alfo ab der gant kumpt, fo fol den ftattknechten die 
zwen teil lons werden vnd wo es aber den dritten tag veil gehept vnd vfge- 
rüfft wirt, fo fol denn den ftattknechten der gantz lon verfolgen vnd werden, 
doch fo föllend fi die zins, fo vff den hüfern oder gutem ftond, nit rechnen, 
fnnder den lon, wie es vff die gantt kumen vnd . vfgerüfft werent, nemen, 15 
nämlich von eim guldin in gold ein güten erüzer, vnd von zwey pfund haller 
acht haller, vnd nit mer nemen, denn wie es vff die gantt kumen ift.

B  139. Wenn öch eim das richfchloh angeLchlagen wirdt, das har ge- 
lihen geltt vor zergelt fol hezaltt werden.

o pafft43
115 =. B 126. [Vff fampftag nach fant Vlrichs tag a° etc. viiÜ20 

hand fich min herren rät vnd vierzig erkentt78: welcher79 dem andern 
fchuldig ift zins,80 *es fy lidlon, zins oder glihen geltt*81 das der, dem 
die fchuld dienet, pfand geben fol,82 S0 des dritten pfenings besser 
synd denn die fchuld fy; die pfand mag der leib denn läffen recht- 
uertigen (ob im die vor nit für verrechtuertiget geben werend) vnd 25 
darnach vierzehen tag lallen ligen, vnd wenn die selben verfchinend, 
demnach die selben pfand am zinstag laufsen veil han, vnd darnach 
zwen tag die nesten darnach, vnd ob yeman darvff bieten welt, mag 
der, dem man fchuldig ift, am vierden tag darnach felb darvff 
bieten.] 30

pag. 44—5.3 leer

Hie nach vindet man, wer die ftatt verloren hat oder fin ere, vnd pag.54 
ouch mit welhen fachen vnd warumb, als das mit worten hie be- 
scheiden ift, vnd ift ouch ein jecklicher hie mit bewyfet, wen man 
hir jnne vindet.

78 Vff fampftag — erkentt fehlt in B. 79 B  welcher och. 80 B  zins fchuldig ift. 35
81 die Stelle zwischen *—* ist durchgestrichen und fehlt in B. 82 B  der fol dem, fo der
zins dienet, pfand geben.
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Des erfben fo haut Vli von W att ein frowen jn vnferm gericht 
erstochen, darumb er verrüft ist vnd die statt verloren hat als ein 
manfchlächtiger.

Es S0I ouch mengklich wissen, das Hedwig von Zürich vnd Ruo- 
ödolff, jr man, S0 vil bewyset sint vmb mein eyd, S0 fy  getan hand,

das jr entweders eid nienert vmb mer ze gelouben ist.
Item Els Fryin, Peter Fryen wib, von Costentz, ist einer vn- 

schuld, dera si sich erbotten hatt, über wunden worden.
Item Heini Sey'ler von Ennetbaden ilt zem dritten mal dryer 

10 vnlchulden, dera er sich S0 dick erbotten hatt, gewift worden, vnd
darumb S0 ift jm fürer nit mer ze gelouben in keinen saehen.83

B, Vff mentag vor mittuaften nach Crifti gepurt tufent fünffhundert 
zwentzig vnd nun iar habend ein fchultheis vnd rä t zuo Brugg ünns ein 
brieff zuo gefcbickt vnd läffen hören, der wyft von wort zuo wort, wie harnäch

lögefchriben f tä t:
Wir Lüpoltt, von gottes gnaden herzog zuo Ofterrieh, zuo Styr, zuo Kernten 

vnd zuo Krayn, gräff zuo Tiroll etc., thuon kunt vmb die ftös vnd mibbellungen, 
fo find zwifchend vnnfer ftatt Baden, einhalben, vnd vnnfer ftatt ze Brugg, 
anderthalben, von der abzug wegen, fo fi von ein anderen nemend, wenn einer 

20 von Baden zuo Brugg ein wib nimpt, oder einer von Brugg zuo Baden ouch 
ein huffrowen nimpt. Alfo meinen vnd wellend wir ernftlich, das die felben 
ftös von föliches abzugs wegen zwifchend inn nun fürbas gentzlich ab fin, 
vnd das fi miteinander darvmb beidenthalb nichts mer ze 1‘chaffen habend vnd 
von ein anderen vmb die fach onbefchwert vnd vnbekummeret beliben, vnd 

2öbefelent vnnferm lantuogt in Ergöw, wer der ye denn ift, ynd wellend öch 
ernftlich, das er die egenanten vnnfer beid ftett da by fchirmen vnd halte von 
vnnfer wegen. Mit vrkünd dih brieffs, geben zuo Baden an fant Simon vnd fant 
Iudas äbend appoftolorum anno domini millefimo trecenteffimo octungefimo fexto.

Vnd als wir nun fölichen brieff gehört vnd verbanden vnd wir wiffend, 
30 das wir dehglichen brieff nit binder vnns habend, fo hand wir den in vnnfer 

ftattbuoch läffen fchriben vnd wellend dem alfo nunbinfür gleben vnd näch-
kumen.

Originale: 1) Das ältere Stadtbucb (A): StABaden n .69 des Bücherarchivs, 30 Pergament - 
blätter in Holzdeckeln eingebunden, die mit braunem Leder überzogen und mit

35 Messingbescblägen und -schließen versehen sind (25,4 : 35 cm). 2) Das jüngere 
Stadtbuch (B); StABaden n. 70 des Bücherarchivs, 32 Pergamentblätter in Holz
deckeleinband, mit braunem Leder überzogen; Messingschließe (27,9 : 37 cm.)

Bruck: Stadtbuch B Argovia I 38 ff.; vgl. Fricker 1. c. 531 ff.

83 X pag. 54 ist nicht in B  übergegangen.
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21. 1386, 23. I.

Zinltag nach lant Agnelen tag.
Urkunde von Herzog Leupold: Leute von Ennetbaden und des 

Siggentals, die zu Baden Burger geworden sind, sollen von den 
Gütern „darvf fy  vor gesellen sind, alle stuor vnd väll vnd anderes 
recht vnd diensten der obren vnd nidren burg von Baden, oder dem 
gotzhus zuo sant Bläsi, oder wohin sy gehörend, geben vnd tuon.u

Staatsarchiv Argau; Urbar der Grafschaft Baden.1 Druck: Argovia I. 89/und III. 
184 f. Vgl. Argovia III 260, Fricker, 1. c. S. 544.

22. 1386, 27. X.
Aufhebung des Abzugs in Heiratslallen zwifchen Baden und 

Brugg.

Original im Stadtarchiv Brugg: Urk. a 3, darnach gedruckt in den RQ. Brugg n. 9; 
nach einer Abschrift im StABaden gedruckt in UBaden 138 u. 176 Argovia 1 65 und 
3. 62 hievor.

23. Herzog Albrecht bestätigt die Richtung des Landvogtes Hermann 
von Landenberg von Greifensee zwischen der Stadt und Nieder-Baden.

1393, 9. III.

Wir Albrecht, uon gots gnaden herczog ze Ofterrich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krain, graue | zu Tyrol etc., bechennen: als Her- 20 
mann von Landemberg von Greiffenfee seliger, weilent . lantuogt | 
vnferr lande in Ergow vnd in Th urgouw, vnser lieben, getrewn vnser 
purger in vnferr statt ze Baden | gesessen, an ainem tail, vnd vnser 
burger, die da zu den pedern vnder dem Rayne siczend vnd wonent, | 
an dem andern, mit irr baider tail gütlichem willen mit ainander25

x Das Urbar der Grafschaft Baden wird in dem die BQ der Grafschaft umfassenden 
Bande abgedruckt werden. Hier beschränken wir uns darauf den Inhalt der auf die 
Stadt Baden bezüglichen Artikel des Urbars kurz anzugeben. A u f die in das Stadt
buch übergegangenen Artikel des Urbars haben wir schon unter der vorhergehenden 
Hummer hingewiesen. 30
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hat berichtet von der ftözz wegen, fo | zwischen in warn von vayles 
guots wegen an wein, brot vnd anderer kost, als der brief lautet, 
den 1 er darüber hat gegeben vnd den weilent der durleuchtig, hoch- 
geborn fürste vnser lieber herr vnd vatter | seliger gedechtnüh mit

5 seinem brief bestettet hat, daz wir für vns vnd vnser lieben vettern 
zu der | egenanten berichtigung vnsern willen vnd gunst haben 
wissentlich gegeben, vnd bestetten auch die mit kraft dicz | briefs 
vnd wellen ernstlich, daz es nu fürbazzer bey allen den punden vnd 
artiklen genczlich beleih vnd stet | gehalten werde, als des vorge- 

lOnanten von Landemberg brieue lautet. Vnd gepieten auch ainem 
yeglichem vnserm | lantuogt derselben vorgenanten vnserr land zu 
Ergow etc., gegenwurtigen vnd chünftigen, wer der ye danne ist, | 
vnd maynen ernstlich, daz er die egenanten vnser burger in der 
statt zu Baden vnd zu den pedern dabey vesti-|klich halte vnd schirme 

15 von vnsern wegen vnd nichte gestatte, daz in dawider yemand kain 
irrung oder inuell | mache oder tu in dhainem weg. Mit vrchund 
dicz brifs, geben ze sand Veyt in Chernden an dem suntag, | S0 man 
singt oculi in der vasten, nach Kristi gepurt dreuczehenhundert jar,
darnach in dem drew vnd | newnczigistem jare.

20 Unter dem Falz rechts: dns dux p. d B. fr. e. 5>c | 7 fr. de 
Walffe mc dd L .1
Original: Perg. 29,3 : 18,6 cm (incl. 4,1 cm Falz), im StABaden: Urk. 194.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelber Wachslchale das rote Siegel, im Fünf

paß fünf Wappenschilde, die Spitze nach der Mitte: 1) Österreich, 2) Steier, 3) Kärnten,
25 4) Krain, 5) Tirol.. Umschrift:

+ älbgi^t y ^ . dgi • gi ä̂ciä  • d yX • ÄVj^ripe • gt • c
d : 3 cm. Auf dem einen Ende des Pergamentstreifens steht: kein kouf.

Abschrift: Kopialbuch: II 61 ff.
Druck: UBaden S. 157.

30 Regest'. Arch. f. Schw. Gesch. II 61.

24. Der Landvogt Beinhart von Wehingen erlässt eine Verordnung 
über die Zulassung und den Abzug von Waldbrüdern.

1393, 14. III.
Ich Beinhart von Wehingen, miner gnedigen herfchaft von 

35OAerrich lantuogt, tun kunt, dz ich in nauien | vnd an ftatt der

1 Wahrscheinlich auf zulösen: dominus dux per dominum Bertholdum Frifingenfem 
epifcopum, cancellarium, et Fridericum de Walffe, magiftrum curie domini ducis Leopoldi.
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felben miner herfchaft allen ley brüdern in den welden, in den ftetten, 
fo in difem | land fezzhaft oder wonhaft fint, die gnad getan haben 
vnd tuon ouch wffentlich mit difem brief: | was frömder brüdern in 
das land her koment, der kuntfchaft fi nit hant, noch von denen | 
bringent, by den fy in geiftlichem fchin gewefen fint, wo fich denn 5 
die felben brüder in dem land | vff hofftetten oder anderfwa wider 
der brüder willen woulten nlder laffen, das fi die bi iren | trüwen, fo 
fi har vmb geben, geloptvnd verheiffen hant, melden vnd die offnen 
vnd fürbringen | fönt einem lantuogt oder einem vnderuogt ze Baden, 
ald fuzz fchultheiffen vnd räten in den ftetten, | die inen denn aller io 
nechft vnd fügklicheft dar zu weren, vnd die font die felben denne 
von dem land | heiffen fwerren vnd fi ouch dar zuo wifen vnd halten. 
Was och brüdern vff hofftetten fint oder | dar uf koment, die fich 
by iren alt vettern nit liden mugen, noch den gehorfam fin wellen 
ynd | an redlich fach von in giengen oder gan woulten, die füllentl5 
die andern brüder in dem land nüt j in nemen, denn mit genemem 
rat der brüdern; tetind fi aber ieman dar über dheinen tr.uk, dz 
man | fi ouch von dem land wife als die vordem. Welh brüder ouch 
in dem land vff den hofftetten find, die | von dem land oder in dem 
land von iren hofftetten gan vnd fcheiden wellen, das fi da vnwüft- 20 
lich | ab den hofftetten gan vnd die ding nit vertriben font denn 
als verre, als inen die brüder gemeinlich I dz gunnen vnd nach ir 
notdurft erlouben. Was ouch hofftetten in dem land vnbefetzt fint 
oder noch | ledig werden, da fol man vff die hofftat wider der brüder 
gunft noch willen nieman fetzzen, vmb | dz kein druk noch ergerung >5 
da von vff ftand. Dar vmb fo empfil ich vnd gebüt ouch ernftlich | 
allen vougten, fchultheiffen vnd räten in den ftetten vnd allen den, 
fo vff dem land gefeffen fint, den difer | brief gezouigt wirt, das ir 
die obgnanten brüder all vnd befunder bi difen gnaden fchirmen vnd 
haltent | vntz an der obgnanten miner herfchaft, min oder eins jek-30 
lichen lantuogts widerrüffen, wan dz gentzlich min | meynung ift. 
Mit vrkünd ditz brieffs, geben ze Baden an ffritag vor mitter vaften 
nach | Crifts gebürt drüzebenhundert vnd nüntzig jar, dar nach in 
dem dritten jare.
Original: Perg., 25,7 : 16,9 cm, im StA Baden: Urk. 195.
Siegel: Am Pergament streifen hängt das wolerhaltene Siegel des Reinhart von Wehiugen, 

abgebildet bei Liebenau: Die Schlacht bei Sempach.
Druck: UBaden S. 157 f.
Regest: Arch. f. Schw. Gescb. II 61 f. |(

Kechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 5

tr.uk
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25- Herzog Leupold bestätigt der Stadt Baden alte Hechte und 
Freiheiten.

1396, 20. X .
e

Wir Leupolt, von gots gnaden herozog ze Österreich, ze Steyr, 
5ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc., | tun kunt: als wir von 

ordenung wegen vnfer lande, S0 wir vnd vnser lieber bruoder herczog 
Wilhelm nach j vnfers lieben herren vnd vettern herczog Albrechts 
seligen tode vberain worden sein, daz wir all brief, gnad, | recht, 
freiheyt vnd guote gewonheit, der man vns mit vnser vordem brief 

10 redlich bewifet, in den landen | vnfer verwesung von newen dingen 
vernewen vnd bestetten, alfo haben wir vnfern lieben, getruwen . . | 
dem fchultheis . . dem rate vnd den burgern gemeinlich ze Baden 
in Ergow all ir brief, recht, gnad, [ freyheit vnd güte gewonheit, die 
sy von vnsern vordem seligen gehebt vnd vntz herbracht haben, vnd | 

15 nämlich die brief vmb ettlich mess, item vmb ettlich markthuser daselbs, 
item die brief vmb die ftözz | zwisschen1 in vnd den burgern ze Nidern 
Baden, item vmb das wynvngelt, vmb den bruggzol vnd brugg-|garben 
vnd vmb zwen jarmerkt daselbs, vnd auch sunderlich einen brief von 
vnserm vettern herczog Leu-|polten seliger gedeehtnuss, der vormals 

20 von vnsern vordem nicht bestett ist worden, vnd der da lauttet vber | 
rebekher, vns doch vnschedlich an vnsern zinfen, die daraus geuallen 
mugen, von newen dingen vnd von sundern | gnaden bestettet vnd 
bestetten auch wissentlich mit kraft ditz briefs, was wir in daran ze 
recht bestetten | sullen oder mügen, alfo daz sy auch buwen vnd 

25 tun, was sy darumb nach der egenanten brief sag buwen | vnd tun 
fullent, an geuerde. Mit vrkund ditz briefs, geben ze Prugg in 
Ergow an freytag nach | sand Gallen tag nach Crifts gepürd drew- 
zehenhundert jar vnd darnach in dem sechs vnd newnczigisten jare.

Unter dem Falz rechts: d. d.
SO Original: Perg., 32 : 21,2 cm (incl. 5,7 cm Falz), im StABaden: Urk. 210.

Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelber Wachsschale das rote Siegel: im Drei
paß die Schilde, mit der Spitze nach der Mitte, von 1) Österreich, 2) Steier, 3 Tirol.
Umschrift: +  L tG O P O IfD V . D G I. Gt^ÄGlÄ • D Y X . Ä Y ^ -T ip G
GT- • CGTI(Ä. d : 3 cm.

35 Abschrift: Kopialbuch II 66 f.
Druck: UBaden S. 168.
Hegest: Arch. f. Schweiz. Gesch. II 64. *

sic
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26. Herzog Leupold bestätigt und erläutert den Laudenbergschen 
Spruchbrief.
1398, 7. VII.

Wir Leupolt, von gots gnaden hertzog ze Österreich, ze Steyr, 
ze Kerenden vnd ze Krain, graue ze Tyrol etc., tuonkunt: als vnfer 5 
lieben, getrewn . . der fchultheis . . der rate vnd die | burger gemein- 
lich vnserr stat ze Obern Baden, ainhalben, vnd vnferr burger ge- 
meinlich zu den bedern vnder dem Rain, anderhalben, mit einander , 
stözzig sind gewefen, vnd sunderlich | von der gastung vnd des vail- 
kaufs wegen ze haben, vnd von derselben ftözz vnd misshellung 10 
wegen die egananten1 ünser burger ze baider feit fur vns vnd vnfer 
rete komen sind, sy | darumb von einander ze entfchaiden, affo 
brachten fur üns die egenanten ynher burger aus der obern stat ze 
Baden einen spruchbrief, den weil ent Herman von Landern berg, zu 
den zeiten | lantvogt in Ergow vnd in Turgow, von follicher ftözz 15 
wegen zwischen in gegeben hat, vnd derfelb brief von wort ze worte 
luttet als hernach gefchriben stat:

(Folgt der unter Nr. 4 abgedruckte Brief}
Vnd wan die obgenanten ünser burger ze beider £itte sunderlich 

in dem | artikel des spruchbriefs von der gastung wegen Ltoussig sind 20 
gewefen vnd den nicht geleich verstanden haben, darumb haben wir 
nach rat vnserr rete vnd herren, die da ze mal bey vns waren, | 
erkennet vnd zwischen in gesprochen vnd sprechen auch wissentlich, 
daz ein yeglicher wirt vnd burger ze den bedern allen gesten, die 
durch bades willen zu im koment, vnd die bey im | ze herberg sind 25 
vnd dauon zins gebent, efCen, trinkhen, futer, hew vnd was er in 
sinem hus hat, wol ze kauffen geben m ag; aber welher gast dahin 
kem vnd nicht baden wolt, dem S0I er | nicht ze kouffen geben wein, 
kost, futer oder hew, als oben geschriben stat, es wer denn, ob sich 
yemand versumet vnd als spat kerne, daz er in die stat nicht komen 30 
möchte vngeuarlich, | demselben mügen die obgenanten wirte zu 
dem mal wol ze kauffen geben was er bedarf von effen vnd trinkhen 
vnd dartzu allen ünsern reten vnd vnserm hofgesind mügen sy ze 
gleicher | wis das alles ze kauffen geben. Es S0I auch des obgenanten 
von Landemberg spruchbrief bey allen artikeln vnd pünten beleihen 35

1 sic/



68

vnd furbas gehalten werden, als er in vnferm gegenwurtigen | brief 
gefchriben fbat, an geuerde, vsgenomen des egenanten artikels von 
der gastung wegen, den wir mit disem brief gelütert haben, als vor 
gefchriben stat. Vnd des ze vrkund haben wir | yetwederm teil einen 

öfollichen brief vnder vnferm insigel gefchaft, der geben ist ze Tann 
an funtag nach fand Vlreichs tag nach Christs geburde drutzehen
hundert jar, darnach in dem | acht vnd newntzegistem jare.

Unter dem Falz rechts: d. dux per £e | et cons aud.

Original: Perg., 47,3 : 28,2 cm (incl. 6,8 cm Falz), im StABaden: Urk. 225.
10 Siegel: Am Pergamentstreifen hängt dasCelbe Siegel wie an der vorhergehenden Urkunde.

Transswmpt: in der Urkunde der acht Orte d. d. 1474, 25. VI. StABaden: Urk. 805 (ge
druckt unter derselben Nummer ÜBaden).

Abschrift: Kopialbueh II 73 ff; als TransCumpt: Satzungenbuch von 1544 fol. 72 f. 
Druck: UBaden S. 179 f.

15 Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 67. Vgl. Fricker, 1. c. S. 558.

27. Der Landvogt Johans von Lupfen erteilt den Waldbrüdern zu 
den ihnen früher verliehenen neue Gnaden.

1402, 18. V III.

Ich Johans von Luppfen, lantgrauf ze Stülingen, hirre ze Höchen-e
20nack, lantuogt miner gnedigen hirschaft von Ofterrich, tön kund, 

das für mich kamen die erbern brüder Hans vsser dem | Scherntzberg 
ynd bruoder Hentz vff der Ow, vnd ander erberer brüder mit inen 
Vil, allenthalben in difem land gefeffen, vnd zuogten vor mir einen 
begnadbrief, der gantz, geb vnd | vngebresthaft was an bermit, an

25 geschrift vnd an insigeln, der von wort ze wort geschriben stund alfo: 
(Folgt der unter Nr. 24 abgedruckte Brief.)

Vnd nach der verhourung dis briefs do batten | sy mich den ob- 
genanten lantuogt, sy fürba£s etlicher stuk vnd arttikel ze begnaden; 
das ouch ich obgenant lantuogt von ir bett wegen getan hab. Vnd 

30sind dis die stuk: item dez | ersten, das deheiner bruoder den andern 
bekleid, anleg noch herbergy an der andren aller wissend vnd willen, 
vnd dz ouch deheiner dehein hus befetz mit deheinem bruoder, denn 
mit der | bruoder hilf vnd raut. Wer ouch, das deheiner tett oder 
fchuoff getan, das wider göttlich er oder recht getan wer, den füllend 

35 die andern brüder darumb ftraffen vnd bingen nach ir | gewonheit 
vnder enander; ift aber die fach an ir felber groff, das es den lip 
antreff, oder fuff ein vngewonlich fach wer, das füllnd fy an mich
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den obgenanten lantuogt bringen, | oder an ein vndren vogt ze Baden, 
oder wer ie denn ze mal lantuogt i£t; der selb S0I ouch denn darzü 
tuon vnuerzogenlich, das inen in derr fach, darumb sy denn angerüft | 
hand, gnuog beschech, vnd besunder das denn der selb, der da in 
dehein weg überfarn hett, vom land gefend werd, alfo dz si all vnd 5 
besunder fürbz von im vnbekümbert bliben. | Darumb S0 enpfil ich 
vnd gebüt ouch ernstlich allen vögten, sehultheissen vnd raten in 
den ftetten vnd vff dem land, den dirr brief gezouigt wirt, das ir die 
obgenanten brüder all vnd | besunder bi disen gnaden schirmen vnd 
haltent vntz an der obgenanten miner hirrfchaft, min oder eins iec-10 
lichen lantuogts widerrüffen, won das gentzlich min meynung ift. 
Mit | vrkund dis briefs, geben ze Baden vff fritag nach vnler frouwen 
tag ze mittem ouglten vnd verligelt mit minem des obgenanten lant- 
uogts anhangendem inligel, nach Crists | geburdt viertzechenhunder1 
vnd darnach in dem andren iare. Sy süllnd ouch all vnd besunder 15 
die vorgenanten stuk, ob iemand vnder inen misfür, als vorgefchriben 
statt, | an vns bringen, als vor bescheiden ist, by den trüwen, S0 sy 
all mir dem obgenanten lantuogt harumb geben hand vnd ouch von 
andrer ir trüw an miner statt alfo ze nemen, die ietz | ze mal mir 
ir trüw nit geben hand, von des wegen als ettlich vnder ougen nit 20 
warend.*. mc.
Original-. Perg., 38,3 : 19,3 cm (incl. 1,4 cm Falz), im StAßaden: Urk. 262.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelber Wachsschale das Siegel: im gotischen 

Dreipaß Helm mit Helmzierde, Umschrift:
+  • IOH • D E • IrYPHGI} • D Ä DTG I^Ä YI 25

Druck: Ußaden S. 216.
Regest-. Arch. f. Schw. Gesch. II 72 f (ohne Angabe von Monat und Tag).

28. 1404, 5. II.

Die Stadt Baden erwirbt das Hans zum Schlüssel unter dem 
Rain mit dem Recht, darin wie von alterher eine offene Taverne zu 30 
haben.

StAßaden: ürk. 270, 271, 277. Druck: Ußaden S. 223 ff.

1 sic!
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29. Herzog Friedrich von Österreich gebietet dem Landvogt im 
Argau, die Bestimmungen der alten Briefe betreffend die Dienst

leistung an die Burg zu Baden aufrecht zu halten.

1411, 26. V.

5 Wir Fridreich, von gots gnaden herczog ze Ofterreich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krain, graue ze Tyrol etc., tun kunt: als vor | 
zeiten ettlich ftöss gewefen fint zwilchen vnsern emptern im Sykental, 
ze Dyetikon, des Kriegs ampt, dem Grupf ampt vnd | dem Purgg 
ampt, an aynem tail, dem Rüstal, dem Freyen ampt, dem ampt ze

10 Werd, ze Müre, ze Hermanswil vnd ze Lunkhouen, | an dem andern, 
von paw, dienst, stewr, geczog, rayfen, beholczen vnd strowen vber 
jar auf die purg ze Baden vnd allen andern } fachen, darauf von 
vnfers oder vnferr lantvougt gefchefts wegen kost oder zerung geen 
möchten, darumb vormals kunt-|fchaft verhört vnd brief darumb geben

15 sint, die auch wir nu aygenlich verhört haben, vnd haben nach er- 
kanttnuss vnserr rett|ausfundig gemacht, daz es hinfur nach begreiffung 
derfelben brief genczlieh ßol beleihen, wan wir die alten kuntschaft 
vnd brief | beftetten vnd vernewen mit dem brief, vnd emphelhen 
aynem yegleichen vnserm lantuogt, gegenwürtigen, künftigen, darczu |

20 vnferm vogt ze Baden, wer der ye ze den zeiten ift, daz fy die 
empter, als fy oben benennt fint, dabey halten, welh aber des | nicht 
gehorfam fein wolten, daz fy die darumb von vnfern wegen nöten 
vnd in ftettichlich bey vnfern hulden vnd gnaden | gepieten, damit 
fy vns bey den trewen vnd ayden, die fy phlichtig sint, mit allen

25pewen, diensten, ftewrn, geczogen, rayfen, | beholczen, ftrowen vnd 
allen andern fachen gehorfam, willig vnd dienl'tlich fein nach be- 
greiffung der kuntschaft-1brief, die vormaln darumb geben fint, vnd 
dar inn nicht ze wort haben, wan wir das ernstlich maynen vnd 
wellen. | Mit vrkunt dicz briefs, geben ze Baden in Ergow an

30zinftag vor phingften nach Krifti geburde vierczehenhundert | jar, 
darnach in dem aindleften jare.

Unter dem Falz rechts: d d p m ca.

Original: Perg., 28,7 : 15,5 cm (incl. 5,5 cm Falzj, im StABaden: Urk. 305.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelber Wachs Cchale das rote Siegel: im Dreipaß,

35 die Spitze nach der Mitte, 1) der österreichische, 2) der kärntensche, 3) der tiroüsche 
Schild.
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Umschrift: +  E r p r o e ^ ic v ^ • . . .  g^ äciä  d v x  • ayj4ti| ig . 
ET • CET’Ä.

Abschrift'. Kopialbuch II 104 f.
Druck: UBaden S. 258.
Regest*. Arch. f. Schw. Gesch. 11 79. 5
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30. Herzog Friedrich von Österreich erneuert die Rechte der Stadt 
Baden.

1411, 24. V III.

Wir Fridreich, von gots gnaden herczog ze Öfterreich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc., tuon kunt: | wan die 
erbern, weisen, vnfern lieben getrewen . . der rat vnd die burger 
gemainleich, reich vnd arm, ze Baden vns auf | hewt gehuoldet vnd 
gefworen hand, vns vnd vnfern erben, vnd darnach vnferm brüder, 
vettern vnd erben gehorfam | vnd gewertig ze fein als iren rechten 
herren vnd landsfürsten, vnd auch sich allzeit her in vnferm dienst 
als getrew-|leich vnd erberleich habent gehalten vnd als willikleich 
vnd vnüerdroffenleich in raifen vnd zuo allen vnsern not-j dürften hand 
erboten vnd gearbait, fünder auch ir pluot bey vns in streytten hand 
vergossen, daz wir das billeichen I gen in erkennen vnd ly des er- 
getzen; vnd dauon fo haben wir in vnd allen iren erben vnd nach- 
komen all ir | freyhaiten, gnad, gericht, recht vnd gut gewonhait, 
die fy von vnfern vordem gehabt vnd herbracht haben, beftet | vnd 
vernewet, beftetten vnd vernewen in auch die von furftleicher macht 
wiffentleich mit dem brief in aller der mass, | als ob fy von wort ze 
wort hie inn gefchriben ftünden, alfo daz fy die haben, nieffen vnd da- 
bey beleihen, als sy die vntz | her gehabt, genossen vnd beliben sind, 
an all geuerde. Vnd dauon emphelhen wir vnfern lieben, getrewen . . 
aynem | ygleichem vnferm lantnogt, gegenwärtigem vnd künftigem, 
vnd dartzü allen vnfern vögten, schultheisfen, retten, | ambtleüten vnd 
vndertanen, daz sy die egenanten vnser burger von Baden bey lolhen 
iren gnaden, freyhaiten, | gerichten, rechten vnd gewonhaiten halten, 
schirmen vnd beleihen lassen vnd sy daran nicht bekrenkchen. Das | 
ist vnfer maynüng. Mit vrkunt ditz briefs, geben ze Baden an fant 
Bartholomestag nach Krists gepürde virtze-Jhenhündert jar, darnach 
in dem aindleften jare.

Unter dem Falz rechts: d dux | in  con£
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Original; Perg., 32,5 : 19.2 cm (incl. 5,8 cm Falz), im StABaden: Urk. 306.
Siegel: am Pergamentslreifen hängt dasfelbc Siegel wie an der vorhergehenden Urkunde. 
Abschrift: Kopialbuch II 106 f.
Druck-. Ußaden S. 258 f.

5 Hegest; Arch. f. Schw. Gesch. II. 79.

31. König Sigmund bestätigt den Städten Baden, Mellingen und 
Sursee ihre Freiheiten.

1415, 13. VI.

Wir Sigmund, von gotes gnaden Römischer künig, tzu allen- 
lOcziten merer des richs vnd tzu Vngern, Dalmacien, Croacien etc. 

künig, beken-jnen vnd tun kunt offembar mit disem brief allen den,.die 
in fehen oder hören lefen: wann für vns komen ist der fchultheißen, 
rete vnd burger | gemeinlicli der stete Baden, Mellingen vnd Zursee, 
vnferr vnd des richs lieben getrüen mechtige botfchafft, vnd vns 

15 diemieticlich gebeten hat, | daz wir denselben schultheisfen, reten vnd 
burgern gemeinlich der stete Baden, Mellingen vnd Zursee alle vnd ig- 
liche lre gnade, j friheite, rechte, gutegewonheite, brieue vnd priuilegia, 
die ire vordem vnd fy von Römischen keysern vnd künigen, vnferne
vorfarn an dem J riche, vnd der hersehafft von Osterrieh erworben 

20 vnd herbracht haben, tzuuernewen vnd tzubestetigen gnediclich ge- 
rüchten, des haben wir | angesehen diemietige bete vnd onch be- 
trachtet gancze liebe, stete trüe vnd getrüe dienfte, die ire vordem 
vnfern vorfarn an dem rieh vnd | der herschafft von Österreich getan 
haben, sy vns vnd dem rich teglichen tun vnd fürbaz tün sollen in 

25 künfftigen tziten, vnd haben dar-|ümb mit wolbedachtem mute, gutem 
rate vnd rechter wissen denselben schultheissen, reten vnd burgern 
gemeinlieh der stete Baden, Mel-|lingen vnd Zursee alle ire gnade, 
friheite, rechte, gutegewonheite, brieue vnd priuilegia, die ire vordem 
vnd fy von Römifchen key-|fern vnd künigen, vnfern vorfarn an deme

30 rich, vnd der herfchafft von Ofterrich erworben vnd redlich herbracht 
haben, wie die von worte | tzu worte lutend vnd begriffen find, 
gnediclich vernewet vnd beftetiget, vernewen vnd beftetigen in'die 
ouch von'*Römifcher kuniglicher j macht volkomenheit in craft diß 
brieffs, vnd meynen, seczen vnd wollen, daz fy  fürbaß daby beliben

35 füllen von allermeniclich vngehin-|dert. Ouch wollen wir fy by vns 
vnd dem heiligen Römifchen riche fürbaffmere gnediclich behalden



vnd beliben lassen, vnd gebieten dor-uomb allen vnd iglichen fürsten, 
geistlichen vnd werntlichen, greuen, frien herren, rittern, knechten, 
burggrauen, vogten, amptlüten, lant- richtern, richtern, schultheissen, 
ammann, burgermeistern, reten, burgern vnd gemeinden, vnd fust 
allen andern vnfern vnd des richs ] vndertanen vnd getrüen ernstlich 5 
vnd vefbiclich mit difem brieff, daz sy die vorgenanten fehultheifsen, 
rete, burgere vnd stete Baden, Mellin-|gen vnd Zursee an den vor- 
genanten Iren gnaden, friheiten, rechten, gutengewonheiten, briefen 
vnd priuilegien nicht hindern oder irren indhein-|wise, funder sy daby 
getrülich schüczen vnd schirmen vnd gerülichj beliben läffen, als lieb 10 
in sy, vnfer vnd des richs fwär vngnad tzu-juermiden. Mit vrkünd 
dih brieffs, verfigelt mit vnferr küniglicher maiestat infigel, geben zu 
Costencz nach Cristi gebürt viertze-|henhnndert jare vnd dornach in 
dem fünfftzehenden jare, des nechfben donerftags vor fant Viti tag, 
vnserr riche des Vngrifchen etc. | in dem newnvndczweinczigisten, vndi5 
des Römischen in dem fünften jaren.

A uf dem Falz rechts: Ad mandatum dni Regis |
Michael cancYs wratisl.

Original: Perg., 41,5 : 25,2 cm (incl. 8,1 cm Falz), im Staatsarchiv Zürich: Stadt und20 
Landschaft Urk. 593.

Siegel: an blauer und roter Seiden schnür hängt das Majestät sCiegel, wolerhalten, abge
bildet bei Heffner, Die deutschen Kaiser- und Königsfiegel Taf. XIV n. 98.

In dorfo: der Registraturvermerk R
Abschrift (XV. Jahrh.): Staatsarchiv Luzern. 25
Regesten: Eidg. Abschiede1152; ArgoviaXIV 130; Geschichtsfreund UI 90. Vgl. Beiträge

zur vaterl. Gesch. IX 274.
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32. König Sigmund bestätigt die Freiheiten der Stadt Baden.
1415, 21. VII.

Wir Sigmund, von gotes gnaden Romilcher kunig, zu allenczyten 
merer des richs, vnd zu Vngern, Dalmacien, Croacien etc. kunig, 30 
ibefeennen vnd tun | kunt offenbar mit dilem brief allen den, die in 
fehen oder horen lesen, das für vns kommen ist der schultheiffen, 
rate vnd burgere gemeinlich der ftat zuo | Baden im Ergow, vnferer 
vnd des richs lieben getrüen erbere botfchafft, vnd vns diemuticlichen 
gebeten hat, das wir denselben schultheissen, rate vnd bur-[gern vnd 35 
ouch der ftat zu Baden alle vnd igliche gnade, rechte, freyheite, 
gutegewonheite, brieue, priuilegia vnd hantfesten, die sy von Römi-
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fchen keyfern | vnd kunigen, vnfern vorfarn an dem riche, vnd ouch 
von der herschafft zu Osterrich erworben vnd herbracht haben, ver- 
newen vnd bestetigen gnediclich l geruchten. Des haben wir ange- 
sehen soliche ire diemutige bete vnd ouch ire trüe, stete vnd willige 

^dienfte, die ire vordem vnd sy vnsern vorfarn an dem | riche offt 
vnd dicke vnuerdrofsentlichen getan haben, vns vnd dem riche teg- 
lichen tun vnd hinfur tuon follen vnd mögen in künftigen czyten, vnd 
haben | dorumb mit wolbedachtem mute, gutem rate vnserr vnd dez 
richs fürsten, greuen, edeln vnd getrüen, vnd rechter wissen den ob- 

10 genanten schultheissen, | rate, burgern vnd der stat zu Baden alle vnd 
igliche ire gnade, rechte, fryheite, gutegewonheite, brieue, priuilegia 
vnd hantfesten, wie die von worte | zu worte lütend vnd begriffen 
sind, die sy von seliger gedechtnüsse Komischen keyfern vnd kunigen, 
vnsern vorfarn an dem riche, vnd der herschafft | czu Osterrich erworben 

15 vnd redlich herbracht haben, vernewet, bestetigt vnd confirmiret, be- 
stetigen, vernewen vnd confirmiren in die ouch von Römischer | kunig- 
licher mäht in craft diß briefs, vnd meynen, seczen vnd wollen sy 
daby zu hanthaben, schuczen, schirmen vnd beliben lassen, von aller- 
meniclichen | vngehindert, vnd gebieten dorumb allen vnd iglichen

20 fürsten, geistlichen vnd werntlichen, greuen, freyen, rittern, knechten 
vnd füft allen andern vnsern I vnd dez richs vndertanen vnd ge- 
trüen ernstlich vnd vesticlich mit'difem brief, das fy  die vorgenanten 
schultheissen, rate, burgere vnd stat zu Baden | an den vorgenanten 
iren gnaden, rechten, freiheiten, gutengewonheiten, priuilegien vnd

25 hantfesten nicht irren noch hindern in dheinwyse, funder sy daby 
ge-|rülichen beliben lassen, als lieb in sey, vnsere vnd des richs swäre 
vngnade zuuermeiden, vnd by verliesunge czweintzig mark silbers, 
die ein iglicher, der da-|wider tüt, zu einer rechten pene versahen 
sin fol, halb in vnfer vnd dez richs kamer, vnd halb den vorgenanten

30 schultheisfen, rate vnd burgern vnd stat zu | Baden vnleßlich zu 
betzalen. Mit vrkund diß briefs, verfigelt mit vnferr küniglicher 
maieftat infigel, geben zu Bafel nach Crifti geburt vierczehenhün-j 
dert jar vnd dornach in dem fünfczehenden jare, dez nechften fun- 
tags vor fand Mariemagdalenen tag, vnferer riche dez Vngrifchen etc.

35 in dem newn | vndczweinczigiften, vnd dez Romifchen -h in 4- dem 4- 
fünften 4- jaren.

Auf dem Falz rechts: Ad mandatum dni Regis | Jodocus Röt 
canCU8 Bafilien
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Original'. Perg., 35,6 : 21,1 cm (incl. 6,5 cm Falz), im StABaden: Urk. 339.
Siegel: an blauer und roter Seidenschnur hängt wol erhalten das Siegel, abgebildet 

bei Heffner, Die deutschen Kaiser- und Königsfiegel Taf. XIV n. 98.
In dorso: der Registraturvermerk: R.
Vidimu*: 1) von Kunrat Thäninger, Landrichter im Kletgau, lin Namen des Grafen 5 

Rudolf von Sulz, d. d. ze Keiferftül vff der Flü 1415, 20. IX. StABaden: . 
Urk. 343.

2) von Diethelm von Wolhufen, Landrichter im Turgau, d. d. vff dem lantag 
by Coftentz 1422, 28. IX. StABaden: Urk. 401.

3) von Graf Rudolf von Sulz dem jungen, Hofrichter im Namen seines Vaters, 10 
des Grafen Hermann, d. d. 1423, 29. IV. StABaden: Urk. 407.

4) von Berchtold Wild, Landrichter zu Stühlingen im Namen des Landgrafen 
Johans von Lupfen, d d. 1435, 7. IV. StABaden: Urk. 514.

5) von Jakob Keyfer, genannt Meggelin, zu Fürstenberg, Landrichter in Baar
im Namen des Grafen Heinrich zu Fürftenberg, d. d. 1435, 12. V. 15

6) von Graf Johans von Sulz, Hofrichter zu Rottweil, d. d. 1435, 31. V. 
StABaden: Urk. 516.

7) Von Burkhart Nidinger, Landrichter in Baar im Namen des Grafen Johans 
von Fürstenberg, d. d. 1442, 17. XII StABaden: Urk. 591.

8) von Schultheiß und Rat der Stadt Brugg, d. d. 1450, 13. V. StABaden: 20 
Urk. 646.

Abschrift: Kopialbuch II 110 ff.
Druclc: U Baden S. 295 f.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 86 (mit unrichtigem Datum).

33. Kapitulationsbedingangen für die Stadt Baden. 25

1415, 13. IX .

Anno dni MCCCC0 XV° an des heiligen crützes abent ze herbst 
hand sich gemeiner | Eidgnoffen botten, namlich von Zürich, von 
Bern, von Lucern, von Vre, von Switz, | von Vnderwalden ob vnd 
nid dem wald, von Zug vnd von Glarus,s als die vff | den egenanten30 
tag Zürich bi enander gewesen find, einhellenklich erkennt vnd 
sind | diser nachgeschriben stuken einhellenklich vber ein körnen: |

Des ersten, das man die schluossel zuo dem tor bi der nidern vesti 
ze Baden | an die von Baden erfordern fol; wellent fy  die nit her 
üs geben, S0 fol man j ein türli vnd einen gang VSS der vesti durch 35 
die mur her vs machen, das | die ünsern dar VS vnd dar in wandeln 
vnd komen mügen, S0 inen dz füget | oder notdürftig ift. |

Item, dz die von den kleinen bedern füllent beliben bi der nidern 
vefti, als j fi begriffen vnd erobert wurdent, mit eiden, dienften vnd 
andern dingen, | vnd föllent ouch ietz dem hus fwerren, als fy ouch.40 
tatend, do es der Jacob inne hatt, | doch fo föllent fy den von Baden



—  76

tun, was sy inen von ir burgrechtes oder der | gerichten wegen ge
bunden sind ze tuond. |

Item, dz nieman von den Eidgnosfen ze Baden zoll geben S0I, 
er ryte oder gange, | es were denn, dz ieman deheiner ley koufman- 

5schaft da durch über die brügg fuorte, der I S0I von semlicher kouf-
manschaft zollen, als bis her gewonlich ist gewesen, vngeuarlich. |

Item, dz die mur by der obern velti den Eidgnosfen zügehour, 
doch wellent sy es nu | ze mal gen den von Baden in guotem bestan 
lassen, wölten aber die von Baden | fürbasser ützit dar an buwen, 

10 dz meinent ly denn ir ieklicher wider hein ze bringen | an die
sinen. |

Item, des Schinders vnd Jacobs gut1 dz wellent ly haben von 
den von Baden, | doch £0 fol man es früntlich nu ze mal an ly  er- 
fordern. Wenn inen denn dz | felb gut geantwürt wirt, S0 meinent 

15 ly dar üs des Schinders seligen | gelten, dz sye lipding oder ander 
redliche schuld, ze bezalen, vnd S0I man | dz guot nemmen, ob die 
von Baden es nit her us geben wölten, vnd hat | man ouch dero von 
Baden botten ietz dz alfo geseit, dz das inen nit ze leid | befchehe. |

Item, an dem nechften zinftag vor lant Michels tag ze nacht , 
20 föllent der Eidgnoisen botten aber Zürich lin vnd gewalt haben, die | 

lach zwülchen den von Raprefchwile vnd von Zug vff sich ze nem
men | vnd mit dem rechten vszesprechen.
Original: Pap., 22,4 : 30,8 cm, im Kantonsarchiv von Uri, n. 97a.
In dorfo: Orclinantz von Eidgnofen gefetz, wie die zu Baden fol gehalten werden.

25 Druck: Geschichtsfreund XVII, 272.
Regest-. Eidg. Absch. I 155. Vgl. Fricker, 1. e. S. 544.

34. (1415.)

Die Stadt Baden „ist gemeiner Eidgenossen“; sie hat innerhalb ihrer 
Kreuzsteine alle großen und kleinen Gerichte und Stock und Galgen, 

30die Übeltäter hinzurichten; sie bezieht die Bußen und straft die Frefel.
Vom Gut Hingerichteter nimmt die Stadt die Gerichtskosten, 

die Herrschaft den Rest. Erbloses Gut gehört der Herrschaft, ebenso 
das Gut gestorbener Unehelicher.

Totschläge werden nach Stadtrecht verrechtfertiget; das Gut 
35 des Totschlägers fällt an die Herrschaft. — Wer sich wegen eines

1 Vgl. Eidg. Absch. 1 158 f.
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Totschlages oder einer Verwundung mit den Verwandten des Ge
schädigten vertragen hat, darf nur in die Stadt zurück, wenn er der 
Herrschaft Huld erworben.

Der Vogt erteilt Geleit — auch den Juden —, doch unbefchadet 
der Ansprüche der Stadt oder der Burger an den, der Geleit em
pfangen foll.

Wer einen Hund in ein Bad wirft, bezalt der Herrschaft 9 g 
und der Stadt l g .

Badwirte in den großen Bädern dürfen nur ihren Badgästen 
Speise und Trank verabreichen, bei einer Buße von 3 g an die Herr- 
schaft und 1 g an die Stadt.

Die kleinen Bäder gehören „den fünf Häusern unter dem Rain“; 
welcher Wirt sich eines bessern Rechtes berühmt, ist straffällig,

Staatsarchiv Argau: Urbar der Grafschaft Baden. Druck: Argo via 111 194 ff und 
167 ff.

35. 1417, 20. IX .

Feria fecunda vigilia Mathei.
Schreiben an Baden und MelIingen, niemand als den Eidgenossen 

„efigs“ durchzulassen, und das wohl zu beforgen.
Eidgen. Abschiede: I 185 litt. g. (Staatsarchiv Luzern: Ratsbuch III 35).

36. König Sigmund erneuert und vermehrt der Stadt Baden ihre 
Freiheiten.

1417, 14. X I.

Wir Sigmund, von gotes gnaden Romifcher kuong, zu allenezyten 
merer des richs vnd zu Vngern, Dalmacien, Croacien etc. kung, be- 
kennen vnd tun kunt | offenbar mit difem brief allen den, die in 
fehen oder hören lefen: wann fur vns komen ift des fchultheiffen, 
rates vnd der burgere gemeinlich der ftat zu Baden | in Ergöw, 
vnferr vnd des richs lieben getrewen erber botfchaft vnd vns die- 
mieticlich gebeten hat, das wir denfelben . . fchultheiffen, rate vnd 
bürgern der ftat zu Baden | alle vnd lgliebe ire gnade, freyheite, 
rechte, brieue, priuilegia vnd hantuefte, die in von Romifchen keyfern 
vnd kuongen, vnfern vorfarn an dem riche, vnd ouch von der her- 
fchaft | von Ofterrich gegeben find, vnd dorczu ire guote gewonheite, 
die fy redlich herbraht hand, zu uernewen vnd zu beftetigen ynd in
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ouch dife nachgefchriben sunderliche gnade zu | tuond gnediclich ge- 
rüchen, des haben wir angesehen soulich diemietig vnd redlich bete 
vnd ouch willige, getreue vnd anneme dienste, die die vorgenanten 
von Baden vnsern egenanten | vorfaren, vns vnd dem riche offt vnd

5 dicke williclich vnd vnuerdrossenlich getan haben, teglich tun vnd 
furbah tun sollen vnd mögen in kunftigen czyten, vnd haben dorumb | 
mit wolbedachtem mute, gütem rate vnd rechter wissen den obge- 
nanten schultheissen, rate vnd burgern der stat zu Baden alle vnd 
iglicbe ire gnade, freiheite, rechte, brie-|ue, priuilegia vnd handueste, 

10 die in von den egenanten vnsern vorfarn, Komischen keysern vnd 
küngen, vnd ouch der vorgenanten herschaft von Osterrich gegeben 
sind, vnd dor-|czü alle vnd igliche ire gute gewonheite, die sy redlich 
herbracht haben, gnediclich vernewet vnd bestetigt, vernewen vnd 
bestetigen in die in craft dih briefs vnd Römi-jscher künglicher macht 

15 volkomenheite, was wir in dann daran von rechts wegen vnd billich 
vernüen vnd bestetigen sollen vnd mögen, vnd meynen, seczen vnd 
wöljlen, das sy fürbahmere daby beliben vnd der ouch an allen 
enden gebruchen vnd genieffen sollen vnd mögen, von allermenglich 
vngehindert. Darczu haben wir in | die sunderliche gnade vnd frey- 

20heite getan vnd gegeben, tun vnd geben in die von Römischer kung- 
licher macht in craft diß briefs, das nyemand, wer der sy, einen oder 
mer, | weip oder man, der egenanten burger von Baden für eynicher- 
ley landgericht oder ander fremd gerichte uh der stat Baden laden, 
heischen oder vrteyl über sy fprechen sol-|le oder möge inkeinwys, 

25sunder wer zu ir eynem oder mer, weip oder man, ichts zusprechen 
hat, der Bol das recht vor dem schultheissen zu Baden suchen vnd 
nemen, | vnd des fol man ouch dem clager oder clagerinn geftatten, 
helfen vnd widerfaren lassen on alles vercziehen vnd widersprechen. 
Ouch haben wir den vorgenanten von Baden | dise besundre gnade 

30 vnd freyheite getan vnd gegeben, tun vnd geben mit disem brief, 
das sy offne, verscbriben ehtere husen, houen vnd gemeinschaft 
mit in haben mo-|gen, vnd als dicke solich echtere gen Baden vnd 
wider von, dannen kommen, das sy nyemant anfallet oder ansprichet, 
das fol den von Baden von gemeinfami wegen | keinen fchaden bringen, 

35 vnd sy sollen ouch keinerley büß oder bedrang dorumb liden in kein 
wys, doch alfo: quem1 ymand, der sölich echtere anfielle vnd recht

1 siel
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von in | vorderte, das fy  dann dem oder den foulichs rechts geftatten 
vnd helfen vnd ouch vnuerczogenlich widerfaren laffen follen, als 
man dann von foulichen echtem billich | vnd von rechts wegen tun 
fol. Ouch meynen, feczen vnd wollen wir, das die vorgenanten von 
Baden gemeinlich noch funderlich für die Eydgenoffen ouch gemein- 5 
lieh | noch funderlich nit follen pfandber fin in kein wege, vnd wir 
gebieten dorumb allen vnd iglichen fürften, geiftlichen vnd wernt- 
lichen, grauen, freyen, rittern, | vougten, amptlüten, landrichtern, 
richtern, burgermeiftern, reten vnd gemeinden aller vnd iglicher ftet 
vnd dorffere vnd fußt allen andern vnfern vnd des richs | vndertanenlO 
vnd getrewen ernftlich vnd vefticlich mit difem brief, das fy die 
vorgenanten von Baden an den obgenanten iren gnaden, freyheiten, 
rechten, brieuen, priuilegien, | hantueften vnd guten gewonheiten 
vnd ouch an difen vnfern gnaden vnd freyheiten, die wir in ycz 
von ne wes in difem brief getan haben, als vor begriffen ift, nicht 15 
hindern oder irren in kein wyfe, funder fy daby getrülich hanthaben 
fchüczen, fchirmen vnd gerülich beliben laffen by vnfern vnd des 
richs hulden vnd by verlie-|fung czehen marck lotigs goldes, die ein 
iglicher, der dawider tut, als oft das befchicht, zu einer rechten pene 
verfallen fin fol, halb in vnfer vnd des richs camer, | vnd halb den 20 
egenanten von Baden vnd iren nachkommen vnleßlich zu beczaln, 
doch follen die vorgenanten zwo gnade vnd freyheite als von wegen 
der vorgenanten landgerichte | vnd der echter weren bis uf vnfer oder 
vnfer nachkommen an dem riche widerrüffen vnd nit lenger. Mit vr- 
kund diß briefs verfigelt mit vnferr künglicher ma-|ieftat infigel, geben 25 
zu Coftencz nach Crifts geburt vierczehen hundert jare vnd dornach 
in dem fibenczehenden jar des nechften funtags nach fant Martins j 
tag, vnferr riche des Vngrifchen etc. in dem eynvnddriffigften vnd 
des Römifchen in dem achten jaren •/ v

Auf dem Falz rechts: P. d. Gr. comitem de Swarczburg, | judicem 30 
cur. Johes Kirchen.
Original: Perg, 50 : 31 ein (incl. 7,1 cm Falz) im StA.Baden: Urk. 360.
Siegel: an blauer und roter SeidenCchnur Hängt wol erhalten dasfelbe Siegel wie an

"n . 32.
In dorltn R. 35
VidimuS: von der Stadt Brugg d. d. 1450, 13. V. Stadtarchiv Baden: Urk. 647.
Abschrift-, Kopialbuch II 117 ff.
Druck: UBaden S. 318 f.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 89 (ohne Angabe des Tages). Vgl. Argovia I 88.
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37. Papst Martin V. gestattet, dass der vorübergehende Aufenthalt 
von Excommuuicierten in der Stadt Baden den Fortgang des Gottes
dienstes nicht hindern soll, insofern dieselben sofort ausgewiesen

werden.
5 1418, 18. V.

Martinus epifcopus, feruus feruorum dei, ad perpetuam rei me- 
moriam. | Humilibus fupplicum uotis, illis prefertim, que acl diuini 
cnltus tendunt augmentum et animarum falutem concernunt, libenter 
annuimus, eaque, quantum cum deo poffumüs, fauo-|ribus profequimur 

lOoportunis, Sane pro parte dilectorum filiorum . . fculteti, confulum, nec- 
non vniuerfitatis et opidanorum opidi Baden, Conftantienfis diocefis, | 
nobis nuper exhibita peticio continebat, quod nonunquam opidum 
ipfum ex eo ecclefiaftico fubici contingit interdicto, quod perfone 
diverfe, etiam comedendi, bibendi feu perno-|ctandi aut alias eorum 

15 actus et negotia pertractandi caufa accedentes fiue declinantes ad 
illud, a fede apoftolica feu judicibus plerisque fedis eiufdem et illius 
legatorum aut | etiam ordinariis ipforum quoque subdelegatis et com- 
missariis excömmunicationum habentur sententiis innodate uel alias 
ipfis interdictus ecclesie censetur ingrestus, propter J quod, diuinis 

20 cessantibus organis, inibi animarum nondubium süccedunt pericula 
cultusque predictus diminuitur et ab illo populi retracti lentescit 
deuotio aliaque inconueniencia | et dispendia perniciosius subsequntur, 
quare pro parte diötorum sculteti, consulum, necnon vniuersitatis et 
opidanorum nobis fuit humiliter supplicatum, ut prouidere | ipfis super 

25hiis de oportuno remedio paterna diligencia curaremus. Nos igitur, 
qui cultum et deuocionem eosdem uigere et augeri ac huiusmodi 
animarum obuiare periculis intensis | desideriis affectamus, predictis 
supplicationibus inclinati, prefatis sculteto, consulibus et vniuersitati 
ac opidanis ut, si abfque eorum uoluntate huiufmodi personas1 qua- 

30cunque | etiam auctoritate eisdem sententiis ligatas et quibus ipse 
ingressus protempore interdictus fuerit, ut prefertur, quauis predicta
caufa ad opidum huiusmodi accesserint fiue de-|clinauerint, poftquam 
per eorundem sculteti, consulum, vniuersitatis et opidanorum siue 
illorum auctoritate, non tarnen in fraudem celeris reuersionis earum

35 1 sic; statt persone — ligate.
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factam expulsionem | uel alias abinde recesserint, in dicti opidi par- 
rochiali ecclesia per dilectos filios . .plebanum et capellanos eiusdem 
aliosque ibidem ad diuina peragenda protempore deputatos, | in fculteti 
consulum, necnon vniuerlitatis et opidanorum prefatorum aliorumque 
utriusque sexus inibi protempore degentium presencia, excommunicatis 5 
tarnen et interdictis exclusis, | misse et alia diuina officia etiam apertis 
ianuis, campanis pulfatis et alta uoce resumi ac celebrari, necnon 
facramentalia et sacramenta ecclesiaftica quecunque alias rite Christi- 
fideli-|bus ministrari libere et licite ualeant, dummodo interdictum 
ipsum ecclesiam siue opidum huiusmodi specialiter non comprehendat 10 
nec id Iculteto, conlulibus, vniuerlitati | et opidanis prefatis aut alicui 
leu aliquibus eorundem contigerit Cpecialiter interdici, auctoritate 
apoltolica tenore prelencium de Ipeciali gratia indulgemus, non ob- 
Itantibus | premillis ac conltitucionibus apoltolicis et aliis contrariis 
quibuscunque. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam 15 
noltre conceisionis infringere uel ei aulu temerario j contraire, si quis 
autem hoc attemptare prefumpserit, indignationem omnipotentis dei 
et beatorum Petri et Pauli, apoltolorum eius, le nouerit incursurum. ( 
Datum in opido predicto XV. kl. junii, pontificatus nostri anno primo.

Auf dem Falz rechts: rffa gratis | 20
♦ Arnoldus

Original: Perg., 56 : 32 cm (incl. 7 cm Falz), im StABaden: Urk. 365.
Siegel: an rot- und gelbseidener Schnur hängt die Bulle des Papstes Martin V.
In dorCo: R. FranciCcus de Yello. — Auf dem untern Rande, in der Mitte: AnCelmus»

links: AnCelmus, darunter: Jo. Kult. 25
Druck: UBaden S. 323 f.
Hegest*, Arch. f. Schw. Gesch. II 90 (mit unrichtigem Datum).

38. Schultheiss und Rat der Stadt Bern bestätigen den Klausnern 
und Klausnerinnen im Argau die von den österreichischen Herzogen

verliehenen Gnaden und Freiheiten. 30

1421, 13. I.

Wir der schultheis vnd der rat der 4tat Bern verjehen vnd be
kennen offenlich mit dilem brief, daz etlieh geistlich closner in namen 
ir vnd ander closner vnd clofinerinen, in dem Ergöw | vnd in vnfren 
gebieten gesessen, es sy in den welden oder vff dem land, für vns 35 
mit iro güten botschaft komen sint, ernstlich gebetten vnd angeruoffet 
hant, iro fryheiten | vnd gnaden, die fi vor ziten von den hochge-

Bechtsquellen des K. Argau I., 2. 1 6
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i  ebornen, durchluchtenden fürsten, den herczogen von Offcerich, vnfren 

lieben herren, genedenclich geruochen wellen ze bestetigen vnd für- 
wert | hin kreftig ze machen. AIS0 haben wir des ersten iro ernstigen 
bett, dar nach ir andächtig geistlich leben vnd zuo dem dritten iro

5 fryheit, gnad vnd alten herkomenheit | erhöret vnd haben inen dar 
vmb mit guter wüstent vnd einhellem rat alle iro fryheit, gnad vnd 
priuilegijen, all iro alten harkomenheit vnd guoten gewon-|heit in got 
bestetiget vnd bestetigen in die nemlichen den closnern vnd cloß- 
nerinen, in dem Ergöw vnd in vnsren gebieten geseffen, vnd iro 

lOnachkomen, | affo daz die selben geistlichen lute, brüder vnd swestren, 
sölicher gegebner fryheiten, priuilegien, gnaden vnd guter gewon- 
heiten in gott wol fröwen vnd J die nieffen mugen, als fi ouch vncz 
her getan hant, ane sunder irrung vnd geuerd. Doch S0 beheben wir 
mit rechter wüsfent uor, diß vnser bestetung ze widerrüffen, | zu welen 

löziten üns daz notdürftig, bescheiden vnd gerecht dunket sin, mit 
kraft diß briefs, den wir den selben luten gemeinlich in vnsren ge
bieten in dem Ergöw | gefessen mit vnfer stat gemeinem insigel 
geben haben verfigelt, in dem drizehenden tag january in dem 
jar do man von Cristi geburt zalt vierczehenhundert | zwenczig vnd

20 ein jar.

Original: Perg., 43,6 : 18,1 cm (incl. 4,2 cm Falz), im StABaden: Urk. 383.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das kleinere Siegel der Stadt Bern, abgebildet in:

Festschrift zur VIT Säkularfeier der Gründung Berns, n. 9 der Siegeltafel.
Druck: UBaden S. 341 f.

Vfo Regest* Arcb. f. Schw. Gesch. II 91.

39. 1421, 23. VI.

Vf fant Johans abent ze sunnwend.
Die Eidgenossen erlassen Bestimmungen über die Bestrafung 

von Freveln, die ein Burger zu Baden im Gebiete der Vogtei begeht,
30 insbesondere über die Bestrafung des Holzfrevels.

Staatsarchiv Argau: Urbar der Grafschaft Baden. Druck: Argovia III 197 f., 
Eidg. Absch. II. 9. Vgl. Argovia I 89; Fricker, 1. c. S. 545.

. ■ . ,  V  -  ' ■ '
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40. 1421, 24. VI.

Vf fant Johans tag ze fungichten.
Entscheid der Eidgenossen betreffend die Zugehörigkeit von 

Ennetbaden zu Baden: Die von Ennetbaden sollen künftig mit den 
Burgern zu Baden den Eidgenossen schwören und einem Schultheissenö 
und Rat zu Baden mit hohen und niedern Gerichten gehorsam sein. 
Steuern und Reifen aber leistet Ennetbaden, neun Hofstätte ausge- 
nommen, dem Amte Siggenthal.

Staatsarchiv Argau: Urbar der Grafschaft Baden. Druck: Argovia 111 184 u. 182. 
Regest: Eidg. Absch. II 7. Vgl. Fricker 1. c. 493, 545. 10

4L 1421, 9. VII.

Handwerksbrief der Schuhmacher und Schuhknechte zu Konftanz, 
Überlingen, Schaffhausen, Arau, Baden und andern Städten..

Original im Stadtarchiv Baden: Urk. 387, besiegelt mit dem kleinen Siegel der 
Stadt Zürich; Siegel beschädigt. 15

Drucke: RqArau S. 75 ff nach einem Orig, im Staatsarchiv Argau; UBaden S. 344 f .; 
Anzeiger für Schw. Altertumskunde XXVIII. Jhg. n. 1 S. 429 f. Vgl. Fricker, 1. c.
S. 579.

42. 1422, 31. V.

Vf pfingften. 20
Die Eidgenossen setzen der Stadt Baden die Kreuz- und Gerichts- 

steine und bestätigen das Herkommen bezüglich Wunn und Weid.
Staatsarchiv Argau: Urbar der Grafschaft Baden. Druck: Argovia UI. 197.

Im „Extract deß Badischen schloß vrbars“, den der Landvogt Jo- 
hann Ulrich Dulliker der Stadt Baden im Jahr 1684, 28. XI. erteilt,^ 
wird über die Lage der Kreuzsteine folgendes angegeben:

„Der erfte fitzt auf dem Hertenftein an der ftrauo, deutet über 
die fchneefchmelzi gegen dem Höchenthal auf felbigen kreutzftein, 
diher in der graden linien hinauf auf den zweyeggeten markftein auf 
dem grath deh Lägerbergs, darzwüfchen ftehet eine kleine mark am 30 
haag under dem kleinen bedemer häuwli und diher auf dem Läger- 
berg über die fchneefchmelzi hinein gegen der ftatt bih an einen
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gleichen stein mit zwey eggen auch auf dem grath stehend, von 
welchem ein grade linien hinunter gezogen wird auf den kreutzstein 
an der landstraß im haag gegen dem dorf Wettingen; von dannen 
weiterß auf den bim bildstöckli an der landßtraß gegen dem gottß-

5hauß Wettingen; von dißem ziecht es sich in grader linien über die 
Limat an einen ußert dem Krumppach weyer, von welchem es 
über den thanwald auf den bim radkäpeli an der Mellinger straß, und 
von deme über den Brentenrhein auf den bim Hirzenmättli auf der 
allment stehenden kreutzstein; von dannen gehet es den graben hinder 

10 der Opfenauw hinunder auf den kreutzstein, S0 under dem Kapelerhof 
an der straß stehet, und deutet dißer letztere durch den waßergraben 
in die Limat, von dannen durch die Limat hinauf biß an den bach 
ob der Müßegg und den bach hinauf biß an erstgemelten kreutzstein
auf dem Hertenstein.

15 StABaden: Urk. d. d. 1684, 23 XI; besiegelt vom Landvogt Dulliker. Abschrift: 
Kopialbnch I 543 f.

43. 1424, 11. VI.

Vf den tag zuo pfingsten.
Vor den Eidgenossen wird geoffnet, daß auf der zum Schinder- 

20hofJ gehörenden Werdmatte „da man vf tanzet“ Jedermann Weg
und Steg haben und da „kurzwil“ treiben möge.

Staatsarchiv Argau: Urbar der Grafschaft Baden. Druck: Argovia III 197.

44. Schuitheiss und Rat von Rheinfelden entscheiden eine von der 
Stadt Baden bei ihnen anhängig gemachte Klage gegen die Schuh-

25 knechte.
1424, 7. V III.

Wir der schultheß vnd der rate ze Rinuelden tuont kunt aller- 
menglichem mit dißem briefe: als Marti Stettbach von Gisingen, der 
fchuochknecht, den meistern schuch-|macher hantwerchs ze Baden 

30 knechte verbotten vnd Guntfrid Swartz der schuochknecht von Bruon- 
lingen darumbe botte gewesen were vnd den verbietbrieff da selbs

1 nicht Schniderhof wie Eidg. Äbsch. I  und Argovia schreiben. Die Bezeichnung 
Schinderhof wurde schon im 16. Jhdt. in  Hinderhof umgeformt.
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hin ge-|tragen hette, vber das sy vnd diß naehgefchriben ftette durch 
ir erbern botten, namlichen Coftentz, Vberlingen, Schafhufen, Winter- 
thur, Lutzern, Arowe, Bremgarten, Baden, [Brugg, Keyferftuol vnd 
Louffenberg einer richtung vormals vor den fürsichtigen, wißen dem 
burgermeister vnd rate der statt Zürich, vnsern lieben, guoten fründen, 5 
mit Hanfen | Haldermeyer von Zürich, küng, Vlrichen Keller von 
Winterthur, fchultheis, vnd Hansen Krieg von Bremgarten, weibel 
ze den ziten der schuochknechten, Hans Ber von Rapreßwdl, | Vlrich 
Gerung von Bremgarten, Cünrat Manner von Schaffhusen, Wernli 
Wagener von Lutzern, Hans Nagel von Baden vnd Jos Trager von 10 
Brugg den schuochknechten | an statt ir felbs vnd der andern schuoch- 
knechten aller, als sy einen meyen vf die zite in ir ftat gehept hetten, 
vberkomen werent, das sy das nit thuon solten nach wisung der 
briefen, | fo die obgenanten vnfer fründe von Zürich versigelt dar- 
über gegeben hand, darumbe vnfer lieben, guoten fründe, schultheis 15 
vnd rate ze Baden, üns ernstlichen tatten bitten, die egenanten 
Marti [ Stettbach vnd Guntfrid Swartzen inen vf recht ze haltent, 
das wir durch ir bette willen tatten vnd si in leiten. AIS0 hand die 
yetzgenanten vnser fründe von Baden vf den hüttigen tag ir ) erber 
bottfchaft von irem rate, namlichen Vlrichen Klingelfuoß, iren fchult- 20 
heiffen, Lienharten Meyer, Henfli Süterlin, ir rates gefellen, Henfli 
Müller, Cuoni Swemmer vnd Petern Hirtzbach, | ir burgere, mit irem 
vollen gewalt zuo üns gefchickt mit hilff vnd rate dirre naehgefchriben 
erbern ftetten botten, namlichen meifter Engelfrid Schorrer den 
gratuocher, von Bafel; | Cuonrat Gerwer, Hug Kuochli, von Costentz; 25 
Felix Maneß, Ruodi Zeig, von Zürich; Berchtolt Ban wart, Hanns 
Karrer, von Schaffhufen; Hanns Friderich, fchultheis ze Waltzhuot;o o
Vli Efchli, | fchultheis ze Keyferftuol; Hans Vlrich Zehender vnd Hans 
Iberg von Arowe; Vli Buochberg von Winterthur; Johans Wetzel, 
ftattfchriber ze Louffenberg, vnd Hans Stichdenwirt, | burger dafelbs;30 
Henfli Andres, Ruodi Has, von Bremgarten; Heinrich Clew von Brugg 
vnd Hans Rüßler von Seckingen, vnd begerten vnd batten üns 
ernftlichen, inen die vorgenanten zwen | fchuochknecht vmbe ir über- 
faren für recht ze ftellende, was inen denn vrtel vnd recht gebe, 
damitte wolte fy wol benuogen. Alfo kamen für üns dife nach- 35 
gefchriben fchuochknecht: Hanns | Dryenouwer, genant Beringer, 
Burckart Berger, bede von Wiler ob Lindowe, Jacob Lyman von 
Gelr, Burckart Zuntzker von Rinuelden, Heinrich Gräber von Remß-
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houen, Clewi Huber von Lott-|fbetten, Hans Brunner von Vtznach, 
Nickli Scharpff von Lindenfels vsfer dem Ottenwald, Vli Töiber, dem 
man sprichet Lentzburg, von Moringen, alle yetz wonhaft ze Rin- 
uelden, Hanns | Keller von Rieteschingen, Heinrich Smit, dem man

5 sprichet Hirfinger, von Hirsingen, Hans Suter, Heinrich Adelfwiler, 
Hans Frye, alle drye von Rapreßwil am Zürich fewe, Heinrich [ 
Guot von Meringen, Toreil Brißgesang von Kalb, Hans Gamlikon 
von Zürich, Cünrat Wackerftein von Rüdlingen, Hans Bluomenfeld 
von Bluomenfeld, Paule Buck von Rauenspurg, | Wernlin Besserer, 

lOMathis Balmer, bede von Friburg vsser Brißgöw, Heinrich Oltinger 
von Küttingen, Vlrich Ingeistetter von  Ingelstatt, Hennigge Selloß 
von Fridberg, Michel | Snydenwind von Swabach, Benedict Fründ 
von Bern., Perterhans Landöß von Baßel, Welti Andres von Lutzern, 
Bürckli Riethein von Riethein, Claus Kreg, Hans am Weg von Zell 

15 an Vnder-jsew, vnd Heinrich Molle von Ougspurg, vnd batten üns 
ernstlichen, das wir vor abe durch gottes vnd iren willen an die 
egenanten ünher fründe von Baden den egenanten Marti Stettbach ) 
vnd Guntfrid Swartzen gnade suochen vnd werben wolten, wand sy 
alle wol bekanten, das fi sich felben vaste mit dem knecht verbieten 

sovberfehen hetten, vnd das inen gnade hilfflicher | vnd besser were 
denn das rechte. Alfo fahen wir an ir enstliche, demütige bette vnd 
batten vnfer fründe von Baden vnd die andern ünser fründen von 
den vorgeschriben stetten botten, das | sy üns früntschaft darinne 
ze suochende gönnen wolten; des fy üns ze willen stunden. Alfo habent 

25 wir die obgenanten bede partyen in der früntschaft mittenander ver- 
richtet, vereint vnd | übertragen mit ir bederteil wissen vnd willen 
in die wise vnd maste, als hie nach geschriben statt. Des ersten 
soullent die obgenanten schuochknecht das gebotte gegen den meistern 
von Baden | ablassen vnd allen knechten gönnen, inen ze werckent, 

30 vnd fy  fürba£fer hin daran nit mere irren. Were och, das yetz oder 
hie nach deh einer vil oder wenig vnder allen vorgeschriben | ’fchuoch- 
knechten in allen den stetten, S0 dauor geschriben stand, mit iren 
meistern deheinen stoß hetten oder gewunnen, warumbe, wie oder 
von was ßachen wegen die dar ruorten oder vf | erftan möchten, 

35darumbe föllent ßy deheinem meister in den felben ftetten knechte 
verbieten noch verbotten schaffen. Es söllent sich der oder die, S0 
affo spenne mit iren meistern ] hetten, mit rechte darumbe lassen 
benuogen vor dem burgermeifter, sohultheifsen, vögten vnd reten in
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der statt, da denn sölich spenne vferstanden werent, oder an den 
enden, da sy von I selben reten hin gewiset wnrdent, vnd was inen 
da bekant wirt, das föllent fy  völleklich halten vnd da by bliben 
vnd dehein ander recht fürbasser mer suchen. Were och, das die 
vorgehchriben | fcbuochknecbt dehein zweytracht vnder inen selben 5 
ietz hetten oder hie nach gewunnen, vmbe was fache das were, oder 
wie sy vf erstan möchten, darumbe söllent sy deheinem gesel-|schaft 
noch ürten verbieten, noch dehein ander besterung noch straffe vf 
in leggen: sy söllent sin och kommen für den burgermeister, schult- 
heissen, vögte vnd rete in der statt, da denn | die zweytracht v f-10 
erstanden were, oder da hin si von den selben reten gewifet wurden, als 
vorstatt, vnd was inen vor den bekant wirt, da by söllent sy och bliben 
vnd dawider nit tuon, | komen noch sin in dehein wiße; sy söllent och 
hynnenthin deheinen meyen, deheinen küng, schultheisfen noch weibel 
mer vnder inen setzen noch haben. Es söllent och die sprüchbrieff» 15 
als | die obgenanten vnler fründe von Zürich gesprochen vnd ver- 
sigelt gegeben hand, by allen iren kreften, puncten vnd artickeln 
nach irem innehalten beliben, vßgenommen vmbe den küng, fchult- 
heiffen, weibel vnd meyen ze machende, das söllent sy hynnenthin 
nit tuon, als vor statt. Alles das, fo dauor gefchriben statt, habent20 
die egenanten schuochknecht alle gemeinlich vnd ieglicher befunder | 
gelopt vnd gesworn einen eyde mit vfgehepten henden vnd gelerten 
worten liplich ze gotte vnd den heiligen, war vnd stete ze haltende» 
getrüwelichen vnd vngesarlich ze vollefuorent, hie wider | niemer ze 
redent, ze kommende noch ze tuonde, noch durch yeman anders heym- 25 
lich oder offenlich schaffen getan werden mit wortten noch mit 
wercken in deheinen weg, vnd were, dauor gote | sy, das si alle oder 
deheiner vnder inen besunder fines eides vnd eren vergesse vnd der 
vorgeschriben stucken eins oder mere vberfuore vnd nit hielte vnd 
tete alles das, S0 dauor geschriben | statt, vnd sich das erberlich mit 30 
drin gloubwirdigen mannen erfünde, fo söllent die oder der, S0 alfo 
gebrochen vnd vberfarn hetten, heissen vnd sin meineid, verzalt, 
erloß lute, die | des todes wirdig sind, vnd mögent die burgermeister, 
schultheissen, vögte vnd rete der obgeschriben stetten, oder die, in 
der statt das vberfaren geschehen were, darzuo die meister oder die 135 
knechte, an den sy denn vberfaren hetten, vnd alle, die inen des 
helffen wellent, an allen enden, stetten vnd gerichten zuo den, S0 alfo 
gebrochen hetten, wa sy die an komen möchten, griffen | mit gerichte
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oder anne gerichte, wie inen das aller bafte füget, vnd von iren liben 
richten vnd gerichtet schaffen als von fchedlichen, erlosen, vnrecht- 
uertigen lüten, die vmbe ir boßheit, | missetat vnd vnrecht iren lip 
verlorn hand vnd nützer besser vnd weger sind von der welt getan 

ödenne da by gelassen, vnd S0I den oder die, S0 alfö gebrochen vnd 
vberfarn hetten vnd | ir libe vor dem tode dem angriffe vnd allen 
vorgeschriben dingen nützit fryen noch schirmen, dehein gerichte 
noch rechte, geistlichs noch weltliches, noch nützit überall, fo nu 
erdacht | ist oder noch yeman in deheinen weg erdencken könde oder 

10 mochte, vrand si sich des vnd aller rechten hilff vnd schirme, S0 sy 
hie vor behelffen oder beschirmen möchten, gentzlichen | vnd gar vor 
vns verzigen vnd begeben hand, also das ßy hie wider ze tuonde 
nützit fryen noch schirmen S0I in deheine wise, alle geuerde in allen 
obgeschriben artickeln gentzlichen | vßgescheiden. Harüber ze warem, 

15 offenen vrkünde aller vorgeschriben dingen fo hand wir der sehult- 
heis vnd rate ze Rinuelden vorgenant vnfar statt secret ingefigel 
gehencket | an disen brieff, doch vnser statt, vns vnd vnsern nach- 
komen vnschedlichen, der geben ist an dem nehsten mentag vor 
sante Laurencyen tag des heiligen marterers des jares | da man zalte

20 von gottes gebürte viertzehenhundert zwentzig vnd vier jare.’.

Original: ?erg., 51 : 40,5 cm (incl. 5,2 cm Falz), im StABaden: Urk. 416.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das Siegel der Stadt Rheinfelden.
Druck'. UBaden S. 370 ff.
Hegest: Areh. f. Schw. Gesch. II 95. Vgl. Fricker, 1 c. S. 579.

25

45. 1430, 6. III.

Die Stadt Baden erwirbt von Heinrich von Rümlang, Vogt zu 
Eglisau, das Scher- und Schröpfamt mit dem heißen Bad in den 
großen Bädern.

30 StABaden; Urk. 464. Vgl. Urk. 462, 465, 466. Druck: UBaden S. 422 ff.
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46. König Sigmund verleiht dem Rat zu Baden das bisher der 
Gemeinde zugestandene Recht, über jegliche Sache, „die das Blut 
berührt66, zu richten, und gestattet ihm, dieses Recht auch durch

den Schultheissen ausüben zu lassen.
1431, 28. X . 5

Wir Sigmund, von gotes gnaden Romifcher kunig, zu allencziten 
merer des richs, vnd zu Hungern, zu Beheim, Dal-|macien, Croacien etc. 
kunig, bekennen vnd tun kund offenbar mit dilem brief allen den? 
die in leben oder horen lefen, das wir | haben angesehen getrue 
dinste, die vns vnd dem riche der ßchultheiß, rate vnd die bürgere.10 
der stat zu Baden, vnfere vnd ) des riehs lieben getruen, oft getan 
hant vnd furbaß zu tund willig sind vnd wol tun sollen vnd mögen 
in kunftigen | ziten, vnd haben in mit wolbedachtem mute, gutem 
rate vnd rechter wisten die gnad getan vnd fryheit gnediclich ge-| 
geben, tun vnd geben in die vnd gunnen vnd erlouben in ouch von 15 
Römischer kuniglicher macht volkomenheit in crafft | diß briefes: 
als sie bißher über mißsetetig, vbeltetig vnd schedlich lute, daselbst 
zu Baden begriffen, vnder der gemeyn | an offner ftraffe dafelbft 
gericht habent, das sy nu furbaßmer in irem rate doselbst mit den 
zwelfften oder mit dem | grossen rat den virczigen, wie in das be-20 
quemlichst vnd fuglicher sein beduncket, vmb ein igliche sache, die 
das blut berurt vnd | antreffet, uber missetetige vnd schedliche lute, 
daselbst begriffen, nach irer besten erkentnuß vnd uff ir eyde richten 
sollen j vnd mögen, vnd ob sie in dem grossen rate in solichem ge- 
richt in den vrteilen vnder in stossig, missehellich vnd nicht eynich 125 
wurden, das dann ein schultheiß daßelbst zu Baden vnd der klein 
rat die czwelff solich misshellig vrteile entscheiden | vff ir eyd, vnd 
welicher vrteil sie vnd das merer teyl vnder in alfo volgen werdent,
S0 fol man nach demselben vrteil j richten, vnd was sie alfo vrteilen 
vnd richten, domit follen sie wider vns vnd das riche vnd wider 30 
nymands anders nicht | tun oder getan haben, vnd sie sollen ouch 
dauon von vns vnd sußt von yemands anders nit angelanget, be- 
kumert, | bekrieget oder gehindert werden in dheinweis, ouch tun wir 
den vorgenanten von Baden, dem rate vnd den burgern, | dife gnade 
vnd gunnen vnd erlouben in von der vorgenanten vnterr kuniglicher 35 
macht mit rechter wiffen in krafft | diß briefs, das der rat doßelbst
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einen igliohen fchultheifsen zu Baden den ban uber das plut zu richten 
zu Baden | befelhen vnd lihen mag, S0 offt vnd dicke des not ge- 
schicht vnd sich geburen wirdet, damit zu richten, zu tun vnd zu | 
uoffaren nach gelegenheit der fachen, als dann recht vnd billich ist,

5 von allermeniclich vngehindert, doch S0 S0I | der rat doselbs hinfur 
alczeit folchen ban, S0 es zu schulden kümpt, von vnsern nachkomen 
Romischen keihern | vnd kunigen erkennen vnd empfahen als sich 
geburet. Mitt vrkund diuo briefs, versigelt mit vnser kunig-|lichen 
maiestat insigel, geben zu Feltkirch nach Krist geburd virczehundert 

mjar, darnach in dem einvnd-|dreissigisten jaren an sand Symons vnd 
Jude tag der heiligen zwelifboten, vnferr riche des Hung-|rischen etc. 
im funfundvirczigisten, des Römischen im zweyvndczweinczigisten
vnd des Beheimschen | in dem zwelfften jaren.

A uf dem Falz rechts: Ad mandatum domini regis | Caspar Sligk.
15 Original: Perg., 35,4 : 25,1 cm (incl. 6,8 cm Falz), im StAßaden: Urk. 487.

Siegel: am Pergamenstreifen hängt wenig beschädigt das königliche Majestätsfiegel,
abgebildet bei Heffner 1. c. Taf. XIV. n. 98. 

ln dorfo: der ßegistraturvermerk Rta Marquardus ßrifacher.
Abschrift: Kopialbuch II 154 ff.

2$ Druck: UBaden S. 4 9 f.
Regest: Arch. f. Schweiz. Gescb. I I 102. Vgl. Fricker, 1. c. S. 535, 565 f; Argovia I 70.

47. Kaiser Sigmund bestätigt die Freiheiten der Stadt Baden.
1434, 22. I.

Wir Sigmund, von gotes gnaden Komischer keifer, zuo allenziten 
25merer des reichs, vnd zuo Hungern, zuo Behem, Dalmacien, Croacien etc. 

kunig, | bekennen vnd tun kund offembar mit disem brieff allen den, 
die in sehen oder hören leTen, das fur vns körnen ist der schult- 
heissen, rates vnd bürgere gemeinlich der stat zu Baden im Ergow, 
vnferr vnd des | reichs lieben getruen, erbere botschafft vnd vns 

30 demuticlichen gebeten hat, das wir denselben schultheißTen, rat vnd 
burgern, vnd ouch der stat zu Baden alle vnd ygliche ire gnade, 
rechte, freyheite, gute gewon-|heite, brieue, priuilegia vnd hantuesten, 
die sy von Romischen keisern vnd kunigen, vnsern vorfarn an dem 
reiche, von vns vnd ouch von der herschafft zu Österreich erworben 

35 vnd herbracht haben, zu uer-|newen vnd zu bestetigen gnediclich 
gerächten. Des haben wir angesehen foliche ire demütige bete vnd 
ouch ire truoe, state vnd willige dienste, die ire vordem vnd sy vnsern



— 91 —

vorfarn an dem reiche offt vnd | dicke vnuerdrossenlich getan haben, 
vns vnd dem reiche teglichen tuon vnd hinfur tuon follen vnd mögen 
in kumftigen zeiten, vnd haben dorumb mit wolbedachtem muote, 
gutem rate vnler vnd des reichs fürsten, | greuen, edeln vnd getrüen 
vnd rechter wissen den obgenanten schultheissen, rate, burgern vnd 5 
der stat zu Baden alle vnd iglicbe ire gnade, rechte, fryheite, gute 
gewonheite, brieue, priuilegia vnd hant-Juesten, wie die von worte 
zu worte lutend vnd begriffen sind, die fy  von seliger gedechnufse 
Komischen keisern vnd kunigen, vnsern vorfarn an dem reiche, von 
vns vnd der herschafft zu Osterrich erbor^ben1 vnd redlich herbracht10 
haben, vernewet, bestetiget vnd confirmieret, bestetigen, vernewen 
vnd confirmieren in die ouch von Komischer keiserlieher macht vol- 
kommenheit in crafft diß briefs, vnd mey-|nen, feczen vnd wollen, 
das fy  dobei bliben vnd der an allen enden gebruchen vnd geniesfen 
sollen vnd mögen, von allermeniclich vngehindert, dobey wir fy  ouch 15 
hanthaben, schutzen, schirmen vnd | bliben lasten wollen als ir ge- 
nediger herre. Vnd wir gebieten dorumb allen vnd yglichen furlten, 
geistlichen vnd werntlichen, grauen, freyen, rittern, knechten, vogten, 
amptluten, burgermei-|stern, schultheissen, reten vnd gemeinden, vnd 
sust allen andern vnsern vnd des reichs vndertanen vnd getruen20 
ernstlich vnd vesticlich mit difem brieff, das sy dy vorgenanten 
schultheisfen, rat, burgern | vnd stat zu Baden an den vorgenanten 
iren gnaden, rechten, freiheiten, guten gewonheiten, brieuen, priui- 
legien vnd hantuesten nicht irren noch hindern in dhein weis, funder 
sy dabey gerulich beleihen lassen, als lieb | in £ey vnsere vnd des-25 
reichs fwere vngnade zu uermyden, vnd bey verhefunge viertzig 
mark lotiges goldes, dy ein yglicher, der da wider tuot, zu einer 
rechter pene verfallen fein S0I, halb in vnher vnd des reichs | camer 
vnd halb den vorgenanten schultheissen, rate, burgern vnd stat zu 
Baden vnlehlich zu beczalen. Mit vrkund diß briefs, versigelt mit 30 
vnserr keiserlichen maiestat gulden bullen, geben zu Basel | nach 
Crists geburd vyrtczebenhundert jar vnd dornach im vyrunddrissigistem 
jare am nechsten freytag nach sand Agnethen tag der heiligen junck- 
frawen, vnserr reiche des Hungerischen etc. im sibenund-|virtzigisten, 
de1 Romischen im vyerundczweintzigisten, des Behemischen im vyrt-35 
zehenden vnd des keisertumbs im ersten jaren.*. .’. /.

1 sic!
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A uf dem Falz rechts: Ad mandatum domini imperatoris | Gaspar 
Sligk cancellarius.
Original: Perg., 59 : 28,5 cm (incl, 10,6 cm Falz), im Stadtarchiv Baden: Urk. 505. 
Siegel: an der rotseidenen Schnur hängt wolerhalten die goldene Majestätsbulle, ab-

5 gebildet bei Heffner 1. c.
In dorso der Registratnrvermerk: Rta Marquardus Brifacher.
Vidimus: 1) von Berchtold Wild, Landrichter zu Stühlingen, anstatt des Grafen Jobans 

von Lupfen, d. d. 1435, 7. IV. Stadtarchiv Baden: Urk. 514.
2) von Jacob Keyfer, genant Meygelin, Landrichter in Baar, anstatt des

10 Grafen Heinrich zu Fürstenberg, d. d. 1435, 12. V. StA Baden: Urk. 515.
3) von Graf Johans von Sulz, Hofricbter zu Rottweil, d. d. 14:35, 31. V. Stadt

archiv Baden: Urk. 516.
4) von ßnrkhart Nidinger von Fürstenberg, Landrichter in Baar, anstatt des 

Grafen Johans zu Fürstenberg, d. d. 1442, 17. XII. Stadtarchiv Baden :
15 Urk. 591.

5) von Heinrich Berenschengkel, Landrichter zu Stühlingen, anstatt der Grafen 
Eberhart von Lupfen, d. d. 1443, 14. I. Stadtarchiv Baden: Urk. 592.

6) von der Stadt Brugg, d. d. 1450, 13. V. Stadtarchiv Baden: Urk. 648. 
Abschrift: Kopialbuch II 156 ff.

20Druck: UBaden S. 467.
Hegest: Arch. f. Schweiz. Gesch. II 103 f.

48. 1435, 16. VI.

Spruch der Eidgenossen betreffend Weidegerechtigkeit zwischen 
der Stadt Mellingen, einerseits, und dem Spital zu Baden, dem Kloster

25 Wettingen u. a., andererseits.
StA Baden: Urk. 517. Druck: UBaden S. 482 f.

49. König Friedrich erteilt den Räten der Stadt Baden das Recht, 
während der nächstfolgenden zehn Jahre dem Schultheissen den

Blutbann zu verleiben.
30 1442, 22. V II.

Wir Fridreich, von gotes gnaden Römischer künig, zu allenzeiten 
merer des reichs, | herczog ze Österreich, ze Steir, ze Kernden vnd 
ze Krain, graue ze Tirol etc., | bekennen vnd tun kund offenbar mit 
disem brief allen den, die in sehen oder horn | lesen, daz wir den 

35 erbern vnd den weisen den retten gemainklich vnsern lieben vnd | 
getrewn der statt Baden im Ergew gewalt gegeben haben vnd geben 
auch von | Römischer kunigklicher macht in krafft des briefs, daz 
si zehen jar nachstnachainander, | von datum des briefs ze raitten,
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ainem yegieichem irem schulthaissen den ban über das | plüet ze 
richten leihen mugen, al sofft das in der obberurten zeit not ist vnd 
sich gepurn | wirdet, vngeuerlich. Mit vrkund des briefs, geben zu 
Frankchfortt an fannd Marien | Magdalenen tag, nach Krifts gepurde 
tawsent vierhundert vnd darnach in | dem zwayundvierzigisten jare, 5 
vnsers reichs im dritten jare. commissio propria domini regis. 

Original: Perg., 30,5 : 24,6 ein, im StABaden: Urk. 585
Siegel : Das rote auf der Rückseite aufgedrückte Reichstiegel ist stark beschädigt, vom 

Siegelbild (Adler) und der Umschrift ist nur wenig mehr sichtbar, d : 5,5 cm.
Abschrift: Kopialbuch II 174 f. 10
Druck: UBaden S. 581.
Hegest: Arch. f. Schweiz. Gesch. II 111.

50. König Friedrich bestätigt die Freiheiten der Stadt Baden. 
1442, 22. VII.

Wir Fridreich, von gotes gnaden Römischer künig, zu allen 15 
czeiten merer des reichs, herczog ze Österreich, ze Steir, ze Kernden 
vnd ze Krain, | graue ze Tirol etc., bekennen vnd tuon kunt offenn- 
leich mit difem brief allen den, die in fehen oder hören leben, daz 
fur vns komen ilt der erbern vnd weisen der schult-heisfen, rate 
vnd burger gemaincleich vnserr lieben vnd getrewn der Itat“ Baden 20 
im Ergow erbere botschafft vnd hat vns diemüticleich gepeten, daz 
wir denselben | Ichultheissen, rate, burger vnd der stat zu Baden 
alle vnd yecliche ir gnad, rechtte, freyheit, brieue, priuilegia, hant- 
uesten vnd guot gewonheit, die si von Römischen | kaylern vnd 
künigen, vnsern vorsarn am reich, vnd auch von vnsern vordem 25 
herczogen ze Österreich, aller löblicher gedechtnuoss, erworben vnd 
herbracht haben, zu I uernewn, confirmiern vnd zu beltettigen gnedic- 
leich geruochtten. Haben wir angesehen solich ir diemütig bete, auch 
ir stete vnd willig dienst, die si vnd ir vor-|dern vnsern vorfaren am 
reich vnd vordem herczogen ze Österreich offt vnd dicke getan 30 
haben vnd hinfür tun mügen vnd sullen, vnd haben darumb mit | 
gutem rate vnd rechtter wissen den obgenanten schultheissen, rat 
vnd burger vnd der stat- zu Baden vnd iren nachkomen alle vnd 
yecliche ir gnad, recht, frey-|heit, brieue, priuilegia, hantuesten vnd guot 
gewonheit, die si von Römischen keylern vnd künigen vnd herczogen 35, 
ze Österreich,, vnlern vorsarn vnd vordem, lobyllieher gedechtnüfs,
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redlich herpracht vnd erworben haben, vernewet, beftettiget vnd 
confirmiert, vernewen, bestettigen vnd confirmiern in die auch von | 
Römischer küniglicher macht vnd auch als herezog ze Österreich in 
krafft dicz briefs, vnd wir mainen, seczen vnd wellen, daz si der

•5 geprauchen vnd ge-|niessen vnd dabey beleihen suollen von allermenic- 
leich vngehindert. Vnd wir gepieten darauff allen vnd yclichen, 
fürsten, geistlichen vnd weltlichen, ] grauen, freyen herrn, rittern, 
knechtten vnd allen andern vnsern vnd des reichs, auch vnserr 
furstentümb vndertanen vnd getrewn ernstleich vnd vesti-|cleich mit 

lOdisem brief, daz si die vorgenanten schultheissen, rate, burger vnd 
ftat ze Baden vnd ir nachkomen an den vorgenanten iren gnaden, 
rechtten, | freyheiten, brieuen, priuilegien, hantuesten vnd guoten 
gewonheiten nicht irren noch hindern in dhein weis, funder si dabey 
gerubleich beleihen laffen, | als lieb in sey vnsere fwere vngnad zu 

löuermeiden, vnd bey der peen in vnserr vorfarn brieuen begriffen. 
Mit vrkunt des briefs, versiglt mit vnserr kü-|niglichen maiestat an- 
hangunden insigel, geben zu Frankhfurt an fant Marie Magdalenen 
tag nach Krist-i gepurde taufent vierhundert vnd in dem | czwayvnd-
vierczigisten jare, vnsers reichs im dritten jar.

20 Auf dem Falz rechts: Ad mandatum domini regis, | domino epif-
copo Kyemenfi referente.
Original: Perg., 41 : 21,5 cm (incl. 7,2 cm Falz), im StABaden: Urk. 586.
Siegel: An grünvioletter Seidenschnur hängt das auf der linken Seite stark beschädigte

Majestätsfiegel, abgebildet bei Heffner 1. c.
25 Vidimus: 1) von Burkhart Nidinger von Fürstenberg, Landrichter in Baar, anstatt des 

Grafen Johans von Fürstenberg, d. d. 1442, 17. XII. StABaden: ürk. 591.
2) von Heinrich von Berenschengkel, Landrichter zu Stühlingen, anstatt des 

Grafen Eberhart von Lupfen, d. d. 1443, 14. I. StABaden: Urk. 592.
3) von der Stadt Brugg, d. d. 1450, 13. V. StABaden: ürk. 649.

30 4) von Johans von Geroltseck, Hofrichter, anstatt des Grafen Johans von
Sulz, d. d. 1457, 21. VI. StABaden: Urk. 709.

Abschrift: Kopialbuch II 175 ff.
Druck: UBaden S. 581 f.
liegest: Arch. f. Schw. Gesch. II 111. Vgl. Fricker, 1. c. S. 81.

35 51. Richtungsbrief der sieben Orte.
1443, 2. VII. .

Wir diJß nachbenempten houptlüt, venr, ret groff vnd klein, vnd 
gantze gemeinden difer nachbenempten ftetten vnd lendern, nemlich 
Bern, Lutzern, Vre, Switz, Vnderwalden ob vnd nid dem | Kernwald,
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von Zug vnd dem ampte ze Zug, vnd von Glarus verjehen vnd tuon 
kunt allen, die difen brieff ansehent, lesent oder bourent lesen vnd 
den es ze wuossende notdurftig | ist: als die von Zürich mit der hoch-e
gepornen herrschafft von Osterrich einen pund gemachet hand, da 
aber üns obgenanten Eidgnossen, nemlich zuo den fi. denn in der 
eltisten verpuntniß | sint, beduocht vnd noch bedunket, das si semlich 
verpuntniß nit billich getan habent, nach dem vnd wir vnd fi mit 
der selben herrschafft gar lang zit in tötlichen kriegen gestanden, | 
die nie gericht worden, sunder in einem friden gestanden Pint etc., 
darumb wir mit inen ze ftöffen sint komen alfo verre, das wir si 
darumb ermant hatten, ze dem rechten ze | komen nach vnfer vnd 
ir geswornen puntbrieffen sag, die wir vnd si ze ewigen ziten ze 
famen war vnd stet ze halten gelopt vnd gefworn hant, semlicher 
manung fi üns vsgangen | vnd vngehorsam vnd den buonden nit 
nachgangen sint, darumb wir si nach derselben puntbrieffen fag 
vnderstanden hand ze wisen an iren liben, guotern, landen, luoten, 
geriehten, twingen, | bennen vnd an allem dem, das inen zuogehört 
hett oder noch zuogehören mag, den offtgenanten puntbrieffen nach- 
zegand, nach dem als si das gelopt vnd gesworn hand etc., haben 
ouch inen | abgeseit vnd sint daruff mit vnser macht vß vnd wider 
si gezogen, vnd als si bisher an der statt, graffschafft vnd der vefte 
zu Baden vnd an allem, das denn ze derselben | grafffchafft vnd an 
den stein gen Baden gehört, bis her einen sibenden teil gehept 
habent etc., das wir da dieselben den fchultheisfen, rat vnd gemeind 
ze Baden vnd alle, die zuo | inen gehörent, als vor stat, als verre 
genötiget vnd getrungen haben, das wir denselben der uon Zürich teil 
vnd alle die rechtung, fo fi dar an in deheine wife hatten, redlich | 
gewunnen vnd erobert habent alfo verre, das üns dieselben von Baden 
vnd die iren vmb dieselben rechtung gehorfam ze sinde gesworn 
hand, in der form vnd nach der meinung, | als hie nachgefchriben 
ftat, nemlich des erften, des heiligen Römfchen richs vnd ouch vnfer 
nutz vnd ere ze fürdren vnd fchaden getrüwlich ze wenden nach 
allem irem | beften vermögen vnd üns ze des heiligen Römfchen 
richs handen vmb alle die herlichkeit vnd rechtung, fo die herfchafft 
yon Ofterrich ze Baden ye hat gehept, gehorfam vnd ge-|wertig ze 
finde in maffen vnd nach der meynung, als fi der herfchafft von 
Ofterrich gehorfam vnd gewertig warent, e das fi von vns erobert 
vnd uon der herfchafft getrengt | wurdent, vnd ob fi jeman von dem
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rich vnd vns trengen wölte v n d  ffi das vernement, das fi dann inen 
selber vnd vns hilfflich vnd ratlich sient, als verre ir lib vnd guot 
gelangen | mag, das si by dem rich vnd by vns ze des richs handen 
belibent vnd von vns nit getrengt werdent, vnd das ouch Baden

5 ein richstatt heissen vnd beliben S0I vnd mag ewklich, | doch vn- 
schedlich vns an vnser herlikeit vnd der rechtung, S0 die herschafft 
von Österrich da gehept hat, als vor stät, alles vngeuarlich . . item 
das ouch die statt Baden zuo allen vnsern | nöten vnser offen schloss 
sin S0I, also das wir Loldner vnd volk dar in legen, daruß vnd darin 

10 vnd dardurch wandlen sollen vnd mögen, wie dik vns das notdurfftig 
ist, än alle | widerred, doch mit den worten, das die vnsern, fo wir 
affo dar schiken wurdent, es wer da ze ligen, darus vnd in, oder 
da durch oder wider durch ze ziechent, die benempten von | Baden 
noch die iren nit ßchadgend in keinen weg, sunder iren pfening 

15 erberlich vnd bescheidenlich zeren söllent, vnd ouch alßo, das si den 
vnsern bescheidnen konff, essen, trinken vnd | anders vmb ein be- 
fcheiden gelt geben söllent nach aller ir notdurfft, als dik das ze 
schulden kumpt, än all geuerde. Darzuo vnd dargegen haben wir 
inen versprochen vnd versprechen | inen in krafft diXT brieffs, si vnd 

20 alle die iren, S0 von alter her vnder ir paner gehört hant, ze beliben 
laßen by allen iren gnaden, fryheiten, rechtungen, harkomenheiten 
vnd güten ge-|wonheiten, S0 si von Römschen keisern, küngen vnde
einr herschafft von Oßterrich redlich erworben oder fuß löblich har- 
bracht hand, als S1 dann von alter vnd by der herrschafft ziten vnd |

25 ouch vnder vns harkomen sint. Vnd ob si jeman von dem Römschen 
rich vnd vns trengen wölte, das wir si dann, als verre wir mit lib 
vnd guot vermögen, by dem heiligen Römschen | rich vns1 by vns ze 
des richs handen hanthaben, schützen vnd schirmen söllent, das si 
non dem rich vnd vns ze des richs handen nit getrengt werdent in

30 keine wise, S0 jeman erdenken kan | oder mag, alle geuerd vnd arg- 
liBt hier inn gantz vermitten etc. Si söllent vnd mögent ouch hinfür 
ewenklich einen ßchultheissen, ret, vierzig vnd andre ire empter vnd 
gerichte befetzen, | als dik fi das notdurfftig sin bedunkt, in massen 
vnd nach der meynung als wir inen des, sider wir si erobertent,

35 gönnen vnd vergüntt hand, von vns vnbekümbert, doch allweg | 
vns an vnser herlichkeit vnd rechtung vnschedlich, als vor stat etc.

1 sic! statt und.
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Si soullent ouch in difem krieg geruowet sitzen, es wer denn sach, das 
ß  oder die empter, fo vnder ir paner hourent, | an ir lib oder guot, an ’ 
gerichten oder deheinen stuken angriffen oder gefchadgot wurdent, 
das soullent si helffen rechen, als verre S1 lib vnd guot hand, än all 
geuerd etc. Were | ouch hach, das wir obgenanten Eidgnossen zeö 
deheinen ziten stoß oder misshell gewunnen, das gott lang wende, S0 
soullent si still sitzen vnd sich vff kein ort werffen, es were dann, 
das si uon | üns allen oder dem merteil vnder üns gemant wurdent, 
denen follent si denn, es sie üns allen oder dem merteil, gehorsam 
sin än widerrede, än all geuerde etc. Wir soullent si ouch von | dem 10 
rieh vnd üns nit verkouffen, verpfenden, verhetzen noch si befch-etzen 
in keine wise, än all geuerde . . item ouch follent si fürbafhin kein 
burgkrecht, lantrecht noch puntnisß nit an sich | nemen in keine 
wise än vnser obgenanten Eidgnossen aller oder des merteils vnder 
üns wusfen vnd willen, alle geuerde vnd akuft gantz vsgelaßen. Ze 15 
vrkünd haben wir obgenanten stett | vnd lender vnfrer stett vnd lendern 
gemeine ingesigel offenlich gehenkt an difen brieff, der geben ist ze 
Lutzern am andren tag höwmanodes nach Cristi gepürt do man | zalt 
vierzechenhundert vnd dar nach in dem drüvnduierzigosten jär.

Original: Perg. 54 : 35,7 cm im StABaden: Urk. 594. 20
Siegel: Am Pergamentstreifen hängen die Siegel von: 1) Bern, 2) Luzern, 3) Uri,

4) Schwyz, 6) Zug; abgefallen find die Siegel 5) Unterwalden, 7) Glarus.
Abschrift: Kopialbuch: II 182 ff.
Druck: UBaden S. 588.
Regest'. Arch. f. Schw. Gesch. II 112. Vgl. Fricker, 1. c. S. 84 f. 25

52, Die Stadt Baden schwört den sieben Orten, Bern, Luzern, 
üri, Schwiz, Unterwalden, Zug und Glarus, Gehorsam.

1443, 2. VII.
Wir Ichultheis vnd rat vnd die burgere gemeinlich der statt 

Baden verjehen vnd tuond kund allen den, die difen brieff anfehent, 30 
lesent oder hörent lesen, vnd den es ze wu£fende not-|durfftig ist: als 
die fürsichtigen, wifen burgermeister, rat vnd die burger gemeinlich 
ze Zürich an der graffschafft, der statt vnd der herrschafft Baden 
mit ir zuogehörd | bis her einen sibenden teil gehept hand, vnd aber 
die fürsiehtigen, wißen vnser gnedigen herren die Eidgnossen von 35 
stetten vnd lendren, nemlich von Bern, Luczern, Vre, | Swicz, Vnder-

Rechtsquellen des K. Argau f, 2. 1. 7
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walden ob vnd nid dem Kernwald, von Zug vnd dem ampt ze Zug, 
vnd von Glarus mit den benempten von Zürich affo verr ze stössen 
komen sint, das si | mit ir panern vnd macht si ze schadigenvß 
vnd wider si gezogen sint, das si vns da alfo verr genoutiget vnd

5 getrengt hand7 das S1 denselben der uon Zürich | teil vnd alle die 
rechtung, S0 Li in deheine wise an üns hattent, redlich gewunnen vnd 
erobert hand, alfo verr, das wir vnd die vnsern inen vmb dieselben | 
rechtung gehorfam ze sinde vnd nit me den von Zürich, lipliche eide 
zuo gott vnd den heiligen gesehworn hand, in der form vnd nach 

10 der meinung als hie nach | geschriben stat: nemlich des ersten haben 
wir gesworn, des heiligen Römschen richs vnd ouch der benempten 
vnser herren der Eidgnossen nucz vnd ere ze fürdren | vnd schaden 
getrüwlich ze wenden nach allem vnsrem besten vermögen, vnd inen 
ze des heiligen Römschen richs handen vmb alle die herlikeit vnde

15 rechtung, | S0 die herrschafft von Osterrich ze Baden ye hat gehept, 
gehorfam vnd gewertig ze sinde, in massen vnd nach der meynung,e
als wir derselben herschafft von | Osterrich gehorsam vnd gewertig 
waren, e das wir von inen erobert vnd von der herrschafft getrengt 
wurdent, vnd ob üns yeman von dem rieh vnd inen j trengen wölte

20 vnd wir das vernemen, das wir dann üns selber vnd inen hilfflich 
vnd ratlich sient, als verr vnser lib vnd gut gelangen mag, das: wir | 
by dem rich vnd by inen ze des richs handen beliben vnd von inen 
nit getrengt werden, vnd das ouch Baden ein richstatt heissen vnd 
beliben S0I nu vnd | ewenklich, doch vnschedlieh inen an ir herlikeit

25 vnd der rechtung, S0 die herrschafft von Osterrich ze Baden gehept 
hat, als vor stat, alles vngeuarlich. Item, das | ouch die statt Baden 
zuo allen iren nöten ir offen schloss sin S0I, affo das si soldner vnd, 
folk dar in legen, darufi vnd dar in vnd dar durch wandlen söllent | 
vnd mögent, wie dik inen das notdurfftig ist, än alle widerred, doch

30 mit den worten, das die iren, S0 si affo zuo vns schiken wurden, es 
were da ze ligen, darufi | vnd in oder dar durch, oder wider durch 
ze ziechen, üns noch die vnsern nit schadgen in keinen weg, sunder 
iren pfening erberlich vnd bescheidenlich zeren | söllent, vnd ouch 
affo, das wir den iren bescheidnen kouff, effen, trinken vnd anders

35 vmb ein befcheiden gelt geben söllent nach aller ir notdurfft, als dik 
das | ze schulden kumpt, än all geuerde. Item, dar gegen habent fii 
vns versprochen, üns ze beliben lassen vnd alle die vnsern, S0 von 
alter her vnder vnser paner gehört | hand, by allen vnsern gnaden,
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fryheiten, rechtungen, harkomenheiten vnd guoten gewonheiten, S0 wir 
von Römfchen keifern vnd küngen vnd einr herfchafft von Österrich | 
redlich erworben oder suß loblich herbracht haben, als wir dann von 
alter vnd by der herschafft ziten vnd ouch vnder inen herkomen 
Pint. Vnd ob üns yeman | von dem Roumschen rich vnd von inen 5 
trengen woulte, das fi üns dann, als verr si mit lib vnd mit guot ver- 
mougent, by dem heiligen Römschen rich vnd by | inen zuo des richs 
handen hanthaben, schüczen vnd schirmen soullent, das wir von dem 
rich vnd von inen ze des richs handen nit getrengt werdent in | 
keine wise, fo yeman erdenken kan oder mag, all geuerd vnd arglist 10 
hier inn gancz vermitten etc. Wir föllen vnd mögen ouch hinfür 
eweklich einen | fchultheisfen, rät, viertzig vnd andre vnsre empter 
vnd gerichte befeczen, als dik üns das notdurfftig I‘in bedunkt, in 
masfen vnd nach der meynung, als fi üns | des, sider fi üns erobrotent, 
gönnen vnd vergünst hant, von inen vnbekümbert, doch allweg inen 15 
an ir herlikeit vnd rechtung vnschedlich, als vor stat etc. | Item, wir 
sollen ouch in disem krieg geruowet siezen, es wer denn fach, das 
wir oder die empter, S0 vnder vnsre paner hörent, an vnfer lib oder 
guot an | gerichten oder an deheinen ftuken angriffen oder geschadget 
wurdent, das sollen wir helffen rechen, als verr wir lib vnd guot hand, 20 
an all geuerd. Wer | ouch fach, das die obgenanten vnfer herren 
die Eidgnossen ze deheinen ziten stösß oder misshell £ament gewun- 
nent, das got lang wend, S0 sollen wir still ßiczen | vnd vns vff kein 
ort werffen, es wer denn, das wir uon inen allen oder dem merteil 
vnder inen gemant wurdent, denen sollen wir denn, es sie inen allen 125 
oder dem merteil, gehorsam sin, an widerred, an all geuerd. Item, 
li löllent üns ouch von dem rich vnd inen nit verkouffen, verpßen- 
den, verfeczen, noch üns bescheczen | in keine wife, än geuerde . . 
Item, wir löllen ouch fürbalhin kein burgkrecht, lantrecht noch punt- 
nißß nit an üns nemen in keine wiße än der obgenanten vnler herren | 30 
der Eidgnossen aller oder des merteils vnder inen wüssen vnd willen, 
all generd vnd akufb gancz vsgeJaßen. Ze vrkünd haben wir vnser 
statt gemein | insigel offenlich an disen brieff gehenkt, der geben 
ist an dem andren tag höwmanotz nach Cristi gepürt do man zalt 
vierzechenhundert vnd dar nach in | dem drüvnduierzigosten järe etc. 35
Original: Perg., 46,6 : 35,5 cm, im Staatsarchiv Luzern (Pars X n. 6 art. 1).
Siegel: am Pergamentstreifen hängt wol erhalten das Siegel der Stadt Baden.
Hegest: Eidg. Absch. II 168 f.
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53. Wie man die halben foum fachten Coli.
1447.

Item den lutteren halben foum S0II man sinnen vnd fächten mit 
der alten maß vnd wan man xvi maß vnd den drytentheil eines 

5 quertlins einer maß gemiffet, S0 S0II man einen nagel fchlachen vnd 
dann aber xvi maß messen vnd ein drittentheyl eines quertlins darzuo 
vnd dan aber einen nagel schlachen, vnd zum drytenmal aber fouil 
vnd dan den driten nagel schlachen; darmit ist dan ein halber soum
gefechten.

10 Item den trüben foum foll man linnen vnd fechten mit der alten 
moß, vnd wan man xxv maß vnd j quertly gemiffet, fo foll man 
einen nagel fchlachen, vnd dan aber xxv maß j quertlin meffen vnd 
dann den anderen nagel fchlachen, darmit wird der halb trüb foum 
gefochten.1

15 StABaden: Ordnungen und Satzungen f. 55.

54. Die acht alten Orte erneuern der Stadt Baden die 
Kapitulationsbedingungen.

1450, 27. VII.

Wir die burgermeiftere, fchultheiffen, ammanne, rete, burgere 
20 vnd gemeinden der ftetten vnd lendern, mit namen Zürich, Bern, 

Lutzern, Vre, Swytz, Vnderwalden ob vnd nid dem Kernwald, Zug 
vnd | das ampt ze Zug vnd Grlarus, verjechent offenlich vnd tünd 
kunt allen denen, fo difen brieff anfehent oder hörent lefen: als wir 
die obgnanten burgermeiftere, fchultheiffen, ammanne, rete, burgere | 

25 vnd gemeinden der vorgnanten ftetten vnd lendern von erkantnüffe 
des heiligen conciliums, der nachgemelten zitt zü Coftentz wefend, 
vnd ouch von manunge vnd gebottes wegen des allerdurchlüchtigof- 
ten | vnd hochgelopteften fürften vnd herren, hern Sigmunds, der 
zitt von gottes gnaden Römifchen künges, zü allen zitten merer 

30 des richs, vnd zü Vngern, Dalmacyen, Croacyen etc. küng, vnfers

1 Darunter steht: «das hab ich vß einem alten büch, ift gefchryben worden da 
man zalt hatt 1447; ift alt 147 jar. Heinrich Frey anno etc. 94.
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allergnedigo-jften herren, von der zuofprüch, vbergriff, freffel vnd 
schmacheit wegen, fo der durchlüchtend fürst vnd herre, hertzog 
Fridrich von Osterrich, an der gemeinen criftanheit, an dem heiligen 
concilio | zuo Coftentz vnd an der küngklichen maieftate begangen 
hatt, des ietzent in aberellen vff driffig vnd fünff jar gewesen ist, 5 
vff denfelben hertzog Fridrichen gezogen waren mit vnsern machten, | 
inn an land vnd luten ze fchedigen, vnd in dem felben vnferm zog 
die burg vnd statt Baden besassen vnd die inmasfen nöttigetten vnd 
darzuo trungen, zuo dem heiligen Römischen rich vnd vns | ze swerrende 
in namlichen gedingen, fürworten vnd tedingen, als die do ze mal 10 
gestimpt, berett vnd ettlicher maß verschriben wurden; wond aber 
semlich vberkomnüsse do ze mal befcheen | ander infell halb nit vol- 
zogen noch verbriefft wurden nach notdurft, ouch siden etlich ortt 
vnder vns den egnanten Eydgnossen zuo der obgnanten des riches 
vnd vnfer gerechtikeit an Baden, burg vnd statt, | vnd andern zuo-15 
gehörden redlichen komen vnd verlassen fint, nach dem aber der 
menfchen gedenknüsfen mit der zitt hinscblichent, harumb, das denn 
der vergangnen vnd befchechnen dingen ewige ge-]zügnüß vnzer- 
gengklich funden werde, S0 verjechent wir die obgnanten burger
meistere, fchultheissen, ammanne, rete, burgere vnd gemeinden der 20 
vorgemelten stetten vnd lendern, das | als der vorgnanten fchult- 
heiffen, reten, viertziger vnd der gemeinde von Baden hulden vnd 
fweren, fo fi do ze mal dem heiligen Römischen rich vnd vns tatten, 
befchach in der form, wife vnd mei-|nung, als das hie nach ge- 
fchriben ftat, hant laffen ernüwren vmb beftetigens vnd volkomen-25 
heit willen aller vor vnd nachgefchribner dingen, das ouch die 
benempten von Baden gütlichen | vnd willenklichen getan hant 
für fich vnd ir nachkomen, zuo dem erften: des heiligen Römifchen 
riches vnd vnfer aller in gemein vnd iegklichs teiles in funders 
vnd vnfer nachkomen nutz vnd ere | ze fürderen vnd fchaden30 
getrüwlichen ze wenden nach allem irem vermugen, vnd vns allen 
zuo des heiligen Römifchen riches handen vmb alle die herlich- 
keit, rechtungen. vnd gerechtikeiten, fo | die herfchaft von Ofter- 
rich ze Baden ie hat gehept, gehorfam vnd gewertig ze find, in 
maffen vnd in aller der form vnd meynung, als fi der herfchaft 35 
von Ofterrich gewertig vnd gehorfam ge-|wefen waren, e daz fi von 
vns erobert vnd von der egnanten herfchaft getrengt wurdent, 
vnd ouch alfo, ob fi ieman von dem rich vnd vns trengen wölte,
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als bald vnd fi denn das vernement, I das fi alfdenn inen felbs vnd 
vns hilfflich, retlich vnd biftendig fyen vnd fin föllent, als ferr ir 
üb vnd guot gereichen vnd gelangen mag, das fi by dem rich vnd 
by üns zuo des heiligen riches | handen beliben, vnd das ouch Baden

5 alfo ein richstatt heiffen vnd beliben S0I nu vnd von hin ewigklichen, 
doch vns an vnser herlichkeit vnd rechtung, fo die herlchaft von 
Österrich an der | statt vnd an der graffschaft Baden vnd ir zuoge- 
hourden gehept hat, alles vnschedüch vnd vngeuarlach1; item vnd 
harumb fo S0I ouch die statt Baden vns vnd vnsern nachkomen zuo 

10 allen vnsern | nöten v ^ e r offen schloß heissen vnd sin, also daz wir 
vnser volk vnd soldner dar in legen, vnd dar vß vnd dar in vnd dar- 
durch wandlen ßöllent vnd mugent, als dik vnd als zuo mengem mal 
vns | das notdürftig ist vnd vns bedunket eben vnd komlichen sin, 
ane alle widerred, doch mit denen fürworten, daz wir vnd vnför 

15 nachkomen vnd die, S0 wir alfo darschicken wurdin, es were da felbs | 
ze ligent, dar vß, dar in oder da durch oder wider har durch ze zichen, 
die benempten von Baden vnd ir nachkomen nit fchedigen in de- 
heinen weg, ßunder soullent wir, vnßer nachkomen vnd die, S0 | wir 
alfo dar fenden wurden, vnser pfening erberlich vnd bescheidenlichen 

20verzeren, doch alfo das ouch die von Baden vnd ir nachkomen vns 
vnd den selben bescheidnen vnd glichen kouff, essen | vnd trinken, vnd 
anders, des wir vnd vnser nachkomen notdürftig syen, geben, ouch 
ane widerred, als dik vnd vil daz ze schulden kumpt, ane geuerde. 
Harwider vnd dargegen habent wir | die obgnanten von Zürich, Bern, 

25 Lutzern, Vre, Swytz, Vnderwalden, Zug vnd von Glarus für üns vnd 
vnser nachkomen gelopt vnd versprochen, lobent vnd versprechent 
by guoten trüwen | den selben von Baden vnd iren nachkomen in kraft 
diß brieffs, si vnd alle die, S0 von alter har vnder ir paner gehöret 
hant, gütlichen ze beliben lasten by allen vnd iegklichen iren gnaden, 

30fry-|heiten, rechtungen, harkomenheiten vnd alten guoten gewonheiten, 
S0 si von Römischen keysern vnd küngen, ouch von der egnanten 
herfohaft von Österrich redlichen erworben oder sust lob-|lichen har- 
bracht hant, als si denn von alter vnd by der herschaft zitten vnd 
ouch vnder üns da harkomen sint. Vnd ob die selben von Baden 

35 oder ir nachkomen ieman von dem Römischen | rich vnd üns zuo de- 
heinen künftigen zitten trengen wölte, das wir si denn, als ferr wir

1 siet
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mit lib vnd gut vermögen, by dem heiligen Römischen rich vnd by 
vns zu des riches handen hant-|haften, schützen vnd schirmen söllent 
vnd wellent, das fi von dem rich vnd von üns zuo des richs handen 
nit getrengt werden in dehein wife, S0 denn ieman erdenken kan 
oder mag, alle geuerd | vnd arglist har inn gentzlich vermitten vnd 5 
vsgeschlosfen. Die selben von Baden vnd ir nachkomen söllent vnd 
mögent ouch hinfür jerlich vnd ewigklichen einen schultheissen, rat, 
die viertzig, | vnd ander ir ämpter vnd gerichte befetzen, als dik 
vnd vil si daz notdürftig bedunket sin, inmassen vnd nach der mey- 
nung als wir inen des sid der zitt har, als wir si erobert gehept 10 
hant, | gönnen vnd vergünstiget haben, von üns vnd ünfern nach- 
komen vnbekümbert, doch vor allen dingen üns vnd ünfern nach- 
komen an ünfern herlichkeiten vnd gerechtikeiten vnfchedlich vnd | 
vnuergriffenlich. Were ouch sach, daz wir die obgnanten Eydgnoffen 
von Zürich, Bern, Lutzern, Vre, Swytz, Vnderwalden, Zug vnd von 15 
Glarus, oder ünfer nachkomen zuo deheinen | künftigen zitten ftöffe 
oder miffhell gewunnen, daz gott lang wenden vnd mit finem ewigen 
friden davor fin welle, alfdenn fo föllent die von Baden ftille fitzen 
vnd fich vff kein ortt | noch teile werffen noch halten in dehein wife, 
es were denn, daz fi von vns allen oder dem merteil vnder üns ge-20 
mant wurden; alfdenn, wenn folich manungen befchechent, föllent fi 
vnd ir | nachkomen üns allen oder dem merteil vnder üns gehorfam 
vnd gewertig fin, ane widerred vnd geuerde. Wir die vorgnanten 
von Zürich, Bern, Lutzern, Vre, Swytz, Vnderwalden, Zug | vnd von 
Glarus vnd vnfer nachkomen föllent ouch die egnanten von Baden 25 
vnd ir nachkomen von dem heiligen Römifchen rich vnd vns nit 

verkouffen, verpfenden, verfetzen, verwechflen noch befchetzen, | 
alles vnfer rechtikeit vorbehept. Es ift ouch in difer verkomnüffe 
vnd hulden berett, das die benempten von Baden vnd ir nachkomen 
fürbafferhin kein burgrecht noch buntnüuo nit an fich nemen, noch 130 
des mit ieman ingan föllent in kein wife, ane vnfer der obgnanten 
Eydgnoffen aller oder des merteils vnder vns wiffen, willen vnd ge- 
hellung, alle geuerd, akuft vnd vntrüw gantz vfgefchloffen vnd ver- 
mitten. | Es ift ouch berett, daz wenn wir die egnanten von Zürich, 
Bern, Lutzern, Vre, Swytz, Vnderwalden, Zug vnd von Glarus, oder der 35 
merteil vnder üns vnd vnfer nachkomen an die egnanten von Baden | 
oder ir nachkomen vordrent vnd begerent, daz fi die obgemelten 
berednüffe, teding vnd verkomnüffe mit ir eiden ernüwren, das fi
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vns denn gehorsam fin vnd alle vorgemelten ding stet ze halten vnd 
ze | volbringen mit iren eiden ernüwren soullent, ane widerred vnd 
geuerde, vnd verbindent ouch har zuo wir die obgnanten burgermeistere, 
schultheisfen, ammanne, röte, burgere vnd gemeinden von | Zürich,

5 Bern, Lutzern, Vre, Swytz, Vnderwalden, Zug vnd von Glarus üns 
vnd ünser nachkomen, allem dem, S0 uor stat, gnuog ze tuond, stet ze 
halten vnd ze volbringen, den egnanten von Baden vnd iren | nach
komen vestenklichen mit disem brieff. Vnd des alles zuo einem 
offennen vnd warem vrkünd, steten vnd ewigen kraft S0 haben wir

10 die obgnanten burgermeistere, schultheifsen, ammanne, | rete, burgere 
vnd gemeinden von Zürich, Bern, Lutzern, Vre, Swytz, Vnderwalden, 
Zug vnd von Glarus ünfer stetten vnd lendern insigele getan hencken 
an difen brieff, der geben ist vff mentag | nechst nach fant Jacobs 
des heiligen zwölffbotten tag in dem jar als man von der gepürt

15Cristi zalt tufent vierhundert vnd fünffzig jare.

Original*. Perg., 58,6 : 43 cm, im StABaden: Urk. 651.
Siegel: am Pergamentstreifen hängen die Siegel von: 1} Zürich, 2) Bern, 3) Luzern, 

4) Uri (beschädigt), 6) Unterwalden, 8) Glarus; die Siegel von Schwiz (5) und 
Zug (7) sind abgefallen.

20 Abschrift: Kopialhuch II 190 ff.
Drucke: Tschudi, Chron. Helv. II 555 f.; UBaden S. 656 ff.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 118. Vgl. Fricker, 1. c. S. 95.

55. Die Stadt Baden erneuert den Eid, den sie bei der Eroberung 
des Argaus den Eidgenossen geschworen hatte.

25 1450, 27. VII.

Wir Ichultheis, rat vnd die burgere gemeinlich der ftatt Baden 
verjehent offenlich vnd tuond kund allen den, die dilen brieff an- 
fehent oder hörent leien: als die fürsichtigen vnd erfamen, | wifen 
die burgermeister, schultheifsen amman, rate, burger vnd gemeinden 

30 der stetten vnd lendern, mit namen Zürich, Bern, Luczern, Vre, Swycz, 
Vnderwalden ob vnd nid dem Kernwald, | Zug vnd das ampt ze 
Zug, vnd Glarus, vnler lieben herren, von erkantni£fe des heiligen 
conoiliums, der nachgemelten zit zu Coltencz wefend, vnd ouch von 
manung vnd gebottes | wegen des aller durlüchtigosten vnd hoch- 

35 geloptisten fürsten vnd herren, hern Sigmunds, der zit von gotts 
gnaden Römschen küngs, zu allen ziten merer des richs vnd zu
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Hungern, | Dalmacien, Oroacien etc., kung, vnfers allergnedigolten 
herren, von der zuolprüch, vbergriff, freuel vnd fmacheit wegen, S0 
der durlüchtend fürft vnd herr, herczog Fridrich von Öfter-|rich an 
der gemeinen criftenheit, an dem heiligen concilio ze Coftencz vnd 
an der küngklichen maieftate begangen hatt, des yeczent in aberellen 
vff drisiig vnd fünff jar gewesen | ist, vff denselben herczog Frid- 
richen gezogen warent mit iren machten, inn an land vnd luten z e  

schädigen, vnd in demfelben irem zog vnser burg vnd statt Baden 
besassen vnd | die in mässen noutigotent vnd dar zuo trungent, zuo dem 
heiligen Römschen rich vnd inen ze swerende in namlichen gedingen, 
fürwortpn vnd tädingen, als die dozemal gestimpt, berett'| vnd ett- 
licher mäfß verschriben wurden, wond aber femlich vberkomnisse 
dozemal beschechen ander infeil halb nit volzogen noch verbriefft 
wurden nach notdurfft, ouch fiden ettlich ort vnder | inen den ege- 
nanten Eidgnossen zuo der obgenanten des richs vnd ouch ira gerech- 
tikeit an vnser burg vnd ftatt Baden vnd andern zuogehourden red- 
lichen komen vnd verlassen sint, nach dem aber | der menfchen 
gedenknüsfen mit der zit hinschlichend, herumb das denn der ver
gangnen vnd belchechnen dingen ewige zügnisfe vnzergengklich 
funden werde, S0 verjehen wir obgenanten j fchultheis, rät vnd die 
gancze gemeinde ze Baden, das als vnfer hulden vnd sweren, S0 wir 
dozemal dem heiligen Roumschen rich vnd den vorgenanten vnsern 
herren den Eidgnosfen tatent, | befchach in der form, wife vnd mey- 
nung, als das hie nach gefchriben stät, hand läsfen ernüwren vmb 
bestätigens vnd volkomenheit willen aller vor vnd nachgefchribner 
dingen, das | ouch wir gütlichen vnd w irklichen getan hand für 
vns vnd vnfer nachkomen. Zu dem ersten, des heiligen Roumschen 
richs vnd der obgenanten vnferr herren der Eidgnossen aller, als si 
hie obnen | genempt vnd geschriben sint, in gemein vnd yegklichs 
teils insunders vnd ir nachkomen nucz vnd ere ze fürdren vnd 
schaden getrüwlichen ze wenden nach allem vnserm besten vermugen, j 
vnd inen allen zuo des heiligen Roumschen richs hannden vmb alle 
die herlikeit, rechtungen vnd gerechtikeiten, S0 die herrschafft von 
Öfterrich ze Baden ye hat gehept, gehorsam vnd I gewertig ze sind, 
in massen vnd in aller der form vnd meynung, als wir der herr- 
schafft von Österrich gewertig vnd gehorsam gewesen waren, e das 
wir von inen erobret vnd von der egenanten | herrschafft getrengt 
wurdent, vnd ouch alfo: ob üns yeman von dem rich vnd inen trengen
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wölte, als bald vnd wir denn das vernement, das wir affdenn vnf- 
felbs vnd inen hilfflich, | rätlich vnd bistendig sien vnd Lin soullent, 
als verr vnser lib vnd guot gereichen vnd gelangen mag, das wir by 
dem rich vnd by inen zu des heiligen richs handen bliben, vnd das

5 ouch Baden affo | ein richstatt heissen vnd bliben S0I nu vnd von 
hin ewigklichen, doch inen an ir herlikeit vnd rechtung, S0 die herr- 
schafft von Österrich an der statt vnd an der grafffchafft Baden vnd 
ir zügehörden gehept | hat, alles vnschedlich vnd vngeuarlich. Item 
vnd herumb S0 S0I ouch vnser statt vnd burg Baden inen vnd iren 

lOnachkomen zu allen iren nöten ir offen schloss heissen vnd sin, alfo 
das S1 ir volk vnd foldner | dar in legen vnd dar vs vnd dar in vnd 
dar durch wand len soullent vnd mögent, als dik vnd als zu mengem 
mal inen das notdurfftig ist vnd si bedunkt, men eben vnd komlichen 
sin än alle vnser vnd | vnser nachkomen widerred, doch mit denen 

löfürw.orten, das si vnd ir nachkomen vnd die, S0 S1 alfo in vnser 
l’tatt fchiken wurden, es were da ze ligend, dar vs, dar in oder dar 
durch, oder wider | har durch ze ziechen, vns vnd vnher nachkomen 
nit schädgen in deheinen weg, sunder Löllent si, ir nachkomen vnd 
die, fo si alfo zu vns lenden wurden, ir pfening erberlich, vnd be-

20scheidenlichen | verzeren, doch alfo, das ouch wir vnd vnher nach- 
komen inen vnd denselben bescheidnen vnd glichen kouff, effen vnd 
trinken vnd anders, des fi vnd ir nachkomen notdurfftig ßen, geben, 
ouch äne widerred, als dik vnd vil das ze schulden kumpt, än ge- 
uerd. Her wider vnd dar gegen habent die obgenanten vnfer herren

25 die Eidgnossen, nemlich von Zürich, Bern, Luczern, Vre, Swicz, 
Vnderwalden, Zug vnd | von Glarus für sich vnd ir nachkomen vns 
vnd vnb?rn nachkomen gelopt vnd versprochen by güten trüwen in 
krafft eins besigelten brieffs, den wir darumb von inen versiglet 
innhaben, vns vnd alle | die, £0 von alter har vnder vnfer paner

30 gehört hand, gütlichen ze beliben lassen by allen vnd yeklichen 
vnsern gnaden, fryheiten, rechtungen, harkomenheiten vnd alten 
güten gewonheiten, fo | wir von Römschen keysern vnd küngen, 
ouch von der egenanten herrschafft von Österrich redlichen erworben 
oder fnft loblicben har bracht haben, als wir dann von alter vnd

35 by der herrschafft ziten vnd ouch | vnder inen obgenanten Eidgnossen 
da har komen sint. Vnd ob vns oder vnser nachkomen yeman von 
dem Römfchen rich vnd von inen zuo deheinen künfftigen ziten trengen 
wölte, das S1 vns denn als | verr si mit ir lib vnd guot vermögent,



107

by dem heiligen Römschen rich vnd by inen zuo des richs hannden 
hanthaben, schüczen vnd schirmen söllent vnd wellent, das wir von 
dem rich vnd von inen | zu des richs handen nit getrengt werdent 
in dehein wise, fo denn yeman erdenken kan oder mag, all geuerd 
vnd arglist har inn genczlich vermitten vnd vsgeschlossen . . Wir 5 
vnd vnser nach-|komen sollen vnd mögen ouch hinfür jerlich vnd 
ewigkhchen einen fchultheissen, rät, die vierzig vnd andre vnsre 
ämpter vnd gerichte beseczen, als dik vnd vil üns das bedunkt not- 
durfftig fin, | in massen vnd nach der meynung als die obgenanten 
vnfer herren die Eidgnossen üns des, sid der zit har als si vns erobret 10 
gehept hand, gönnen vnd vergünstigot habent, von inen vnd iren 
nachkomen vnbe-|kümbert, doch vor allen dingen inen vnd iren nach- 
komen an iren herlikeiten vnd gerechtikeiten vnfchedlich vnd vnuer- 
griffenlich. Were ouch sach, das die vilgenanten vnser herren die 
Eidgnofsen | von Zürich, Bern, Luczern, Vre, Schwycz, Vnderwalden, 15 
Zug vnd von Glarus, oder ir nachkomen zuo deheinen künfftigen 
ziten stösuo oder misshell gewunnen, das gott lang wenden vnd 
mit sinem | ewigen friden da vor sin welle, affdenn fo sollen wir 
still siczen vnd vff kein ort noch teil werffen noch halten in deheine 
wife, es were denn, das wir von inen allen oder dem merteil vnder 20 
inen | gemant wurden, aHdenn, wenn sölich manungen beschechent, 
sollen wir vnd vnfer nachkomen inen allen oder dem merteil vnder 
inen gehorsam vnd gewertig sin, än widerred vnd geuerd. Die | vorge- 
schribnen vnser herren die Eidgnosfen von Zürich, Bern, Luczern, 
Vre, Swicz, Vnderwalden, Zug vnd von Glarus vnd ir nachkomen 25 
söllent ouch vns vnd vnser statt vnd vnfer nach-|komen von dem 
heiligen Römschen rich vnd von inen nit verkouffen, verpfenden, ver- 
feczen, verwechslen noch bescheczen, alles ir rechtikeit vorbehept. 
Es ist ouch in diser verkomnisfe vnd hulden | berett, das wir vnd vnfer 
nachkomen sürbasshin kein burgkrecht noch puntnisuo nit an vns 30 
nemen, noch des mit yeman ingän sollen in kein wise än der obge
nanten vnferr herren der Eidgnossen | aller oder des merteils vnder 
inen wüCsen, willen vnd gehellung, all geuerd, akust vnd vntrüw 
gancz vsgeschlossen vnd vermitten. Es ist ouch berett, das wenn 
die dikgenanten vnser herren | die Eidgnossen, oder der merteil35 
vnder inen vnd ir nachkomen an vns oder vnser nachkomen vordrent 
vnd begerent, das wir die obgemelten berednisse, teding vnd ver- 
komnisse mit vnfern eiden ernüwren, | das wir inen denn gehorsam
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sin vnd alle vorgemelten ding stet ze halten vnd ze volbringen mit 
vnfern eiden ernüwern soullen, än widerred vnd geuerd, vnd ver- 
bindent ouch har zuo üns vnd vnser | nachkomen vnd globent ouch 
für vns vndvnfer nachkomen, die mit namen ewenklich har zuo ver- 

öbunden sm soullent, by vnfern guoten trüwen vnd eren in krafft diss 
brieffs, allem dem S0 vor stät gnuog | ze tuond, stät ze halten vnd ze 
volbringen, den egenanten vnfern herren den Eidgnosfen vnd iren 
nachkomen vestenklich mit disem brieff. Vnd des alles ze einem 
offnem vnd waren vrkünd, ftäter vnd ewiger | krafft S0 haben wir 

lovnfer statt Baden gemein ingesigel für üns vnd vnser nachkomen 
offenlich getan henken an disen brieff, der geben ist vff mentag 
nechCt nach sant Jacobs | des heiligen zwölffbotten tag in dem jar 
als man von der gepürt Cristi zalt tusent vierhundert vnd fünffzig jar.

Original: Perg., 60,7 : 41,9 cm (incl. Falz 7,1 cm), im Staatsarchiv Luzern (Pars X, 
15 n. 6, Art. 1).

Siegel: am Pergamentstreifen hängt wol erhalten das Siegel der Stadt Baden.
Hegest: Eidg. Ahsch. II 245.

56. Kaiser Friedrich bestätigt Rechte und Freiheiten der Stadt 
Baden.

20 1455, 14. III.

Wir Friderich, von gottes gnaden Romilcher keyler, zuo allent- 
zeiten merer des reichs, hertzog zuo Österreich, zuo Steyr, zuo Kernnten 
vnd zuo Crain, | herr auff der Windifehen marckh vnd zuo Portenawe, 
graue zuo Habspurg, zuo Tirol, zuo Phirt vnd zuo Kyburg, marggraue 

25 zuo Burgawe vnd lanntgraue im El£ass, bekennen vnd | tuon kunt 
offembar mit disem brieue allen den, die in fehen oder hörn lefen, 
das für vns komen ist vnser vnd des reichs lieben, getrewen schult- 
heiffen, rate vnd burgere gemeinlich der stat ( zuo Baden in Ergawe 
vollmechtig bottschafft, vnd hat vns diemuoticlich gebetten, das wir 

30 inen alle vnd yeglich ir gnade, recht, freyheit, brieue, priuilegia, 
hanntuesten vnd guot gewonheit, die fy | von vnsern voruarn am reiche, 
Römischen keysern vnd künigen, auch von vnsern vordem hertzogen 
zuo Österreich, aller löblicher gedechtniuo, erworben vnd herbracht 
haben, zuo uernewen, zuo | confirmirn vnd zuo bestetten gnediclich ge- 

35 rächten. Des haben wir angefehen solich ir diemuotig bette, auch ir
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ftett vnd willig dürfte, die £y vnd ir vordem vnfern voruarn am 
reiche vnd | vordem hertzogen zuo Österreich offt vnd dick getan 
haben vnd hinfür tun soullen vnd mugen in künfftigen zeiten, vnd 
haben darumb mit wolbedachtem muote, gutem rate vnd rechter wissen 
den | obgenanten schultheisfen, rate vnd burgern der statt zu Baden 5 
vnd iren nachkomen alle vnd yeglich ir gnade, recht, freiheit, brieue, 
priuilegia, hanntuesten vnd guot gewonheit, die sy von Romi-|schen 
key£ern vnd künigen vnd hertzogen zu Österreich, vnfern voruarn 
vnd vordem, loblicher gedechtnih, redlich herbracht vnd herworben 
haben, vernewet bestettiget vnd confirmiret, vernewen, | bestätigen 10 
vnd confirmirn in die auch von Romifcher, keyserlicher macht vndft
auch als hertzog zuo Österreich in crafft difi briefs. Vnd wir meinen, 
setzen vnd wollen, das sy der gebrauchen vnd | geniessen vnd dabey 
bleiben sollen von allermeniclich vngehindert. Vnd wir gepieten 
darauf? allen vnd yeglichen fürsten, geistlichen vnd wernltlichen,115 
grauen, freyen herren, rittern, knechten | vnd allen andern vnfern 
vnd des reichs, auch vnher furstenthuomb vndertanen vnd getrewen 
ernstlieh vnd vesticlich mit drfem brieue, das sy die vorgenanten 
schultheissen, rate, burgere vnd stat | zuo Baden vnd ir nachkomen 
an. den vorgenanten iren gnaden, rechten, freyheiten, brieuen, priui-20 
legien, hanntuesten vnd guoten gewonheiten nit irren noch hindern 
in dhein weihe, sunder sy dabey ge-|ruwiclich bleiben lassen, als lieb 
in sey vnser swere vngnade vnd die pene, in vnfer voruarn briefen 
begriffen, zuo uermeyden. Mit vrkünd dis briefs, verfigelt mit vnserr 
keyserlichen maiestat | infigel, geben zuo der Newenfbatt nach Crrftussö 
gepürt viertzehenhundert vnd im fünffundfünfftzigistem jare, an 
freytag vor dem sonntag als man in der hailigen kirchen singet 
letare | zuo mitteruasten, vnfers reichs im fünfftzehenden vnd des 
keyserthuombs im dritten jare.

A uf dem Falz rechts: Ad mandatum domini | imperatoris proprium. 30
Original: Perg., 55,6 : 25,3 cm (iucl. 8,8 cm Falz), im StABaden: Urk. 693.
Siegel: An violetter Seidenschnur hängt das am untern Teil beschädigte Majestätsfiegel

(gleiches Siegel wie an Urk. 50).
Abschrift: Kopialbuch II 189 ff.
Druck : Ußaden S. 704 f. 35
liegest: Arch. f. Schw. Gesch. II. 124.

1 sic!
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57. 1456, 17. V.

Öffnung von Tätwil d. h. Öffnung über die gerechtikeit, fo die 
statt Baden hette zwischent den dryen wassern Rüß, Ar vnd Lint- 
mag gegen denen, S0 dazwischent gesessen wärent.

5 Argovia 1 152—158 und UBaden S. 1142 ff; ein neuer Abdruck wird in den Rq der 
Grafschaft Baden gegeben werden.

58. 1458, 27. V.

Spruch der Eidgenossen betreffend den Weidgang zwischen der 
Stadt Mellingen, einerseits, und dem Spital zu Baden, dem Kloster

10 Wettingen u. a. andererseits.
StABaden: Urk. 715. Druck: UBaden S. 729.

59. 1458. Tettinger hoitz.

Anno dumini1 thufend vierhundert fünfzig vnd acht jar sind 
Heini Bächli vnd Heini Rötteller von Tettingen vor minen herren 

15 dem schulthesen vnd rat gewesen von der von Tettingen wegen, als 
die denn zoll muosten geben, vnd hand gebätten, das min herren inen 
den zoll ablasfen wollen, vnd nach vil ergangner sachen hand die 
von Tättingen fich begeben, ob min herren yemer holtzes zuo ir 
bruggen oder zuo andern irn buowen nottuorftig wurden, inen das ze 

20 geben, vnd darumb hand min herren inen den zoll abgelaffen, doch 
biß vff beider teilen widerruofen. Actum vff sampstag vor sant Vlrichs
tag im jar wie obstat.

Vff zinftag nach fant Gallen tag2 anno dumini1 1505 jar hand 
Berchtold Fry, fchulthes, vnd Lienhart Bruner, des rats, vor einer 

25gantzen gmeind zuo Tettingen das fo obftat erforderet, hand fy inen 
aber zuogefeyt, einer ftatt Baden zuo iren buowen holtz zuo geben, wie
es dann obgeschriben ftat.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 80.

1 sic! 2 27. X.
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60. 1466. 25. V.

Handwerksordnung der Leineweber von Baden, Zürich, Arau, 
Bremgarten, Lenzburg, Mellingen, Kaiserstuhl und andern Städten. 

StASursee: Tegerfelds Formelbuch fol. 63b -64*>. Druck: Rq Arau2 S. 124 ff.

61. 1471. 18. VI.

Vf zinftag nach vnfers herrn fronlichnams tag.
Die Stadt Baden hat neben dem Vogt gegen die „laufenden 

Reisknechte“ einzufchreiten.
Staatsarchiv Argau: Urbar der Grafschaft Baden. Druck: Argovia 111 219. Vgl. 

Eidg. Absch. 2. 421 f.

62. Die Boten der Eidgenossen bestätigen und erläutern den von 
Herzog Leupold den Wirten in den grossen Bädern ausgestellten 

Freiheitsbrief.
1474, 25. VI.

Wir nachgenempten von Itetten vnd lendern gemeiner Eitgnoffen 
ratesfruonde, von Zürich Heinrich Rouyft, burgermeifter, von Bern 
Peterman von Wahren, altfchultheis, von Lutzern Hans Ferr, von 
Vre Walther in der Graß, amann, | von Switz Cuonrat Kupfferfchmit, 
amann, von Vnderwalden Erni in der Halten, von Zug Heinrich 
Schmid, altamann, vnd von Glarus Hans Schuobelbach, feckelmeifter, 
als wir ietz von beuelchens wegen vnnser herren vnd obern zuo Baden | 
byeinandern verfamnet gewesen sind, tuont kund offenlich mit difem 
brieffe: als denn die erfamenn, wisen, vnnser lieben, getruowen vnd 
sundern guten fruonde, schultheis vnd rät vnnser statt Baden, an eim, 
vnd dieveften, ' fuornämen Cuonrat | am Stad, Hanns Clingelfuos vnd 
ander ir mithaften, derselben von Baden burgere gern einlich zuo den 
grossen bedern nid dem Reyn, die dann die beder vnd wirtschaften 
dafelbs inhaltent, am andern teil, vff hüt fuor vns kommen sind, vnd 
da | diefelben Cuonrat am Stad, Hans Klingelfuos vnd ir mithaften vor 
vns eroffnen. laffen haben, wie das fy  von etlicher buossen wegen, die 
denn vor ziten durch ein herschaft von Ofterich vnd ir lantvougte 
der wirtschaft vnd bedern halb zwuofchen j denselben von Baden
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iren fordern vnd inen angefechen worden find, von denfelben eim 
fchultheiffen vnd rate witer befwert, gepfendt vnd erft darnach in 
eyde genommen wurdent, denn aber fy meinent billich vnd von alter 
harkommen were, nach lute | eins beftetigeten verrichtbrieffes, dene

5 fy von wilend einer herfchaft von Ofterich vnd iren lantvögten des- 
halb gegen einandern hetten, den ouch fy begerten ze uerhouren, 
inen den ze beftetigen vnd daby bliben ze laffen. Vnd aber dar- 
wider die gemelten | fchultheiffen vnd rat zuo Baden retten vnd 
meinten nit, das fy in difen fachen anders denn vnnser vnd ir nutz, 

loere vnd von alter harkommen vnd gebrucht worden were, denn wä 
fy diefelben zuon bedern alfo nit pfenden vnd in eyt nemmen folten, | 
fo möchten fy vnnsern, vnd iren buffen nit nachkommen; zuo dem fo 
vnderftuondent fy mengerley gewerbs da niden by den bedern mit 
veilköuffen vnd wirtfchaften anders denn ir verrichtbrieff inhielte, 

15 dadurch aber ir gemeinen ftatt vnd | burgern mergclicher fchad vnd 
inbruch befchech, ruoften vns als ir obriften herfchaft an, fy beider- 
fite by folicher ir fryheit vnd altem harkommen bliben ze laffen. 
Vnd uff folich ir beiderteiln clag vnd antwurt haben wir für vns 
genommen | denfelben iren verricht vnd fryheitbrieff, der von wort

20 zuo wort alfo lutet:
{Folgt die unter Nr. 26 abgedruckte Urkunde.}

Vnd nach dem wir difen vorgemelten brieff alfo eigentlich ver-
hört, fo haben wir inen beiderfite | in namen vnnser aller herren 
vnd obern als ir obriften herfchaft beftetiget vnd beftetigen inen

25 den ietz gegenwirtigclich, das der fürbashin nach finem inhalt, mit- 
fampt difer nachgemelten lütrunge vnd vnderfcheide in gantzen | 
kreften bliben vnd gehalten werden fol. Daby zuo grüntlicher lütrung 
fo ordenen, fetzen vnd erkennen wir, das alle die, fo denn die baden- 
gaftungen vnd wirtfchaften da niden zuo den vorgemelten bedern

30 inhaben vnd von | hin inhaben werdent, by iren rechten gefchwornen 
eyden, die fy dann jerlich der ftatt Baden fchwerent, alle vnd ieg- 
liche ftück, ordnungen vnd lütrungen, wie denn die der vorgemelte 
richtungbrieff, vnd ouch difer von der buoffen, | gaftung, wirtfchaft 
vnd ander fachen wegen inhaltent, geftracks vffrecht vnd vnzer-

3öbrochen halten föllend, on alle intrege vnd geverde. Vnd wenn die 
vorgenanten fchultheiffen vnd rate zuo Baden mitfampt iren burgern 
vnd gemeinden | jares folich eyde fwerrent, fo föllend fy  vollen ge- 
walt han, denfelben allen vnd ieglichen, die alfo die beder, wirtfchaft
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vnd gaftungen da niden inhant, von ftund an by denselben iren 
geswornen eiden ze gebieten, oder, ob die dennzemal | nit zugegen 
werend, sy ze beschicken vnd als vorstat ze gebieten, ob fi folich 
ordnungen gehalten hant oder nit, vnd welher dz nit by fim eyde, 
den er der statt alfo sweret, behalten mag, als dick der folichs über- 5 
sechen hat, S0I er die büs angends | abtragen, vnd wa er das nit 
duot, S0 mögend sy inn dann darumb pfenden vnd die buos inziechen 
als von alter har. Vnd ob im jar, wie dick dz befchech, yeman 
vnder denselben buoswirdig vnd dz vff inn fürkeme vnd kuntlich 
wurde, wie | dz die von Baden vernemment, den vnd dieselben, fo 10 
dick das beschicht, mögend sy pfenden vnd die buos fertigen, wie 
obftat. Were ouch, das diefelben fchultheiffen vnd rate zuo Baden 
dheineft im jar derfelben fo vorftat einer oder mer folicher | buoffen 
vnd freueln halb fo argwenig duochte, oder inen das on das fürkeme, 
den vnd diefelben mögend fy befchicken vnd inen wie vorftat ge-15 
pieten, vnd ob fich diefelben by iren gefwornen eiden, die fy der 
ftatt Baden gefworen hant, | des gezigs nit entredent, fo mögent fy 
die pfenden vnd wie vorftat die buos fertigen. Vnd als in dem vor- 
gemelten hertzog Lüpoltz, loblicher gedechtnis, beftetigungbrieff von 
finer gnaden räten vnd hoffgefinds wegen angezogen | vnd lütrung 20 
geben worden ift etc., daby laffend wir das bliben, vnd nach dem 
die fachen zuo difen ziten vnnsern herren vnd obern als der obriften 
herfchaft zuoftant, fo gebent wir die lütrung, dz nuo von dishin für 
hoffgefinde | gefchetzt werden vnd diefelbe vorgemelte fryheit by 
den bedern vnd wirten haben füllend namlich alle die, fo von den 25 
acht orten der Eitgnofchaft, der räten, vögt vnd amptlüte find, vnd 
die, fo in botfchaft wife gemeinlich oder | von dheim ort infunders 
ritent vnd gan Baden komment, vnd dero aller knecht vnd diener, 
fo by inen find, vngefarlich. Darumb fo wollen wir, wie vor, das 
dis alles vonhin in künftigen ziten von beiden teylen vnd iren nach- 30 
komen | ftete vnd vnzerbrochen gehalten werde, als wir inen das 
ze t.und veftigclich gebietent, mit kraft difer briefen zwen glich 
wifende vnd von vnnser aller wegen mit des frommen, wifen Peter 
Tachelshofer von Zürich, ietz | gemeiner Eitgnoffen vogt zuo Baden, 
anhangendem ingefigel verfiglet, yetwederm teyl einen haben geben, 35 
am nechften famftag nach fant Johanns tag zuo füngichten, ge- 
zalt von der gebürt Orifti vnnsers herrn tufent | vierhundert fibent- 
zig vnd vier jar.

Rechtsquellen des K. Argau. I, 2. 1. g
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Original i Perg., 58,1 : 38,1 cm, im StABaden: Urk. 805.
Siegel: Am Pergament streifen hängt in gelber Wachsfchale das grüne Siegeides Peter 

Tachelshofer.
+ SiöHluitt • Peter Dacbebboffer

& Abschrift: Kopialbuch 11 221 tr.
Druck: UBaden S. 823 f.
Regest: Arcb. f. Schweiz. Gesch. II 139.

63. Brief für die Schmiede.

1475, 7. VI.

10 Wir nachbenempten gemeiner Eitgnosfen rätesfründe: von Zürich 
Heinrich Rouift, burgermeister; von Bern Thüring von Ringgeltingen, 
alt fchultheis; von Lutzern Heinrich Haßfurt, alt | fchultheis; von 
Vre Walther in der Gaß, alt amman; von Switz Cuonrat Jacob, 
ämman; von Vnderwalden Erne an der Halten; von Zug Hanns

15 Schell, alt amman; vnd von Glaris | Hanns Schübelbaoh, feckelmeifter, 
als wir yetz von beuelhens wegen vnd mit vollem gewalt vnnser 
herren vnd obern zuo Baden by einandern verfamnet gewefen, be- 
kennen offenn-|lich, das vff hüt vor vns erfchinen find des erbern 
hantwerchs vnd der meistern der fchmiden zuo Baden ersamen botten,

20 vnd brachten vnns mit clage für ettwas irrung, die sich dann | 
zwüfchend inen vnd den knechten vnd gefellen der selben irs hant- 
werchs erhept hetten, dauon dz inen die Celben knechte etlicher mas 
nit gehorsam sin wolten mit dem fronuastenhaller, , den sy | dann 
nach ordnung ir bruoderschafft als von alter har an ir kertzen geben

25folten, des sich nu etliche vnder inen gewidret vnd darüber den 
meistern des hantwerchs deshalben zuogerett | S0 verre, das sy die 
fache für sich genommen vnd die nach ir gewonheit zuom letsten 
vnderstanden vnd, als sy wonden, gütlich verricht hetten. Vber das 
S0 weren die knechte | vnd der gefellen ettliche zuogefaren vnd wolten

30 inen nit dienen vnd hette1 nit allein hie zuo Baden, sunder ouch zuo 
Bremgarten, Mellingen, Lentzburg vnd in andern vmb-|gelegnen 
stetten vnderstanden, inen ir knecht ze vnderwisen vnd zuo uerbieten, 
das sy inen nit wercken noch dienen wolten, vnd bruchten alho in 
dem iren gewalt vnd muotwillen | in mas, das inen das vbel kerne,

35 vnd sy vns vnd ander biderblüte mit irem hantwerch nit versehen

1 sie!
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mochten, vnd rüfften vnns darumb an in namen vnnser herren vnd 
obern als ir | obristen herfchäfft, vnd batent vns ernstlich, inen vnd 
irem hantwerch harinn ze hilff ze kommen, damit £y nit alfo von 
den knechten bemuotwilliget vnd vmbgezogen wurden. | Des haben 
wir angeßehen folich ir zimliche bitt vnd ouch dz vnns nit gepürt, 5 
yeman, wer der sye, sölichen freueln muotwillen in vnnser Eitgnofchafft 
zu uertragen, vnd haben | vnns erkennt, vffgesetzt vnd geordnet, 
erkennen vnd fetzen vff nu von dishin alfo ewigclich ze werende, 
das, als dick Lieh nu vonhin in vnnser Eitgnoschafft stetten | oder 
landen zwüßchent den dienstknechten vnd gesellen der schmidenlO 
hantwercks spenn oder fölich vneinickeit erhebent, oder zwüschend 
den meistern vnd inen, das £y darumb | für die meister des hant
wercks, da £y denn ze mal dienent, kommen vnd sich darumb ent
scheiden lassen lollend gütlich, vnd wie ly darumb durch die ent- 
fcheiden werdent, | da by bliben vnd deshalb ir dienst vnd hantwerck 15 
nit vnderwegen ze lallen, noch deheinen meister, sin knecht oder 
dienst verbieten ze wercken, doch vorbehalten | einer ieglichen statt 
oder gricht, da das beschicht, ob die sach al/o gros were, ir buoffen 
vnd gerechtikeit, vnd als dick das zuo schulden kumpt, welhe knecht 
oder gesellen | des fchmidhantwercks dis affo nit tuon, den meistern 20 
nit wercken, oder sy an iren knechten verhindern vnd denen ze 
werchen verbieten wolten, die füllend durch | die amptlüte vnd räte 
in den felben stetten, oder wo das beschicht, als bald sy des durch 
die meister erfordret werdent, die selben vngehorfamen knecht, ob 
die ye | nit gehorsam sin wollen, liplich eide zuo gott vnd den heiligen 25 
sweren lassen, angends vs aller Eitgnoschafft vnd ir zuogewanten 
stetten, landen vnd gebieten ze gan | vnd darinn niemer me ze 
wercken noch ze kommen, fo lang bitz das sy gehorsam werdent 
vnd inen das von gm einen Eitgnossen erloupt wirt. Sy soullend ouch | 
sweren, die meister an keinen knechten innwendig noch vswendig30 
der Eitgnoschafft heimlich noch offennlich nit verhindern, oder des- 
halben gemeine Eitgnoschafft | noch die iren, meister oder ander, nit 
ze bekümbern, oder wider sy ze sind, sunder vnd ob sy mit yeman 
der Eitgnosfen, meistern oder andern, vtzit ze tuond hetten | oder 
gewunnen, sy noch nyeman darumb witter ze bekümbern noch für- 35 
zenemmen denn vor gemeinen Eitgnossen, oder da hin die das wisent, 
vnd sich des affo ön | weigern vnd appellieren benügen laffen. Vnd 
harumb fo gebieten wir allen vnd ieglichen amptlüten, räten, burgern



—  116 —

vnd gemeinden, gegenwürtigen vnd | künfftigen, stetten vnd vff dem 
lande der Eitgnofchafft von gewaltz wegen vnd in nammen vnnser 
herren vnd obern vestigclich vnd ernstlich, das fy  die obgenanten | 
meifter des fchmidhantwercks vnd all ir nachkommen by difer vnnser

5bekantnuoß vnd ordnung fchirment, vnd als dick das nott wirt vnd 
ir darumb erfordret | werdent, dem geftrack nachgangent, by pen 
vnnser herren vnd obern harten straff vnd vngnad, alles vngefarlich, 
mit krafft dis briefes, den wir zuo warem vrkünd | den vorgnanten 
meistern der schmidenhantwerck von ir bitt wegen mit des frommen, 

lOwifen Hanns Feren von Lutzern, ietz gmeiner Eitgnoffen vogt ze 
Baden, inge-jfigel von vnnser aller wegen verfiglet haben geben vft 
mittwuohen vor fant Barnaban tag do man zalt von Criftus gebürt
vierzehenhundert fybentzig | vnd im fünfften jare.
Original: Perg., 47,2 : 27,2 cm, im SfcABaden: Urk. 809.

15 Siegel: am Pergamentstreifen hängt das Siegel des Hans Feer, mit unkenntlicher Um
schrift.

Druck: UBaden S. 828 f.
Regest*. Arch. f. Schw. Gesch. II 139 f. Vgl. Fricker, 1. c. S. 580 f.

64. 1478, 6. VII.

20 Vff mentag nach fant Vlrichs des heiligen bifchofs tag.
Hans zum Brunnen, Vogt zu Baden, Heinrich Truchfess von

Wolhusen vnd Heinrich Roter, alt Schultheiß zu Bremgarten, schlichten 
einen Streit zwischen der Stadt Baden und dem Kloster Wettingen 
wegen der Waldungen an der Baregg und setzen die Rechte der

25 Parteien fest.
StABaden: Urk. 825. Druck: UBaden 842 f. Abschrift: Kopialbnch II 227. Vgl. 

Fricker, 1. c. S. 550.

65. 1479, 14. I I .

Artickel von wegen des gotshus Wettingen 
30 eygen luten, fo in der ftatt Baden fitzend.

Anno dumini thufend vierhundert fübenzig nün jar hat herr 
Albrecht, apt des gotzhus Wettingen, herrn Wunnwold, der zit groß- 
keller zuo Wettingen, für vnfern rat gefandt, vnd hat derfelb vor 
vns erzält: nach dem vnd dann vormals fin gnad ein anvorderung
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gethan hat vnd begert, das die, fo des gotzhuß Wettingen eigen 
wärend, burger oder bysäsfen, das der jeder jars ein huon geben 
soullt zuo bekandtnüß der eigenfchaft; das wir finen gnaden zuogefagt 
haben wollen veruolgen, wiewol das vorher nit befchächen vnd 
vnfer statt dafür gefryot ist, doch alfo das sin gnad noch sin con-5 
uent die, fo vnfer burger oder bywoner vnd des gotzhus eigen sind, 
wäder fäll noch geläsß geben follent, des vns ouch sin gnad durch 
den genanten großkeller zuogefagt hat für fich vnd finen conuent 
vnd nachkomen. Actum die que fuper1 vff Valentini.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 82. 10,

66. Bischof Otto von Konstanz erteilt der Stadt Baden Vollmacht, 
die mit dem Tode bestraften Verbrecher in geweihter Erde zu

begraben, sofern sie ihre Sünden gebeichtet hätten.

1481, 1. V III.

Otto, dei et apoftolice fedis gratia epifcopus Oonftantienfis, 15 
dilecto nobis in Chrifto plebano ecclefie parrochialis opidi Baden, 
noftre | Oonftantienfis diocefis, falutem in domino cum notitia fub- 
fcriptorum. Juftis fuplicum votis libenter annuimus, dum ea ex de- 
votionis | fervore confpicimus prodire; exhibita fiquidem nobis pro 
parte prouidorum fculteti et confulum opidi Baden predicti | petitio20 
continebat, quod ipfi plures per fententiam vltimo suplitio propter 
eorundem malefacta et patratos exceffus | graues deputent, quorum 
corpora, licet peccata fua corde contriti et ore confeffi fuerint, ad 
loca prophana et non | confecrata fuiffent fepulta, effetque fatis 
onerofum femper ad nos aut vicarium noftrum pro licentia impe- 25 
tranda habere | recurfum, vnde offitium noftrum paftorale humiliter 
implorando fuplicari fecerunt, quatenus eis fuper hys auctoritate | 
noftra ordinaria mifericorditer prouideri dignaremur de gratia fpetiali. 
Nos itaque dictorum fculteti et confulum ] in hac parte fuplicationi 
inclinati falutique animarnm nobis fubiectarum confulere cupientes, 30 
ut in antea | omnes et finguli vtriufque fexus homines in prefato 
opido Baden propter aliquod crimen per dictamen iuftitie | decollatos1 
aqua fuffocatos1 vel quovis alio mortis genere condemnatos1 eorumque

1 sic!
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corpora in terra confecrata | vel in cimiterio aliquo, dum faltem 
peccata sua fideliter et deuote corde contriti et ore confessi fuerint, | 
humari et fepeliri pollint et valeant, alio canonico non öbstante, 
auctoritate noltra plenam et liberam damus et concedimus | in domino

5facultatem et licentiam per prefentes, prelentibus ipfis vlque ad 
reuocationem noltram spetialem duraturis. In quorum | omnium telti- 
monium et robur prefentis concessionis, litteras prefentes inde fieri 
et sigilli nostri episcopalis juffimus et fecimus | appensione conmuniri. 
Datum in aula nostra Constantiensi anno domini millesimo qua- 

10 dringentesimo octuagesimo | primo, die prima augufti, indictione
deoim a q u a rta .

Rt. xß dn.
A uf dem Falz rechts: ad mandatum domini | Cunradus Resch 

notarius | forip,fit.
15 Original: Perg., 34 : 20,4 cm (incl. 6,8 cm Falz), im StABaden: Urk. 850.

Siegel: amPergamentstreifen hängt, sehr beschädigt, das bischöfliche Siegel, das Siegel-
bild ist zerstört, von der Umschrift ist noch vorhanden:
♦ ♦ ♦  Otto . dei ♦ et ♦ a p p l ie e .. . . . . . . . . . . . fed ♦ ♦ ♦ g rä “ . epu$ . eeee cenftan .

ln  dorso: Conr gab vidit.
20 Abschrift'. Kopialbuch II 233.

Druck: UBaden S. 871 f.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 143. Vgl. Argovia I 85. Fricker, 1. c. S. 557.

Mit dieser Urkunde übereinstimmende Briefe stellen aus 1) Bischof Thomas von
Konstanz, d. d. 1493, 9. II. StABaden Urk. 955: 2) Bischof Hugo von Konstanz, d. d. 1498,

25 4. IV. StABaden Urk. 1020.

67. B rief für die Hufschmiede.

1483, 16. VI.

Wir nachbenämpten von ftetten vnd lendern der Eydtgnoffchafft 
rättes botten: von Zürich Hans Waldmann, ritter, burgermeyfter; von 

30Bern Partholome Huber, venner; von Lutzern Ludwyg Kramer; | 
von Vre Walther in der Gaffen, amman; von Schwytz Diettrich in 
der Gassen, amman; von Vnderwalden Rüdolff Wirts, feckelmeyster; 
von Zug Ruodolff Trinckler, vnd von Glarus Heinrich Landolt, be- 
kenent | offenlich: als dan die erberen vnd wißen vnnser lieben vnd 

35getrüwen schultheis, rätte vnd burgerre vnnser statt Baden vnns 
yetz durch ir verordnet erber botschafft mit clage berichten lassen 
haben | allerley vngehorfam, trueks vnd trangs, S0 innen byß har 
in vil wege vnd zum dickem mal wider ir stat recht vnd alt har-
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kommen von meyltren vnd knächten des huobschmid antwkrcks begegnet 
sye | vnd noch täglichs begegne, in lunders damit was sich joch 
ftouffen oder mißhelle wortten oder wercken halb zwüßchen den felben 
hüblchmiden, meyltren vnd knächten, oder joch allein vnder den 
knächten | erhebent, oder fy  freulent, das dann die schmid vnder-5 
standen, Töllich sachen vnd freuffel1 in iren gefelfchafften, den rätten 
vnd dem gericht hinderrucks, ze uertettungen vnd ze richten vnd 
innen da mit | ir statt recht abzebrechen vnd alfo da mit iren rechten 
vnd gerichten vngehorsam ze find, vnd daruff ernstlich an vnns be- 
gert vnd gepetten, innen harinn genädenklich vnd in mäfß ze hilff io 
ze komen, da | mit vnd die selben schmid, meyster vnd knächt, fo by 
innen sytzen oder dienend, innen als ander die iren gehorsam syent 
vnd sich vmb alle fachen ir gerichten vnd rechten benügen lassen. 
So nun wir | verstanden haben follich ir anpringen zimlich vnd not- 
turfftig, vnd ouch der felben statt zuo zitten, als die hievor zuo vnnser 15 
herren vnd obren handen vnd gewaltfamy erobret worden ift vnd 
loblich zuoge-|feyt worden, fy wie von altherhar by iren frygbeitten, 
rechten vnd guottem alttem harkommen gnädenklich ze beliben zuo 
läsfen vnd nach gemeinem rechten billich alle freuell vnd buoßwirdig 
sachen allenthalben | an den enden, da die beschächent, vor der ober-20 
keit gerechtuerttiget werden, habent wir vß beuelh vnd vollem ge- 
walt vnnser aller herren vnd obren erkent, vfgefetzet vnd geordnet, 
erkennent, vfffetzen | vnd ordnent von diß hin alfo ze plibent, das 
alle vnd yegkliche meyfter vnd knächt der huobfchmiden antwerck, 
ßo yetz in vnnser ftatt Baden fitzent oder dienent vnd furbaßhin25 
in künfftigen zitten da | fitzen oder dienend, vmb alle ir ftösß, mif- 
helle vnd freuffel1, wie oder warumb sich die wortten oder wercken 
halb zwüschent innen oder vnder innen machent oder begäben 
werdent, als dick das beschicht, zuo | recht kommen vnd die recht- 
uerttigen läffen foullen vnd als ander burger vnd infeffen gehorfam30 
sin vor einem schultheiffen vnd rätte oder dem gerichte da felbs zuo 
Baden, oder da fy das nach ir ftatt | recht gegen einandren bruchent 
vnd rechtuerttigent, vnd söllend darüber vmb dhein fach nieman von 
Baden weder vmb föllich noch ander fachen witter fürnämen noch 
bekümbren dan allein wie | vorftat vor rätte oder gerichte dafelbs,35 
vnd fich des felben rechten benuogen län, doch vorbehalten, ob die

1 sic!
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felben fchmid, meyfter, knächt oder ander, zuo Baden vor rätt oder 
gerichte da selbs in iren sachen j vnd vrteillen befchwert wurden, 
das fy vnd ein yegklicher fich des mit der appellatzion berüffen 
mögent für gemeyner Eydtgnosfen rätte als die oberkeit, vnd er-

5 wartten, was die ye dar inn handlen ] vnd erkennent, wie dann foullichs 
von altherhar kommen ist. In crafft diß brieffs, des wir der obge- 
nantten ftatt Baden einen mit des frommen, wifen Hanfen Spillers, 
gemeyner Eydtgnoffen vogt zuo | Baden, ynfigel, von vnnser aller 
wegen verfiglet haben geben vff mendag nach Vity Modefty nach

10 Crifty gepurt viertzechen hundert achtzig vnd drüy jar.
Original*, Perg., 50 : 20 cm (incl. 6,7 cm Falz), im StABaden: ürk. 862.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt wol erhalten das Siegel des Hans Spiller. 
Abschrift: Kopialbuch II 235 ff.
Druck*. UBaden S. 883.

Ab Regest*. Arch. f. Schweiz. Gesch. II 144. Vgl. Fricker, 1. c. S. 581.

68. 1485, 19. III.

Die Stadt Baden kauft von der S. Margareten Kapelle und der 
Gemeinde von Gebiftorf den Wald genannt Urhau.

StABaden: ürk. 879. Druck: UBaden S. 905.

20 69. Brief für die Kupferschmiede und Kessler.
1487, 13. IX .

Wir von ftetten vnd lenndern vnnfer Eydtgnofchafft anwält vnd 
botten, difer zit in der ftatt Zürich an ftatt vnd in namen | vnnfer 
herrnn vnd oberrnn verfamellt, bekennen offennlich vnd tuond kund 

25 allermenngclichem durch difern | gegenwärtigen brieff, das für vnns 
kommen find der erbern meifter kupfferfchmid vnd keßler hanndt- 
werchs von | Zürich, Lutzern, Baden, Bremgarten, Mellingen, Brugg, 
Surfee, Willifouw vnd vß anndern herrfchafften vnd gegninen, j fo zuo 
irem tag vnd in ir gefellfchafft dienen vnd gehören, machtbotten 

30 vnd verwallter, vnd offneten vor vnns: wiewol | inen vormals durch 
vnnfer Eydtgnofchafft rät vnd botten, vff einem gehalltnen tag zuo 
Baden verfamellt, vß bewegnüß | notturfftiger vnd redlicher vrfachen 
ein fryung vnd bekanntnüß gegeben vnd mit geteilt were, alfo das 
die froumbden | keffler, fo nit in iren tag vnd gefellfchafft gehorten
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vnd dieneten, ly in vnnfer Eydtgnoschafft herrschafften, ämptern [ 
vnd gepietten vnbekümbert lassen vnd daselbs sölich kessler hanndt- 
werch vnd gewärb nit brachen noch vben sollten, nit-|desminnder 
vnd über das alles vnnderstünden ettlich frömbd keßler, die nit irs 
tags vnd gesellschafft weren, in vnnfer lanndt-|gräffschafft Turgöw 5 
vnd anndern vnnsern herrschafften ämptern vnd gepietten vmbzuo- 
ziechen vnd daselbs soulich | hanndtwerch zu triben vnd zuo vben, 
inen vnd irem tag vnd gesellschafft zuo mercklichem abbruch, ver- 
achtnng vnd j hinndernüß, vnd haben vnns daruff demuottenclich an- 
geruofft, £y darinn zimlich zuo fürsechen vnd sölicher beswärung | 10 
vorzuosin, also haben wir angesechen sölich ir vlyssig bitt vnd die 
nach gestallt der fach billich geachtet vnd vnns daruff | erkennt, 
das es by der fryung vnd bekanntnüß inen vormals gegeben bliben 
vnd sy sich deren gebrachen vnd befröwen | sollen vnd mogen in 
allen vnd yecklichen vnnfer Eydtgnoschafft gräffschafften, ämptern, 15 
herrschafften vnd gepietten, | ouch daruff inen verwillget, gonnen 
vnd erloubt, verwillgen, gonnen vnd erlouben inen mit krafft diß 
brieffs, ob | darüber eynich annder kupfferschmid vnd keßler, die 
in iren tag vnd geßelischafft nit diennten vnd gehorten, in den | 
felben vnnfer Eydtgnoschafft gräffschafften, herrschafften, ämptern 20 
vnd gepietten vmbziechen vnd däselbs sölich ir | hanndtwerch vnd 
gewärb vnnderstan wurden zuo brachen vnd zuo vben, das sy zuo denen 
allen griffen, sy vänncklichen | annämen vnd vnnfer Eydtgnofchafft 
vögten vnd amptlütten bringen vnd anntwurten mogen, die nach 
irem verschulden, | vnd wie sich nach harkommen, ordnung vnd 25 
ßatzung irs hanndtwerchs gebürt, zuo straffen, an mennglichs | irrung, 
intrag vnd widerred, vnd wir gebietten daruff vnnserm lanndtvogt 
in Turgöw, ouch allen anndern vögten | vnd amptlütten, wie die 
genant, wo sy gesessen vnd welich dann die yetz oder hernach sind,
S0 vnnser Eydtgnoschafft I in gemein zuogehören, vestenclich mit dißem30 
brieff, das sy die obgemellten meister der kupfferschmid vnd kessler | 
daran keins wegs verhinndern, sunnder by dißer vnnfer fryung vnd 
bekanntnüß ruowenclieh bliben vnd sich | deren gebrachen vnd be- 
fröwen lassen, ouch sy daby, fo dick sy darumb angeruofft vnd er- 
suocht werden, getrüwlich | hannclthaben, schützen vnd schirmen, als 35 
lieb einem yeden sye vnnfer herrnn vnd oberrnn straff vnd vngnäd 
zuo | vermiden. Vnd des zuo warem, vestem vrkünde fo haben wir 
inen dißen brieff mit der statt Zürich angehenncktem | fecret insigel
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in namen vnd von wegen vnnfer aller besigelt geben, beschechen 
in der statt Zürich vff donnrrftag | vor des heiligen crützes tag zuo 
herpst nach Cristi vnnfers lieben herren gepürt do man zallt viert- 
zechenhundert | achtzig vnd siben järe.

5 Original: Pecg., 37 : 28,2 cm (incl. 6,1 cm Falz), im Stadtarchiv Luzern: Tr. 31, n. 2. 
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das Siegel der Stadt Zürich, aus grünem Wachs.

beschädigt, d: 4,5 cm.
Regest'. Eidg. Absch. III 1, S. 278.

70. Holzrecht der Stadt Baden im Badberg.
10 1487, fritag nach S. Francifcus tag, 5. X.

Die Ratsboten der acht alten Orte entscheiden in einem Streite 
zwischen dem Kloster Wettingen und der Stadt Baden, daß dieser 
Holz und WaM im Rischenberg und Badberg innerhalb der von ihr 
nachgewiesenen Marchsteine zugehöre. Die Marche beginnt am 

15 Krummbach und geht „über die höche vß vff Rytzenkellen“; die 
Gerechtsame des Klosters reicht nicht, wie es behauptet, bis an den
Brüggbach.

StABaden: (Jrk. 899, besiegelt von Lienhart Öchen, Niclans Rytze, Hans zem 
Brunnen und Herman Eckel. Siegel wolerhalten. Druck: UBaden 924 f. Abschrift: 

20 Kopialbuch II 245 ff. Regest: Arch. f. Schweiz. Gescb. II 147, Eidg. Absch. III1 280
(litt. i).

71. König Maximilian bestätigt die Freiheiten der Stadt Baden. 

1487, 6. X I.

Wir Maximilian, von gots gnaden Römischer kunig, zuo allenn- 
25zeiten merer des reichs, ertzhertzog zuo Österreich, hertzog zuo Bur- 

gundi, zu Brabant vnd zu Gheldern etc., | graue zu Flanndern vnd zu 
Tirol etc., bekennen vnd tuon kund offenntlich mit dem brief allen 
den, die in fehen oder hörn lefen., daz wir von wegen vnferr vnd 
des reichs | lieben, getrewn schulthessen, rate vnd burger gemeint- 

3olich der ftat zuo Baden diemuoticlich gebeten find, daz wir denselben 
schulthessen, rate vnd burgern, auch der stat | Baden all vnd yeglich 
ir gnad, freyheit, recht, guote gewonheit, brief, priuilegia vnd hanndt-
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ueften, die ly von Komischen keyfern vnd kunigen, vnfern vorfarn 
amm reich, vnd | anndern fursten vnd herschäfften erworben gehabt 
vnd redlich herbracht haben, als Römischer kunig zu bestetten, zu 
uernewen vnd zu confirmiern gnedichlich gheruochten. | Des haben 
wir angesehen Xolh ir diemütig vnd zimlich bete, auch getrew vnd 5 
annem dinste, die £y vnd ir vordem vnsern egenanten vorfarn, auch 
vns vnd dem | reich williclich vnd vnuerdrosienlich getan haben vnd 
furbaffer tuon follen vnd mogen in künfftig zeiten, vnd haben darumb 
mit wolbedachten muote, guotem rate vnd rechter | wissen vnferr rete, 
fürften, edln vnd getrewn den obgenanten fchulthessen, rate vnd 10 
burgern gemeinclich der stat zuo Baden, allen iren nachkomen vnd 
derfelben stat | all vnd yeglich ir gnad, freyheit, recht, guot gewon- 
heit, brief, priuilegia vnd banndtuesten, wie die von wort zu wort 
lauttennd vnd begriffen sind, die £y von den | egenanten vnsern vor- 
farn, Romifchen keyfern vnd kunigen vnd anndern furften vnd her- 15 
schafften redlich erworben gehabt vnd herbracht haben, gnedichlich 
befbetigt, | vernewet vnd eonfirmiert, bestetigen, vernewen vnd con- 
firmieren in die auch von Romischer, kunigklicher machtvolkomen- 
heit in krafft difis briefs, als ob die all | hierinn von wort zu wort 
ghefcriben vnd begriffen wern. Vnd wir meinen, fetzen vnd welln,20 
daz £y auch binfür krefftig sein, dabey beleiben, der gebrauchen 
vnd | geniessen sollenn vnd mogen. Wir wellen £y auch dabey gne- 
diclich schiermen vnd beleiben lassen, vnd gebieten darumb allen 
vnd yeglichen fürsten, geistlichen | vnd weltlichen, grauen, frein 
herrn, rittern vnd knechten, lanndtrichtern, richtern, vogten, ambt-25 
leuten, burgermeistern, fißhulthessen, amman, reten, burgern | vnd 
gemeinden aller vnd yeglicher stete, lennder, merckht vnd dorffer, 
vnd suonst allen anndern vnfern vnd des reichs vndertanen vnd ge- 
trewn ernstlich vnd vestichlich j mit disem brief, daz sy die obge- 
nanten von Baden in allen vorgemelten irn gnaden, freyheiten, 30 
rechten, briefen, priuilegien, hanndtuesten vnd guten gewonheiten 
nicht | hinndern oder irren in dhein weis, sunder £y dabey beruoblich 
beleiben la£fn, als lieb in sey vnser vnd des reichs swere vngnad 
zu uermeiden. Mit vrkünd des briefs | besigelt mit vnserm kunigk- 
lichen anhanngundem insigel. Geben in vnserr stat Anndtwerpp an 35 
fannd Leonharts tag nach Cristi geburde im viertzebenhundert | vnd 
darnach im sybenundachtzigisten, vnfers reichs im anndern jaren.

A uf dem Falz rechts: Ad mandatum domini | Regis in consilio.
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Original: Perg., 56 : 23 cm (incl. 8,1 cm Falz), im StABaden: Urk. 901.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelber WachsCchale das wol erhaltene Ma

jestät stiegel.
In dorso: der Registraturvermerk Rta. 

b Abschrift: Kopialbach II 253 ff.
Druck: UBaden S. 927.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 147.

72. Die Eidgenossen beschliessen, dass bei Streitigkeiten zwischen 
Angehörigen des Klosters Wettingen und der Stadt Baden das

io Gericht des Beklagten zuständig sei.
1489, 5. VII.

Wir von ftetten vnd lendern vnler Eidgno£schaft rette, difer zit 
mit vollem gewalt vis befelch ünfer herren vnd obern zu Baden in 
Ergöw by einandern verfamelt gewefen, J namlich von Zürich Hein- 

15 rieh Göldly, ritter; von Bern Niclas Zurkinden, fennrich; von Lutzern 
Ludwig Seiler, schultheils; von Vry Jo l Püntyner, seckelmeister; von 
Schwitz Vlrich vff | der Mur, amman; von Vnderwalden ob dem 
Wald Hanns Kyler, seckelmeister; von Zug Ruodolf Heinrich, vnd 
von Glarus Hanns Schübelbach, seckelmeister, thuond kund allermeng- 

20lichem | mit difem brieff: all Ipenn vnd Itöls vfferwachfen vnd ge- 
Itanden find zwülchend den erfamen, wißen, ünfern lieben, getrüwen 
dem schultheisen vnd rät zuo Baden, an eym, j vnd dem erwirdigen, 
geistlichen hern Johannfen, abbt des gotzhus Wettingen, ünserm 
lieben herren, in namen sin vnd sins eouendtz dafelbs zuo Wettingen, 

25 am andern teyl, von | wegen das die bemelten von Baden vermeinten, 
dz gotzhus Wettingen were iewelten der stat burger gewesen vnd soulte 
vnd muosde och ir burger sin, vnd aber der benant herr | abt in namen 
sin vnd sins couendtz dawider vermeindt, des nit schuldig zuo sind; 
von sölichs spans wegen beid obgenant parthyen für üns gen Baden 

30 zuo recht körnen sind, daselbs | nach rechtfertigung des handels von 
vns ein vrteil ergangen also, das die von Baden in sechs wochen 
vnd dry tagen den nechsten, als recht ist, fürbringen sollen, das das | 
gotzhus Wettingen iewelten ir burger gewesen sye och sin SÖ11 vnd 
müsse, vnd sy bringen in sölicher zit das für oder nit, das nichtz 

35 defft minder demnach aber beschehe | das recht sye. Demselben nach 
vnd ze stund synd die bemelten von Baden von irem vermeinen des 
burgrechten vnd vnser erkantnüss des fürbringens gestanden, alfo
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das der | benant herr abt vnd sin couendt, och ir nachkomen des 
gotzhuses Wettingen zuo Baden burger sin mögen oder nit, weders 
inen beyderfidt am gelieptosten sin welle, vnd | fo alfo der benant 
herr abt vnd sin couendt ie nit burgere zuo Baden sin wolten, haben 
doch wir VSS merklichen notturften vmb fryd, ruow vnd gemachsö 
willen zwüschen | inen beredt vnd beschlossen, namlich: ob ein herr 
von Wettingen oder des gotzhus Wettingen zugehörigen zuo der be- 
nanten von Baden zuogehörigen zuosprüch hetten oder | ffuorer gewün- 
nend, darvmb die parthyen gütlich nit betragen werden möchten, 
darvmb hol ein abt oder des gotzhus zuogehöriger, welicher dann ieio 
in der fach kleger ist, | sin widerparthy zuo recht vnd vstrag erfordern 
für der stat Baden gericht vnd stab; vnd zuo glicher wis vnd in dem 
fuog, ob der stat Baden zuogehörigen oder ieman vfs ünfer | Eidgno- 
schaft grafschaft Baden zuo einem herren von Wettingen ald des 
gotzhus zuogehörigen zuosprüch hetten oder gewunnen, darvmb die 15 
parthyen gütlich nit betragen | werden möchten, darvmb S0I der selb 
kleger sin widerparthy zuo recht vnd vstrag erfordern fuor des gotz- 
hus Wettingen gericht, da dann der ansprechig gesessen vnd er ge- 
richt-|zwingig hin ist, oder fuor einen obervogt der grafschaft Baden, 
wer der ie zuo ziten ist, doch der stat Baden, och gotzhus Wettingen 20 
an allen andern irn fryheiten vnd gerechtikeiten | in allweg vnbe- 
griffen vnd vnschädlich, alles on arglist, getrülich vnd vngeuarlich. 
Vnd des zuo vrkünd hat der from vnd vestünfer Eidgnosschaft vogt 
zuo Baden, Hanns | Meis von Zürich, sin insigel offenlich an diser 
brieffen zwen glich lutende gehenckt vfä befelch vnd an ünfer aller 25 
statt. Das befchach an sondtag nach fant Vlrichs tag, | als man zalt 
von der gepurt Cristy ünhers lieben herren thusend vierhundert 
achtzig vnd nun jare.
Original: Perg., 37,2 : 20,4 cm (incl. 4,7 cm Falz), im SfcABaden: Urk. 914.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das Siegel des Hans Meis; Wappenschild mit Helm 39

und Kleinod. Umschrift: SlgillVttl Jobanl*
Abschrift: Kopialhuch II 256 ff.
Druck: TJBaden S. 939 f.
Regesten: Arch. f. Schweiz. Gesch. II 148, Eidg. Absch. I IP  325 (litt. pp). Vgl. Fricker,

1. c. S. 560. qr

1 oder zu Anfang der Zeile wiederholt.
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73. Das Recht des Weidganges der Stadt Baden im Amt Rohrdorf. 
1491, An mentag nach fant Vits tag (20. VI.)

Spruch der acht alten Orte in dem Streite der Stadt Baden mit 
den Gemeinden Rohrdorf, Stetten und Mithaften wegen des Weid- 

5 ganges. Das Urteil lautet, daß die von Baden nicht, wie behauptet, 
mit der Gegenpartei an den in der Dättwyleroffnung von 1456 be- 
zeichneten Orten, nämlich: „von Mellingen der RÜSS nach vff bis 
gen Zuffikon an den wendelltein vnd von Zuffikon gen Berkhein an 
die Egg vnd von der Egg Berkhein bis in den Schaflibach zwüschent 

lODietikon vnd Schönenwerd“ weidgenössig seien. Denen von Baden 
wird anheimgestellt bis zur nächsten Jahrrechnung ihre Ansprüche
„mit luten oder briefen“ besser zu begründen.
StABaden: Urk. 933. Druck: UBaden S. 959 f.

1492, Vff mentag vor lant Mathis tag des heiligen zwoulffpotten 
15(20. II.).

„Was zwuolchent der Limag vnd der Ruß lig von Lindmaglpitz 
biß gan Mellingen an die brugg vnd von Mellingen byß gan Brem- 
gartten an das thor, von Bremgarten byß gan Zuffiken an den wendel- 
Itein, von Zufikon byß gan Bercken an die Egg, von Bercken ab 

20 der Egg an den Schäfflibach ob Diettikon, daiselbig alles, Io zwilchen 
den obgemelten enden gelefsen, das werre von alterhar vnd lölte lin
zuolamen vnd vff ein andren weidgnousiig.“

Hans Bind von Gebenstorf, der vor Gericht diese Öffnung mite
Hans Andiger und Hans Sendler von Baden und Rudi Stöbli von 

25Rohrdorf getan, fügt bei:
„nach dem vncl finem vatter vff etlich zit ein wuocherfchwin er- 

fchlagen war, fpreche fin vatter, als fy bed in den räben hacketten, 
wie das in derfelben offnung vnder andrem abgeredt werre, das der 
wuocher fryg gan vnd, wo der fchaden tätte, mit einem häflin fchütz- 

30ling, der des jars gewachffen wer, oder mit dem rechten gerren dannen
triben vnd nit alfo erfchlagen werden foult.“

StABaden: Urk. 939, besiegelt vom Landvogfc Jakob Bramberger Druck: UBaden 
S. 966 f.

1492, An zinltag nach lant Vlrichs tag (10. VII.).
35 Die acht alten Orte weisen die Parteien vor die nächste Jahr-

rechnung.
StABaden: Urk. 946. ^Druck: UBaden S. 974. f.
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1493. Vff mittwochen nach des heiligen crütz tag im meyen (8. V). 
Vor dem Gericht zu Mellingen wird den Vertretern des Amtes

Rohrdorf durch Urteil erlaubt, folgende Kundschaft zu verhören: 
x Nach söllicher bekantter vrteill stuondentt vor verbannem gericht

die obgenantten Riegger Kilchman, alt fchultheis, Rutschman Wilder- 5 
muott vnd Hans Leman vnd seyttendt all dry einmündig, wie sy wol 
gehourtt houttendt, die von Baden ein offnung haben, lausfe inen zu 
mitt deinem vnd grossem vich zuo varen in Linmagtspitz, gen Mel- 
lingen an die brugg, gen Bercken an die Egg etc, habendt ouch 
wol gehörtt, die von Baden mitt iren schwinen zuo Stetten gewäsen sin, 10 
do wurdent sy inen ingethon, wie aber die inen wider wurdent, oder 
ob sy darzuo varen recht habendt oder nitt, sye inen nüntt von 
wiffendt. Demnach feyt Hartman G-erwer, wie die von Baden vnd 
von Mellingen ein span mitt einandern gehoupt höttendt von des 
weidgangs wägen, darvmb dan potten von minen gnädigen herren 15 
gemeinen Eidgenossen vff die stouss geschiben wurdendtt, von denen 
erkendt ward, das die von Baden vff dem iren pliben vnd die von 
Mellingen nit übervaren soultend. Do spräche schultheis Müller von 
Baden, S0 tröstend wir vns doch vnsfer offnung gegen denen von 
Rordorff vnnd anderen darin begriffen. Dz widerfpräche der alt 20 
Stoblin von Rordorff vnd redt, dz sy zuo inen zuo varen nitt 
recht hettendt, er hetti aber wol gehourtt, dz ir wuocherstier vnd 
sdrwin dz recht haben soultendt, S0 in ir offnung von deinem vnd 
grossem vich versdiriben staudt, vnd welcher den. wuocher in finem 
guott an schaden funde, der moucht inn mitt ersdiittem gören daruf25 
jagen, woulti er aber darvmb nitt wichen, fo möchti er nämmen ein 
haslin fchoss, desfdbigen jars gewachsen, vnd den VS finem guott 
triben vnd nit wytter; dz belibe allfo ein zitt anston, demnach tribendt 
die von Baden ir fchwin gen Stetten in dz gehürft, do leyttendt 
die von Stetten die fchwin in ir ffcäll vnd woultend die vngelöst nitt 30 
wider usslausfen, dann dz der vogt von Baden, dennzuomaull von 
Schwitz, hiefse Wernherr von Rufach, die mitt sin er gefchrifft heru£s 
schieffe, ob aber die von Baden mitt irem vich zü inen ze uaren recht 
habendt oder nitt, sye im nitt wissendt, hab oueh dz nie gehörtt. 
Vff dz schwör ir yetlicher einen gelertten eid, sin sag war sin, 35 
vngeuarlich.

StABaden: Urk. 963, besiegelt von Hans Rudolf Sägenser, Schultheiss zu Mellingen, 
Druck: UBaden S. 996 f.
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1493. Vff famltag nach der vffart vnfsers herren. (18. V.) 
Schultheiss und rat der Stadt Bremgarten verhören und be-

stätigen den Vertretern des Amtes Rohrdorl folgende Kundschaft: 
Vnd seitt Clewi Hoffman, das er vor dem Zürichkrieg zuo Dätt-

5 wil si gesin, da wer ein uogtt, da der wer von Glarilf, der hiess der 
Netstaler, da dätt man ein offnung, was gerechttikeit ein wuocher- 
fchwin vnd ein wuocherstier hetten vnd wie man die haltten vnd 
usstriben £öltt, da habe er gehourtt, das die gericht gangen vom 
Lingmägtspicz die RÜSS uff gen Egenwil an bach vnd denn da die 

lostrass uff gen Zuffiken an wendelltein vnd da hin über gen Berken 
an die Eg vnd überhin an Schäfflibach, dieselben marchen WÜSS er 
aber nitt, er habe ouch ettwen gehörtt, das die von Baden meintten, 
si hetten recht ze farn gen Mellingen an die brug, ob si aber recht 
darzuo haben; das mög er nitt wüssen vnd denk doch, bi sibenzig 

15 iaren das si, das er vm die fach wüffe. Vnd alfo feitten do die andren 
alle mit einhellingem mund, das fi ie gehörtt oder gelechen hetten, 
das si da weidgang hetten, das hetten si nitt, fi hetten aber alwegen 
gehörtt, das die gericht der grafschaft Baden da heruff giengen, das 
si aber von theim weidgang ie VCZ gehörtt noch vernomen hetten, 

20 das hetten si nitt, vnd dächtte doch, etliche fierczig oder fünfezig 
oder fechfzig iaren das si, das si vm die fachen wüssen. AIS0 zügetten 
si do an vnfl fchultheffen vnd rätte vnd begertten von vnff och 
kunttfchaft darvm, was vnff vm die fach zuo würfen wer, das öch da 
ze sagen, vnd alfo reden wir fchulthes vnd rätte, das wir von dem 

25 weidgang ie ücz gehörtt noch vernomen haben, das hand wir nitt, 
denn iecz die wil vnd fi alfo mit einandren in fpenn vnd in ftöffen 
fintt von der fach wegen, fo hand wir das gehörtt, das wir aber 
vor ie VCZ davon gehörtt noch vernomen haben, das hand wir nitt, 
dann wol, das die hochen gericht der grafffchaft Baden gangen da 

30 heruff an vnff er marchen vnd gen Zuffiken an wendelftein, das haben 
wir alwegen gehörtt, das wir aber vom weidgang ie ücz gehörtt 
haben, das hand wir nitt; das ift, das wir wüffen, vnd reden das bi 
vnffren eyden, wie wir das reden füllen, das wir nütt von dem weid-
gang  wüffen.

35 StABaden: Urk. 964; besiegelt von Heinrich Schodeller, Schultheiss von Bremgarten. 
Druck: UBaden S. 997 f.
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1493, V ff f a n t  V itz  ta g  (15. V I.)
Kundschaft des Jos Schindler von Art, verhört von Dietrich in 

der Halten, Kunrad Tettling und Ulrich Gruber, alle drei des Rates 
von Schwiz, und Hans Küry, Landesweibel zu Schwiz, auf Begehren 
des Amtes Rohrdorf: 5

Do feitt vnd redt er, wie das war vnd im wol indennck vnd ze 
wüffen fye, das ein offnung vor ettwie vil verruckter jaren be- 
fchächen fye, das er aber wüffe die lachenn vnd ortt ze nemmen, 
wahin die giegind,1 das wüffe er yetz2 nit ze nemmen, aber in der 
offnung, du man die tätte, du rette einer, hieffe der Stöbly, nit alfo, 10 
die nouchften foultenn zefamenn farenn; die von Baden hettend ouch 
iren fohriber da vnd fchribe man da. Das fye im ze wüffenn.

StABaden: Urk. 967; besiegelt von Dietrich in der Halten. Druck: Ußaden 
S. 1000 f.

1494, Mentag morndes nach dem fontag oculi in der vaften (3. III.) 15
Jos Puontiner von Uri, Landvogt zu Baden, und Mathäus von

Grüt, Vogt zu Klingnau, fchlichten den Streit wegen des Weidganges 
in folgender Weise:

Ift demnach zum erften beredt, als och vf fölich vnnfer vnd 
der dryen dourffer pit vs gutem willen vnd früntlicher nachpurfchaft 20 
die von Baden das felbig nachgelaffen haben, das die ietzgenenten 
von Baden vnd mit inen die obgenenten drü dourffer Birmiftorf, Gebi- 
ftorf vnd Viflifpach als vf vnd zuo einandern anweidig mit irem vech 
vf die von Rordorf, Steten vnnd ir mithaften nit faren, fonder vf 
dem iren bliben, dagegen die von Rordorf, Steten vnd ir mithaften 25 
mit irem vech vf die von Baden, Birmiftorf, Gebiftorf, Viflifpach 
vnd vf ir mithaften och nit faren, fonder defglich vf dem iren bliben, 
vnnd alfo ieder teil fich des finen gnügen laffen vnnd vf vnd zuo 
dem andern kein weidgang niemer haben noch gewinnen foullen. Zum 
andern, gefcheche, das dhein teil foulich beredung fräuenlich vber-30 
ruckte vnd witer oder anders dann dis täding vfwifd, anweidig 
wär, fo fol der vberfarend teil vnnfern herren den Eidgnoffen vnd 
defhalb von irtwegen einem vogt zuo Baden, zuo ziten wefende, drü 
pfund haller guoter dis lands werung zuo ftraff vnabläfflich vnd on 
gnad ze nemen verfallen vnnd darzuo dem andern teil, dem fchad ge-35

sic! 2 übergeschrieben, 
Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 9
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fehechen, oder vf den dannzemal wider dis briefs innhalt gefaren 
wer^fin costen vnnd schaden deshalb erlidten nach eins vogts zuo 
Baden erkantnüs on fürwort vnd verzug ze bezalen vnd abzetragen 
verpunden fin, doch mit der lütrung, ob sich ein vech on gfärd ver-

5 luffe vnd dem hirten entrünne, das die felbig vngfarlich vberfarung 
difer straff entlediget vnd vsgesoundert, vnd doch der meifter des ent- 
gangnen vechs verpflicht sie, den gethanen schaden abzekeren, wie 
vorftat. Zum dritten, das beid teil ir costen vnnd fchäden-, wie die 
iemer in difer fach vfferloffen sind, an inen selbs behalten vnd kein 

lOparthy der andern darvmb ichts ze tuon verpflicht sin S611. Zum 
vierden, das dife beredung beiden teilen an irn briefen, harkomen, 
pruch, gewonheiten, rechten vnd gerechtikeiten sunst in ander weg 
gentzlich on schaden sin, vnnd doch die erlangten recht, grichts- 
hendel, vrteiln vnd anders, S0 in difer irrung behalten, gesprochen 

15 oder gegeben lind, tod, ab vnnd chraftlos heiffen vnd fin, vnd mir 
genennten landvogt, die ze vernichtigen vnd abzethuon, fürderlich 
überantwort werden. Vnd soulle da mit zum letsten aller vnwill, vn- 
früntfchaft vnnd vnruow, all irrung, fpenn vnd zweyung gemelter sach 
halb bis vf hüt datum erloffen gentzlich abgefchniten, vernicht vnd 

20vfgerüt, dar zu beid parthien mit einandern guot nachpuren, gönner 
vnd fründ heiffen vnd sin, als dann beid teil, nammlich schuldheis 
vnd rat mit etlichen dargefetzten vom grossen rat zu Baden vnd mit 
inen Heini Meyer vndervogt von dero von Birmistorf, Heini Senfer 
von dero von Gebistorf vnnd Ruodi Heimgarter, genent Schibli, von 

25 dero von Vislispach wegen, die all an einem, da gegen Hans Richiner 
vndervogt vnd Peter Meyer in namen dero von Rordorf, Steten vnd 
ir mithaften, am andern teil, all als vollmächtig anwäld, bi ir aller 
trüwen an gefchworner eiden fftat in min des landvogts hand gelobt 
vnd versprochen haben, dis täding vnd all artikel, S0 obstand, gmein- 

30 lich vnd befonderlich, stät ze halten, denen nachzekomen, da wider 
nit ze tun noch schaffen oder geftaten, das dawider geton werd, für
£i vnd all ir erben vnnd nachkomen, gfärd vnd list vsgeschlosfen.

zStABaden: Urk. 972; besiegelt von Jos Püntiner und Mathäus Grüt. Abschrift: 
Kopialbuch i l  268 ff. Druck: UBaden S. 1005 f. Vgl. Fricker, 1. c. S. 555.

35 74.. 1494, 12. X I. Burgrecht.
Zu Baden neu aufgenommene Burger haben ihr bisheriges Burg-

recht aufzugeben.
Eidg. Abschiede 3. 1 S. 468. Vgl. Fricker, 1. c. S. 560.
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75. 1496. Pfändung von Vieh, das zu Schaden geht.
Einer Kundschaft entnehmen wir über Viehpfändung Folgendes:
Hanß Mattler der eltift fag t: nach dem vnd hie diffent vnd enett- 

halb der Limagt tzwei land, daß ein im Ergouw vnd daß ander im 
Thurgouw were vnd, alß er wiffe, ettlich der kilchengengen halb 5 
endrungen befchehen, Lie im wiffent vnd habe gefehen, daß von der 
ftat iewelten har über die brug vnd Lintmag hinuß nie weidgenoß 
fient gewefen, vnd wann zuo zitten eim ein vich on gfar uß der statt 
hinüber in ftraffen oder in gütter kement, daß man dann die neme 
vnd für die burg an ein pfal in pfandß wiß bünde, fo kerne dann io 
der, deß daß vich waß, vnd neme daß vnd, ob er daß ze loufen an- 
gentz nitt ftatt haben mocht, fo muofte er ein ruotten in pfandß wiß 
an die ftatt ftellen . . .

StABaden: Gerichtsbuch n. 127.

76. 1496, 17. VII. Vom appellieren. 15
Suntag vor Madalene im 96 ift durch rätt vnd viertzig be- 

fchloffen vnd erratten, daß von geltfchuld, buoffen, einigen1 vnd2 
articlen, darumb gefchribne recht vnd der ftat buoch vmb wißet, nitt 
witter dann an die viertzig geappelliert foulle werden. Waß aber 
füft eigen ynd erb, erenletzung vnd dero glichen fachen antrifft, 20 
mag man für vnfere herren die Eidgnoffen appellieren.3

StABaden: Regiment buch I, S. 11; Ordnungen und Satzungen fol. 9. Argovia I 79 f.,
III 228; Vgl. Fricker, 1. c. S. 569.

77. 1496, 19. IX. Der trübleu abfchuidung.
Vff vorbeftimpten tag (dh. mentag vor Mathei im 96 jar) ift 25 

durch die rätt verbotten by 11 $, daß niemen win ablefen fölle, er
o

werde dann vor befehen vnd erlöpt durch Bernartten Scherer, VI- 
richen Amrein, Ruodolffen Kuoffer, Hanfen Schonen vnd Hanfen Keller, 
fo hier zuo geben sind.

StABaden: Regimentbuch I. S. 14. Vgl. Fricker, 1. c. S. 565. 30

1 Ordnungen und Satzungen: einungen, Co ob driCCig pfundt haller antrifft. 
a » » » .- vnd ander.
8 » » » fügen bei: Co aber die Cchuld vnder driCCig pfunden

iCt, Coll es nüt wytter geappelliert werden dann an ein völligen ra t zu Baden.



132

78. 1496, 24. IX. Von der badftuben.
Samltag nach Mauricy im 96 jar ist mitt Thoman Brunner dem 

bader gerett vnd im beuolhen ouch geheissen, daß er ein gmeind by 
dem alten lon beliben laffen <foulle> vnd von eim man nitt mer dann 

5 iii hlr, von einer frowen ii hlr höfchen folle, weliche nitt fcheren't 
noch schrepfent; dar zuo fol er denen frowen nun für hin ein frowen
zuo einer riberin haben.

StABaden: Begimentbuch 1 S. 15.

79. 1496, 19. X. Deß kerneß vnd haber kouffs halb.
10 [Mittwuchen nach Galli.] Haben min herren ßchultheiß vnd rätt 

angefehen, daß die pfilter vor den nünen dheinen kernen kouffen 
soullen by tzwein pfünden, vnd ob sich begeb, daß ßy darnach kouffen 
vnd ein bürger einß mutz oder halben notturfftig weren, dem soullen 

Ty vmb daß gelt geben <soullen>. Die wirt soullen einer nitt mer
15 dann zuo merckten ein malter haber kouffen, eß were dann fach, daß 

uff den abent der haber verßtan woulte, mag ieder nach gßtalt der 
fach kouffen, ouch by tzwein pfünden. Daby ist ouch vorbehalten 
den armen bürgern ein fiertel, tzwei oder drü zuo geben.

StABaden: Begimentbuch I S. 16.

208O. Die Eidgenossen entscheiden einen Streit zwischen der Stadt 
Baden und den Badewirten über den Betrieb der Wirtschaften in

den grossen Bädern.
1497, 15. V I.

Wir von ftetten vnd landen gemeiner Eidgnoffen ratzfründe, 
25namlich von Zürich Cunrat Swend, ritter, burgermeister; von Bernn | 

Cafpar Hetzel; von Lutzern Hans Ruß, alt fchultheis; von Vre Jos 
Pünttiner des räts; von Switz Vlrich Ketzy, amman; von Vnder- 
walden Paulus | Enentachers, altamman; von Zug Wernher Steiner, 
amman, vnd von Glaris Jos Kuochly, amman, als wir " letz von be- 

30uelhens wegen vnfer | herren vnd obern zuo Baden in  Ergow by 
einandern verfampnet gewefen lind, tuond kund, offenlich mit difem 
brieue: als denn | die erfamen, wyfen vnnfern lieben, getrüwen vnd
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Tündern guotten fründe schultheisfen vnd ratt vnfer ftatt Baden, an 
eim, vnd | die fromen, furnemen Dominicus Frowenfeld, Grruonenzwy, 
Hans Rey vnd ander ir mithafften, derselben von Baden bürgere | 
gemeinlioh zuo den groffen bedern nid dem Rein, die dann die beder 
vnd wirtschafften dafelbs inhaltent, am andern teil, vff hut | vor vns 5 
erfchinnen find vnd da die felben Dominicus Frowenfeld, Grrünenzwy, 
Hans Rey vnd ander ir mithafften vor vns er offnen [ lassen haben, 
wie das fy von ettlicher buosfen wegen, die dann vor ziten durch

e
ein herfchafft von Osterrich vnd ir lantuogte der wirt-|febafft vnd 
bedern halb zwuschen den felben von Baden vnd iren vordem ange-io 
fechen worden find, von dem selben ein fchultheis | vnd ratt zuo Baden 
witter befweret, gepfendet vnd erst darnach in eide genomen wur- 
dent, das £y für fich felbs vnd ander ir huh-|gefinde fweren foullen/ 
darin fy hoch befwert vnd vermein ent wider ir alt harkomen were 
lut eins beftetigotten verrichtz-Jbrieff, den fy von wilent einer her-15 
fchafft von Ofterrich vnd iren lantuougten des halb gegen einandern 
hetten, da sy vermeinten | billich bliben sollen; vnd darwider die 
gemelten schultheiffen vnd rätte zuo Baden retten vnd meinten nit, 
das sy in disen | sachen anders dann vnnfer vnd ir nütz were vnd 
von alter harkommen vnd gebracht worden fie, dann wa fy die felben 20 
zun | bedern alfo nit pfenden vnd in eid nemen soulten, fo möchten 
fy vnnfern vnd iren buoffen nit nachkomen, zuo dem vnderftuonden | fy 
mengerley gewerbs daniden by den bedern mit veil koufffchafften 
vnd wirtschafften anders dann ir verrichtzbrieff inhielten, | dadurch 
aber iren gemeinen statt vnd burgern mergklich schad vnd inbruch 25 
befchech, ruofften vns als ir oberft'en her-|schafft an, das beidersite 
by solichem iren alten harkomen vnd fryheitten bliben ze laffen. Vnd 
vff soulich clag vnd antwurt | haben wir fur vns genomen die felbigen 
ir verrichtz vnd fryheitsbrieue, die wir eigenlich verhört vnd ver- 
standen, die | felbigen vnfer guoten fründe gemeiner Eidgnoffen boutten 30 
vor drü vnd zwentzig jaren beftetiget vnd ir lntrung daruber | 
geben, fo haben wir vns daruff zu recht erkent, fprechent vnd 
erkennent vns hiemit in crafft dis brieffs, das | es gantz by den 
felbigen berichtzbrieuen bliben vnd in crafft ftan foullent, doch mit 
der lütrung, das Dominicus Frouwen-|feld, Grrünenzwy, Hans Rey vnd 35 
ander ir mithafften fur ire frowen, kind vnd dienft, es fien koch, 
knecht old jungfrowen, | das fy iren herren, meiftern old frowen 
nieman nützit vffer iren houuen zuo kouffen  geben haben, nit fweren
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foulle1, doch fo | mögend die vniisern fchultheis vnd ratt zuo Baden, ob 
sy ie bedunckte argwencklich zuogienge, ire frowen, kind, koch, 
knecht | vnd junckfrowen wol hinvffbeschicken, die koch vnd knecht, 
fo inen nit gefworen hetten, heisfen fweren an helgen, | vnd die frowen,

5 jungfrowen old toehtern by iren hantgebnen trüwen heiffen geloben 
an eides ftatt, vnd demnach | dero ietlichs by dem eid, ouch by iren 
handgebnen trüwen wie obftadt, fo fy ie bedunckt not fin, der wirt- 
fchaff1 halb | fragen mögen, ob fy foulich bericht lut des vertrags 
gehalten habent oder nit, vnd welche foulichs vberfechen vnd nitt | 

lOgehaltten hetten, die felben foullen fy nach inhalt des vertrags ftraffen; 
doch fo haben wir vns als der oberherfchafft | harin vorbehalten, 
das vber kurtz oder lang ze meren, ze mindern, ze endern oder gantz 
abtuon nach vnnferm | gefallen. Des batten die vnnferii von Baden 
vmb ein vrkund, das wir inen mit vnfers vogts von Baden, Hanfen ] 

löTürlers von Vnderwalden, anhangendem ingfigel an vnfer aller ftatt 
verfigelt geben vff fant Vits vnd | Modeftus tag gezalt nach Orifty
vnnfers herren gebürt tufent vierhundert nüntzig vnd füben jare. 

Original: Perg., 37,4 : 27,6 cm, im StABaden: Urk. 1006.
Siegel: am Pergaments treifen hängt das Siegel des Hans Törler: im Wappenschild

20 ein Gatter. Umschrift: $ ♦ fjatlttS ♦ D U tkt ♦
Abschrift: Kopialbuch II 278 ff.
Druck: UBaden S. 1032 f.
Hegest: Arch. f. Schw. Gesch. II 157. Vgl. Fricker, 1. c. S. 558.

81 ♦ Eins ftattfchribers lon.

25 1497 (vor Johannis bapt.)
von xx gl vi ß
ob xx gl xii ß
von c gl XV ß
ob c gl XXX ß
von iic gl oder & ' XXXV ß
von iiic gl ii lib
von iiiic gl iii lib
von vc gl iiij lib
von viiic gl > iiii lib

35 1 sic!
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Item von dufend vnd vber dufend guldin mag ein fchriber 
nemen das, fo inn dunckt billich sin, doch ob er ein nit befcheiden- 
lich welte halten, das diß an eim fchultheisfen vnd rat ftand.

StABaden: Regimentbuch 1, S. 22.

82. Wer mitt dem andern im ratt ufftan fölle. 5
1497, 2. VII.

Vff funtag visitacionis find ratt vnd viertzig zuo ratt worden, 
daß keiner, der über die vierden linyen dem andern gfrünt ift, mitt 
im uß ftan folle in rätten, vnd fußt, fol ouch dero dheinen zuo effren 
noch zuo rechen habe.1 10

StABaden: Regimentbuch I, S. 33. Vgl. Argovia I 86; Fricker, 1. c. S. 562.

83. Bettlern vogt.
1498, 8. I.

Vff mentag vor Hilary im Lxxxxviii jar haben fchultheifsen vnd 
rätt Hanßen Väßin zuo der bettlern vogt uff ßin bitt uffgenomen, vnd 15 
hatt diß nachbeßtimpten ordnung ze halten ein eid gefchworn, doch 
haben min herren inen vorbehalten daß ze mindern oder ze meren, 
oder gantz ab ze thuon vnd soullich ordnung biß Johannis baptifte zuo 
verßuochen.

Deß erßten, wo er findt oder an kumpt die bettler oder bettlerin, 20 
die nitt vmb badens willen hie findt, die fol er über zwer nacht nit 
lassen bliben, ob aber ettlich vmb badenß willen da werent, denen 
mag er xiiii tag erlouben vnd dar nach hin weg ze bietten,2 vnd 
welcher daß bott on notturfft vnd wider finen willen über gienge, 
da hatt er gwalt, in vmb fünff fchilling vnd nitt hoher ze straffen, 25 
doch mag er minder nemen. Vnd ob er begriffe die, fo den bettel 
nement, spilent, fo  hatt er gwalt, inen ir gelt alles, fo  ßy vor inen 
habent, ze nemen, f y  ze straffen nach gstalt der Lach, vnd die frowen,
S0 mitt kinden gand, fol er in tzwei oder dry tagen vnd nach g e- 
legenheit der fach on geuerd hin weg vertigen. Vnd ob frowen 30 
oder man von bettlern oder kamenfierern vnd dero glichen lütten

1 sic! 2 „Ordnungen und Satzungen“ enthalten hier folgenden Zusatz: vnd wem er 
alfo hinweg gebüt, dem toll er ouch gebieten in einem halben ja r  den (!) nechCten nit 
mehr harzekomen.
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freuenten, fol er vor ufi fünff fchilling nemen vnd fy einem fchult- 
heisfen anttwurtten, vmb daß vnfern herren den Eidgnoffen vnd der 
statt ir recht gelange. Wo aber föllich man oder frowen werent, die 
iren pfening zartten vnd nitt bettletent, die fol er nach g£talt der

5 fach laffen baden vnd ir gelt verzeren lassen. Wo er ouch innen 
würde, daß die bettler, frowen oder man, inn fummer oder wintter 
in kamern gangen bettlen, die fol er ftraffen vmb i /?, doch fol er 
fy vor hin warnen vnd fy on gewarnet nit ftraffen. Er fol ouch 
alle tag in fpittal gan, on gfar, vnd fy für vnd für, iettlichen nach 

10 gftalt der fach vnd alß vorftatt, hinweg vertigen, vnd wo fich fügte, 
daß lütt mitt blattern kamen, fol er nitt baden laffen vnd über ein 
tzwer nacht hinweg triben. Ob im aber begegnette, deß er nitt gwalt 
hette vnd im ze fchwer were, fol er einß fchultheiffen oder miner herren 
ratt ze handlen darin haben. Ob er ouch hortte, ob dieb oder dero

15 glichen lütt hie warent, fol er einem fchultheiffen ze wiffen thuon.
<E ß ift ouch witter angefehen, dero farenden dirnen halb, wo

die winter oder fummers ein ftund nach der bettglogen, an gferd, uff 
der gaffen bin bedern finde, daß er die vmb fünff fchilling vnd nitt 
hoher ftraff; vnd welche ein manott hie gewefen ift, dero fol er hin

20 weg bietten, fo lang alß fy hie gewefen ift, die ftatt ze miden.>

StAßaden: ßegimentbuch 1, S. 37 f.; Ordnungen und Satzungen fol. 57. Vgl. 
Fricker, 1. c. S. 590.

84. Ordnung für die Schweinemetzger.

1499, 11. IX .

25 Vff fant Felix vnd Regla tag a° Lxxxxix0 haben rät vnd vierzig 
mit den meiftern metzger hantwerchs abgerett alfo, das hinfür kein 
meifter kein fü fol metzgen, die, fo übers hantwerch gefchworn, 
habend die denn vor befchowtt by den eiden, fo fi denn vbers 
hantwerch fchwerend, wie denn das von alter har brucht ift, vnd

30 wenn fi an dem felben ortt fchoun hand, ift iren eiden gnuog duon. 
Ob aber der, fo die felben fü metzget, die inwendig pfinig find, oder 
das an einer andern fu fehen, der fo die felben alldenn metzigot, fol 
die by fim eid niena denn vff dem pfinnbanck feil han vnd da i & 
vmb vi h geben, ouch denen, fo froumd vnd nit wiffend, wo der fin-

35 banck ift, zno Tagen, das er finnig fleifch veil hab. Item fi foullen 
ouch das brett, fo fi hackend, niena hacken denn in der metzg vnd
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darin kein ander fleifch hacken denn das, fo von der felben fu 
kommen ift. Item vnd foullen hinfür die würft verkouffen bim pfund 
vnd nit ongwegett, i lib vmb viiii hlr etc.

StABaden: Regimentbuch I, S. 71. Vgl. Prieker, 1. c. S. 584 f.

85. Salzverkauf. 5
1498, 22. X I.

Vff fritag nauch fant Othmars tag ift durch rete vnd vierzig 
angfehen alfo, das fi nun hinfür felb wellen faltz feil han, vnd ift 
denen, S0 vormäl faltz veil gehept, ein foulich luterung worden, das 
die, S0 samenthafft wellen faltz veil han, foullen foulichs in vnfer faltz-10 
hus legen wie die froumden1 vnd das by einer mil wegs von vnfer 
ftatt verkouffen, doch ist inn Mellingen ouch nach glaffen. Ob fi ouch 
neiwas faltz in ünnfer ftatt koufften, föllen vnd wellen wir gewalt 
haben, das vmb den selben pfening zuo nemen oder inn daß zuo laulfen.

StABaden: Regimentbuch I. S. 76. 15

86. Schultheiss und Rat zu Baden stellen für den verlorenen Brief, 
der die Kompetenzen zwischen ihnen und dem Rate der Vierzig

regelt, einen neuen aus.
1500, 27. V III.

Wir der fchultheis vnd die zwölf rät der ftatt Baden in Ergo w 20 
bekennen vns offencklich mit disem brief, wie denn in vergangnen J 
iaren die ersamen vnd befcheidnen vnfer lieben vnd getrüwen burger 
die vierzig von der herfchaft oder vnsern vorfaren fchultheis vnd | 
räten mit eim brief, darin die stuck vnd artikel, S0 fi mit vns vnd 
wir mit ynen zuo handlen ghept, gegriffen, gefrygt vnd begä-|bet*25 
gewefen warend, der . nun verwarloft vnd verlorn, vnd zuo besorgen, 
das in künftigen ziten zwifchend vns vnd inen oder vn-|fern nauch- 
kumen, wenn foulichs gantz vnd gar vs menfchen gedechtniß vner- 
fetzt vnd vffgericht verharreti, zwitracht, widerwill, vnruow | vnd 
nünt guotz vfferfton vnd erwachfen moucht, das zuo verkumen haben 30 
wir obgedachten fchultheis vnd die zwölf rät mit ein-|helligem rät 
vnd guoter zittlicher vorbetrachtung für vns vnd vnfer näcbkumen 
den egeseiten vnsern lieben vnd getruowen burgern | den vierzigen 
vnd irn nächkumen diß nächgeschriben stuck vnd artikel, nünt für

1 wie die frOmden am Hand, 35
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zuo nemen noch zuo handlen on ir bywesen, rät vnd j willen, nauch- 
geläslen vnd geben, die fi ouch von vns für fi vnd ir nauchkumen 
vffgenumen, daran vnd mit guot benügen gehept habend: | namlich 
vnd des ersten, das wir noch vnfer nächkumen kein buw, der me

5 denn drifig pfund coften werd, anvahen noch eincherley | züg, holtz 
ftein noch kalch darzuo füren foullend on ir willen; zuo dem andern, 
das wir noch vnfer nächkumen on S1 kein stür anlegen | soullend; zuo 
dem dritten, das wir noch vnfer nächkumen von der ftatt fecklern, 
bumeifter vnd dem fpitelmeifter kein rechnung | vffnemen, ouch die

10 felben ämpter mit sampt den vmgeltern on fi nit besetzen soullend; zuo 
dem vierden, fo sollen wir noch vnfer | nächkumen zuo keiner zit, 
wenn man banner oder vendli in das veld fchicken welt, weder hopt- 
lüt, fendrich noch ander knecht on fi | vffnemen. Demnäch foullend 
die vierzig vnd ir nächkumen vns vnd vnsern nächkumen ghorfam

15 fin vnd brucht werden, wie von | alter har kumen ift, zuo raten vnd 
zuo folgen nauch lut des eids, fo fi ierlich darvmb schwörend. Zuo 
dem letsten haben wir vns | vnd vnsern nächkumen, deßglich die 
vierzig inen vnd irn nächkumen, harin luter ufgedingt vnd vorbe- 
halten, ob der ebegriffen | verloren brief, von einer herfchaft oder

20vnfern vorfaren schultheiffen vnd rät den vierzigen geben, ymer 
wider funden wurd, das denn | der felb by finen kreften beliben vnd 
difer kraftlos, hin vnd ab fin fol. Es ift ouch harin eigentlich b re tt: 
ob ein fchultheis, rät vnd | die vierzig oder ir nächkumen nun hin- 
für, wenn sich das fugte, fouliehen brief oder yeden artikel befunder

25 welten danna duon, da-|mit der ftatt nutz oder er zuo betrachten, 
wenn denn ein fchultheis vnd rät an die vierzig neiwas brecht in 
difem brief nächzuolaflen | vnd fi das gütlich nauchläffen wurdend, 
das es denn daby blib, deuoglich wenn der gros rät, die vierzig, 
etwas begertind, in nauch ) zuo laffen vnd ein fchultheis vnd rät in

30daffelb nauchlies, das in denn das ouch nauchgelassen fin foult, wo 
aber ein fchultheis rät | vnd vierzig foulichen brief danna zthuon mit 
irm guten willen vnd einhelligem rät in den worten wie obftät nit 
eins werend, | das es denn by difen briefen vnd artiklen foulle beliben 
on alle fuorwort vnd intrag. Des zuo vefter ficherheit vnd ewigem

35beftand | haben wir der fchultheis vnd rät für vns vnd vnfer näch- 
kume-n difer brief zwen in glichem lut vnder vnfers rätz fecret | 
infigel befiglet vffgericht, den vierzigen vnd irn nächkumen näch 
irm begeren ein geben, vnd wir den andern behalten; die | geben
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find vff fant Poleyen aubend nauch Orifti gepürt tufend vnd fünf- 
hundert jar.
Original: Perg., 38,4 : 23,2 cm (incl. 5 cm Falz), im StABaden: Urk. 1030.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das kleine Siegel der Stadt Baden,
Abschrift-, Kopialbuch 1 283 ff.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 160 (datiert unrichtig 8. Februar). Vgl. Fricker, 1. c.

S. 565; Argovia I 77 f.

87. Der pfifter ordnung.
1500, 27. (?) X I.

Difi ift die ordnung, das die pfifter all föllen bachen vnd keim 
zuo bachen nit verfagen, defiglich yedem das fin, es ly kernen, 
roggen oder mülikorn, vil oder wenig, bachen vnd im das nit ver- 
fagen, ouch das mel von den mülern nit nemen ongmeflen, defiglich 
kein brott, lo fi vff veilen kouff veil hand, niena verkouffen denn in 
der louben. Actum via Kathrn.1 a° xvc.

StABaden: ßegimentbuch I. S. 119.

88. So man vber ein richten wil.
1F 00, X II.

Item zuo erft n it2 der weibel ein stattknecht ein fürfprechen1, 
der nimpt denn dry vfi dem raut vnd ein vfi den vierzigen, die duond 
daß selb nit zuo erft von bitt wegen; dar nach wirt zuo recht er- 
kennt, inn das zuo bieten bis vffs ander mal. Denn duond Tis, vnd 
gätt der fürfprech mit dem knecht vff, offnot den handel vnd bgert 
darnach biderb lüt darvmb zuo uerliouren, vfi denen fol er dry vs 
zühen. Darnauch fragt der richter, was in recht dunck; wirt zuo 
recht erteilt, das er fag, ob er neiwarn mer welle stellen; wirt der 
kleger kein mer stellen denn dry man vs denen, fo vf ain durn gfin 
find, demnach wirt zuo recht erteilt, das er vfi denen dry möge 
nemen ein vor dem andern nauh zstellen, mag ers mit den felben 
nit erwifen, fol es dem armen menfchen vff difen tag an fin üb oder 
guot kein schaden bringen. Vff das ftelt er dry, ein vor dem andern 
nauch, vnd wirt zuo recht erteilt, wo ers von bitt wegen nit duon 
wil, das man ins denn butt bis vffs dritt mal, vnd ob er neiwern mer 
wil stellen, fol den andern recht fin wie dem erften.

StABaden: Regimentbuch I. S. 121.

1 sic! a sic! statt nimpt?
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89. Der Juden eid.
1500.

Du folt schweren by dem allmechtigen got, der erschinen ist 
vff dem berg Sinay dem brinnenden bufch, wo du souliches vber- 

ödreteft, föllen dich all blaugen vnd all fluch angon, fo in den zehen 
botten begriffen find, vnd by den blaugen, fo den hindern von Rahel
gefchickt find.

StABaden: Regimentbuch I. S. 117.

90. Sittenpolizei.
10 1501, 4. VI.

Vff fritag polt Erafmi a° 1501 lind min herren gmeinlich eins
worden dero <farenden> halb, fo bis har zun vneren gfeßen, das 
die nit by einandern offenlich föllen fitzen, fo dick das gefchicht; 
aber der farenden oder fuft lidigen metzen halb, die fol man lauffen 

löbliben, es wer denn, das fi sich mit elüten vergiengen vnd das zuo 
clag kem1, S0I man die selben ouch, es lynd frowen oder man, fo
foulichs detend, von der ftatt fchicken.

StABaden: Regimentbuch 1. S. 185.

91. Abzug.
20 1501, 29. VI. (Vf fant Peter vnd Ballus tag.)

Die Eidgenosfen entscheiden in einem konkreten Fall, daß auch
von der Heimsteuer der Abzug zu entrichten sei.

StABaden: Urk. 1040; besiegelt von Landvogt U. Landolt. Abschrift: Kopial- 
buch I 288 f.

25 92. Haftung der Erben.
1501, 4. IX. (Vff fampftag nauch fant Frena tag.)

Jakob Neßelhuff von Böblingen und Mithafte erklären als nächste
Erben des gestorbenen Hans Nesselhuff, des Rates von Baden, daß 
sie gemäß Landesbrauch und Gewohnheit der Stadt Baden und als

30 Ausländer „denen S0 vnßer fründ selig schuldig, oder ob neiwar kem,

1 zuo clag kem von anderer Hand, statt des gestrichenen offenbar wurd.
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fo beffer recht zuo foulichem erb h e tt /  Trostung zu geben verpflichtet 
seien und versprechen, den Kunrad Nesselhuff zu Baden, der für sie 
die Trostung übernimmt, schadlos zu halten.

StABaden: Urk. 1042; besiegelt von Bernhart Scherer, alt Schultheiß zu Baden.

93. Salzverkauf.
1501, 18. X I .

Vff donftag poft Othmari a° XVc primo hand min herren 
rät vnd vierzig angefehen, alfo das man den faltzkouff wider zuo 
handen nemen vnd den ein iar haben fol, doch fo soullend die, SO 
vormäl faltz veil gehept, ir faltz verkouffen. So denn ein iar ver- 
schindt vnd min herren, ein dein vnd groß raut, mögen betrachten 
vnd erfinden nutz vnd fromen soulichs faltz kouffs halb, das fi denn 
den fuorer bhaltend nauch irem gfallen.

StABaden: Regimentbuch 1. S. 218.

94. Processgeld.
1502, 10. III.

Vff donftag nauch mittvasten a° xvc secundo hand min herren 
rät vnd vierzig angefehen, weller den andern, er fy heimsch oder 
froumd, vmb gelt schuld oder eigen vnd erb vor nüwen räten vnd 
richtern, oder den richtern allein im rechten fuornimpt, das der an- 
cleger vnd antwurter ietlicher ein cruozer für ein richtern vff den 
difch legen fol, e vnd des clegers oder antwurters fürfprech in 
vindt rede; daffelb gelt fol alldenn den richtern werden, doch weller 
fin anfprach verlürt, der fol fim widerteil, fo die fach gewint, fin 
cruozer wider geben, oder, wo er das nit det, fol im ein fchultheis 
oder ftatthalter vnd riohter bieten, im den crüzer by v ß wider 
zgeben, wo das nit gfchech, dem felben von ftund an pfand vßtragen 
vnd die felben für die v ß vnd den crüzer verkouffen; doch find da 
by vorbehept vergungen vnd die, fo am freuelgericht zhandlen hand, 
das die nünt geben foullend.

Vlrich Döfch, ftattfchriber 
hoc fcripfit.
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StABaden: Regimentbuch I. S. 231.
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95. Freiheitsbrief der Schneider von Baden, Kaiserstuhl, Klingnau 
und Zurzach betreffend die Zurzacher Messen.

1502, 28. V I.

Wir von ftetten vnd lendern gmeiner Eignofen rät, difer zit
5 zuo Baden in Ergöw mit vollem gewalt verfamlet, namlich von Zurich 

Ruo-|do1f Escher, burgermeister; von Bern Caspar Wiler, venner; von 
Lucern Jacob Bramberg, schultheis; von Vri Jacob Zebnach;1 von 
Schwitz Hans Wag-|ner amman; von Vnderwalden Arnolt Eruontz, 
seckelmeister; von Zug Wernher Steiner, aman; vnd von Glarus Jos 

lOKuochli, amman, bekennen mit | difem brief, das vff hütt, als der
geben ist, für vns ktimen sind vnser lieben vnd getrüwen Lux Sebolt, x 
Hans Bind, Hans Touffer vnd | Hans Wihinger, alle burger zuo Baden, 
in namen ir vnd andern gewandschnidern zuo Baden, Keiferftuol, 
Klingnouw vnd Zurzach, offnotend | vnd erzaltend, wie inn gmeinlich

15 von vnsern vorfaren ’ botten vergunnen vnd erlopt, vff den Zurzach 
merckten ierlich iarstellinen zuo ha-|ben, damit vnd si nit schuldig 
werend mit denen, S0 dar kernend vnd ouch duoch schnittend, oder 
sust samenthaft veil hettend, zuo 1 lohen, nun wer inn dasselb nauch 
soulicher verwillgung wider abgeschlagen, also das si mit den froumden

20 vnd vhlendigen gewand-|schnidern vnd samentverkouffern müstend 
lohen, die wil denn soulich merckt gmeinen Eignohen vnd befunder 
eim lantvogt zu Baden | in irm namen zuogehourig, betend fi vns 
vnderteniklich, inn zuo gunnen vnd erloben wellen, soulich iarftellinen 
wider wie vor an-)zuonemen. Alfo angefehen ir zimlich bitt vnd bger,

25erlobend, verwilgend vnd gebend wir inn dih fryheit vnd gewalt, 
das si zuo | den merckten zuo pfingsten vnd fant Frena tag Zurzach 
vff dem duochhus ir ietlicher mag ein stelli, zwo oder dry, vnd fo 
vil | einer denn zuo verkouffung sins düchs noturftig ist, nemen vnd 
die ietlichen merckt bewerben, onverhindert dero, fo von andern |

30 orten vnd biden in vnd vhertbalb vnfer Eignofchaft duoch veil zuo 
haben darkumend, die denn vmb die anderen stellinen | vber die, S0 
die obgedauchten nit bestond, lohen müßend, doch darby vorbedingt, 
das si den vnfern von Zurzach ir stellgelt | gebend, wie denn ander 
das zthuon vnd zuo geben ouch schuldig sind, vnd ouch das vnfer näch-

35 1 §ic! die Eidg. Absch. schreiben überall: Zebnet.
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kumen botten foulich vnfer | anfehen gewalt habend zuo minderen 
vnd zuo meren oder gantz ab zuo thuon nauch irm willen vnd gefallen, 
on intrag | mencklichs. Zuo vrkund hat der fürsichtig, wis Vlrich 
Landoldt von Glarus, der zit lantvogt zuo Baden, sin eigen infigel 
in | aller vnfer namen offencklich lassen hencken an difen brief, der 5 
geben ist vff fant Peter vnd Päls der helgen zwölf botten | aubend 
nach Cristi gepurt tufend funfhundert vnd zwey iar.
Original-. Perg., 39,1 : 20,7 cm (incl. 6 cm Falz), im StA Baden: Urk. 1055.
Siegel: Am Pergamentstreifen hängt wol erhalten das Siegel des Ulrich Landolt. 
Abschrift: Kopialbuch II 289 ff. 10
Hegest: Arch. f. Schw. Gesch. II 163 f. Vgl. Fricker, 1. c. S. 582.

96. Von der eigenfchaft wegen.
1503, 10. I I .

Vff fryttag vor fant Valentins tag nach Christi gepurt tufendt 
fünfhundert vnd drü jar hand sich rät vnd vierzig miteinandern geeint 15 
vnd sich erkendt der herren halb, S0 eygen lüt in ir statt Baden hand, 
affo: welicher sin eignen man, nachdem vnd er burger worden ist, 
in jar vnd tag anspricht, S0 zuo Baden sitzt, vor eim schultheissen 
vnd rat, vnd derfelb der eigensohaft, wie recht ist, bewist wirt, das 
diefelben darnach iren herren folich faßnacht huoner zuo geben schuldig 20 
sin föllent; welicher aber in jars frißt von finem herren nit ange- 
sprochen wirt in massen wie obstat, derselb S0II darnach von finem 
herren ledig £in.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 2.

97. Zahl der Mannschaft, die Baden in Kriegszeiten zu stellen hat. 25 
1503, 4. VII.

Wir von ftett vnd landen von den acht orten vnfer Eydtgno- 
fchaft raten, difer zyt zuo Baden im Ergöw mit vollem gewalt ver- 
famlet, namlich von Zürich Mathys Wyß, alt burgermeister; von 
Bern Peter Aeßhalm, venner; von Lucern Jacob Bramberg, schult-30
heiß; von Vry Walther in der Gaffen; von Schwyz Hans Geerbrecht,0
amman; von Vnderwalden Vlrich Adakhers, seckhelmeister; von Zug 
Ruodolf Letter vnd Glarus Jos Küchli, amman, thuon khunt mit disem 
brief: alß dann irrung vnd spän sind gewesen zwüfchen den eerfamen
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vnfern lieben, getrewen fchultheiß vnd rhat dafelbs zuo Baden, an 
einem, vnd gmeinen vnderuögten vnd herschaftlüthen zuo der herr- 
fchaft Baden gehörend, anderen theils, darrürend von deß reifens 
vnd reiuocostens wegen, da jeder theil meinte, das er mit der vflegen-

5 den zal der personen zuo solichen reisen wyter beschwärt vnd beladen, 
denn im aber nauch gstalt sins vernügens wol lidenlich were, S0 
wyt das wir beid theil für vns beruft, sy ihres anligens in der fach 
gründtlich gehört, vnd haben demnach zwüschen ihnen abgerett, ge- 
lüttert vnd beschlossen, in wys vnd form wie hernach volget: Vnd 

10 namlich ob vnd wann hinfüro vnfere herren vnd oberen gmeinlich 
oder der mehrtheil die v ie re n  dafelbs zuo Baden vmb hilf vnd zuozug 
werden ersuochen vnd ihnen ein zahl vflegen, das alßdann die von der 
statt den einen theil, vnd aber die von der herrsohaft vsserthalb die 
zwen theil derselben sollen tragen vnd dargeben, vnd in sölichem 

15 denselben von der herschaft Baden zuostahn die von Olingnow, Zur
zach vnd Keyserstuol, alßo das sy ir anzahl darthuon vnd ihr vermögen 
zuo ihnen sollen setzen, wie sich der billigkheit nach wirt gebüren. 
Wir wollen auch darby, das die gottßhüßer vsserhalb der ftatt vnd 
in der herschaft Baden gelegen, ßo von alterher in folichem reifen 

20furungen gethon habend, denselben von der herrsohaft vnd den 
vsferen warten vnd dienen, vnd deßglychen die von der statt Baden 
die haubtlüth, baner- vndt fendlitrager, pfyfer vnd trummenschlager 
vnd andere ambtlüth, zuo solichen reißbrüchen nothürftig, dargeben 
vnd versdden, vnd darzuo die büchßen in ihrem coßten sollen fertigen, 

25alfo das die vfferen nit schuldig sind, inen daran einiche stür, hilf 
nach fürderung anders denn mit ihrem guoten willen mitzuotheilen. 
Ob sich aber begeben, das die berürten von Klingnaw, Keyserstuol 
vnd Zurtzach, oder jemand von ihrentwegen vermeinen wurd, das 
sy denen von der herrsohaft Baden in obberürter geftalt nit zuo- 

30 zügend oder iren reißkoften hulfent tragen, (deffen wir vns doch nit 
verfeehent), alßdann wellen wir vns hiemit vorbehalten haben harin 
lüterung, enderung, minderung vnd mehrung zuo thuon, als fich nach 
gftalt der fach wirt gepüren. Zuo vrkuont hatt der from vndt veft 
Cafpar Hetzel von Lindach von Bern, der zyt vogt zuo Baden, fin 

35 eigen ynfigel in aller vnfer namen laffen henckhen an difen brief, 
der geben ift vff fanct Vlrichs tag nach Chrifti gepurt tufent fünf
hundert vnd drü jahr.

Aus dem «Vertragsbüchli» betr. Grafschaft Baden fol. 86 (Schrift Ende 16. Jahrh.) 
im  Staatsarchiv Argan. — Regest: Eidg. Absch. III. 2. 228.
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98. Zolltarif.
1503.

Diß ift der zol vnd das man eim zoller bevilt inzuoziehen vnd 
den zol zu nemen.

Item was den gleitzlüten von düch in merckten zuo gleit wirt, 
fol ein zoller halb fo vil nemen.

Item i wagen, fo fchibli fürt mit vi rohen, git iii /?; als meng 
rof vi h. 1

Item i grofe fchib git vi h, als vil der vff eim wagen oder 
karren ift.

Item i wagen mit kernen ii /?, vnd ein karren i ß.
Item von einem zentner ancken oder ziger vi h.
Item von eim fom win, fo die, S0 ziger oder ancken fürend, vnd 

win wider inher iiii h.
Item von win, fo man vs der statt fürt, es fy Elfeßer oder Brif- 

gower, halb als vil als die gleiter nemend.
Item von eim fchilling ifen iii h, vnd von einer ballen ftahel iiii h. 
Item von glas halb als vil als die gleiter.
Item ein Jenpfer wagen, fo viiii2 roß fürt oder x, git einer viij ß, 

vnd einer mit vi roffen vi ß.
Item von eim ochfen iiii h vnd von einer kuo i i3 h.
Item von eim von Louffenberg von eim leren wagen i ß vnd von 

eim karren vi h.
Item die Kobeltzer von eim wagen i crüzer vnd von eim karren 

iiii h.
Item i fant Graller wagen vi ß vnd ein karr iii ß.
Item i donnen mit hung i ß.
Item i dunnen mit hering i ß.
Item fart einer zuo eim dor in vnd zuo dem andern vs vber 

den hof, fo muos er gleit gen vnd zol, wenn er neiwas fürt.
i wagen mit fegeffen x /?, i diefelwagen v ß.
Denck an das faltz: welcher faltz in die ftatt fürt vnd das in 

der ftatt verkoufft vnd ablatt, der fol kein bruggzol gen.4 
StABaden: Regimentbuch 1. S. 317.

1 als — vi h andere Hand. 2 in  der späteren Ausfertigung von 1513: acht.
8 Ausfertigung von 1513: iiii h. 4 i wagen mit fegeffen — zol gen andere Hand. 
Kechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 10
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99. 1505, 9. VI.

Die Handänderungen von Gütern, die der Herrschaft zinspflichtig 
und Personen gehören, die zu Baden sitzen, sollen dem Landvogt 
zur Eintragung in das Urbar angemeldet werden.

5 Staatsarchiv Argau: Urbar der Grafschaft Baden. Druck: Argovia III 225 f.

100. Ordnung für den Badknecht in Ennetbaden,
1506, 9. XII.

Wir der fchultheis vnd rät zuo Baden in Ergouw bekennen vnd 
thuon kunt mit difem brief, das vff hütt, als der geben, für vns die 

10 nächbenempten rät kumen sind die erbern die wirt | in den fünf 
hüfern neft vmb die beder zuo Ennet Baden gelegen. Offnotend vnd 
gaubend vns zuo erkennen, wie fi ein ordnung irs knechts vnd ouch 
der beder halb ange-jfehen inhalt etlicher artiklen, fo fi vns in ge- 
fchrift zogtend, mit vnderteniger bitt vnd bger, in foulich artikel vmb 

lömer frids, ruowen vnd handvefte wegen zuo hefteten | vnd in kreft 
zuo fetzen. So wir nun die felben gefchrift vnd die artikel darin 
begriffen ghourt, het vns bedunckt, die fo zimlich fin, das wir in die 
yetz-|mäl beftetend vnd in kreft fetzen wellend, doch daby vns vnd 
vnfern nauchkumen vorbehalten, die zuo meren, zuo minderen oder 

20gantz abzethuon noch vnferm willen vnd | gefallen. Vnd lutend die 
artikel von wort zuo wort alfo: vnd des erften, das ein knecht, fo 
von den meiftern vnd befitzern der fünf hüfern mit merer wal an- 
genumen vnd beftelt | wirt, fol jerlich vmb den dienft bitten vnd 
zehen pfund yedes iars befunder zuo zins geben vnd mit barem gelt 

25bezalen on allen verzug. Item der knecht fol ouch die beder halten 
vnd | beheben in dach vnd gemach vnd zimlichen eren, wie im die 
befolhen werdent, vnd ob vntzit, wenig oder vil, daran buwen wurd 
mit der meifter geheis vnd wiffen, das fol im | denn an den zehen 
pfunden nach glauffen vnd abzogen werden. Item der knecht fol 

30 alle morgen frü vnd aubends bis vmb die nünden ftund zuo den 
bedern vnd darvmb gon, all | vnzucht mit güten worten, fo ver er 
mag, fträfen vnd abftellen vnd, ob guote wort nit veruahen woultend, 
die vnzüchtigen mit der rüten fchlahen, vmb das nüntzit vnzimlichs 
ge-|ftattet, infunders fürkumen vnd abgeftelt werd. Ob och yemands,
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wer der were, sich nit welte läffen züchtigen weder mit guoten worten 
noch mit streichen, infunders nachts, | fo fol der knecht ein meister, 
zwen oder dry zuo dem heimlichsten vff wecken, die vnfuor zuo für- 
kumen vnd biderb lüt in ruow zuo setzen Item welcher ein degen, | 
fchwert oder ander wäffen mit im vber die beder drug, zuo im 5 
hanckte oder leite, der were dem knecht zuo buos veruallen fünf 
fchilling. Item wer vff dem Rein | zert vnd baden wil, es fy man 
oder wib, der fol allein fich des fryen bads behelfen, denn wer der 
felben in andern bedern funden wurd, ift zuo buos fünf fchilling | 
veruallen. Item die gemeinen frouwen, fo den pfening gewinnend, filO 
zerend wo fi wellend, foullend ouch allein in dem fryen bad baden nach 
der bettgloggen am | morgen vntzit zuo bettgloggen am abend, vnd 
welche vor oder nach geruorter zit, oder wenn das were in andern 
bedern funden wurd, were ouch fünf fchilling dem | knecht veruallen. 
Welcher ouch mit wiffen vnd freuel in der frouwen bad, oder on ein 15 
nidergwand in ein ander bad gieng, dem glich ein frouw on ein er, | 
dero ydes verfalt zuo buof fünf fchilling, doch fol ein knecht oder 
die meifter ein vorhin vor fölichen freflen wie obftät warnen vnd, 
ob fi demnach foulich | buofen verfielend, ein knecht die von in on ab- 
gang nemen. Item ob etlich kernend, die baden woultend, frowen oder 20 
man, die brefthaft werend mit plauteren, | löchern oder andern dingen, 
vnd ein vnwill vnder den badgeften vff ftuond, die felben fol ein 
knecht abfertigen, fi fynd geft wo fi wellend, vnd ob | ymands nit 
zeren, funders bettlen vnd denacht baden welt, die felben fol ein 
knecht ouch abfertigen on allen verzug. Item ein knecht fol die beder 25 
ietlich I wuchen dry tag welchen, namlich zinftag, dunftag vnd 
fampftag, vnd ob etlichs in mittler zit vervnfübert vnd zuo wefchen 
not wurd, das fol er alß dann | wefchen on widerred. Item der knecht 
fol ouch all vnluft vnd vnfuberkeit vmb die beder ligend, von lüten 
oder vech kumend, hinweg vertigen vnd deßhalb | fuber halten. Item 30 
wenn die waffer angiengend oder grof wurdent, als dann fol ein 
knecht mit trüwen den bedern zuo fehen vnd nach finem vermögen 
daran fin, | das die nit abgangent vnd kalt werd ent. Item der knecht 
vnd fin wib föllend öch niemands kein gaft zuo noch von wifen 
eintweder vmb früntfchaft | noch findfchaft willen, funders einen 35 
yeden inzühen läffen nauch finem willen vnd gefallen. Item fragte 
ein gaft, wo guot zerung wer, fol vnd mag ein | knecht vnd fin wib 
wol reden: an allen orten vnd enden; vnd fragt aber ein gaft mit
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namen in ein hus, das fol man im wifen vnd sagen. Item wurdent 
die | meister der fünf huoser etwas witer vnd mer anfehen, oder hierin 
minderung oder merung dätentd, dem felben S0I ein knecht ouch ge
horsam sin on widerred. | Item weltend die meister der fünf hüfer 

öden knecht keineft enderen, oder das ein knecht nit mer dienen welt, 
fol. yd er teil dem andern das ein monot | vor dem zil zno verkünden 
fchuldig fin. Des alles zuo wärem vnd veftem vrkünd haben wir 
vnfers rats fecret infigel offenlich läffen hencken an difen | brief, 
vns vuod vnfern nauchkumen in allweg onfchedlich, der geben ift vff 

10 mittwuch vor fant Lucien tag nach Crifti gepurt tufent fünfhundert 
vnd fechs iar. | Der räten namen, fo hieby wärend, find: Criftoffel
Grrebel, Hans Griger, Lienhart Brunner, Thoma Brunner, Ouonrat Dorer 
vnd Heinrich Viräbend.
Original: Perg., 50 : 26,6 cm (incl. 5,4 cm Falz), im StABaden: Urk. 1100.

15 Siegel: am Pergamentstreifen hängt beschädigt das kleine Siegel der Stadt Baden 
von 1494.

Abschrift: Kopialbnch I 293 ff. Vgl. Fricker, 1. c. S. 404.

101. 1508, 15. VII.

Vf fant Margretha tag.
20 Die Eidgenossen entscheiden in einem Streite zwischen dem 

Kaplan Johannes Truchfess zu Baden und der Stadt Baden, dass 
der Hof zu Hofstetten zum „brennhouw“ in den Hölzern der Stadt 
berechtigt fei „unwuoftlich vnd nit ze verkoufen“.

StABaden: Urk. 1111; besiegelt vom Landvogt Wernher von Meggen.
25 Abschrift: Kopialbnch I 297 ff.

102. Dih ift die ordnung was ein hufknecht im kouffhus vnd in 
der wäg nemen fol von dem, das an beiden teilen ghandlet wirt.

. ; 1509.
*Item iiii h von eim muott kernen, oder i fl. i h.

30 *Item iiii h von eim malter haber.
*Item von allem dem, fo man fchricht, von eim viertel i h.
*Item von vi viertel haber i angfter.
*Item von i mtt. haber i h.
*Item vnd fol man daby von allem dem, fo in die mülinen kumpt 

35 den pfiftern, oder in die wirtzhüfer, fo man verkoufft, es fy korn oder 
haber, by vnferm mefl, fol man da von das meßgelt gen von der wäg.
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Item i c wachs ii ß.
Item i c ancken oder vnfchlit vi h.
Item i c yfen vi h.
Item i c fleisch iiii h.
Item darnauch alles das man wigt, hänf öder anders, von i c 5 

iiii h.
Was ouch in der wäg gewegen wirt, fol man das wäg gelt gen.
Item von eim grofen ziger iiii h.
Item  von eim halben i an g lte r .
Item von eim grolen kes i anglter. 10
Item von eim deinen i h,
*Was man ouch verkoufft vnd wider verkoufft; es ly am fifchbanck ,t 

oder anderfchwa, burger oder froumd, lol man das hui gelt, gen.

In der von der Hand des Stadtschrei bers H. Bodmer in den Ordnungen undj Satz
ungen geschriebenen, undatierten Ordnung fehlen die hier mit * bezeichneten Stellen, 15 
dagegen enthält sie folgende Zusätze:

a Demnach habent min herren fchulthes vnd rat angfähen, das 
alle die, es, fyend burger oder frembd, fo ancken in das kouffhnß 
suorten, die follend den hußknecht berüffen, den ancken wägen vnd 
dem knecht daruon das waggelt angendts geben, zuuor vnd ee ly 20 
nützit daruon verkouffen. Defglichen wann ouch burger oder frembd 
ancken in das kouffhus füren, mogen fy den verkouffen in zimligkeit 
vnd nach geftalt der loiffen, doch mit difem vnderfcheid: wan fy 
vß einem gfchirr verkoufft, das fy dann nit wyter vffchlahen, funder 
by dem erften gelt vnd verkouff biben, by der büß zweyer pfund 25 
haller; fy mogen aber wol daran abfchlahen vnd näher gen.

Vnd alß fich dann ouch etwann begipt, fo ein frembder ancken 
in das koufhus bringt vnd den vmb ein näher gelt weder vnfer 
burger verkoufft vnd dann gemelte vnfere burger ouch abfchlahen 
vnd iren ancken in glichem gelt alfo verkouffen vnd, wan .dßf30 
frömbd hinweg kompt, mit irem ancken dann wider vffchlahen vnd 
thürer geben, das ift miner herren anfechen,- fo fich alfo begebe, 
das vnfere burger an irem ancken abfchlügen vnd den dem frembden 
glich verkouffen, das fy dann ouch mit demfelben gfchir nit wider 
vfffchlahen vnd thürer geben (öllen, by der büß zweyer pfund haller.135

1 Die Ordnung betr. den Butterverkauf stammt aus dem Jahr 1513, vgl. Rats
manual 1. Damals verfügte der Bat ferner, daß in den Däusern nur gefottener ancken 
dürfe verkauft werden. ‘
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Desglichen sollend ouch frembd vnd heimfch ire läre gschirr 
alweg fürderlich vnd angends vuo dem kouffhus vertigen vnd hinweg 
thün, dann welliche das vbersächen, denselben allen vnd iedem in- 
fnnders wollend min herren x zuo straf abnemen. Darnach mag sich

5mencklich wuossen zuo richten.
StABaden: Regimentbuch I 408: Ordnungen und Satzungen fol. 16.

103. Die orduung der kilwihi.
1509.

Die fo dantzmeifter lind, fond nit me denn zuo dem nachtmäl 
10 by einander elfen vnd fond niemand zuo in laden denn die beid ftatt- 

knecht; doch S0 mag ein fchultheis vnd ein fchriber ouch mit inn 
offen, vnd ob fach wer, das die jungen gxellen fpillüt vnd pfifer 
habend, fo fond min heren inen geben i lib h, vnd fol man inen 
geben zimbis vnd zuo dem nachtmäl, vnd morndis das morgenbrot 

15 geben vnd nit witer. Ob aber die jungen gxellen kein fpillüt hettönd, 
als denn fol man fpillüt beftellen, wie man mag, vnd fol man alle 
iar ein von vierczgen verorden,1 der in den wirczhüfern da by fy, 
da man den fchenckwin nimpt, der S0I den vff zeichnen vnd den
secklern geben, vnd fol ouch das mal mit den andern nemen.

20 Vnd von des whifchencken wegen ist also abgeredt: wenn man
nun binfür vff der kilwi den froumden luten win schencken wil, S0 
S0I man by den wirten ein guot faß mit win bestellen vnd vß dem 
felben faß allen schenckwin an ein beylen nömen vnd denn den felben 
dem wirt bezalen, doch S0, da die geft zerend, soullend die knecht

25 den win nemen by dem wirt.
StABaden: Regimentbuch I S. 408, 416.

104. Ordnung miuer herren Cchulthes vnd rats belonung, ouch 
wie man die maal durch das gantz jar halten foll.

1509, 9. V III.

30 Vff fant Laurentzen abend.
Erstlich S0 solle minem herr fchulthefs vnd den zwelf raten, 

damit sy ir grossen sorg, muoy vnd arbeit ein wenig ergetzt vnd das

sic!
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ir nit gantz ob der ftatt fachen vnd hendlen versitzen müffen, jerlich 
von der statt vff sant Johanns tag im sumer geben vnd vßrichten 
werden xv lb. haller.

Item den richtern iedem alle jar v lb. haller.
Vnd diewyl min herren schulthes vnd rat nach luth ir fryheiten 5 

geordnet vnd gsetzt worden sind, das des spitals zu Baden caft- 
uögt, schirmherren vnd ordenliche verwalter sm sollen, sy ouch dem 
selben spital bißhar erlich, trüwlich vnd wol hußgehalten vnd den 
geöffnet, wie denn ougenschinlich ist, vnd sy aber von desselben 
wegen merentheil alle ratstag zu ratschlagen vnd grosse müye vnd 10 
arbeit habent, damit dann die statt folichen jerlichen costen dester 
baß ertragen vnd erschwingen, fo solle nun hinfür ein jeder fpital- 
meister jerlich vff Johannis baptiste einem inziecher der statt zins vnd 
gülten an folichem obgenanten coften geben vnd vßrichten xl guldin, 
ie iij lb. für ein guldin, vnd in finem vfgeben fchriben, das er der 15 
statt xl guldin zinß vsgricht habe, S0 ir vff corporis Ohristi zu geben 
verfallen.

Vnd alß dann bißhar die beid feckelmeifter durch das gantz jar 
mit irem ampt etwas arbeit vnd groffe forg haben muffen vnd iren 
einer bißhar ein jar nit mehr lons gehept dann xxviii /?, fo folle20 
nun hinfür jerlich dem feckelmeifter, fo vß dem rat gfetzt wirdt, 
x lb, vnd dem feckler von vierzigen v lb. haller zu belonung werden 
vnd das in irem vfgeben jerlich verrechnen, vnd damit die xxviii ß 
hin vnd abfin.

Vnd diewyl ein ftattfchriber für vnd für durch das gantz jar 25 
minen herren vnd befonder denen, fo ämpter haben, gefpanen sin 
muoß, vnd aber von der statt alle fronfaften nit mehr dan vi lb., 
vom fpital jerlich vi müt, von vnfer frowen ii müt vnd von der 
spend ii müt kernen zu belonung gehept, fo solle im nun hinfür von 
der statt alle‘fronfasten viij lib, vom spital jerlich viii müt, von der 30 
fpend iii müt vnd von vnser frowen die ii müt kernen wie von 
alterhar werden.1 Es habent min herren geordnet, das nun hinfür 
der fpital die ii müt kernen, fo ein kilchenpfleger dem ftattfchryber 
geben, fölle vfrichten, dargegen foll ein kilchenpfleger die oftien in 
kilchen koufen.1 2 Vnd damit die ftatt irs teils folichen jerlichen35

1 Vgl. hierzu Regimentbuch I  S. 480 {Festsetzung der Bezüge des Stadtschreibers 
Kaspar Bodmer).

2 Es habent — koufen späterer Zusatz von der Rand des Ulrich Bodmer.
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coften defter bafs erlyden mogen, fo habent ly geordnet, das nun 
hinfür vnfer frowen pfleger, die wyl die kilch soliches vermogens ist, 
den orgunist, orgultreter, den figrist, den prouifer vnd die beid 
glogenlüter vmb iren j erlichen lon abrichten vnd vernügen folle.

5 Vnd alß dann die statt bißhar von etlicher malen wegen grossen 
mercklichen vncosten gehept, der gstalt, das in einem jar bis in drü 
oder vierhundert pfundt vncoften vff die statt getriben vnd verzert 
worden ist, vß der vrfach, das 'foliche mal mißbracht,3 ouch etliche 
lüt vß lichtuertigkeit zu der secklern, buwmeisters, vmbgeltern malen, 

10 vnd wann man der kochen eyd by den bädern ingenomen, ouch 
wann man das fürfchowermal vnd das fräfengricht gehept, darzu 
komen vnd gangen lind, die aber zu solichen malen, allen oder 
etlichen, nie gehördt haben, zu dem ouch etliche mal vnder minen 
herren vfferftanden, die vor nacher ouch nie gewäfen find, dardurch 

15 aber jerlich groffer, mergklicher coften verfchwendt worden ift, 
darumb habent fy der malen halb, wie harnach ftat, ein ordnung 
angfechen. {Folgen die Vorschriften, wie es mit diesen Mäklern zu halten 
sei. Ausser über die obengenannten Mahler finden sich Bestimmungen 
über das Mahl: So man über das bluot richt; fo ein schultheß das 

20letft mal gipt; fo man die esaden befchowet; fo man crützgeng thuot.)
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 65 ff.; Regimentbuch I S. 417 ff.

105. Metzgerordnung.
1509, 1. IX .

Vff Ferene.
25 Item rinderis das beit vmb viiii, darnach vmb viii vnd vii, vnd 

ye darnauch es ift.
Item Ipindwidris vmb viiii.
Stier vnd zitkalbelen vmb viii h, vnd darnach, die anderen 

vmb vii, vnd darnach vnd fi guot lind.
30 Rauda vnd ouwen vmb viii h, vnd darnach wie fi find, vnd das 

bim eid nit hoher geben.1
Kügis ouch vmb viii h vnd vii, vnd darnach es ist.
Item geilis vmb vii.
Vnd wenn die fleifchower ein meczger fragend, was fleifchs er 

35 hab, fo fi das befchowend, fond fi inn das by irn eiden Tagen.

sic! 1 vnd das — geben späterer, Zusatz von, anderer Hand.
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Item fchwini fleifch i lib vmb viiii h, das geschlecht vmb vii h, 
die würlt i lib vmb x h, die lond li eim wegen vnd fond daby 
weder blüt, fleifch noch nünt in die würft duon, denn das von schwinen 
kumpt. Welcher meczger ouch aKo schwinis meczget, der S0I vff den 
selben tag sust kein fleisch denn schwinis feil han by sim eid. 5

Kalbfleisch das best vmb viii vnd das ander vmb vii, vnd dar- 
näch vnd es guot ist.2

Greifis vnd spindwideris S0I keiner zamen meczgen.
Vnd was fleischs in der meczg gemeczget wirt, da soullen si das 

nieman verfagen, es £y i lb, ii, iii, oder iiii, es sy welches fleischs 10 
es fy.

Den meczgern ift ouch gemeinlich nauch glaufsen, das keiner 
eins tags mer meczgen S0I denn zweyerley fleifch, on das fchwini, 
fol man allein meczgen wie obstaut.

Vnd als der spitelmeister bishar by eim meczger fleisch gnumen 15 
S0I er hinfür kein steten meczger han, bsunder von inn allen fleifch, 
nemen, welcher denn ye das beft hett.

StABaden: Regimentbuch I S. 423 f.

106. Die Eidgenossen bestätigen der Stadt Baden ihre Briefe, nach 
welchen den Wirten in den grossen Bädern untersagt ist, anderen 20

Leuten ausser den Badegästen Gastung zu geben.
1510, 12. VI.

Wir von ftetten vnd lendern gemeiner vnfer Eitdgnofchaft rät 
vnd fandbotten, der zit zuo Baden in Ergouw mit vollem gewalt ver- 
famlet, nämlich von Zürich | herr Ruodolf Efcher, alt burgermeister; 25 
von Bern Oafpar Hetzel von Lindnach, venner; von Lncern Hans 
Rätzenhofer, feckelmeifter; von Vre Hans Muhenheim; von | Schwitz 
Hans Gerbrecht, amman; von Vnderwalden Arnolt Fruontz, feckel-o
meifter; von Zug Vlrich Rätich, vnd von Glarus Jos Kuochli, amman, 
bekennen vnd thuon | kunt mit difem brief, das vff hütt als der geben 30 
vor vns erfchinen find die erfamen Hans Hegnower, ouch Niclaus 
Rieher vnd ander wirt zuo den grofen | bedern, fo die beder, deßglich

2 In  ähnlicher Weise setzt der Rat auch später noch von Zeit zu Zeit die Fleisch
preise fest; auch der Preis eines Pfundes Kerzen (die von den Metzgern her gestellt wurden) 
wird vom Rät bestimmt. 35
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die badhüfer dafelbs inhand, an einem, vnd die fürnemen, erfamen 
vnd wifen fchultheis, gros vnd dein rät gemeinlich | der ftatt Baden, 
andern teils/ Offnotend gedauchten zuo den bedern, wie fi ire houf 
vnd hüfer mit grofem coften müftend verzinfen, begeb es fich, wer

5 ouch nun | ein guote zit alfo brucht, wenn iro eim ein karrer geft 
brecht, das fi den selben karrer beherbergt hettend, deuoglich wenn 
einer ein schencke brecht, das si ouch | gewalt gehept den selben zuo 
beherbergen, vnd zuo dem begeb es fich zum dickem mal, wenn si 
geft hettend, das einer ein vßwendigen gaft in iro hus | eins lüde, 

10 das denn der felb fin gaft den frömden zuo im nem vnd mit ein- 
ander eilend in der ftuben, da si denn ir wirtfehaft hettend; zuo dem 
fo | begeb es fich zum dickem mal, S0 ir gelt ein aubenddrunck im 
bad oder vßerthalb dem bad dätend vnd ongefarlich ein froumder 
fürgieng vnd si im rüfftend, oder | in gefellfchaft wis alfo mit irn 

15 gelten drunckend, vermeinten ir herren ein fchultheis vnd rät si 
darvmb zuoo strafen vnd in die buos ab zuo nemen, das | aber si 
frömd nem vnd eben hoch befehwerte, kündens ouch nit erliden, noch 
kein, der alfo zuo irn gesten kerne, heißen hinvs gon, batend vns 
damit mit | vnderteniger bitt vnd beger mit irn herren von Baden 

20 zuo reden, damit si in soulichs gütlich nächliesend, die wil es doch 
ein lang zit alfo brucht, wo es | aber ye nit sin moucht, vns deshalb 
e zuo beiden teilen ein lüterung vnd früntlichen entscheid zuo geben. 
Antwurten ein schultheis, gros vnd dein | rät, si hettend fölichen 
anzng vnd anmuotung wol verstanden vnd wer nit minder er be- 

25froumdete si, angesehen, das si denen von bedern bis har gütlich J 
don vnd fi vil minder beschickt denn si don föltend haben, denn si 
habend brief vnd sigel von einer herfchaft der gastung halb, die 
luter vswisend, das | si niemand effen, drincken, fuoter noch houw 
soullend geben, er hab denn by in entpfangen vnd fy  durch bades 

30 willen by inen, vermeinende, es soulle billich da by ] bliben, denn es 
synd vormäl ouch zwischend den alten von bedern vnd inen etwas
spenn gewefen der gastung vnd anderer dingen halb, die denn des | 
für vnfer vorfaren botten zuo lüterung kumen, fo des von Landen- 
bergs fpruchbrief in kreften bekennt, welchen brief fi ouch begerten

35 zuo verhören, ruofftend | vns daby an, wir welten fi by den felben 
irn fryheiten vnd brief vnd figlen handhaben vnd fchirmen, denn 
vns die buofen als wol als inen zuohörtend. | Also nach clag, antwurt, 
red, widerred, ouch verhörung der von Baden brief vnd deshalb allen
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fürwand, haben wir vns erkennt, erkennen vns ou.ch in | kraft diß 
briefs, das die von Baden, namlich ein fchultheis, gros vnd dein rät, 
by irn brief vnd figlen, wie die lutend vnd vnfer vorfaren botten | 
in die vormäl geben, billich foullend bliben, fich dero frouwen vnd 
gebrachen on dero von bedern vnd mencklichs von irt wegen intrag 
vnd widerred. | Zuo vrkünd haben wir in difen brief vnder des für- 
nemen vnd wifen Heinrich Gouldfchis von Vre, vnfers lantuogts zuo 
Baden, eignem infigel in | aller vnfer namen geben vff fant Onofrius 
tag nauch Crifti gepürt tufent fünfhundert vnd zehen jar.
Original: Perg., 49 : 26 cm (inci. 9,7 cm Falz), im StABaden: Urk. 1126.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das Siegel (beschädigt) des Landvogts Heinrich 

Göldschi.
Abschrift: Kopialbuch: I 299 ff.
Hegest: Arch. f. Schw. Gesch. II 168. Vgl. Fricker, 1. c. S. 558.

107. Die Eidgenossen bestätigen der Stadt Baden das Recht, für 
die aus der Stadt und Grafschaft Baden aufgebotene Mannschaft 

den Hauptmann und Fähnrich zu ernennen.
1510, 23. IX .

Wir von ftetten vnd lendern gmeiner vnfer Eydgnofchaft räts- 
bottfchaften, vfs beuelch vnfer herren vnd obern ietz in der | ftat 
Zürich verfamelt, thuond kund vnd bekennen offenlich mit difem brief, 
nach dem dann die erfamen, wifen | vnfer lieben, getrüwen fchult- 
heis, rät vnd burger zuo Baden in Argow hieuor zuo tagen, als wir 
och bi einandern ver-|famelt waren, vns durch ir erber botfchaften 
mit gar früntlichen, guten worten fürbracht haben ein befchwärd | 
vnd nuowerung, fo inen ietz vff dem zug zuo vnferm aller heiligiften 
vatter dem bäpft, defglich vor vff dem zug zum | franckrichifchen 
küng gen Jenow fye begegnot mit dem, das die vougt, fo in vnfer Eyd- 
gnofohaft namen zuo Baden fyen | gefeffen, zuo hoptlüten in foulichen 
zügen fyen worden vnd demnach fenrich vnd andre empter befetzt 
habint, daffelb | dann gräßlich wider ir alt harkomen, fryheiten vnd 
brach fige, vnd bfonder wyder die friheit, fo vnfer altfordern, als 
fi | zuo vnfer Eydgnofchaft handen kommen figind, inen vnder vnfer 
Eydgnofchaft ftetten vnd lendern infigel, das man fi als j ein richftat 
bi iren alten fryheiten nach lut vnd fag der briefen, fo fi darumb 
erzouigt vnd zuo uerhouren begert haben, | beliben läfen wolle, mit pitt, 
inen vnfer altfordern zuofag, och das fi vnd ir altfordern bifhar in 
allen vnfer Eydgnofchaft | nöten vnd gefchäften ir lib vnd guot als
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fromm, gehorfam lüt zuo vnfer Eydgnofchäfb gefetzt haben vnd fürer 
gern tuon | wollen, zuo bedencken vnd daran zuo fin, das fölichs hinfür 
nit mer gefcheche, vnd wir fi ir fenli fuoren, och hoptluot vnd | fenner 
fetzen läffen, wie von alter har, dann doch fi vnd ir altfordern in

5 reifen allweg einen hoptman vnd fenrich | in vnfer vnd ir ftat 
Baden genomen haben vnder denen, die in der ftat Baden vnd gräf- 
fchaft fyen gezogen, vnd aber | wir botten domals, als ir anbringen 
wie vorftät an vns ift gefchechen, defhalb nit gwalt oder befelch 
gehept habent, | ift fölichs von vns angenommen heimzuobringen an 

10 vnfer herren vnd obern vnd darumb vff ietzigem tag antwurt zuo | 
geben. Vff das fo nun wir vns vnder einandern erkonnen vnd er- 
faren, was iedes orts antwurt, wyll vnd meynung | fye, fo haben wir 
vns darnach gemeinlich entfchloffen vnd vnderredt, ift och vnfer 
herren vnd obern meynung, | befelch, gefallen vnd will, das die guoten 

15 biderben luot von Baden föllen defhalb bliben bi irem alten har- 
kommen, fryheiten | vnd bruch, alfo das fi föllen vnd mögen in 
reifen zuo iren vnd vnfern vnd vmb befoldung in anderer herren 
gefcheften | in ir vnd vnfer ftat Baden nemen einen hoptman vnd 
fenrich vnder denen, die in der ftat vnd gräffchaft Baden | ziechen 

20 föllen, vnd das vnser Eydgnofchaft vogt zuo Baden, wer der ie ift, 
der vogty warte vnd nit zuo hoptman ( genommen föll werden, alles 
on all gefärd. Vnd zuo vrkund difer ding haben vnfer getrüwen lieben 
Eydgnoffen | von Zürich in namen ir vnd vnfer aller ir ftat fecret 
infigel offenlich tuon hencken an difen brief, der geben ift | an men- 

25 tag vor fant Michels tag nach Orifts gepuort gezalt fünftzechenhundert
vnd zechen jär.

Original’. Perg., 31,5 : 21,8 cm (incl. 4,2 cm Falz), im StABaden: Ork. 1127.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt wol erhalten in grünem Wachs das Siegel der

Stadt Zürich.
3Q Abschrift'. Kopialbuch I 302 ff.

Regesten: Eidg. Absch. IIP  509 f.; Arch. f. Schw. Gesch. I I 169. Vgl. Fricker, 1. c. S. 613.

108. Pflichten auswärts wohnender Burger. Aufgabe des Burgrechts. 
1512, 28. I.

Vff mitwochen vor vnfer lieben fröwen tag der liechtmefß anno 
35dni MVC vnd zwölfe habent min herren fchultheis vnd die viertzig 

fich erkenndt vmb ein föliche ordnung von dero wegen, fo dann vnfer
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burger find vnd von difer vnfer statt gezogen vnd an andern enden 
fäßhaft sind, alfo das man den selben allen fchriben S0I, welicher 
alfo sin burgrecht vnderstät zü behalten, das min herren in zuo reifen 
vnd stuoren halten wellent, wie ander burger, fo in der statt Baden 
gesesfen sind; welicher aber von sinem burgrecht vnderftuonde zuo 5 
stän, das der vnd die felb ir burgrecht vor einem schnltheifsen vnd 
rät in eigner person vfgeben S0I. Welich ouch hinfür vnfer burger 
sind oder werden, wann die von vnser statt ziechen wellent, das si 
alldenn ir burgrecht in eigner perfon in der gstalt, wie vorstät, vff- 
geben, vnd ouch einen gefchwornen burger zuo Baden zuo bürgen 10 
geben, ob dehein vnfer burger vnd burgerin an in vtzit zuo sprechen 
haben, denfelben in jars frist vor vnferm gericht vnd rät gerecht 
zuo werden vnd alda recht vmb recht ze geben vnd ze nemen, wie 
dann der eyd des burgrechts halb wist.

StAßadenj Regimentbuch. I S. 448. Vgl. Frieker, 1. c. S. 98

109. Spruch der Eidgenossen betreffend die Bäder zu Ennetbaden, 
insbesondere das freie Bad.

1512, 4. VII.

Wir von ftetten vnd lendern gemeiner vnfer Eitdgnofchaft rät 
vnd sandbotten, der zit zuo Baden in Ergouw mit vollem gewalt ver-20 
samlet, namlich von Zürich Felix Schmid, burgermeister; | von Bern 
Caspar Hetzel von Lindnach, venner; von Lucern Hans Rätzenhofer, 
feckelmeister; von Vry Hans Muhenheim; von Schwitz Vlrich Ketzy,o
ammän; von Vnderwalden Vlrich | Adackers, amman; von Zug Hein- 
rich Drinckler, vnd von Glarus Vlrich Landolt, bekennen vnd thuon 25 
kunt mit disem brief, das vff hütt, als der geben, vor vns erschinen 
find | die erberen die wirt in den fünf hüsern zuo Ennetbaden, an 
einem, vnd einer gantzen gmeind vollmechtig anwelt daselb, andern 
teils, von wegen der bedern vnd besun-|der des fryen bads daselb, 
deshalb die fünf wirt vermeinten, ein gmeind wer in in den selben 30 
bedern, namlich in denen, £0 zuo irn hüfern gehorten, deßglich in 
dem fryen | oder gemeinen bad mit irn wib, kinden vnd inen gnuog 
vberlegen zuo ziten, fo fi froumd lüt hettend, wer nit minder fi feßend 
in grofen zinfen vnd möchtend fölichs nit | erliden, zuo dem das fich 
etlich beruompten, das fry oder gmein bad wer iro vnd fi welten35
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darin baden, fo dick vnd vil in gliepte, vber das, das fi foulich fry 
bad in grofem coften, | buw vnd eren muoften halten. Dawider aber 
ein gmeind züo Ennetbaden redten, wie fi soulicher anzug befroumdte, 
denn fi in ir beder halb, S0 zuo den fünf huosern hortend, | zuo den

5 ziten, S0 fi gest hetten, gantz kein trang deten, wol wer nit minder 
das fry bad wer ye welten alfo harkumen, das es ein fry bad gwefen 
dem froumden als dem heimfchen, | darin ouch ir geft vnd die von 
der gmeind werend gegangen, in hoffnung fi foultent by dem felben 
bruch, wie von alterhar brucht vnd gewon gwefen, billich bliben,

10 vnd aber das I fo witd kumen, damit fi beider fitd foulichs fpans für 
die vnferen von Baden kumen, die in denn ein rechtlichen beifcheid 
vnd lüterung geben in mas wie harnäch ftat. | Vnd namlich vnd des 
erften von der beder wegen am Löwen vnd am Hirzen gelegen, alfo 
das die felben beder zuo den fünf wirtzhüfern gehören vnd dienen,

15 vnd die vom | dorf zuo Ennetbaden nit gewalt noch recht haben 
foultend in den felben bedern zuo baden noch darin zuo gond, denn 
mit vrlob, gunft, wiffen vnd willen der fünf wirten oder | der merteil 
vnder inen, vnd von des fryen oder gemeinen bads wegen haben fi 
erkennt vnd zuo recht gefprochen, das foulich bad nun hinfür wie

20bifhar ein fry gmein bad heifen | vnd fin foult, alfo welcher das nun 
hinfür, er wer ein wirt oder vnder den nächburen vnd byfeuoen, 
foulich fry bad nüntzete vnd das vff in kuntlich wurd, das der vnd 
die | felben foultend on alle gnäd zuo rechter fträf verfallen fin zwey 
pfund haller, fo vil vnd dick foulichs gefchehe, doch mit dem vnder-

25feheid, wenn die genanten fünf wirt fölich-|er mäs mit gaftung be- 
laden, das fi des vermelten fryen bads mit irn geften zum teil ouch 
notturftig werend, das alldenn die nächburen vnd byfeffen fi nit 
fo gevarlichen | vnd mit der vile irs folcks in fölichem fryen bad 
irren noch inen ir geft darvs vertriben, funder alsdenn ein mitliden

30 vnd gedult mit in haben; wenn ouch fölich bad | gewefchen wirdt, 
fo foulltend die nächburen vnd bifeffen deffelben aubends nit darin 
gon, funder erft morndes möchtend li darin gon, alfo wenn fi darin 
baden weltend, | das fi foultend mit fuberen vnd nit mit herdigen 
fuofen oder beinen darin gon, damit fi das bad nit glich vnfuber vnd

3öwüft machtend; die yetzgemelten nächburen | vnd byfeffen foultend 
ouch keinen gewalt haben, kein zapfen in den bedern zuo zucken, 
denn wie der badhuoter foulich waffer teilte vnd die zapfen ftackte, 
alfo foultend fi es j ongehindert läffen bliben, doch fo mouchtend fi
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in dem fryen bad den felben zapfen in zimlikeit zucken, damit das 
felb fry bad nach notturft waffer bette. Ob fi aber des | waffers 
zuo vil nemend vnd einen vberbrächt bruchtend, fo foultend die, 
fo foulichs dätend, darvmb gefträft werden nauch ir, eins fchultheiffen 
vnd räts zuo Baden, erkantnifi; vnd | als denn iren etlich vnder den 5 
nächpuren ob dem Rein ouch zuo ziten gaftung habent, hetten fi er- 
kennt, das die felben geft in dem fryen vnd gemeinen bad baden 
foultend, vnd | das die felben nit gewalt noch recht hettind, in den 
andern zweyen bedern ze baden, denn mit gunft, wiffen vnd willen 
der fünf wirten oder dem merteil vnder inen. So denn | habend fi 10 
erkennt, ob nun hinfür in zuokünftigen ziten infiele, das gott lang 
wenden welte, das man an den vilgenannten bedern oder am waffer 
buwen muofte, als denn fo foulte es | fton zuo erkantnufi eins fchult- 
heiffen vnd räts, was oder wie vil die genannten vom dorf zuo Ennet- 
baden, vnd ouch die, fo ye zuo ziten gaftung hettend, den vorgemelten 15 
fünf wirten | nach marckzal des waffers in das fry bad vorgemelt 
zuo leiten vnd ze legen an irn coften geben vnd vfrichten foultend; 
was vnd wie vil ouch ir yedem durch fi oder ir nächkumen | zuo 
geben vffgeleit wurde, by dem felben foult es ouch alfo on alles wider- 
fprechen bliben. Vnd fo aber ein gmeind fich fölicher vrtelen20 
vnd lütrungen vermeinte befchwert fin vnd | die für vns als 
die oberhand geappelliert, haben wir beider teil dag, antwurt, 
red vnd widerred zuo fampt der vrtel alles in eim befigloten 
vrkünd von den von Baden vfgangen ge-|hört vnd gnuogfamlich ver- 
ftanden vnd erkennen vns darvff in kraft difi briefs, das die vrtel 25 
vnd lüterung, fo die von Baden wie obftät geben, wol gefprochen 
vnd die gmeind obge-'melt vbel geappelliert hab, doch mit dem 
anhang als obgelütert, wie fi am aubend, fo man das fry bad ge- 
wefchen, nit foullend in das bad gon bis morndis, das fi foulichs 
aubends | vnd morndis wol duon mögend, doch mit wefchung ir fuos,30 
wie ob beftimpt ift; defiglich, als oben ouch gelütert, ob breft an fryen 
bad waffers zuo leiten oder buwes halb infeil,1 | das an eim fchult- 
heiffen vnd rät fton foulte, was fi daran, das wider zuo buwen vnd 
in er zuo bringen, duon foulten, wellen wir, als der wirten in den fünf 
hüfern nid dem Rein | fünf find, fo die beder mers teils nutzend, 35 
wo das fry bad notturftig wurd zuo buwen, oder das waffer zuo

1 sie!
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leiten, das denn die fünf hüfer ietlichs ein teil, vnd die | burfame 
gemeinlich ouch als für ein teil fchuldig fin foullend den felben coften2 
zuo tragen vnd nit witer. Vnd vmb daffelb irs teils halb fol ein 
fchultheis vnd rät in das | vfflegen, nach dem vnd fi wil beduncken

5zimlich fin. Des zuo vrkünd haut der fürfichtig vnd wis Hans 
Schifili von Schwitz, lantvogt zuo Baden, fin eigen in-|figel in aller 
vnfer namen offenlich läffen hencken an difen brief, der geben ift 
vff fant Vlrichs tag nauch Crifti gepürt tufent fünfhundert vnd 
zwölf jar.

10 Original: Perg., 57,3 : 31 cm (incl. 4,5 cm Falz), im StABaden: Urk. 1139.
Siegels am Pergamentstreifen hängt stark verwischt das Siegel des Hans Schiff li. 
Abschrift: Kopialbuch I 305 ff. .
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 170. Vgl. Fricker, 1. c. S. 404.

110. Kardinal Mathaeus (Schinner) verleiht der Stadt Baden das 
15 Recht, die Figur der heiligen Jungfrau im Banner zu führen.

1512, 24. VII.

Matheus, vfs gotlicher erbärmnüß fant Potentione,1 j der heiligen 
römischen kilchen Cardinal vnd priefter | zuo Sitten, vnfern in Orifto 
geliepten burgern | vnd allen inwonern ze Baden Coftentzer biftumbs, | 

20 Mentzer prouintz, ewigs heil in dem herren. Als | nüwlich von wegen 
zuo behalten die einigkeit | der roumifchen kilchen vnd fryheiten des 
bäpftlichen ftuols ir mit andern Eydgnoffen find vffzogen | vnd der 
felbigen obgemelten roumifchen kilchen nit | ein kleine hilf durch 
vch ist bewisen vnd erzouigt | worden, darumb g a r billich vnd gantz 

25 recht schetzen wir, | das der felb stuol, des legation ampt wir | 
bruehent, vch mit zierlichen, vbertreffenlichen | zeichen etlicher ver
gab vnd fryheiten eri vnd | zieri, ouch mit gunft vnd sunderlicher 
guotwillikeit | vmbfaoh, demnach S0 wir fonder die vff-|fchowung 
vnfers gemuots zuo den erlichen vwer geschickten nach ze uolgen den 

30 suuostapfen vnsrer | eltern vch vnd vwer ewig nachkommen, des | 
suorohin ir zuo künftigen, ewigen zitten in vwer pannern, venlinen 
vnd zeichnen mitsampt | andern vwern vorgebruchten zeichen vnd |

2 den — coften auf Rasur.
1 es ist wol der Kardinalstitel S. Pudentiane gemeint.
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fehilten die figur vnd bildnuß der feligen | junkfrouwen Marie mit 
der funnen vmbgeben | vnd dem mon vnder den füfsen der felbigen | 
junkfrowen mögen tragen vnd behalten, fry | vnd zimlich, geben 
wir vnd verlichen vch vß bäpftlichem gewalt, den wir bruchent an 
dem ort | von gaben vnd sondern gnaden, ander fatzung | vnd bäpft-ö 
licher ordinierung ouch ander wider-(sträbung, fy fyent wie sy wellent, 
kein hindernuß. | Greben zuo Allexanndera2 nach der gepurt vnd 
menfch-|werdung got des herren tufent fünfhundert vnd | zwölf jar 
am xxiiii tag julii.

Das Original ist verloren. Abschriften (wol Übersetzungen) im Stadtarchiv Baden: 10 
Urk. 1140 and Kopialbuch II 309 f.

Regest: Arch. f. Schw. Gesch. 11 170. Vgl. Argovia 1 170. Ericker, 1. c. S. 98.

111. Marktstände.

1512, 19. X I .

Vff fry tag nach fant Othmars tag anno etc. xii habent min 15 
herren angefechen, das nu hinfür alle die, Co in ir ftatt gefeffen vnd 
ir burger find vnd tuoch veil habent, das die alle merckt dem buw- 
meifter foullent Tagen, wo vnd an welichem end fy ftan wellent, da 
föllent fy bliben vnd ouch nüt ein andern laffen, vnd wahin das 
loß in ftelt, das er ouch dafelbs bliben foulle; vnd wellent ouch, das 20 
der ftand im winckel für ein ftand gerechnet werden foulle, doch 
welicher den felben ftand hat, der fol den nechften darby ouch haben.

StA Baden: Ratsmanual I.

112. Richfchloß.

1512, 29. X I I .  25
Vff mitwuchen nach dem heiligen wienacht tag anno etc. xiii 

habent min herren fchultheis vnd rat angefechen vnd geordnet von 
des richfchloß wegen alfo, das es nu hinfür foulichs gebracht vnd 
darumb angerüft werden fol wie von alter harkomen vnd in der ftatt 
buoch gefchriben ftat, alfo wenn nu hinfür einer zuo minem herr30 
fchultheiffen kompt vnd gegen einem vmb das richfchloß anruofen 
wil, da fol ein fchultheis eim der ftatt recht fürderlich vnd on verzug 
ergan laffen, doch, mag er in guotlich abwifen, mit heil, er fol aber

2 sic!
Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 11
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im nit zuofagen, ob es nit möchte gewendt werden, das er der erft, 
der ander, noch der drit fye. Es sollen ouch min herren die rät 
deheinen andern, weder fine fründ noch ander, nit lassen anfchriben, 
fonder moge ir ieder sich felbs anschriben lassen vnd niemant andern.

5 Doch fo mag ein fchultheis einem zuofagen, wenn es nit moge ge
wendt werden, das er es dann im oder den Tinen zuo wissen tuon.

StABaden: Ratsmanual I.

113. Fischschauer.
1513.

10 Min heren habent angefechen, das nu hinfür die fifchfchower 
söllent alle donen häring zum dritten mal gefchowen vnd zum ersten 
mal ieder ein häring nemen vnd demnach nümen, vnd ob etwas clegt 
für fy kerne, fo föllent fy die häring beCchowen, fo dick das be- 
fcheche, vnd fol fölichs inen all wegen, wann fy wider angefetzt, vor

löeroffnet werden.
StABaden: Ratsmanual I.

114. Vorschrift betr. den Aufenthalt in der Stadt.
1513, 29. V II .

V ff frytag nach fant Jacobs tag.
20 Der Rat befchliefft: Alle die, fo ietz hinweg gezogen vnd 

darumb gebetten habent, das die ir raft nit föllent gethan haben; 
welich aber nit darumb gebetten haben vnd aber vffgenomen find, 
die föllent ir raft gethan haben.

StABaden: Ratsmanual I.

25 .115. Was Geleit gibt, gibt auch Zoll.
1513.

Item min herren habent geraten vnd befchloffen, das ein zolner 
nu hinfür den zol nemen fol von allem dem, fo dann gleit git, doch 
das er darin befcheidenlich fare vnd von den vmbfäffen, fo etwas 

30 zuo irem bruch in ire hüfer kouffen, es fyent yfen, faltz, oder anders, 
da fol er fi halten wie von alter harkomen vnd gebracht worden ift.

StABaden: Ratsmanual I.
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116. Schmiedeordnung.
1513, 10. X .

Vff mentag vor fant Gallen tag anno etc. xiiiQ habent min 
herren die rät vff anrüffen mines herr lütpriefters ein ordnung von 
der fchmiden wegen gmacht, alfo: wenn nu hinfür die fuorlüt an 5 
fambstagen oder andern virtagen harkoment vnd zuo befchlachen not- 
durftig werent, wenn dann der fuorman vnd der fchmid beid für min 
herrn lütpriefter kernen vnd in bitten, fo mag vnd fol er inen er- 
louben, wenn die notdurft das eruordert, vnd fuß nit.

StABaden: Ratsmanual I. 10

117. Zolltarif.
1513, 29. X I .

Vff zinftag vor fant Andreas tag.
Der Tarif von 1503 wird bestätigt und wiederholt; folgende Zusätze 

sind neu: 15
Item priefter vnd edellüt gend nüt, aber ir guot git zol.
Item wer namhafter von den acht orten in bottfchafts wife durch 

rit oder gät, git kein zol, aber die andern gend zol.
Item was die in der graffchaft durch fürend vff gewinn, es 1 

vech, roß oder anders, dauon fond fi den zol gen. 20
Item die, fo zuo Ennet Baden badent, git eins am funtag ein 

haller vnd find darnach der gantzen wuchen fry.
Item wenn einer von Jennff ein halben wagen mit guot fuort oder 

ein ballen oder zwo fegel holtz, oder fuß ein belli, fol ein zolner 
gewalt haben von im zuo nemen nach geftalt der fach. 25

Item von eim rourli faß mit faltz xviii haller, vnd von eim halben 
faß viiii haller.

Item was gleit git, der vnd die felben follent ouch zol geben, 
nemlich halb als vil als den  gleitzlüten, doch fo fol ein zolner be- 
fcheidenlich darin faren. 30

Item einer der ritt, git ii h.
Item einer der da gät, i haller.

StABaden: Regimentbuch I. Ordnungen und Satzungen fol. 128.

1 Cy oder dgl. fehlt.
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118. Masse.

1514, 31. V.
Vff mitwuchen vor pfingften.
Der Rat beschliesst: Als man dann ietz etlich mafen funden hat, 

5 die etwas zuo klein gewesen sind, das man vff dis mal die felben 
rnafsen zerhowen vnd verbrennen S0I, vnd das man nu hinfür dehein 
maß, halb maß noch quärtly haben fol, fy ßyent dann erfochten vnd 
obnen mit dem b bezeichnot, vnd weliche maß oben ze fchmal ift, 
das man fy mit dem b nit bezeichnen mag, die fol man von stund 

10 an zerhowen vnd verbrennen, vnd fol ouch den vngeltern in iren 
eyd geben werden, das fy, wann fy vmbgand vnd fy guot wil be- 
duncken, fo follent fy die maffen, halb maffen vnd quärtly befechen, 
vnd weliches nit mit dem b bezeichnot ift, die foullent fy nemen vnd
minen herren einem fchultheiffen vnd rat vberantwurten.

15 StABaden: Ratsmanual I.

119. Von wegen des koftens.

1514, 24. V I.

Vff fant Johans tag des thöiffers.
Vnd alß dann bißhar vnfer ftatt Baden bruch vnd recht gewefen 

20 ift, das niemant dem andern keinen coften ze geben fchuldig ge- 
wefen, er habe im dann den ze geben gelopt oder verfchriben1, dar- 
durch aber etlich zuo vnbillichem koften gepracht werden, habent 
min herren ein fchultheffen vnd rat angefehen vnd geordnet1 2: wellicher 
nu hinfür den andern an vnferm gericht fürnimpt, vmb wellioherley 

25 fachen das fye, in dem nüzit vßgenomen, vnd ob3 einer finen wider- 
facher vmb finen erlitnen coften für nempt, fo foll ein gericht oder 
rät sich vmb follichen koften erkennen, im denselben nach zimligkeit 
abzetragen, ie nach irem guot beduncken vnd nach dem vnd die fach
an ir felbs ift.

30 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 8; Ratsmanual I (dem das Datum ent- 
nommen ist).

1 Ratsmanual I. er habe im dann den verfchriben oder verfprochen.
2 » I. alfo erkent vnd befchloffen.
3 » I. als.
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120. Von frowen, denen ir mann vbel hus haben.
1514, 24. VI.

Vff fant Johans tag der thouiffers.
So dann habent min herren fchulthes, rät vnd vierzig angefechen 

vnd fich erkendt: alß dann etlich in vnfer ftatt vnd in vnfern ge-5 
richten find, die leider iren frowen vnd kindern vbel huß hand, inen 
das ir vnnützlich vertünd, alfo wann nu hinfür ein frow oder ir 
früntfchaft für einen fchultheß vnd rat kompt vnd fich beclagent, 
wie das ir man iren vnd iren kinden das ir vnnützlich verthün welle, 
alß dann föllent min herren ein fchulthes vnd rat in die fach fechen 10 
vnd darin handlen, damit vnd der guoten frowen vnd iren kinden 
geholfen vnd by dem iren behalten, ie nach geftalt der fach vnd 
fy wil nutz vnd guot beduncken.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 8; Ratsmanual I  (dem das Datum 
entnommen ist). 15

121. Der kürßner halb.
1514, 28. VI.

Vff mitwuchen vor fant Peter vnd fant Paulus tag.
Item min herren habent angefehen, das nu hinfür die kürßner

kein fäll in der ftat ob dem bach nit welchen, indruoken noch vff-20 
hencken, fonder fo föllent fy die ob der Lindmagt oder by dem 
kürfinerhüßli welchen vnd vor dem thor vffhencken, vnd fuß niena.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 13 (undatiert); Ratsmanual 1 (datiert).

122. Zuteilung der Offiziersstellen bei Aufgeboten von Mannschaft 
aus der Stadt und der Grafschaft Baden. 25

1514, 29. V I.

Wir von ftetten vnd lendern gemeiner vnfer Eitgnofchaft rät 
vnd fandbotten, der zit zuo Baden in Ergouw mit vollem gewalt ver- 
famlet, namlich von Zürich Mathis Wis, burgermeister, | von Bern 
Ruodolf Senfer, venner, von Lucern Ludwick Küng, fohultheis, von 30 
Vry Heinrich Troger, amman, von Schwitz Marti Fleckli, ämman, 
von Vnderwalden ob dem wald Peter | von Wiffenbach, vnd nid dem
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wald Cafpar Zeiger, von Zug Oalpar Schell, feckelmeifter, vnd von 
Glarus Heinrich Tfchudi, amman, bekennen vnd thuon kunt mit difem 
brief, das | vff hütt, als der geben, vor vns erfchinen find die erfamen 
fchultheis, dein vnd gros rät, vß inen etlich, von einer gantzen statt

5 wegen harzuo geordnet, an einem, vnd die vnder-|vougt der herrschaft 
Baden in namen der gantzen herrfchaft Baden, andern teils, deshalb 
sich die vndervougt in namen wie vor von gemeiner empter wegen 
erclagtend vnd redten, | wie wir Eitgnofen nun mer zum dickem 
mal ein statt vnd S1 in das feld gemant von anrüfens wegen etlicher 

10 küngen vnd fürften, da es denn sold golten, da hettend die vnferen | 
von Baden den hoptman vnd fendrich, deßglich andre empter vnd 
weltend daran nit benügig sin, sunder welten si den lütiner och han, 
das in aber gnuog schwer welte sin, angesehen, das fi vil mer lüt 
dar duon müstend denn si, in hoffnung wir wnrdent gestalt der fach 

löanfehen vnd mit den von Baden verschaffen, damit si von irm für- 
nemen ßtuondent vnd in | den lütiner liefend zuokumen, den felben 
von inen darzthuon. Dagegen aber die obgemelten anwelten von den 
vnfern von Baden antwurten, wie si soulicher anzug froumd neme, | 
denn wir Eitgnosen vnd menoklich wol ermessen mouchtend, S0 si 

20 gemant wurden mit was costes fi vsziehen müstend, zuo dem das in 
aller schwörest anglegen, denn S0 der lü-|tiner der aller nest nauch 
dem hoptman wer als sin statthalter, wo denn da ein hoptman kranck 
oder mit andern gescheften beladen wer vnd in etwas anglegen, 
oder fi von | vns Eitgnosen neiwas ze thuon enbotten oder gheifen, 

25 oder nauch in schicken wurdent, were billich, das der lütiner als 
ein statthalter des hoptmans si beruofte, damit si sich vn-|derredten 
vnd das dätend, da wir ein gfallen an hettend, ye nauch gestalt der 
sach, das sich aber nit schicken welt, denn wenn die von den emp- 
tern den lütiner föltend han, | wer es wider ir fryheiten vnd bruoh, 

30 das der felb mit inen in irm rät oder sachen soulte handlen, zuo dem 
S0 hettend si bishar den schriber ghept, weibel vnd anders, S0 si in 
wol | gunnen; in hoffnung wir sehend an gestalt der fach vnd liefend 
si von der statt das gedaucht ampt versehen, weltend si sich gegen 
denen von emptern fo nauohpürlich vnd | zimlich halten, fo man

35 witer reifen muost, daran si ein gefallen wurdent haben. Antwurtend 
witer die von emptern in namen wie vor, wie fi irn anzug don, 
daby liefend fis | bliben, denn eben fo vil witer fi redtent einer 
ftatt in ir fryheit vnd gerechtikeit gar nünt, begertend ouch nit, das
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li by vnd in irn räten niena fitzen noch sin soultend, deshalb si | wol 
in abwesen irs hoptmans ein Ltätthalter fetzen mouchtend, darin si in 
nünt redten noch reden weltend, begerten fi ouch nit, aber si meinten, 
die wil si allweg von den empteren j zwen teil der lüten vnd die 
vnferen von Baden ein teil hettend, fi soultend bjllich den lütiner 
vnder in han vnd in der von vns zuogeläsfen werden. AIS0 nach 
beider teil clag, | antwurt, red, widerred vnd deshalb allem fürwand 
erkennen wir vns in kraft dis briefs: wenn es fich hinfür begipt, 
das die vnferen von Baden vs der ftatt vnd der herrfchaft | Baden 
vmb fold vfzuoziehen mit einer zal der lüten, fo vff fi gleit wirt, 
gemant werden, das denn die von Baden den hoptman, den fenrich 
vnd den fchriber han föllend, | vnd die vß der herrfchaft oder emp- 
tern den lütiner vnd den furier, vnd was fi beider fit fuft mit 
einander empter zuo verfehen hand, fond die vnfern von Baden | den 
halben teil vnd die von der herrfchaft oder emptern den andern 
halbteil der vberigen empter verfehen, fo vil vnd dick das zuo fchul- 
den kumpt, alle geverd vnd arg-|lift harin füro gantz vnd gar ver- 
mitten vnd hindan gefetzt. Des alles zuo wärem vnd vestem vrkünd 
haut der fürnem vnd wis Hans Hentzli von Vnderwalden ob dem j 
Kernwald, lantvogt zuo Baden, sin eigen insigel in aller vnfer namen 
offenlich lausfen hencken an difen brief, der geben ift vff fant Peter 
vnd Pälus der helgen zwoulf-|botten aubend nach Oristi gepürt tusent 
fünfhundert vnd vierzehen jar.

Original: Perg., 55,1:26,3 cm (incl. 8,3 cm Ealz), im StABaden: Urk. 1160.
Siegels am Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs das Siegel des Hans Hentzli. 
Abschrift: Kopialbuch I 313 ff.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 171.

123. 1516, 31. I I I .

Vff mentag nach dem funntag quafi modi.
Rat und die Vierzig verbieten, vor die Häuser ^gadenu zu 

bauen.
StABaden: Begimentbuch 1; Ordnungen und Satzungen fol. 22.
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124. 1516, 7. V II .

Eidg. Abschied: Man wolle die Stadt Baden bei ihrem Zoll auf 
der Brücke nach altem Herkommen, Siegel und Briefen bleiben lassen, 
und jeder soll wie bisher daselbst Zoll geben.

5 Eidg. Absch.: III2 985.

125. Die ordnung der pflftern.
1517, 19 . V.

V ff zinftag vor der vffart vnfers behaters1 vnd von finer gepurt 
gezält thufent fünfhundert vnd fübenzechen jare habent min herren 

10 ein fchulthes vnd ein rat vß beuelch vnd geheiß miner herren der 
vierzigen der pfifter halb ein ordnung gemacht vnd angefächen, 
wend buch, das die nun hinfür alfo gehalten vnd dero gelept vnd 
nachkomen werde, fo lang vnd min herren ein fchulthes vnd rat vnd 
die vierzig der groß rat bedunckt, das es ir vnd gemeiner ftatt 

15 Baden lob, nutz vnd eer fye, wie dann die harnach volget vnd ge-
fchriben ift.

Zum erften föllend die pfister, die den burgern vnd bysäffen, in 
ir hüfer bachen, keinem kein mal abnemen noch bachen, es gefall 
dann inen wol, vnd wann es inen nit gefalt, fo foll er es mäffen, 

20 vnd wann es inen nit gefallt vnd das maß nit hat, darfür es im 
geben wirt, fo foll er es nit bachen, fonder das demfelben, fo es im 
gefchickt hat, oder dem müller, der es gemalen hat, wider fchicken.

Zum anderen föllent fy, ire frowen, ire kind, ire knecht noch 
junkfrowen <foullent> ouch kein brot, mel noch dryeck verkouffen 

25 noch fuß hinweg geben, dann wöllicher das vberfachen vnd nit halten 
vnd vff in kuntlich mit der warheit erfunden wurde, den vnd die- 
felben wurden min herren an finem lyb vnd gut ftrafen ie nach
finem verdienen.

Zum dritten fo füllend fy menklichem fin mel füberlich zu 
30 eeren ziehen vnd das nach irem beften vermogen getrüwlich vnd 

wol bachen vnd einem ieden das fin geben vnd werden laffen, vnd 
ob fy alfo einem fin mel nit zu eeren zugint vnd brot darus büchint,

1 sic!
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fo nit werfchaft were, vnd follichs durch die gefchwornen pififter 
hantwercks erkent wurde, dem vnd denselben foll der pfifter, der 
es gebachen hat, bezalen, vnd derfelb follich brot zu finen handen 
nemen vnd behalten.

Demnach fo habent min herren rät vnd vierzig inen zu einem 5 
lon ze geben verordnet: von einem müt mel ze bachen iiii ß h2, vnd 
das fy fuft nützit zu büß nemen, weder mel, brot noch teig, funder 
sich der iiii ß 2 benügen laffen.

Die iezgenanten pfifter vnd ire hufgesind föllend nu hinfür ouch 
sölliche ordnung vnd fatzung mit allen artiklen wie obl’tat j erlich 10 
vnd fo dick vnd vil min herren ein fchulthefi vnd rat das nottürftig 
bedunckt, zu halten an die heiligen schweren.

Doch fo behalten min herren inen luther vor, follich fazung 
vnd ordnung zu mindern oder zu meren, oder gar abzethün ie nach 
irem guot beduncken vnd fy vernemen, das es vnfer ftatt vnd einer 15 
gantzen gmeind nuz vnd eer fye.

Vff mentag nach dem fontag letare3 im 1576 jar habent min 
herren fchultheis, räth vnd vierzig angefechen vnd geordnet: wann 
ein mütt kernen ii g. oder darunder vmb xxx bazen gulte, das die 
beken vnd pfifter das husbrot föllent bahen, das ein brot ij pfunt20 
wege vnd nit türer dann vmb x angfter geben, vnd das ii angfter 
wertig föll wegen i brot x lott, vnd föllen die brotfchower alle 
wohen drü mal in der wuhen vmbgan, vnd wo fy das gewicht, es fye 
am husbrot vnd deinen brot nit finden, die felben föllen fy angentz 
vmb i # haller strafen vnd dem ftattfchryber anzeigen, darmit er die 25 
strafwürdigen vffzeihne; doch fo behalten mine herren inen beuor, 
follich ordnung zuo meeren vnd zuo minderen ie nach geftalt der fahen?

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 114 ff.

126. Der miiller ordnung.

1517, 19. V H I. 30

Vff mitwuchen nach vnfer lieben frowen tag der himelfart im 
ougften anno domini MV vnd fübenzechen jare habent min herren

2 i i i i  ß h gestrichen und von der Hand Ulrich Bodmers ersetzt durch: iiii dopler.
8 2. IV . 4 Zeile 11—27 von Ulrich Bodmer hinzugefügt.
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fchulthes, rät vnd die vierzig ein ordnung vnd fatzung der müllern 
halb gemacht vnd angesechen, wie harnach volget:

Des ersten, das die müller söllent nemen von einem müt kernen 
ze malen zwey ymi des guotes, S0 sy malent, vnd nit mehr; desglichen 

5 das gruosch, wie es inen vormals geschöpft ist, das ist von einem 
müt kernen zwey imy wol gebütlots gruosch vnd ouch nit mehr, vntz
vff eins schulthesfen, rates vnd der vierzigen widerrüffen.

Item vnd von einem muot kernen zerrollen ouch ein ime kernen 
vnd nit mehr.

10 Item die pfister föllent fy laffen bliben by iren alten harkomen, 
das ilt, das sy von einem malter fäfen nemen söllent zerrollen ein 
imi kernen vnd ein wannen vol spruo, vnd nit mehr.

Vnd wer inen ze malen git, der S0II inen das korn mäfsen, fo 
er zu muoli git, vnd wer dann selb buotlin will, dem S0I er sin mal

15 widerumb wären, kruofch vnd mal vnder einandern.
Vnd wer aber nit felb buotlen will, der fol dem muoller von einem 

fiertel i haller, von zwey fiertlen ii baller vnd von einem muot iii h 
ze lon geben, von dem liebinen vnd von dem wissen iiii h von eim muot.

Die muoller soullent ouch kein kernen oder muolikorn vnder ein- 
20 andern thün, fonder ein ieklichen das, fo er im git, oder ob sy felbs 

das eim gebint oder kouffend, besonder malen, es were dann, das 
ein pfister oder ein andrer im zweyerley kernen gebe vnd im be- 
uelche, den vnder ein andern ze malen, S0 mag er das wol thuon vnd 
fuß nit, funder fo söllent sy einem ieden das von sinem kernen kompt

25 vnd wirt geben by iren gefchwornen eiden.
Die muoller söllent ouch kein knecht vber achttag nit behalten, 

sy habent dann den zuuor einem fchulthes vnd rat prefentiert vnd 
vber antwurt.

Desglichen fo föllent ir wyber vnd junkfrowen globen, kein lon 
30 ze nemen, defglich söllent fy weder kruofch noch mel verkoufen.

Die muoller, ire knecht, frowen noch junckfrowen noch ire kind 
söllent ouch kein kernen verkouffen dann ein halb fierthel, ein ganz 
fierthel, ein halben muot oder ein ganzen muot, vnd nit darunder.

Die muoller sollent ouch kein fpruo von niemand kouffen vnd dann 
35 wider verkouffen, funder ein ieden fine fpruo felbs verkouffen laffen,

wie von a lte rhar kom en ift.
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Die müller noch ire dienft föllent ouch niemant von einem fierthel, 
einem halben müt oder eim ganzen müt, der inen zu malen geben 
wirt, kein wys mel dauon machen noch fuß geben.

Item die müller löllent ouch iren malern vnd kunden gebunden 
fin, ir mal vnd krüfch heimzefüren, oder zu dem pfifter, da er das 5 
bachen will, vnd denn geben, was von irem kernen .worden ist, vnd 
nit anders, one geuärd.

Item kein müller S0II me fchwinen haben dann ein jars drü 
Ichwin, vnd wann diefelben feyßt gnuog find, fo mag er ly abthün 
vnd zwey andere an ir ftatt legen, doch das er alfo des jars nit 10 
mehr dann fünf schwin foll haben, die er mit finem hußgesind effe 
vnd weder lebent noch tod verkouffen, an den sitten noch ßuß.

Item kein müller foll me dann ein kü vnd ein pfert haben.
Item fy föllent ouch kein ander vich den lüten fchädlich haben, 

weder hüner, gens, enten noch des glich, one geuärd. 15
Item die müller föllent ouch kein kernen zu der müli laffen 

verkouffen noch lelbs kouffen, weder in der müli noch suß an andern 
enden, funder den in das kouffhus heiffen füren vnd dafelbs lassen 
verkouffen vnd kouffen, damit der ftatt das meßgelt werde, doch 
inen harin vorbehalten den kernen, den fy mit der müli gewinent, 20 
den mogent sy in der müli verkouffen by der buoß eins1 pfundt hallers.

Die müller föllent ouch den pfiftern noch niemant anderm kein 
kernen im kouffhus noch suß kouffen, doch ob ein kund eim ein 
botten fchickte vnd in batte, das er im kouffte, denfelben mag er 
dan kouffen vnd ßuß nit. 25

Es soll ouch kein müller kein hodler fin.
Vnd follent die müller, fo nu find oder hinfür in künftigen 

ziten werden, dife ordnung ze halten liplich zuo got vnd an die 
heiligen schweren.

Sodann habent min herren ein schulthes, rät vnd die vierzig der 30 
groß rat angefächen vnd gefezt: wer nu hinfür inen kernen git, es 
sye wenig oder vil, oder die müller im kernen gebent, fo sollent fy 
einem ieden den kernen muffen vnd dann iedem fin kernen befonder 
malen vnd nit vnder ein andern fchüten, sonder, wann sy iren lon 
dauon nement, alßdann einem ieden sin mäl vnd grüfch, das von 35 
Linern kernen kompt vnd worden ist, geben vnd nit vnder einandern

1 eins gestrichen und von späterer Hand ersetzt durch v.
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Ichüten, dann wo fy follichs nit halten vnd das vff in küntlich ge- 
macht, den wurde man an fynem lyb vnd guot strafen.

Vf fryttag nach fant Othmars tag2 anno domini 1529 habent 
min herren ein fchulthes, rät vnd vierzig gefezt vnd geordnet, das 

5 die müller nu hinfür den pfiftern weder im kouffhus noch in den 
mülinen keinen kernen kouffen foullent, fonder fy felbs kouffen laffen, 
aber den hufikunden mogent fy kouffen, vnd was fy einem ieden 
alfo kouffen, es fye ein fierthel, ii, iii oder ein müt, das föllent fy 
einem ieden funders malen vnd nit vnder ein andern fchütten, vnd 

10 einem ieden das fin wider geben vnd nützit darufffchlahen noch dürer 
geben dann wie er ieden kouft hat, vnd nit das mal zufamen fchüten
vnd dann an mal alfo vßmäffen.

Anno domini tufent fünfhundert fünfzig vnd fechs jare habent 
min herren angefächen vnd geordnet, das nunhinfür dehein müller 

15 by finem eyt deheinem burger noch frömbden kein kern im kouff
hus nit kouffen, fy föllent ouch für fich felbs nit mer dann ein 
wochen zwen müt k. kouffen, vnd welcher das vbersicht, der foll
am lyb vnd guot gestraft werden vnd nach geftalt des handels.

Doch fo ettwan ein burger zuo einem käme oder ein dienft 
20 schickte vnd im das gelt brechte, denen mag einer in bywefen der 

felben wol kouffen. Vff mentag nach fant Verena tag3 im 1562 jar
habent min herren dife ordnung den müderen zuo halten gepoten.4 

StA Baden: Ordnungen und Satzungen fol. 116 ff.

127. Verbot des Bochslens an bestimmten Tagen.
25 1517, 18. X I I .

Vff frytag vor fant Thomans tag.
Der Rat befchliefft : Das man vber ein jar das bogfchlen an den 

dry dornftagen vor wienachten fol verbieten in der kilchen by x /?.
StABaden: Ratsmanual II.

30 a 7,9. X L  3 7. IX. 4 Zeile 13—22 von der Hand Ulrich Bodmers.
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128. Strafe des Beklagten, der den Kläger thätlich angreift.
1518, 13. I.

Vff fant Hylarius tag.
Der Rat und die Vierzig beschliessen: Welicher dem andern 

recht büttet vnd der ander sich des nit wil benuogen vnd in darüber 5 
schlecht oder howt, S0 fol der, S0 sich des rechten nit wil benuogen, 
ze buos verfallen fin vmb v lib., vnd fol aber nüt defter minder die 
fach berechtiget werden nach vnfer ftatt recht, wie ander buoffen 
vnd freflen berechtiget werden.

StA Baden: Ratsmanual II. 10

129. Des Werkmeisters Eid.
1518, (ohne näheres Datum).

StABaden: Ratsmanual II.

130. Pfifterordnung.
1518, 2. VI. 15

StABaden: Ratsmanual II.

131. Die Eidgenossen erkennen in einem Streite zwischen dem 
Kloster Wettingen und der Stadt Baden, dass die Stadt eine der 
Fähre des Wettingerklosters nachteilige Fahrstrasse wieder ab-

tragen soll. 20

1518, 26. VI.

Wir von ftetten vnd ländern der Eitgnofchaft von den acht 
orten rätsanwält, ietz zuo Baden in Ergouw vff der jarrechnung | mit 
vollem gewalt zuo tagen verfamnet, namlich von Zürich Felix Schmid, 
bürgermeifter, von Bern Hans von Erlach, von Lucern Anthony 25 
Bili, von Vry Hans | Dietly, amman, von Swytz Marti Zebechen, 
amman, von Vnderwalden Barthlome Stoltz, alt amman, von Zug 
Cuonrat Bachmann, alt lantuogt zuo Baden, vnd von Grlarufi Marx | 
Mad, amman, tuond kunt mit diferm brief, das hütt finer dat vor 
vns ift erfchinen der würdig, geiftlich vnfer lieber andächtiger herr30
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Andreas Wenge, großkeller | des würdigen gotzhuß Wettingen, mit 
sampt sinem feren daselbs, vnd vns erscheint, wie dann die erfamen, 
wyfen schulthes vnd rät zuo Baden die vnfern iren | bürgern in Ritze- 
kälen ir holtz verkouft, vnd als soulich holtz an vngelegnen orten 

öftande, haben die felben ir burger zuo soulichem holtz geweget, damit 
vnd si das | defter baß vnd befunder zuo nassen zitten mögend harfür 
bringen, vß soulichem aber erwachsen fye, das ein gemeine lantftraß 
dadurch gan Zürich gange vnd | ftätz geuopt werde, das beruortem 
sinem gotzhus am far zuo grossem abbruch vnd mangel reiche vnd 

10 wider iren alten bruch vnd harkomen, ouch allda nie kein lant-| 
straß dadurch gangen fye, vnd wo wir die nit abtuon, offnet der fer, 
fo moucht er by dem far noch deheinen beliben vnd wollte das vff- 
geben, mit hocher bitt vnd | beger, die abzetuond vnd verfchaffen zuo 
werden, damit fi, wie von alter har, geruowiget mögen beliben. Vnd 

15 fo vns fölich ir bitt nit vnzimlich bedunckt vnd | wir vnfers geleits 
halb vß berichtung vnfer geleitslütten zuo Baden ouoh abbruch vnd 
mangel deßhalb befinden, haben wir erkennt, angefechen vnd | er- 
loupt, das fi föliche ftraß, die erft gemacht vnd vor nie gefin ift, 
verfellen, abgraben vnd vnnütz machen in der geftalt, das da nie- 

20mands moge karen noch | faren, weder mit karen noch wägen, in 
deheinerley weg, allein vßgenömmen den fuoßweg der Bilgerftraß 
fol vnuerfert beliben, alfo das man den mog ryten, | fömen, gän vnd 
wandlen, vnd fol hinfür die karenftraß durch vnfer ftatt Baden vnd 
nit durch das gemeldt ort geuopt vnd geprucht werden. Doch 

25behalt-|en wir vns vnd vnfern nachkomen vor, fölichs zuo endern, zuo 
mindern, zuo meren, abzetuond oder beliben zuo laffen nach guotem be- 
dunoken. Zuo vrkund mit | des fürfichtigen, wyfen Hänfen Landolts 
von Glarus, ietz vnfers lantuogts zuo Baden, infigel in vnfer aller 
namen verwart, befchechen fant Johans I vnd Pauls der beider hei- 

30ligen zwölf potten tag von der gepürt Crifti gezellt fünfzechenhundert
vnd achtzechen jar.

Original'. Perg., “51,9 : 22,7 cm (incl. 5 cm Falz), im StABaden: (Jrk. 1185.
Siegel: Das Siegel ist vom Pergamentstreifen abgefallen.
Abschrift-. Kopialbuch I 316 ff. Vgl. Fricker, 1. c. S. 625.
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132. Krämerordnung.
1518, 5.(?) V III.

Vff mitwuchen, was fant Oßwalds tag .* 1
Schultheiß und Rat beschliessen: Das nu hinfür in keinem gaden 

zwen gwerb haben föllent, dann in iedem gaden fo nit me dann ein 
gewerb.

StABaden: Ratsmanual II.

133. Burgrecht.
1518, 1. X .

Vff frytag nach fant Michels tag anno domini M°Vc vnd XVIII0 
jare habent min herren rät vnd viertzig durch ir gemeinen statt 
nutz vnd er willen angefechen vnd geordnet, das man nu hinfür 
kein burger annemen fol dann mit eim völligen rat, vnd wenn der 
völlig rät nit da sin mag, S0 fol man den rät mit minen herren den 
viertzigen ersetzen, damit der rät völlig sye, vnd fol der, fo burger 
werden wil1 zuouor brief vnd sigel von sinen herren, dannen er ist 
bringen, das er frommklich vnd erlich von heimet gescheiden, vnd 
das er ouch elichen erboren sye, vnd welicher alfo zuo burger ange- 
nomen vnd empfangen wirt, der fol geben xii lib. haller vnd xi ß 
haller. Doch fo behalten fy inen vor, das fy vnd ir nachkommen 
fölich mogent mindern vnd meren, nach dem vnd fi wil beduncken, 
das es der ftatt nutz vnd er fye.

StABaden: Regimentbuch 1. Ordnungen und Satzungen fol. 4.

134. Von der vßburger wegen.
(1518, 1. X.)

So dann habent min herren rät vnd vierzig fich erkennt der 
vßburgern halb alfo: - welicher vatter vnfer burger gewäfen vnd er 
von vnfer ftatt komen vnd fich an andere ort vnd end gefetzt, das

1 Vas Datum vff mitwuchen, was C. Oßwalds tag ist unrichtig» Der Oswaldstag fällt 
1518 auf einen Donnerstag.

1 toi wiederholt.

5

10

15

20

25

30



—  i r e  —

der vnd dieselben alle jare jerlich vff fant Martis tage zwen fchilling 
haller zu burkrecht geben vnd die har gen Baden schicken vnd 
antwurten, oder aber sin burgrecht vffgeben, ouch föllent ire kind, 
S0 nit hie zu Baden erboren worden, das burgreoht nit haben noch

5 erben, vnd welicher alfo sin bugrecht behalten will, der vnd dieselben 
föllent ouch in allen fachen gehorsam sin, wie ein andrer ingefeßner 
burger, vnd söllent die, fo vnfer burger sin vnd geistlich sind, nit 
vsgeschlosfen sin, sunder das zuo thuonde schuldig fin, wie die, fo 
weltlich sind.

10 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 5.

135. Ordnung betr. das freie Bad.

1519, 11. V.

Vff mitwuchen vor dem funntag jubilate.
Rat vnd Vierzig beschliessen: das man nu hinfür das fry bad 

15 alle wuchen mag welchen bis vff miner herren rat vnd viertzigen
abkünden vnd widerrüffen.

StABaden: Ratsmanual II.

136. Ordnung betr. Tauf- und Begräbnisfeierlichkeiten.
1519, 11. V .

20 Vff mitwuchen vor dem funntag jubilate anno etc. X IX to habent 
min herren fchultheis, rät, die viertzig vnd die fetzig ein ordnung 
des opfers halb angesechen, wie dann hernach volget, dem ift alfo, 
namlich vnd des erften, wenn nu hinfür ein kind wirdt vnd man 
das touft, das dann niemant mit dem kind zum frömen noch zum

25 opfer gan fol, dann des kinds gotten vnd des gouttis frow vnd die 
hebamm, vnd niemant anders, vnd wann ein kind, das nit mit dem 
faerament versechen ist, dann fo fol zum froumen vnd zum opfer gan 
des kinds vatter vnd muoter, ouch fin gotten vnd fin goutti vnd fin 
frow vnd die nechften fründ, vnd ouch niemant anders. Vnd wann

30ein clagbaren lich ist, fo S0I man an der begrebtnüß am übenden' 
vnd am drisßgosten nit wytter zum froumen noch zum opfer gan 
dann zum fronalter vnd zum foralter, vnd nit wytter, doch fo mogent



177

die nechften fründ, ob fy wend, zun allen altern gan vnd fuß nie- 
mant. Vnd an den offen hochziten fo fol niemant zum froumen noch 
zum opfer gan dann die nechsten fründ vnd die, S0 geladen sind, 
die mogent gan, ob £y wend, vnd fuß niemant anders. Vnd weliche 
perfon, es fye man oder frow, knaben oder dochtern, der obgenanten15 
eins vberfechen vnd nit halten wurde, das S0I, fo oft das befchicht, 
ein pfund wachs vnfer frowen zuo buos geben.

StABaden: Ratsmanual II.

137. Von der duoch lüten vnd kramern wegen.
1519, 18. VII. 10

Vff mentag nach fant Margretha tag.
Item min herren ein Ichulthes, ein völliger rat vnd die vierzig 

habent angefechen vnd geordnet von der duochlüten wegen, Io in 
diler statt fäßhaft find1 vnd vnfer burger find, das fy  nu hinfür zü 
allen vier merckten, zuo eim wie zum andern, stend vff dem koufhus1 215 
nemen föllent, doch wenn ir einer vff eim merckt3 nit anheimfch ift 
vnd ir frowen oder volck veil hand, das fy dann nit mehr dann ein 
ftand bezalen föllent; fy fond ouch nit mehr dann ein ftand mit 
irem duoch vberlegen. Sy follent ouch zuo den vier merckten in iren 
hüfern kein duoch4 veil haben. 20

Es ift ouch angefechen vnd geordnet, das man an den vier jar- t 
merckten ariß vnd fchürletz vff dem kouffhus, vnd fuß niena anders 
veil haben foll.

Defglich fo föllent ouch die kürfner zuo den vier jarmerckten nit 
in iren hüfern veil haben,5 wie das von alterhar komen ift. 25

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 13 (undatiert); Ratsmanual II, al. 2 aus- .■ 
genommen (datiert).

138. Von des ratgans wegen.
1519, 7. X I I .

Vff mitwuchen nach fant Niclaus tag. 30

Item min herren ein fchulthes vnd völliger rat habent angefechen
vnd geordnet von des ratgans wegen, das die rät nu hinfür in den

1 ftucken oder dgl. fehlt.
1 fäßhaft find fehlt in Ratsmanual I I .  2 vff dem koufhus fehlt in R.M. I I .
3 vff eim merkt fehlt in R.M. I I .  4 kein düch in R.M . I I  ersetzt durch nit. 35
6 R.M. I I  schaltet hier ein funder vff dem rathus.
Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 12
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rat gan föllent, wenn man das erst zeicheri verlüttet, wie von alter
har komen ist, vnd das ein fchulthes nit gewalt haben folle, keinem 
des rats kein frag vrloub ze laffen, er habe dann zuuor durch fich 
felbs oder fine dienft vnd botten von im vrlob genomen, vnd fuß

5 fo foll es beftan vnd bliben wie von alther her komen vnd geprucht 
worden ift.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 11 (undatiert); Ratsmanual II (datiert).

139. Burgrecht Abwesender.
1519, 20. X II.

10 Vff zintag1 vor fant Thomans tag anno etc. xix habent min 
herren rät vnd viertzig angefechen vnd befchloffen von dero wegen, 
fo dann vnfer burger find vnd fin wellent vnd aber nit hie mit hus 
fitzent, das man den felben, wie man fi im burgerbuoch findt, fchriben 
foulle, das man ly gern fur burger haben welle, fo ver das fi vnfer

15 ftatt mit reifen vnd andern dienften gehorfam fin wellent, wie ander 
ingefeffen burger, wenn fi darumb von vns ermant werdent. 
Welicher aber das nit tun wil, der fol fin burgrecht alfo vfffchriben, 
damit man in im burgerbuoch wiffe durch ze tuon vnd in nit mer für 
ein burger konne haben; welicher ouch alfo vnfer burger ift vnd von

20 vnfer ftatt zucht, oder wie er von vns kompt vnd fich an andere 
ort vnd end hufihablich fetzet, das dann der felben kind, S0 im alfo 
vsserthalb vnser stabt werdent, das burgrecht nit von irem vatter 
erben föllent, es were dann sach, das er mit im sölichen kinden 
widerumb har gen Baden hufihablichen hetzen, als dann S0 söllent

25söliche kind, fo dann noch vnberaten vnd versechen sind, das burg- 
recht haben,2 vnd was burger nu hinfür von vnser statt zuchen wil, der 
S0I für min herren ein fchultheissen vnd rat keren vnd da sin burg- 
recht vffgeben, wie sölichs von alterhar komen ist, doch fo mögent 
min herren im ein jar oder zwey nachlasfen vnd erlouben; vnd von

30 der hantwercksgsellen wegen, S0 vnser burger suon sind vnd irem 
hantwerck nach wandlen, die söllent gehalten werden, wie von alter 
harkomen vnd gebracht worden ist.

StABaden: Ratmanual II.

1 sic/ 2 föllpnt wiederholt.
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140. Ordnungen und Satzungen.1 
Um 1520.

(!•)
Des e r l te n  S0 schw erend  m ine herren  die rä t  vnd  v ie rz ig , 

gemein richter ze sinde dem armen als dem rychen vnd dem rychen 5 
als dem armen, vnd ze raten vnd ze uolgen, ouch vrtheil ze geben, 
als fy ir eyd vnd er wiset, vnd das nit ze 1 affen, weder durch frünt- 
fchaft, geuatterfchaft noch durch keiner andern fach willen, vnd die 
rät zuo uerfchwygen, was zuo verfchwigen ift, vnd die rät in den rat 
ze gande by dem eyde vnd by fünf fchillingen, vnd die vierzig byio 
dem eyd vnd by dry fchillingen, vnd die ze geben vnd ze nemen 
one gnad.

Alßdann fo fchwerent rät vnd vierzig vnd ein gantze gemeind 
vorab dem heiligen Römischen rych trüw vnd warheit, darnach 
vnfer herren gemein Eidgnoffen ze bliben laffen by der herligkeit, 15 
fo ein herfchaft von Öfterrych in vnfer ftatt gehept hat, darzuo 
einem fchultheffen vnd rat gehorfam ze fünde vnd zuo allen vnfern 
nöten ze loufen, zuo fürs nöten vnd andern, vnd lib vnd guot helfen 
redten, als verr iegklichem fin lib vnd guot gelangen mag; vnd 
verneme dheiner vtzit, das fehädlich were, einen fchultheffen vnd‘20 
rat ze warnen vnd das fürzebringen, vnd welicher das nit thäte 
vnd folichs andern lüten fagte vnd nit des erften einem fchultheß, 
den vnd dieselben wurden min herren ftrafen ie nach gestalt der 
fach. Vnd ob iendart mißhellung vfferftünden, dar zuo ze loufen 
vnd friden helfen machen, vnd von den frömbden troftung vnd frid, 25 
vnd von vnfern burgern friden ze nemen, es were dann, das iemant 
fo mißlich wund wurde, das man den tot beforgen müfte an den 
wunden, den, fo die wunden gethan hat, ze handhaben vnd einem 
schulthes vnd rat ze antwurten, vmb das darnach das recht darüber 
vergange vnd volgan moge. 30

(2.)
Vnd wer die sind , die da wyn schencken  oder schencken  

w urden, die saß, fo fy  vsgeschenckt haben, nit vffer dem keller ze 
thuonde bis vff die zit, das die vervngeltet werden, vnd ouch die

1 Die Überschrift der Vorlage: Der burger gmein eyd, Co man Geh wert an der endrun^g^ 
vff Johannis paptiCte passt bloss (2.)—(3,).
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faß den vngeltern zuo erzeigen vnd ze Tagen, vmb welchen pfennig 
sy den geben haben, vmb das der statt ir vngelt werde; vnd ob 
einer ein faß vßgeschenckt hette vnd die vngelter dann nit vmb- 
gangen werent vnd er aber der faß ze brachen nottürftig wurde,

5fo mag er gan zuo einem fchulthefen oder ftatthalter, die mogent im 
die faß erlouben, doch fo foll er by dem eyde die faß widerumb 
in den keller legen vnd die darnach den vngeltern erzeigen vnd den 
fagen, wie vnd vmb wölichen pfennig er den wyn geben habe, das 
der ftatt aber ir vngelt werde.

10 (3.)
Es S0II ouch ke in er vn fer b u rg e r noch byw oner den

andern  m it fröm bden , vslend igen  g e r ic h te n  fü rnem en, 
sunder sich einer gegen dem andern des rechten benügen lassen 
vor vnserm gericht vnd ftab oder vor vnserm rat, er wurde dann

15 von dem rat fürer gewift; vnd wer der were, der darüber frömbde 
gericht suchte vnd vnfer burger bekümberte, der wer vmb sin 
ansprach komen vnd jar vnd tag von vnser statt, vnd wenn er 
wider harin wölte, fünf pfund an vnfer statt buw, pfennig vnd 
kein pfand, geben, on alle’ gnad.

20 (4.)
letz fchwert man:

So dann h abend  min h e rren  rä t  vnd v ie rz ig  g e o rd n e t 
vnd g e se tz t, w e licher nun h in fü r  einem  fr id en  v e rse it, 
der vnd dieselben S0I ieder verfallen sin vmb fünf pfunt haller, vnd 

25S0II ouch soliche fünf pfunt2 bezalt vnd vsgricht werden in den 
nechften acht tagen, nach dem vnd die fach gerechtuertiget wirt, 
pfening vnd kein pfand, vnd ob einer alfo friden verseit vnd vber 
solichs freflet vnd sinem widersecher fchaden thäte, den vnd dieselben 
wellend min herren wytter strafen ie nach gestalt fines müßhandels.

30 (5.)
Wo ouch alßo zwen oder m ehr v ne ins w urden , da S0II 

mengklich, fo darzuo koment, es syent vatter, fün, brüder oder ander 
fründ, friden nemen vnd helfen friden machen, dann welicher das 
nit thete vnd ouch freflete, den vnd diefelben wurden min herren 

35 ftrafen ie nach geftalt der fachen vnd nach dem einer gehandlet hette.

2 pfunt wiederholt.
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(6.)

Es habend ouch min herren rät vnd vierzig angefechen der 
freflen halb, alfo w a zw en oder m ehr in ein w ü rtzhuß , es fige 
in  w elchem  es w öll, m ite in a n d e re n  vneins vnd stössig  
w u rden t vnd fre flen d , das dann derfelb wirt die parthyen füllend35 
heysfen vertrösten vnd damit nit schuldig sin den frefel anzuozeigen, 
es wer dann, das der handel mine herren on dis fürkem vnd sy 
nach derfelben wirten einem schicktend vnd in fragtend, foll er den- 
felben frefel by finem eyd anzeigen; desglichen ob burger darzuo 
kernend, foll der wirt denselben fagen, wen fy in fragtend, wer m it10 
einander gefreflet hab, damit fy könnend droftung von in nemen.

(7-)
So dann  hab en t min h e rren  fc h u lth e s , rä t  vnd v ie rz ig  

von des fr id n em en s  w egen angefechen , alfo wenn zwen oder 
mehr miteinanderen ftöffig vnd vneins werdent vnd man inen 15 
friden mit den worten gepüttet, dann sollend4 fich ouch zuo beyder 
fyt angends halten vnd einanderen vber folich fridenpieten nützit 
args mehr zuofügen, denn welicher das nit hielte vnd man demselben 
nach erft mit der hand vnd mit hanthabung von im friden nemen 
müfte, da wurde man den vngehorfamen darumb ftrafen ie nach 20 
finem verdienen vnd nach geftalt der fach vnd fines handels, vnd 
wenn einer alfo in friden genomen wirt vnd den geben hat vnd 
der ander der widerfächer im vber folichs etwas fchadens zuofügt, 
den vnd diefelben wurde man vmb folichs herdencklich ftrafen ie 
nach geftalt fines müßhandels. Vnd wa ouch alfo lüth mit einanderen 25 
vneins ftöffig werdent vnd vber einanderen zuckent, darumb foll 
niemant, fo darby ift oder darzuo komend, ouch finen dägen zugken, 
fonder mit worten oder mit der hand friden nemen, es were dann 
fach, das zwen fo ernftlich gegen einanderen hüwent, das er fy fuß 
on folich vrfach vnd one fchaden nit von einanderen gefcheiden30 
möchte, alßdann fo mag einer finen dägen darzwüfchent heben, vntz 
das er fy von einanderen bringen mag, vnd welicher funft one 
foliche vrfach finen dägen zugkt, dem vnd denfelben wurde man 
die buoß abnemen, wie denn rechten fecheren; darnach foll fich mengk- 
lich vnd ein ieder wüffen ze richten. 35 3

3 sic! 4 Ci fehlt.
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(8.)
5Des e r lte n  des holtz  halb , wer der ist, der in difen nach- 

benempten hochwalden ein stnmpen howt, namblich in der Musern, 
dem Vrhow, im Ruoschemberg, im Badberg, im Krumbach, in Doblen, 

5vff Baregg, in Opfnow, in dem Tierhag, in Wylerhalden, im Sincken- 
moß vnd in Bruggen, der foll on alle gnad geben von eim stumpfen
i haller, vnd foll ie einer den andern by dem eyd leiden.

Item vnd in der Sumerhalden, dem Segelberg, Schöwingen, 
Hungerbül vnd Rotholtz, die sollent bliben by den alten bämen,5 6 

10 alfo wenn einer ein ftumpen oder suß holtz darin howt vnd in der 
forfter ergryft, foll einer geben von einer fart oder eim ftumpen
i $  haller.

Item wer ouch von den vier höfen holtz kouft, fy  habent es 
erkouft, oder wie fy  es ankompt, ift der, fo es kouft, vnd der 

lömeyer, S0 das verkouft, ir iegklicher vmb zwey pfunt haller, damit 
mag er den eyd lösen, by dem es verbotten ist. Welicher6 in die 
obgenanten höltzer alle vnd iegklichs insonders fuorend, S0 nit burger 
werent, oder fuß wun vnd weid, holtz oder veld nützend, der iet-
licher, S0 das vberfür, ist verfallen ii Ü haller on gnad.

20 Item Brietenloo vnd Brenntenrein halb, die follent mengklichem
fry lin, alfo das all arm7 burger vnd fuß kein bysäß oder söldner 
daruß holtzen mogend, doch weder mit roß noch karen, aber im 
winter mogent die burger darin faren, ein tag mit eim fchliten ein 
mal vnd mit keinem karen darin faren vnd zwo bürdinen daruß

25 tragen eins tags, welicher aber wytter daruß fuorte, dann wie obftat, 
S0II zuo buoß geben x ß haller.

Es S0II ouch niemant kein holtz in den obgenanten höltzern 
howen, das da ftat, es fye dür oder grün, vnd funder das zuo buw- 
holtz guot ift, by der buoß einem pfunt haller.

30 (9 .)

Item wytter ift angefechen, das n iem an t kein  fp il thuon 
fo ll an den v ie r hochzy ten , defglich an allen vnfer frowen vnd

5 Der Artikel trägt die Überschrift: Von wegen der höltzern. — In  einer nicht mehr 
vollständig erhaltenen Zusammenstellung der Eide (von Stadtschreiber Caspar Bodmer 

35 geschrieben) steht über diesem Artikel: Vft* mitwuchen nach fantvlrichs tag anno doraini 
xvc vnd vier jare hand ein fchulthes vnd rät angefechen dife nachgende verpott, zu 
verkünden fo man jerlich einem fchultheffen vnd einer gantzen gemeind den eyd geben
ift. 6 sic! .........._  -

7 arm am Liandê
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an allen zwölfpotten tagen, es S0II ouch daby niemant kein lüfchlis 
Jfpil ßuß im jar an keinen enden thuon, dann im Grestül oder zun 
bädern vff dem heisfen stein. Es S0II ouch niemant kein jfpil thuon,
S0 man vbers wetter lüt, oder mit dem heiligen facrament gat, bis 
man hört lüten, oder der priester mit dem facrament in die kilchenS 
kompt, by der büß zweyer pfunt haller.

(10.)
Item  wer niew as essiger spis oder suß koufm ans guot 

zun bädern  t r e y t  vnd das v e il buot, deneLollent beid stattknecht 
vnd der wächter bin bädern, desglichen der bettelvogt vnd der 10 
platzknecht das neemen by iren geschwornen eyden; vnd ob es 
aber nit gescheche vnd sy ein fcbulthes vnd rat fuß innen wurde, 
foll der oder die, S0 das vberfarent, zuo buß geben x ß haller, S0 dick 
das gefchicht.

(HO tö
Item  wer dem and ern  schaden thuot in ßinen g ü te rn , es 

lyent man, frowen oder kind, jung vnd alt, geschicht es tags, 
foll das felb geben x /?, gefchicht es aber zu nacht, S0 ist es ii /S 
haller.

(12.) 20
Es S0II ouch n iem and  kein  v nsuber d in g  in die b runen  

thuon, noch die brunen ßtuben vnd düchel vffbrechen, desglich kein 
müßt vf den bach legen, noch elcher oder anders in den bach Ichüten, 
desglich keinerley wust in die graben schüten, dann wer das vberfert 
S0II zu büß geben x/f haller. 25

(13.)
Item  w ölicher Ichm id  oder Ich m id k n ech t beym lie ch t 

in den Itä lle n  b e lc h le c h t, der S0II verfallen sin ze geben ii $ 
haller.

(14.) 30
Item  wer l ie c h te r  in die s tä ll t r e i t  on ein la te rn e n , oder 

by einem fü r oder l ie c h t  r e i te t ,  der ist zuo buoß verfallen vmb 
ii & haller.

(15.)
W er ouch ein a n h en ck i by den k le inen  b ädern  an dergö 

k ery  vber das bäch li fü r t,  foll zuo buoß geben x ß haller.
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; . . (16.)
E s  fo ll ouch n iem an t in der s ta t t ,  noch by den grossen 

vnd k le in en  bädern  kein nüw en buw  anfahen  on miner herren 
ein schulthefen vnd rats zu Baden gunst, wissen vnd erlouben.

5 . (17.)
Item  wer ouch n iew as in e in er halben  myl wegs w yt 

schiben  wyß vmb die s ta t t  vff fü rk o u f8 k ou ft vnd das zuo 
Baden veil hat, deßglich wer zuo Baden etwas kouft vnd vff gwün 
fam enthaft9 wider verkouft, ouch wer fisch, eyer, hüner oder an- 

löders kouft, ee vnd das an den merckt kompt, der ift verfallen
ii $ 10 haller.

(18.)
Item  w eliche w ir t ouch fa m e n th a ft f ifch  am m erck t 

koufend  vnd ein b u rg e r  eins tey ls  b eg ert, follent ly in ein 
löteil lallen; defglichen wenn ein wirt oder burger im koufhuß korn 

oder haber kouft vnd ein andrer burger begert eines müts, eins 
halben oder eins fierthels, ie nachdem vnd einer kouf hat, vil oder 
wenig, fo S0II er dem andern burger, S0 des begert, das nit versagen, 
dann S0 dick das alles zuo clag kem, wend min herren eim die buoß

20 abnemen, namblich x ß haller.
(19.)

Vber die o b g en an ten  verb o t w ill e in  sch u lth es  vnd r ä t  
le ider setzen, darumb S0I iederman das finem wyb, finen kinden 
vnd dienften lagen vnd die warnen, dann wa der stucken eins oder 

25 mehr vberfechen vnd nit halten wurd, wellent min herren die, S0 das 
vberfarend, darumb on alle gnad strafen vnd inen die buoß abnemen.

(2°).
Item  w elich  frow en oder d ö ch te rn , ju n g  oder a lt , die 

lü t an lo u fen t vmb g e lt, S0 fy b e ftr ic h e n t, deßglich wer prut 
30vffacht vnd vffhept anders dann vnder den doren, vngeuarlich, der 

felben ietlichs foll x ß zuo buoß geben. Dis S0II man den frowen vnd döch-
tern fagen, dann min herren wend das gelt von inen inziechen.

(2 t )
Item  w elicher ouch, er fye ein pfift.er, m üller oder w ir t, 

3&oder wer der ift, der nu h in fü r  ko rn , k e rn en , ro g k en  oder 
haber k o u ft vnd w ider v e rk o u f t11, es fye wa es welle, vnd

8 vff fürkouf späterer Zusatz von anderer Hand, 9 vff gewiin famenthaft späterer
Zusatz von anderer Hand. 10 ii steht über $em gestrichenen x ß. 11 vnd wider verkouft

Band von anderer Hand,
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das harin in vnfer statt fürt vnd by der statt Baden meß miffet 
öder koufet, der vnd dieselben föllent ouch das mefferlon in das 
koufhus dauon geben vnd vßrichten by iren geschworen eyden.

(22.)
So dann habent min herren rät vnd vierzig angesechen, w enn 5 

man nu h in fü r  einen  scbu lthessen  erw elt vnd se tze t vnd 
man schw ert, alßdann fo föllent ouch da sin mine herren die vierzig 
vnd die sechzig, inen sye gepotten oder nit, dann welicher nit da 
ift, S0 man im ruft, der ift zu ftraf verfallen vmb v ß haller, on 
alle gnad. 10

(23.)
So dann habent min herren ein fchultheß, rät vnd vierzig an- 

gefechen vnd geordnet vnd wöllent ouch, das es nu h in fü r  alfo 
g eh alten  w erde von der byfäffen  w egen, alfo das nu hinfür 
niemant in vnfer ftatt noch in vnfern gerichten zuo den groffen vnd 15 
deinen bädern keinen frömbden man noch frowen, fo nit vnfer burger 
find, kein huß noch andere guter ze koufen geben noch vmb zinß 
lyhen oder zu hußlüt vfnemen, funder fo foll er in zuuor für einen 
fchulthefen vnd rat wyfen, vnd wen im diefelben das nachlaffen vnd 
verwilligen, alßdann fo mog er inen lyhen, ze koufen geben oder zu 20 
hußlüth vffnemen, vnd vor nit, dann wölicher das nit hielte vnd 
vberfechen wurde, der vnd diefelben föllent on alle gnad vmb v # h. 
zuo ftraf verfallen fin.

SfcAßaden: Ordnungen und Satzungen fol. 31 tf.

Die oben Note 3 erwähnte ältere Zufammenftellung der Eide enthält nachstehende, 25 
in den Ordnungen und Satzungen fehlende Beftimmungen:

Welicher ouch hinfür in ein frömbden krieg louft one wiffen 
vnd willen vnfer eins fchultheffen vnd räts, der fol zuo buoß veruallen 
fin fünf pfund haller, vnd wie vil einer fold darüber hat, fol er von 
iegklichem fold fünf pfund haller zuo buos gen. Vnd ob einer ein 30 
houptman wurde vnd vber alle pott hinweg zücht, den oder die 
felben wellent wir mitfampt dem groffen rät ftrafen nach geftalt 
irs handels, vnd welicher alfo eine oder mer buoffen verfalt, wie 
obftat, der fol in die ftatt noch in die gericht nit komen, bis er die 
büßen git, on alle fürwort. 35

Item wer an der ftatt mur fechtet, es fye wo es welle, der ift 
verfallen vmb v ß  haller.
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Item es fol niemant fine fchwin an der gaffen lallen gän, be- 
funder die für den hirten triben oder in die ftäll thuon, by der büß 
x ß haller.

Item min herren ein fchulthes vnd rät habent geordnet vnd 
övffgefetzt, welich nu hinfür kernen gült koufen wend, der vnd die- 

felben föllent vmb ieden müt kernengelts geben xii rinfch guldin oder 
xvi batzen für ein guldin vnd nit darvnder, dann welicher das nit 
halten vnd vberfechen wurde, den wellent min herren darumb ftrafen
ie nach geftalt fines handeis.

10 Es fol ouch niemant am dantz weder frouwen noch dochtern vmb- 
werfen, by der buoß x /J, on alle gnad.

141. Eide.
Um 1520.

(1.) Des fchultheiffen eyd.
15 Her fchulthes, ir werdent fchweren, ein gemeiner vnd glicher 

richter ze finde dem armen als dem rychen vnd dem rychen als 
dem armen, vnd ob vt an vch gezüget wurde, vwer warheit darumb 
ze fagen vnd die vrteilen zu entscheiden nach vwer beften ver- 
ftentnus.

20 (2.) Der beiden knechten eyd.
Die beid knecht sollen schweren den eyd, S0 die burger jerlich 

schwerent vnd darzuo dem, S0 des jars fchul'theß wirt, desglich einem 
rat in sunderbeit gehorsam ze sin vnd befonders den, S0 dann empter 
beuolhen werden, denfelben allen zu wilfaren vnd alles das ze thuonde 

25 das fy fy heiffent; fy fönd ouch gemein richter fin dem richen als 
dem armen vnd dem armen als dem richen nach ir aller beften ver- 
ftentnus, vnd ob etwas kuntfchaften vff sy gezogen wurde, ir warheit 
ze sagen, niemant zu lieb noch ze leid, dann durch des bloffen 
rechten willen, ouch mencklichem ze synnen vmb iren lone one 

30 geuärd, S0 oft vnd dick das an fy eruordert wirt vnd fy miner 
herren gefchäft nit irrent; deßglich ob pfand vff die gant kement 
die vßrüfen nach anfechen eins fchultheffen vnd rats, wie dann 
das von alterhar komen ift, vnd da gantz vnd gar kein geuärd 
triben; defglich nüt vff der gant koufen, vnd was inen alfo geben 
wirt, das glichlich miteinandern teylen, vnd als man inen holcz
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git, namblich iedem ein jar zwelf clafter, daffelb zu iren behufungen 
vff dem rathus ze brachen vnd fuß nienahin, vnd damit kein tufch 
noch wechfel nit thuon; defglich fo follent sy nit gewalt haben vrlob 
ze nemen, min herren mogent aber inen wol vrlob geben, vnd was 
sy zu Baden niden finden, das man veil hat, es fye was es wolle, 5 
dann allem fcheppeli vnd bluomen vngeuarlich, daffelbig nämen, vnd 
darzü allem dem gleben vnd nachkomen, das inen von einem fchult- 
hefien vnd rat ze thünde beuolhen wirt zum aller beften, getrüwlich 
vnd vngeuarlich, vnd als fy zu ziten by minen herren find, ob fy 
dann etwas horten, fo zu hälen gehörte, daflelb zu uerfchwigen by 10 
irem eyde.

(3.) Der vngelter eyd.
Die vngelter föllend schwären, das vngelt gethrüwlich inzeziehen 

vnd das vngelt nemen, wie der win geben wurt, vnd alle monat 
oder dry wuchen vmbgan, oder wenn fy will beduncken, das es not-15 
türftig fye vnd nachdem vnd frömbd lüt hie sind, vnd die vaß, S0 
zu vmbgelten find, im keller zu befechen was fy inhaltend, vnd 
wann sy alfo vmbgend, fo Tollend fy das gelt nit vber nacht behalten, 
sonder das den feckleren vberantwurten vnd kein gelt von dem 
vngelt zu uerwechßlen, on alle geuerd. Sy Tollend ouch alle jar 20 
viermalen alle maffen vnd halb maffen in allen kelleren belachen, 
vnd wo fy eine finden, fo nit mit miner herren zeichen bezeichnet 
vnd oben geftochen were, dieselben minen herren zu vberantwurten 
vnd zu lägen, wer die fyent.

(4.) Der müller knechten vnd andrer dienftknechten eyd. 25
Ir Tollend fchwären, einem fchultheffen vnd rat gehorfam zu find, 

iren fchaden zu wenden vnd nutz zu fürdern, zu allen vnfern nöten 
zu loufen vnd, ob etlich vneins wurden, helfen friden machen vnd 
von den frömbden troftung vnd von den burgern vnd heimschen 
friden zu nemen. Darzu, ob ir vzit vernemen das fchädlich wäre, 30 
ein fchultheß vnd rat zu warnen, vnd ob etlich fo mißlich wund 
wurden, das man den tot beforgen müßte, Toll man den thäter an- 
nemen vnd den eim fchulthes vberantwurten.

Wyter fchwärend die müllerknecht, wann der meifter anheimfch 
ift, kein lon inzunemen, wann aber der meifter nit anheimfch were, 35 
das er den lon innemen müßte, S0 Fond fy das von stund an dem 
meifter fagen, damit der lon nit zweymal ingenomen werde. Sy 
follent ouch weder grüfch noch mal verkoufen, defglichen ouch von
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dem bütlin noch funft kein grüfch nemen dann von einem müt 
kernen zwey imi wol gebütlets grüfch, vnd nit mehr, vnd wenn fy 
von der ftatt wend, in einem monat darnach foll fy der eyd nit 
mehr binden.

5 (5.) Der knechten vnd kochen eyd by den bäderen.
Item die köch, ir knecht vnd ander knecht vnd knaben by den

bädern fond fchweren, voran einem fchultheiffen vnd rate gehorfam 
ze finde, vnd vernäme ir dheiner ichzit das fchädlich wer oder 
schaden bringen möcht, einen schultheifen vnd rate ze warnen, zu

10 allen vnfern nöten ze loufen, zu füres nöten vnd andern, vnd helfen 
lybe vnd guot retten, als feer iegklichem lyb vnd guot gelangen mag; 
vnd köch, knecht, knaben vnd junckfrouwen, keinen frömbden lüten 
weder win, brot, fleifch, vifch, hener noch eyer nit ze koufen noch 
ze reichen, weder in der ftatt noch by den bädern, vnd die kech

15 noch ir knecht niemants zu elfen noch ze tringken geben weder 
vmb gelt noch fchencken. Ob aber die kochen etwas vber wurde, 
das mogent fy vnfern burgern ze koufen geben vnd fuß gantz nie- 
mant vberall, vnd ob frembd lüth wyn zu den bäderen brächten 
vnd den nit allen vßtruncken, fonder inen etwas vber wurde,1 das

20 sy nit getrincken möchten, darzu ze fechen, das die frömbden keinen 
win weder in das bad noch suft andern vßwendig den bädern ze 
koufend geben, vnd den win, fo alfo einem vberworden wär, foll 
der felb dem wirt im huß ze koufend geben, ob der den koufen 
wil, weite aber der wirt den nit koufen, fo foll der frömbd den win

25 in die ftatt vertigen vnd den vff dem merckt verkoufen vnd anders 
nit. Item fo föllend die dienftjunckfrowen, wie die oben gemelt ift,2 
verfpreehen by iren trüwen in eydes wyfe, das onch ze halten vnd 
dem nachkomen vnd darwider nit thuon, doch wenn die köch oder 
knecht miteinander trincken wölten, fo möchten fy inen felbs wol

30 ein maß oder zwo reichen, wo fy wölten, das foll inen erloupt fin, 
defglich den junekfrowen ouch.

(6.) Wie man das burgrecht lyhet vnd einer fchwert.
Des erften, ob einer eins herren eigen wär, dem felben herren

leczet man fin recht voruß hindan; ob ouch einer, der burger werden
35 will, alt krieg vnd atzungen vff im hette, der nimpt man fich ouch nit an.

x wurde zu Anfang der Zeile wiederholt. 2 sic!
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Darnach fo wirft du3 schweren dem heiligen Römifchen rych 
voran, darnach vnfer herren die Eydgnoffen ze belyben laffen by 
der herlichkeit, fo ein herschaft von Österrych in vnfer statt gehept 
hand, einem fchultheiffen vnd rate gehorfam ze finde vnd zu allen 
vnfern nöten ze losen, zu fürsnöten vnd andern, vnd helfen lib vnd 5 
gut raten, als verr din lib vnd gut gelangen mag, vnd ob yemant mit 
dem andern müßhelig wurd, darzu ze gände vnd friden helfen machen 
vnd von den frömbden tröftung vnd von den burgern friden nemen. 
Vnd ob yemand alfo mißlich wund wurde, das man den tot da be- 
forgen müft, den, fo die wundoten gethan hette, ze hanthaben vnd 10 
den oder die einem fchulthefen vnd rat helfen antwurten, vmb das 
darnach befchähen möcht das recht war, vnd ob du ichzit fuft ver- 
nämeft, das fchädlich war, einen fchulthefen vnd rät ze warnen.

Vnd ob du win sehencken wöltest, by dem eide die vaß, S0 du 
vsgefchenckt hast, den vngeltern ze erzögen vnd den ze fagen, wie 15 
vnd vmb wölchen pfening du den geschenckt vnd geben habest, vnd 
die nit vor vsfer dem keller ze thuond, vnd ob du vaß vsgefßhenckt 
hetteßt vnd der nottürftig wurdeft ze bruchen, die nit haruß ze 
thünd, ßy werent dann vor vervngeltet, oder fy  wurdent dir erlopt 
von den vngeltern; möchtest du aber der vngeltern dheinen finden,20 
denzemal S0 du der vaß ze bruchen nottürftig werest, fo möchtest 
du gan zu einem schulthefen oder stathalter, der möchte dir dann 
die vaß erlouben, doch by dem felben eyd'folttu die vaß, fo dir er- 
loupt werden, widerumb in den keller legen vnd nachmalen den 
vngeltern sagen vnd zu erkennent geben, wie du den win vor vnd 25 
nach geben habest, vmb das der statt das vngelt werde. Vnd ob du 
mit vnfer burgern dheinem ichzit ze thuond gewunneft, das recht 
von im oder inen ze nemen vor vnserm gericht oder rat, ob sich 
des ein gericht bekannte, vnd das recht nit wyter suochen. Vnd ob 
du darüber vnfer burger mit frömbden vnd andern gerichten für-30 
nämest, S0 wärest du vmb din ansprach komen vnd jar vnd tag von 
vnser statt vnd darnach nit herin, du gebest dann vor fünf pfunt 
haller an vnser statt buw, pfening vnd kein pfant, vnd wann du 
nit mehr burger ßin von4 vns ziehen wilt, fo soltu din burgrecht

3 Fon einer spätem Hand geschrieben steht über wirft du : werdent ir; dieselbe Hand%& 
hat so auch überall im Folgenden die zweite Person der Einzahl durch die zweite der 
Mehrzahl ersetzt.

4 von wiederholt.
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vffgeben vor einem gefeßnen rat mit hand vnd mund, als du es vff 
hüttigen tag enpfangen, vnd das nit vfffenden weder durch botten 
noch brief, by dem eyde, fo du schweren wirft.

(7.) Des spitalmeisters eyd.
5 Ein oberspitalmeister S0II schweren, des spitals nutz ze fürdern, 

vnd sinen schaden ze wenden, ouch des spitals zum trüwlichesten, 
S0 er iemer kann vnd mag, ze hüten, vnd die zins, zechenden vnd 
schulden, S0 dann der spital hat vnd im jerlich yngand, nach finem 
aller besten vermogen jerlich inzeziehen, vnd denselben vnd ander 

10 zufäll, welicherley das ist vnd sin mag, eigentlich inzefchriben, ouch 
alles das, S0 er von des spitals wegen vsgit, eigentlich vffzuschryben 
vnd das alles dem spital zu uerrechnen vnd nit wyter, vnd wenn 
man den kernen, rogken, fasen vnd haber zum jar, als er rechnung 
geben will, misset, das er daby sin foll, damit vnd er eigentlich möge 

15wuossen, was vnd wieuil im kasten blibe ligen. Er S0II ouch im jar 
vier oder fünfmal zum kernen, rocken, fäfen vnd haber luogen, da- 
mit vnd der geratfamet vnd in eeren enthalten werde. Er foll ouch 
den spital in keinen weg wyter nutzen noch bruchen, weder mit 
rosten, dem wagen noch in ander weg, dann vmb sinen lon, vnd 

20 ouch vmb den lon, S0 im geseczt ist, namblich die xx5 ii haller, 
fo man im jerlich git, doch im harin vorbehalten, das im ein vnder- 
fpitalmeifter zum jar einmal ein fchlubraten vnd ein riemenfleifch 
vnd im jar zu zweymalen würft fchicken mag, vnd nit mehr, vnd 
ob er im wytter fchicken wurde, fo foll ers nit nemen. Vnd ob er 

25 mit des fpital gold oder gelt wechfel tribe vnd daran gewinne, den- 
felben gewin foll er infchriben vnd dem fpital verrechnen. Ob im 
ouch in des fpitals namen etwas gold oder gelt näher innäme6 dann 
ers widerumb vfgebe, denfelben fürfchutz foll er oueh infchriben vnd 
verrechnen. Ob er ouch von des fpitals wegen iemant ichzit lihen 

30 wurde, es were gold, gelt, kernen, rogken, fäfen oder haber, das foll 
er ouch vor finer rechnung widerumb ynziehen oder vß finem feckel 
dargeben, es were dann, das in ein fchultheß vnd rat das geheiffen 
hette. Er foll ouch den .armen krancken menfchen, fo in den fpital 
koment vnd fo kranck find, das fy das facrament empfahent, 

35 heiffen geben was fy begerent vnd fy geluftent, vnd nit mangel 
laffen. Er foll ouch den pfründnern alles das heiffen geben, das

6 vor xx hat eine spätere Hand l  eingeschoben, 6 sic; statt inkäme ?
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man iedem ze geben schuldig ift, vnd nit wytter, vnd die ordnung, 
fo min herren im in geschrift geben hand, ze halten vnd nach ze- 
komen,7 vnd ob er etwas vernäme, hörte oder seche, das dem spital 
schädlich were oder schaden bringen möchte, das angends für ein 
schulthes vnd rat ze bringen, alle geuärd harinne vermitten.

(8.) Des vnderspitalmeifbers eyd.
Ein vnderspitalmeister foll schweren, einem schnlthesen vnd rat 

vnd einem spitalmeister gehorsam ze sin, vnd des spitals nutz vnd 
eer ze fördern vnd fchaden ze wenden, fo veer vnd er vermag, ouch 
alles korn, haber vnd rogken vnd fäfen, es fige zins oder zehenden, 
fo dann ein fpital ynzenämen hat, die felbs inzenemen vnd zu ern- 
pfahen, vnd was im alfo gewert wurt, daffelb eigentlich einem fpital- 
meifter anzegeben, damit es einem ieden im zinßbuoch zuogefchriben 
werde, vnd was im ouch fuß von des fpitals wegen ingeantwurt 
wirt, daffelb ouch einem fpitalmeifter vberantwurten. Er foll ouch 
keinem krancken menfchen kein gelt abnemen, der oberfpitalmeifter 
oder einer des rats oder ein ,andrer burger fye darby, vnd was im 
alfo wirt, foll er dem fpitalmeifter angends vberantwurten vnd 
infonders den win den pfründner vnd ouch den dienften felbs geben 
vnd vßmäffen, vnd ouch kein kernen, rocken, fäfen oder haber nit 
vssgeben noch vßmässen, er fye dann felbs darby, souer er kann oder 
vermag, vnd fuß in allen fachen dem fpital truw vnd warheit ze leiften, 
vnd wo er fuß vtzit fähe, vernäme vnd hörte, das dem fpital fchädlich 
were oder fchaden bringen möchte, folichs von ftund an vnd on 
verzug einem fpitalmeifter zu fagen vnd zu warnen by finem ge- 
ßchwornen eyde. Er foll ouch im jar nit vrloub nemen, min herren 
habent aber im wol vrlob ze geben; ouch fo foll er ob dem tifch 
nit fürer oder andere elfen nemen noch haben, dann wie man die 
andern pfründnern in der obern ftuben git, alle geuärd harinne ver- 
mitten.

(9.) Der feckler eyd.
Beid feckelmeifter fond schweren, das keiner on den andern vber 

den seckel gan foll, es were dann fach, das der ein nit by der ftatt 
were, dann fo mag er ein andern von den vierzigen zu im nemen 
vnd darüber gan, vnd der, fo den feckel nit in uomem huß hat, der 
foll ouch alwegen den feckel verfiglen; sy föllent ouch on einandern
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niemer vber die zollbüchfen gan, es foll ouch ir einer dem andern 
kein gelt vß dem feckel lyhen noch das inen felbs verwechßlen, fonder 
damit handlen vnd thün, S0 der statt nutz vnd eerlich fye, alle ge- 
uärd harinne vermitten vnd vfgefchloffen.

5 Harnach lifit man der vngeltern eyd, der ftat daruor by des 
schultheiffen eyd.

(10.) Des buw m eifters eyd.
Der buwmeifter foll fchweren, kein buw, fo vber zechen pfunt 

wirt koften, anzefahen one miner herren eins fchulthefen vnd rats 
lOgunft, wülfen vnd willen. Darzuo fo foll er getruwlich zu der statt 

büwen fähen, vnd was im von der ftatt wegen ingeantwurt wirt,
das gethrüwlich inzefchriben vnd der statt zu uerrechnen.

(11.) Der fchlüffler eyd.
Die dry, S0 die fchluosfel zum thurn hand, fond fchweren, fo dick 

15 vnd vil min herren fy heiffent in thurn gan, das sy alle dry mit- 
einandern darin gangen, souerr vnd sy by der Ctatt sind, vnd wenn 
ir einer von der statt will, fo S0II er einem andern die schlüffel 
geben, vnd gantz nüzit vß dem thurn nemen noch niemant geben,
mine herren heyßßent dann ßy.

20 (12.) Der richter eyd.
Die richter söllent schwären, gemein, glich richter zu sinde dem 

armen als dem rychen vnd dem rychen als dem armen, vnd zur 
wuchen dry tag, namblich am mentag, mitwuch vnd frytag8 zu 
warten vnd da zwuoschent in der wuchen, S0 dick vnd vil sy durch 

25 ein schulthessen vnd richter berüft werden oder sy die gerichtz- 
glogen hören lüten, vnd nit von der statt ze gande, sy nement dann 
vrloub von einem schulthesen oder einem stattknecht,9 damit er einem 
andern an fin statt wuosse zu gebieten. Vnd wann fünf richter da 
sind, S0 mogen sy anfahen richten vnd wenn das gericht verbannet 

30 wirt, wölcher dann sich versumpt hat vnd nit da ist, der foll geben 
in die büchß ein fchilling, vnd sollent solichen schilling von ein-
andern nemen vnd geben by iren geschwornen eyden.

ö Am Rande von späterer Hand: oder zinftag vnd donnerftag (statt mitwuch vnd 
frytag).

35 9 Von derselben Rand ist -kneeht gestrichen und durch -halter ersetzt.
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(13.) Der fleischschower eyd.
Die fleilchschower sond schweren, das fleifch zu schowen vnd 

das zuo fchätzen, nachdem vnd sy dann min herren heiffent vnd die 
geschrift wyflt, fo inen geben vnd geantwurt wirt, vnd ob sy etwas 
argwenigs fünden, das den geschwornen meistern vom hantwerckö 
anzegeben vnd ze sagen, vnd harin kein geuärd ze bruchen, vnd ob 
inen etwas begegnote, es were das fleisch abzuschätzen oder anders, 
was das were, das söllent sy für einen schulthefen vnd rat bringen.

(14.) Der brotlchower eyd.
Die brotlchower follent schwären, zur wuchen zwürent vmb-10 

zegand, namblich am sampstag vnd sufl in der wuchen, wenn fy 
wil guot beduncken, vnd soll der, S0 von minen herren eim rat ist, 
die andern zwen zu im berufen, wenn in will guot beduncken, vnd 
die zwen in nit. Vnd zu sumerziten fo föllent sy gan ein mal in 
der broutlouben,10 zum andern mal in die huoser vnd zum drittenmal 15 

in die wirtzhuoser zu Baden niden vnd in der statt, vnd wo sy etwar 
argwenig finden, solichs minen herren ze fagen vnd zu erkennen 
ze geben, vnd ouch alles brot iiii haller vnd angster wertigs zu 
schowen, es fye wyßbrot oder kernis brot, vnd was sy zu klein be- 
dunckt, ze strafen, wie von alther harkomen ift, vnd wölicher alfo 20 
driftand10 vff einandern geftraft wirt, der foll dann die nechften 
vierzechen tag fins hantwerchs ftil ftan vnd harin kein geuärd 
bruchen, vnd die, fo alfo ftrafbar find, die follent fy angends an- 
geben by irem eid, vnd ob inen etwas begegnote, es were von des 
brots wegen oder was das wäre, das follent fy für ein fchultheiffen 25 
vnd rat bringen.

(15.) Der fifchower10 eyd.
Die fifchower fond fchwären, die fifch vnd häring ze schowen,

S0 dick vnd vil das nottürftig fin wirt, vnd infonders die häring 
ein iede thonnen zum dritten mal befchowen, vnd aber nit mehr 30 
dann ein mal von der thonen den lon nemen, vnd was nit werfchaft 
ift, das heiffen vffchütten vnd hinweg thuon vnd die vngefaltznen 
fifch nit mehr dann ein merckt lafsen veil haben vnd die gefalcznen 
zwen merckt, vnd wölichem fy alfo die fifch heiffen vffchütten, den 
vnd diefelben nit von handen ze laffen, fy habent dann zuuor der 35

10 sic!
Rechtsquellen des K Argau f, 2. 1. 13
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f ta t t  vm b i & haller v ertrö ft vnd  buorgfchaft geben nach  lu th  vnd  
in h a lt der f ta tt  buoch.

(16.) Der meifter vber metzger hantwerch eyd.
Die, fo vber metzger hantwerck gefeczt werden, fönd fchwären,

5 was fy in der metzg finden oder inen erzeigt würt, das nit wär- 
schaft ift, es fye von frifchem fleifch oder das fo fchmeckend worden 
wer, daf follen fy heiffen hinweg thuon.

(17.) Die fo vber das pfifterhantwerk gefetzt werden eyd.
Die fo vber das pfifterhantwerck gefeczt werden föllent fchwären,

10 wann frömbd lüt harkomen, das sy verfechen, damit man brot finde, 
vnd ob ein pfifter einem brot in das hufi büche vnd derfelb vermeinte, 
es were nit werfchaft, dann fo föllent sy es beschowen, ob es werfchafb 
sye oder nit, vnd wo es nit wärfchaft wäre, fo föllent fy es den pfister, 
fo das gebachen hette, heisfen wider nemen, vnd ouch mit der büchfen

15 vmb gan vnd das dar in thuon, fo inen wirt, on alle geuärd.

(18.) Der kornfchower eyd.
Die kornfchower follent fchwären, das korn zu befchowen, nach

dem vnd inen die gefchöw von minen herren geben wirt vnd nach 
irem beften beduncken.

2q (19.) Der fchlüffler zun thoren eyd.
Item die, fo die fohlüffel zu allen thoren habent, föllend fchwären, 

die thor zu rechter zit vffzethuon vnd zu befchlieffen, vnd die selbs 
vf thuon vnd beschliessen, das nit mit dienftknechten oder junck- 
frowen verfechen; vnd wann ein geloif wurde oder das man fturm 

25lüten, es were nachts oder tags, das fy zu den thoren loufen vnd 
daselbs warten söllent, vnd wann einer von der statt will, das er die 
schluossel by guoter tag zit dem knecht gebe, damit er die by zit einem
andern wüste ze geben vnd die thor versechen werden.

(20.) Des einung meifters eyd.
30 Der einung meister S0II schwären, was im in geschrift ingeben 

vnd beuolhen wirt, inzezüchen, das getrüwlich ynzeziechen vnd damit 
es zu iedem zil in den seckel kome; doch fo foll er folichs einem 
ieden, fo dann ein buofi schuldig ist, solichs ein monat vngeuarlich 
vorhin verkünden.
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(21.) Der fürfchower eyd.
Die fürschower Tond schweren vmb zu gan, souil vnd dick fy 

nottürftig bedunckt,11 vnd wann sy alfo vmbgant vnd fy in eim hus 
nit wasser im wasserkessel oder in der gelten finden, der foll geben 
vi haller,* 12 vnd wann sy ein für im ofen finden, fo. ift derfelb ver- 5 
fallen vmb v ß haller, vnd wann sy aber ingeftuoczt holcz im ofen 
finden vnd kein für darby, fo S0II daffelb' geben i /?; vnd was alfo 
verfallt, das söllent sy fürderlich inzüchen, wannä13 mine herren sy 
beschicken, das sy habent oder das sy solichs vß irem seckel dar- 
gebent, vnd söllent die fürschower, S0 in die huoser koment, guot vf-10 
sechen haben, das nit gefarlich gefhüret <w erde>14 vnd keine 
wöschen in huosern gemacht werden, vnd wo sy wöschen findend, die 
anzuzeigen by ihren eiden, damit die nach miner herren mandat vnd 
verbott gestraft werdend.15

(22.) Dis ist der eyd, S0 die burger vnd die vß der grafschaft 15 
schwerent, S0 sy vßziechent.

Ir werdent schweren, der statt Baden nutz vnd eer, ouch vwerm 
houptman gehorsam vnd ge wertig ze sinde vnd von im vnd dem 
venly on sin geheiß vnd willen nit ze ziechen, ouch vwer find an 
lib vnd an guot zu schädigen vnd helfen lyb vnd guot raten, S0 uer20 
vch lib vnd leben gelangen mag, vnd ob vwer einer welte flüchtig 
sin oder suß geuarlichen welte abtreten, das der nechfit, S0 das sicht; 
in ze tod welle stechen, alle früntschaft deßhalb hindan gefeczt, 
desglich priester, frowen, kind vnd alt lüt, S0 sich nit vermogen ze 
weren, vngeßchediget ze lassen. Demnach werden ir schweren, das 25 
vwer keiner vom houptman nit ziehen welle, er habe dann ein er- 
louptnüß oder vrlob von im, sonder allein das, S0 einer statt Baden 
nutz vnd eer ist, zu handlen, vnd das, S0 inen vnd einem houptman 
schädlich wär, wo das vwer einer vernäme, das vwerm houptman ze 
fagen vnd fürzebringen. Ob ouch vwer keiner zu dem andern fint-30 
schaft hette, von was fach wegen das were, die foll nuzemal hin vnd 
abfin. Es foll ouch einer den andern in nöten gethrüwlich entfchüten, 
als ein gethrüwer bruoder den andern, by sinem gethanen eyde in guoten 
trüwen, on alle geuärd.

11 Hinweis auf die später von der Hand U. Bodmers geschriebene Bandbemerkung: 35
belonder alle mohnat einmal, fo wind gant, font Cy vmbgan.

12 vi haller gestrichen und von einer späteren Hand ersetzt durch v ß. 18 sic!
14 vnd Cöilent — werde Hand des Stadtschreibers Ulrich Bodmer.
15 vnd keine — werdend Hand des X V II. Jhdt.
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(23.) D er houptm an fchw ert alfo.

Ir werden schweren, der ftatt Baden nucz vnd eer vnd die, fo 
vnder vch find, in getrüwer beuelch ze haben vnd inen alles das, fo 
inen nottürftig ist, nach allem vwerm vermogen zu verschaffen vnd 

b£y nienahin zu uerfüren, dann allein mit inen zu handlen das, fo 
einer statt Baden nutz vnd fromen bringen mag; desglich, was ir 
horten einer statt widrig sin, sy zu warnen, ouch harine nüzit ze 
handlen dann vß geheiß vnd beuelch eines fchulthesen vnd rats zu 
Baden, oder denen, S0 vch von minen herren zugeordnet sind; 

lOdefglich, was vch von inen erbotten oder zugeßchriben wirt, dem
alfo nachzekomen, souer ir mogent, vngeuarlich.

(24.) Des venners eyd.
Der venner schwert affo, das er mit dem venly nienahin ziehen 

noch gan wolle one des houptmans vnd miner herren, S0 by im im 
löveld sind, wisfen vnd willen, vnd das venly in allen gefächten vnd 

nöten offenbar vnd vfrecht zu tragen vnd nit dauon ze wychen,
fonder daby zu bliben bis in den tot.

(25.) Die zwen, fo zum venly verordnet find.
Die sollent schweren ein getrüw, gut vffechen zu dem venner 

20 vnd venly ze haben vnd nit dauon in keinen gefächten vnd nöten
ze wichen bis in den tot, on alle geuärd.

(26.) Eins kilchenpflegers eyd.
Ein kilchenpfleger soll jerlich schweren, der kilchen nutz ze 

fürdern vnd iren fchaden zu wenden, £0 verr vnd er vermag, ouch 
25 all zins, es fye wachszins oder anders, getrüwlich vnd nach finem 

beften vermogen inzuzüchen, ouch wachs, öl vnd zinß zum nechften, 
S0 er iemer kann vnd mag, ze koufen, vnd was im fuß in vnfer 
frowen namen geben vnd vberantwurt wirt, das gethrüwlich inze- 
schryben vnd vnfer frowen zu uerrechnen, vnd fuß die kilch noch 

30 vnfer frow in keinen weg ze nutzen dann vmb sinen bestimpten 
lon die xvi pfunt haller vnd nit wytter; vnd ob er vczit vernäme, 
hörte oder fähe, das einer kilchen fchaden bringen möchte, das 
angends vnd vnuerzogenlich für einen fchulthefen vnd rat ze bringen,
alles erbergklich vnd vngeuarlich.

35 (2L). Eins fpendmeifters eyd.
Ein fpendmeifter foll jerlich schweren, der fpend nutz zu fürdern 

vnd iren fchaden ze wenden, fouer vnd in finem vermogen ist, vnd
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der fpend zins, nutz vnd gült gethrüwlich inzezüchen, vnd, ob im 
fuß etwas von der fpend wegen geben vnd vberantwurt wurde, das 
getrüwlich inzefchriben vnd ze uerrechnen, vnd die fpenden vnd 
das brot ze geben vnd vßzeteilen nach inhalt der ordnung, fo im 
min herren geben werden, vnd die fpend in keinen weg ze nutzen 5 
dann vmb finen bestimpten lone, namblich vmb die fünf müt kernen, 
fo man im jerlich dauon git, vnd von ieder beck drü fpendbrot, 
wie man die gewonlich in der fpend bachet, vnd das gruosch, dar- 
gegen S0II er das falcz dargeben vnd nit wyter, vnd ouch den ker- 
nen rüren vnd in eeren halten nach Tinern besten vermogen, vnd ob 10 
er etwas vernäme, £0 einer spend fchedlich were, das on verzug an 
ein fchulthefsen vnd rat ze bringen, alles erbergklich vnd vngeuarlich.

Vff donnftag vor der helgen dry küngen tag16 im 1566 jar 
habent min herren erkennt, das nun hinfür kein spendmeifter kein 
brot mer von der spend solle nemen, noch in sin hus fölle nemen 15 
vnd tragen, vmb vnd darfür foll man ime geben ii müt kernen 
vnd den alten Ion.17

(28.) Des stattschribers eyd.
Ein ftattfchriber S0II fchweren, ein gemeiner fchriber ze fin, 

einem scbulthesen vnd rat ze warten, gemeine ftatt mit geschrift ze 20 
beforgen vnd vßzerichten vnd darin der ftatt nutz vnd eer ze fürdern 
vnd fchaden ze wenden, als verr in sin gewinne wist, vnd nützit 
zu besiglen one eins schulthessen oder eins rats wüsfen, willen oder 
heissen, vnd den lon von vnßern burgern ze nemen, wie von alter 
harkomen ift, vngeuarlich, vnd zu ueidchwigen, dauon schad oder 25 
gebrest komen mag, es werde verbotten oder nit, vnd im rat nützit 
darzu ze reden, er werde dann gefraget, oder in beduncke dann, 
das es die notturft erfordere, vnd all vertigungen vffzefchriben, vor 
vnd ee fy geuertiget werden, vnd dann die einem rat oder gerioht 
vorlefen, damit vnd defterminder irung vfferftande, alles one geuärde. 30

(29.) Dis ift der goldfchmiden eyd.
Ir follent fchweren, das gefchlagen filber von vierzechen loden, 

vnd das goffen von dryzechen loden zu machen, vnd wer vch silber 
git, es fie an guoter müntz alder filber, fouil vnd man vch deffelben 
güten silbers an allen zufacz demfelbigen fin guot silber zu ver- 35 
wercken gibt18 on vnd eins alfo gut vnd er es vch geben hatt, im

16 3 Januar. 17 Der ganze Satz von der Hand des Stadtschreibers Heinrich Bodmer.
18 sic!
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das, fo ir darvß machent vnd gemacht habent, alfo gut wider ze 
geben. Vnd ob vch etwar filber geben wollt, es were an müntz 
alder filber, das nit wärfchaft were, als oben gelüttert ftat, das 
föllent ir nit annemen zu wercken, weder bäcber noch anders darus

5 zu machen, damit vnd ir die obere wärfchaft, das gefchlagen von 
vierzechen loden vnd das goffen von dryzechen loden, damit ir die 
brob geben mogen, vnd vwer filber, fo ir gemacht habent, nit hinuß 
ze geben, ir habent dann vwer zeichen daruff geftempft. Ob vch 
ouch gold, filber oder kleinoter zu handen komen wurde, das argkwenig 

10 were, daffelbig nit anzenemen oder koufen, vnd daffelbig einem 
fchulthefen oder rat anzuzeigen, vnd koufent irs vnerloupt vnd 
etwar nachin komen wurde, der es geftolen, oder fuß nit rechtuertig 
were, vnd fich das befände, dem felben das ir on erlouptnüß widerumb 
ze geben19; ob vch ouch duggaten, krönen oder ander gold zu 

15 fchowen wurde vnd nit gerecht an gold, ir es falfch findent, das 
föllent ir nit von handen laffen, es fye dann vor zurfchniten19, darmit 
niemand mit demfelben falfchen gelt betrogen werde. Vnd welicher 
die obern artickel vberfechen vnd nit halten wurde, denfelbigen wurde
man ftrafen.

20 Vgl. Ratsmanuel II (1517, 14. X).

(30.) Der prieftern eyd.
Ein priefter, den min herren fchulthes vnd rat ein caplony 

pfrund nach der meren hand verlyhent, der foll fchweren, die meffen, 
fo im vorgelefen, fürgehalten vnd angezeigt werden, täglich zu haben 

25 vnd durch keinen muotwillen ze laffen noch ze verzüchend, vnd der 
pfrund ze wartende vnd hie zu Baden mit huß ze finde vnd die 
pfruond zu uerdienen vnd kein ander an fich nemen, die in hieran 
geiren möchte. Es foll ouch kein priefter, fo düre pfrunden eine 
hat, die pfrund nit bekümbern noch endern mit wechßeln noch dheinen 

30 andern fachen, den wenn er ir nit fürbaß haben will, fo foll er fy 
einem fchulthefen vnd rat ledenklich vffgeben. Darnach foll er 
fchweren, einem iegklichen lütpriefter gehorfam ze find mit chor ze 
gand zu allen ziten, fo man finget, als fit vnd gewonheit ift, vnd 
in funderheit, ob hinfür deheineft vber kurtz oder lang zit von 

35 einem fchulthefen vnd rate ze Baden oder andern der goozdienft 
in der lütkilchen ze Baden ze meren vnderftanden ynd von inen

■ ■ I
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angefechen, es were, das man meti oder andre zit, wie die den na- 
men habent, singen, lefen oder begän wurd, das dann der priester, 
dem folich pfrund gelihen wirdet, darinne ouch gehorfam sin, das 
zu volbringen helfen vnd fich des nit widren foll, vnd was inen 
gefründt oder geopfert ald in die hand geben wirt, darnach fo er 5 
den vmbler des mäfigewandes vffgeleit, das er das einem lütpriefter 
laffen vnd gentzlich geben foll, vngeuarlich. Darzu foll er fchwären, 
ob er deheineft iemer wider einen fchultheffen, rät, burger 
oder burgerin, oder wider fin ampt oder eere getät, vnd fich das 
küntlich befind, das foll ein fchulthes vnd rat bringen für einen 10 
herren vnd bifchof ze Coftantz, finen vicaryen oder officyal, wölicher 
es vnder den ift, der foll in dennen abkeren20 vnd von der pfruond 
ftoffen, ob fy aber daran fuomig werent vnd in nit abkertind, fo 
mage ein fchulthes vnd rat die nütze finer pfruond inhaben vnd die 
pfruond einem andern lyhen, vnd foll der priefter denne gehorfamlich 15 
vnd ane widerred daruon ftän by demfelben finem eyd, vnd darwider 
niemer ze thuon mit dheiner fryheit, rechten noch gerichten, geiftlichs 
noch weltlichs, noch mit dheiner andern fachen, fo iemant erdencken 
könd oder möcht in dhein wyse. Were ouch, das der vorbegriffen 
caplan deheiner dhein stoß oder geprästen gewunen mit einem lüt-20 
priester, mit einem helfer oder mit der andern caplänen einem, oder 
mit dheinem vnferm burger oder burgerin, oder der lütpriester vnd 
fin helfer mir ir einem oder ouch mit dheinem vnferm burger oder 
burgerin, dewile21 er oder welicher es vnder inen vnd by vns ift 
vnd der pfruonden eine hat von vns, es were in geistlichen oder in 25 
weltlichen sachen, darumb foll er des erften für einen fchultheffen 
vnd rat komen, die fond dann ir vermögen thuon, das die fach mit 
mynne oder mit liebe verricht werde, ob aber fy  das nit gethuon 
möchten, ift dann die sach weltlich, fo fend fy darumb richten vnd 
foll ouch die fach vor im belyben, were aber die fach geistlich 30 
S0 follen sy die fchicken für einen bischof oder fin geistlich 
gericht, das ein recht darumb volgange. Er S0II ouch by dem vor- 
gefchribnen finem eyde die pfrund durch dheinen muotwillen vff 
dhein geuerd nit vffgeben noch daruff, das er darnach deheinen 
der vorgenanten caplan vns noch deheinen vnfern burger noch bur-35 
gerin mit dheinen andern gerichten vfftriben oder bekümberen

80 ab- später eingeschoben; ursprünglich dennenkeren. 81 sic!
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wölte, funder ift ze wüffen, were, das der priefter dheiner von der 
pfruonden einer gienge vnd fy vffgebe oder daruon verkert wurde, 
als vorbefchriben ist, fo foll im vollgän was er verdient hat, vnd 
sich mit rechnung beuindet, darnach vnd er in dem jar darzu komen

5 ist vnd ouch daruon stat, one geuerd.
Der eyd S0II dem caplanen von einem lütpriester oder notari 

geben werden, vnd der caplan zwen finger vff das heilig euangilliom22 * 24 
legen vnd fchweren, wie harnach in latin gefchriben ftat:

Illa mihi expofita volo seruare ra ta ; sic 
10 me deus adiuuet et sancta dei euangelia.

(31.) Der trotmeister eyd.
Die trotmeister sollend schwären, das £y mengklichem sinen wyn 

trüwlich zu eeren ziehen vnd gut forg vnd vfsehen daruff haben, 
vnd fo fy anfangs in einer troten ein fuservass haben wölten, foll 

15 dann der, des die troten ift, inen den win darthün, vnd föllent dem- 
nach die trotmeifter im den win widerumb in fin vaß vberantwurten 
vnd sy kein win in ire hüfer tragen noch füren. Sy söllent ouch 
kein gfräß noch andere gaftung in den troten nit haben noch zu-
richten,28 by iren gefchwornen eyden.

20 (32.) Des nachrichters eyd.
Item ein nachrichter foll fchweren, eim fchulthefen vnd rat in 

allen zimlichen, billichen lachen gewertig vnd gehorsam ze sinde 
vnd zu allen vnfern nöten, zu fürsnöten vnd andern, ze loufen vnd 
sin beftes vnd wegftes ze thunde, vnd, ob er vtzit vernäme, das einem 

25 scbulthefen vnd rat vnd gemeiner ftatt fchaden bringen möchte, das 
einem fchulthefen ze Tagen vnd ze warnen vnd den alten lon vom24 
dem fchellen ze nemen, namblich von einer kleinen flag ii krützer, 
von einer groffen flag iiii /?, von einem faß, darin ein arm menfch 
ift, ii U. So aber einem burger oder byfäffen ein roh, kü oder ander 

30 der glichen schwer vech abgienge, darzu er roß vnd karen bedürfte 
hinweg zu füren, folle er von einem nemen xv /?25 haller abzuziehen 
vnd hinweg zu füren, vnd dem burger oder bywoner die hut wider 
geben. So aber ein burger oder bywoner im die hut laffen, wie er

22 sic! 23 Hinweis auf folgenden von einer Hand des X V II .  Jhdt. geschriebenen Zu-
%§satz: auch nit geftatten, daß iemant weder mit faffen, biickenen, gelten oder küblen

bei nacht vnd nebel kein wein aus den trotten füere oder trage. 24 sic!
xv ß gestrichen und von späterer Hand durch ii  ti ersetzt,
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dann mit denfelbigen verkomen vncl eins wirt, laffen min herren 
befchächen. Er foll ouch all flagen aneftoffen, das fy nit glich wider- 
umb zu land farent, vnd befonders für die bäder nider fertigen, vnd 
ob der ftatt noch ob den bäderen nützit fchellen, dann an der alten 
ftat, vnd befonder was lebendig were, vnd dann in die Lindmag 
werfen, damit es hinweg kerne vnd nit da blibe ligen, vnd foll ouch 
die burger in dem rumen irer prouetlin befcheidenlich vnd zimlichen 
halten, alles getrüwlich vnd vngeuarlich.

(33.) Dis ift die Ordnung vnd der eyd eins betteluogts by den bädern.

Der erste Teil der Ordnung ist eine Wiederholung von n. 83 Alinea 2.

Hierauf folgt:
Demnach £o habent min herren fchulthes vnd rat ouch angfachen, 

das kein frembder kein tegen noch schwert weder tags noch nachtz 
nit vber das bad tragen, tags by der buoß fünf schilling, vnd nachtz 
by zechen schilling haller. Es hat ouch ein ieder bettelvogt gewalt, 
alles das, S0 zu feylem kouf hinab zun bedern kompt, zu siner han- 
den zu nemen vnd einem fchulthefen zu überantwurten, vsgenomen 
griene schäppelin vnd meyen. Was bettlern ouch tags oder nachtz 
in die würtzhuoser giengen, denselbigen S0II er das wären by der buoß 
-ein schilling haller. So er ouch vernäme, das rych oder arm lüt 
spilten an vnfer frowen, aller zwelfpoten vnd aller heilgen abent 
oder tag, dieselbigen einem schulthesen anzuzeigen, vnd S0 sich ouch 
die gmeinen matzen mit worten oder wercken fo vnzichtig hielten, 
dasselbig foll er inen weren, vnd ob fy  nützit darumb geben, fülle 
er inen dann die statt vnd gricht verpieten, vnd ob fy  dasselbig 
ouch nit halten, Tolle er sy vmb fünf schilling strafen vnd demnach 
einem schulthesen anzeigen, Deßglichen, ob ouch er nach der bet- 
glocken etlich gmein matzen <vß dem frowen huß> oder sunst 
ander verlümbdte frowen vß den badhüsern fähe vff der gaffen hin 
vnd widerloufen, die solle er vmb fünf schilling pfenden vnd inen 
die zu straf abnemen.

Zum anderen solle er alle wuchen an dem frytag das fry bad 
waschen, S0 aber an dem frytag ein fyrtag were, solle er das an dem 
tag daruor, namblich vff den dornstag waschen, vnd keinem burger, 
bysassen noch denen vß der graffchaft kein bad gelt abnemen noch 
nützit heischen; delglichen keinen prästhaften mentßchen, weder
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frömb26 noch heimbsch, nit in das fry bad gan lassen, vnd S0 ouch 
etlich personen, heimbsch oder frömbd, wyb oder man, S0 ein vnge- 
schickt wäfen in dem fryen bad triben, denselben das mit sampt 
dem fcherer zu weren nach irem besten vermögen.

5 (34.) Wächter eyd.
Die wächter vff dem wendelstein, vff dem guggenhürli vnd die

vff der gassen sollend schweren, miner herren eines fchulthefsen vnd 
rhats vnd der statt Baden nutz vnd eer zu förderen vnd iren fchaden 
zuo wenden nach irem betten vermogen vnd verftantnuß, fouer vnd

10 inen ir lyb vnd gut gelangen mag, vnd fo fy etwas horten oder 
vernemen, das einem fchultheffen, rhat vnd der ftatt Baden fchäd- 
lich vnd nachteilig were oder fin möchte, das abzuoftellen vnd zuo 
wenden nach irem beften vermogen, fo es aber ein eehafty der ftatt 
Baden oder miner herren an treffe, daruß fchaden entftan möchte,

15 es were tags oder nachts, das einem fchultheffen angends anzuozeigen, 
darmit der felbig darin nach notturft wyter handlen könne. Deß- 
glichen fo föllend die wächter zuo bettglogen zyt vff die wacht vnd 
wider darab gan vnd die ftunden ordenlich zuo rechter zyt blafen 
vnd rufen, wie das von alterbar gebrucht ift. Vnd fo für vfferthalb

20 der ftatt vnd bedern vffgienge, föllend die wächter vff den thürnen 
fölichs mit dem fürhorn melden, fo aber für, daruor got lang fye, 
in der ftatt, by den groffen oder deinen bedern, oder in der forftatt 
vffgienge, föllend die wächter vff dem guggenhürli mit der deinen 
glogen zuo fant Niclaufen, vnd die wächter vff dem wendelftein erft-

2ölich mit der vigilg glogen, fo aber das für vberhand nemen wellte, 
mit der groffen glogen ftürmen. Es föllend ouch die wächter vff dem 
wendelftein vnd vff dem guggenhürly, fo fy innert tags gehörten 
ftürmen, angents iren wachten zuoloufen vnd dafelbs forg vnd 
vfffächen haben; wann aber fyend vorhanden, föllend die wächter

30 vff dem gugenhürli mit dem deinen glöglin in der wacht dafelbs 
ftürmen; fo ouch groß wynd vorhanden, das man beforgen, das dar- 
durch fchaden vfferftan möchte, das dann die wächter defter baß 
forg vnd vfffächen haben, vnd die vff der gaffen für vnd Rechter zuo 
behuoten ruofen föllen. Es föllend ouch die wächter vff der gaffen, fo

35 fy gehören für blafen, zuo den wächtern dafelbß hinloufen vnd fy

26 siel



— 203

fragen, wo vnd in welicher gegne das für sye vnd vffgange, das 
selbig dann angends einem schulthessen oder minen herren den räten 
anzuozeigen. Vnd S0 ouch etwas den lüthen nachts vß den huosern 
fiele, dasfielbig vffzuoheben vnd morndes dem, vor welichem huß er 
das funden, zuo vberantwurten. So ouch die wächter vff der gaffen 5 
gehorten an den thoren klopfen, sollend sy dar zuo gan, vnd S0 man 
der hebam oder des scherers zuo wunden oder krancken lüthen zuo 
haben notturftig, inen beholfen sin, vnd die fchluossler zun thoren 
vffwecken, damit die fcherer oder hebam, wes man dannzuomal begerte, 
fürderlich hinuß komen mogen, vnd fo ouch die wächter vff der 10 
gaffen nachts gfächen Rechter an laternen in den ftälen tragen, fölle 
er das abftellen vnd heiffen laternen nemen, damit kein fchad daruon 
entftande, vnd die, fo fölichs gethan, einem fchultheffen anzuozeigen. 
Deßglichen fo27 ouch etwas mißhellung, fpans oder vnwillens zwüfchent 
burgern, byfäffen oder hantwercbs gfellen nachts vff der gaffen 15 
horten, darzuo ze gand vnd helfen fcheiden, vnd das beft darzuo ze 
reden nach finem beften vermögen. Vnd als man den wächtern 
iedem des jars acht clafter holcz ze howen vergonnt, foullend fy fich 
deffelben laffen benuogen vnd nit meer noch wyter howen. Deßglichen, 
wo min herren inen zeigen holcz zuo howen, das fy dann dafelbs20 
vnd fuft an keinem andren ort howen foullen.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 40 ff.

142. Der gant halb.
Um 1520.

Item der gant halb habent min rät vnd vierzig angefechen vnd 25 
geordnet: wenn nu hinfür ein huß oder ander ligend guot vff’ die 
gant kunt vnd ein tag veil wurd gehept, vnd demnach ab der 
gant kompt vnd verkouft wirt, fo foll den ftattknechten der drit- 
theil, wie es vff die gant komen ift, werden, vnd ob es zwen tag 
viel1 gehäpt vnd doch nit vfgerüft wirt, vnd alCo ab der gant kompt, 30 
fo foll den ftatknechten die zwen teyl lons werden, vnd wa es aber 
den dritten tag veil gehept vnd vfgerüft wirt, fo foll den ftatt- 
knechten der gantz lon veruolgen vnd werden, doch fo föllent fy  die

* & fehlt. 1 siQl
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zins, fo vff den hüfern oder gütern ftand, hit rechnen, l'onder den 
lon, wie es vff die gant körnen, vffgerüft vnd vergantet worden ift, 
nemen, von einem guldin an gold ein güten crützer, vnd von zwey 
pfunt haller acht haller, vnd nit me nemen dann wie es vff die

5 gant komen ift.

StA Baden: Ordnungen und Satzungen fol. 12. Vgl. Ratsm anual II. (1520, m entag 
n. Verena), das die Ordnung teilweise wiedergibt.

143. Spruch der Eidgenossen betreffend das Recht zur Präsentierung 
und Wahl des Leutpriesters in Baden»

10 1520, 24. VI.

Wir von ftett vnd landen der acht ort der Eidgnofehaft ge- 
fanten anwält, namlich von Zürich Jacob Grebel des rä ts ; von 
Bern Calpar von Mülinen, ritter, des räts; | von Lucern Hans Hug, 
des räts ; von Vry Vlrich Türler, feckelmeifter vnd des rä ts ; von 

15Schwitz Marti Zbachi, amman; von Vnderwalden Hans Lüffi, feckel- 
meifter vnd des räts | nid dem wald; von Zug Cuonrat Bachman 
des räts; von Glaris Marx Mad, amman, all mit vollem gwalt vnfer 
herren vnd obern vff haltender tagleiftung der jarrechnung | zuo Baden 
in Ärgöw verlamlot, tuond kund offenlich mit dilerm brief: als sich dann 

2öguote zitt dahar zwuoschen den erwürdigen geistlichen hern apt vnd 
conuent | des gotzhuses Wettingen, eins, vnd den frommen, erfamen, 
wysen fchulthessen vnd rät der statt Baden in Ärgouw, anders teils, 
von wägen der lichung vnd presentierung der | pfruond vnd lüpriestery 
daselbs zuo Baden spann vnd zwöyung gehalten, darumb dann ieder 

25 teil by bäpstlicher heilikeit bullen, fryheiten vnd gnaden erlangot 
vnd vs-|gebracht vnd daby zuobliben vermeint, haben wir in bedencken 
beider teil harkommens vnd gelägenheit, damit zwuoschen inen frünt- 
licher nachbürlicher willen vnd einikeit | gefürdrot vnd verrer zwy- 
tracht, kost, muog vnd arbeit fürkommen vnd verhüt werde, solich 

30 stoß vnd spänn mit bemeldter parthyen guoten wüffen vnd ver- 
willigung entscheiden, | betragen vnd hingelegt, in worten vnd ge- 
stalten wie harnach volget: vnd namlich anfangs S0I den genanten 
hern apt vnd conuent des gotzhuses Wettingen die lichung | vnd 
presentierung obbemeldter pfruond vnd lüpriestery zuo Baden, S0 die 

35 in irem manot ledig wirt, bliben vnd zuostan, in solichem val darin
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versächung zuo tünd, wie si des | von alterhar gewonot haben, frylich 
vnd äne aller mencklichs verhindrung vnd widersprächen. So sich 
aber begäben, das berürte pfruond in bäpstlicher heilikeit manot zuo | 
val vnd ledigung würde kommen, alldann fö mogen die gedachten 
fchulthes vnd rät der statt Baden hern apt vnd conuent des gotz- 5 
hufes Wettingen in manots frist oder der | zitt dem rechten gemäß 
dry erlich, erber priester, S0 darzuo geschickt vnd tougenlich syen, 
nach irem guten geuallen anzöigen vnd nämen, von welichen die- 
felben her apt | vnd conuent einen erchiesen vnd zuo obbemeldter 
pfruond mit gewonlicher prefentierung füllen kommen läffen Vnd 10 
ob iemand daruor an fi wärbung vnd bittliche erfuoch-|ung tuon würde, 
demfelben nützit zuofagen, funder in für die gnanten fchultheffen 
vnd rät der ftatt Baden zuokeren gütlich befcheiden. Hieby fo ift 
lutter beredt vnd vorbehalten, [ das folichs dem gotzhus Wettingen 
an finen althargebrachten fryheiten vnd gerächtikeiten deheinen ab-15 
bruch, intrag vnd nächteil gebären, vnd in funderheit der bullen, 
durch | hern apt vnd conuent zuo left der fach halb by bäpftlicher 
heilikeit erlangot, in allen iren puncten, articklen vnd inhalt vnuer- 
griffenlich fin fölle, dann wir foliche | ane verhindrung difer lüttrung 
vngefchwecht in kreften beftan vnd bliben läffen. Wir wellen aber 20 
daby, das die beid bullen, difern handel beruorend vnd durch | fchult- 
heffen vnd rät der ftatt Baden vsgebracht, tod, hin vnd abfin, vnd 
von denfelben von Baden eaffiert vnd von handen gäben foullen 
werden. Vnd als dann in vor-|geuopter handlung mercklicher koft 
erwachfen, ift von vns geordnot vnd angefächen, das ieder teil den 25 
finen an im felbs haben vnd darumb an den andern dehein witter | 
vordrung vnd anfprach haben noch fürnämen foulle, funder si zuo 
beider Fit hiemit diser spänn vnd zwouyung halb geruocht vnd be- 
tragen heisCen vnd sin, dena fo obstat | gentzlich geläben vnd näch- 
kommen vnd einandern darüber witter nit ersuochen noch anlangen, 30 

als Ci ouch zuo tuond by iren würden vnd eren versprochen vnd zuo- 
gesagt ha-|ben, vfrecht, erberlich vnd in kraft diß briefs, dero wir 
zwen von wort zuo wort glich luttend vnder des edlen strengen hern 
Sebastians vom Stein, ritters, burgers j zuo Bern, vnßers lantvogts 
zuo Baden in Argöw vfgetruckten sigel in namen vnser aller verwart 35 
den obbemeldten parthyen ieder einen haben lässen gäben, be- 
schäch-jen sant Johans tag des heiligen töufers nach vnsers herren 
gebürt gezelt tusend fünfhundert vnd zwentzig jar. *
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Original: Perg., 56,8 : 27,2 cm (incl. 6,6 cm Falz), im StABaden: Urk. 1206.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelber Wachsfchale das wol erhaltene Siegel. 
Abschrift'. Kopialbuch I 321 ff.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch-. II 175.

5 144. Von des forsters wegen.
1520, 3. IX .

Vff mentag nach fant Verena tag.
So dann hab ent min herren geordnet vnd geletzt: wen ein vorfter 

einem ein vech inthüt vnd der oder dieselben folich vech selbs mit 
loirem gewalt, on wuossen vnd willen des forsters, vuo dem stall nimpt,

der ist zuo straf verfallen vmb ii lb haller.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 18 (undatiert) ; Ratsmanual II (datiert).

145. Sittenpolizei in den Bädern.
1520, 15. X .

15 Vff mentag vor lant Gallen tag anno etc. xx° habent min herren 
ein Ichultheis vnd rat mit den beiden stattknechten, dem wächter 
vnd dem betteluogt geredt von des vffhebens wegens1 zun bädern 
niden, das si an sambstagen, an vnser frowen abent, an den 
zwölf botten abent, an den fronfasten mogent vffnemen, doch S0

20 söllent si deheinem an si gmach gan noch vfftün, sy wiffent dann 
wol, das er ein metzen by im da in habe. Vnd ob ein priester 
har gen Baden kerne vnd ein junckfrowen mit im brechte vnd ein 
gemach empfienge, den felben söllent si nit vffnemen; ob aber ein 
priester ein frye metzen zuo im in Tin kamer fuorte, den mogent sy

25 vffnemen. Sy söllent ouch eren lüten nit in ir kamer noch gemach 
gan, sy wissent dann wol, das er ein metzen by im hette; sy söllent 
ouch die, S0 si vff heben, in der satzung bescheidenlichen halten ie 
nach geftalt der perfonen vnd des handels, vnd infunders fo söllent 
ß  kein dietrich mer brachen noch haben.

30 StABaden: Ratsmanual II. Vgl. Fricker, 1. c. S. 591.

1 sic!



146. Bischof Hugo von Konstanz genehmigt den Eid, den die von 
Schultheiss und Rat zu Baden belehnten Priester zu schwören 

haben,
1520, 29. X .

Wir Hugo, von gottes gnaden bifchoffe zuo Coftantz, bekennen, 
das wir vff demütig, pittlich anlangen der erfamen vnfer lieben be- 
fonderem fchulthaiß vnd rat | zuo Baden in Ergöw bewilligt vnd 
zuogelaffen haben, das ain ieder priefter von inen, ie in zyten be- 
lehnet, nachgemelt artickel vff fürhalt aines andern priefter oder 
notarien | schweren Toll: erstlich, das ain ieder derselbigen priefter 
die ordenlichen meffen, in irer pfruonden, ftiftungen vnd dotationen 
gesetzt vnd geoffnet, nach lut der | selben halten vnd die gefarlich 
oder muotwilligklich nit vnderlassen, ouch syner pfruondhuß in puw- 
lichen eeren vnd wefen vnd vnzergangklich vnd erhalten welle; item | 
das er syner pfruond trüwlich gewarten vnd zuo Baden hußhabhch 
sitzen, infonder kain andere pfruond, im an fyner angenommen pfruond 
zuo Baden vnd dero ftiftung verhinderlich, | annemen noch befitzen 
welle; item das er fyn pfruond nit verwechflen, verendern oder in 
ander weg bekümbern welle, dann ie zuo zyten mit wiffen vnd willen | 
fchulthaiß vnd rat zuo Baden als der rechten lehenhern; item das er 
ainem lütpriefter in der kirchen mit fingen vnd lefen zuo allen ge- 
pürlichen zyten gehorfam | fyn, infonder ob hienach angefehen wurde 
die fibenzyt oder dero etlich ze fingen, oder funft den gotzdinft zuo 
meren furgenomen vnd folichs von bifchofflicher oberkait zuogelaffen | 
würde, das er alsdann zuo volbringung des felbigen gehorfamlieh ver
helfen vnd fich des vmb fyn zimlich prefentz kains wegs widern 
welle; item das er zuo allen vnd | ieden gottlichen vnd gefungnen 
amptern in die kirchen vnd daruß mit angethanem vberrock gan 
vnd das gefarlich kains wegs vnderlaffen welle, doch in allweg den 
vier alten, | ouch andern pfruonden an irn dotationen vnd ftiftungen 
onabnemlich. Wir haben ouch vß beweglichen vrfachen vnd anruofen 
obgemelter fchulthaiß vnd rat | vergünft vnd bewilligt: ob ain priefter 
in weltlichen, bürgerlichen fachen zuo kuntfchaft anzaigt, das solichs 
dem pfarrer zuo Baden furgehalten werden vnd der selbig oder in 
des | abwefen ain anderer priester mit angezaigtem priester ver- 
schaffen S0II, begert kuntfchaft zuo fürderung rechtens vor weltlicher
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oberkait ze geben vnd, souer gelüpt oder aid | darzü not, diefelbigen 
von im nemen. Ob ouch zwen priester oder ain priester mit ainem 
layen in vnuersehnen vffrüren zertragen vnd vnainig, vnd alfo | in 
der yl der nodturft frid zugepieten erhaischen wurd, S0 mag vnd S0II

5(wytern vnrat zuo uerhüten) ain ieder lay dem priester frid gepieten 
vnd den von im nemen, wo aber | stattlicher vnd bedachter frid 
gegen ainem priester begert wurd, S0II solichs dem pfarrer anzaigt 
werden, vnd der oder ieder priester ainem andern priefter frid ge
pieten vnd des-|halb die gewonlich gelüpt von im nemen. Wann ouch 

10 frembd oder fürziebend priester zuo Baden den wirten by zerung oder 
sunst schuldig wurden vnd belyben | vnd dieselbigen gewisser be- 
zalung nit verhoffen möchten, das alsdann den priestern von schult- 
haiß vnd rat daselbs ir varend hab gehefft vnd damit, wie sich ge- 
pürt, biß zuo | vergnügung oder bezalung der wirten gehandelt werden 

15 mog. Zuo vrkünt mit vnßerm anhangenden ßecret insigel besigelt 
vnd geben zuo Coßtantz vff montag | vor allerhailigen tag nach Orißti
gepürt gezalt funfzehenhundert vnd zwaintzig jar.
Original'. Perg., 57,2 : 28,6 cm (incl. 7,2 cm Falz), im StA Baden: (Jrk. 1210.
Siegel: Am Pergamentstreifen hängt in gelber Wachsfchale das wolerhaltene rote Siegel.

20 Umschrift: MYGONIjS G PI • CONjSTÄNGIBNjSIjS - 1504;
d: 4,2 cm.

Abschrift'. Kopialbuch I 318ff.
Regest: Arch. f. Schw. Gesch. II 175 f.

147. Pfisterordnung. 1520, 23. X I. 
25 StABaden: Ratsmanual II.

148. Der reblütten ordnung zuo Ennet Baden.
1520, 12. X II.

Vff mitwuchen vor lant Lucyen tag anno etc. xx habent min 
herren Ichultheis vnd rät nach erlarung etlicher erbrer lütten an- 

30gösechen vnd geordnet: welicher nun hinfür sine reben schlechlich1 
nach bergsrecht lichet vnd es darzuo kompt, das li zuo herden not- 
durftig werden, es lye von was fach wegen das sich fügen wurde, 
S0 S0I der leman gän zuo dem lehenherren vnd im das tagen,' die

1 sic!
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reben werent zuo herden, dann S0 mag er im das erlouben zuo herdeti, 
vnd on vrlob S0I er nit herden. Vnd wenn er im erloupt, fo mag 
er herden, vnd wenn er geherdet, fo S0I der lehenherr ein bidermann 
vnd der lemann ouch ein bidermann nemen, vnd was die dann schetzen, 
das er tagwen mit herden gethan habe, da S0I der lehenherr im den 5 
dritten tagwen geben vnd vßrichten, ob er im den dritten teil des 
wins git, git er aber im den halben teil des wins, fo S0I er im den 
halben teil der tagwen vssrichten.

StABaden: Regimentbuch I S. 581; Ordnungen und Satzungen fol. 121.

149. Diß ift die ordnuug der wirten von des winfchenckens wegen. 10

1521.

Item wölcher wirt oder wirtin nun hinfür ein faß mit wyn 
ansticht, das der vnd dieselben daffelbig faß der ftatt gantz ver- 
vngelten foll vnd muoß, er fchencke in by der maß, oder er gebe in 
in halben oder mit gantzen foumen hinuß, fonder fo follent im die 15 
vngelter by iren gefchwornen eyden an dem felben faß nüzit ab- 
fchlahen noch nachlaffen, doch harin vorbehalten denen, fo dann 
felber winwachs hand, die mogend vß folichen faßen, fo fy ange- 
ftochen hand, vnfern burgern vnd kindbetterin wol gantz oder halb 
fom geben, die bedärffent fy nit zu uervngelten, fonder fo föllend 20 
inen die vngelter den win abfchlahen vnd nit rechnen.

Item fo dann wölicher wirt oder wirtin nun alfo hinfür ein 
faß mit win anfticht, demnach föllent er, fin frow, fine kind, fine 
dienft noch niemant anders keinerley weder win noch waffer in 
foliche faß nit mehr fchütten noch thuon, fonders fo föllent fy ein 25 
Elfeffer, ein Oberburger, ein Brifgöwer, ein landwin vnd ein Wet- 
tinger yeden laffen blyben vnd dheinen vnder einandern müfchen 
noch thuon in dhein wyfe, dann wölcher das nit halten vnd folichs 
fürkompt, den vnd diefelben wurde man ftrafen an finem üb vnd 
guot, vnd ie nach finem verhandlen vnd nach erkantnuß miner 30 
herren eins fchulthefen vnd rats.

Doch ift ine harin vorbehalten, ein rappiffer vnd ein fpanwin 
mogend fy zufüllen, wie von alter harkomen vnd geprucht worden 
ift, doch fo follend fy den zufüllen mit dem besten win, fo fy im 
keller hand. 35

Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 14
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Item wölcher burger ouch nun hinfür win fchencken will, der 
vnd die felben follent das den vngeltern sagen vnd ze wüffen thuon, 
damit fy den felben win zu vervngelten wüffent.

Item wölcher wirt oder wirtin nun hinfür alfo ein faß mit win 
5 ansticht, der Toll ouch folichen win vmb den pfening, wie er in an- 

geftochen hat, vnd nit höher noch dürer hinuß geben, ouch den nit 
verschlahen noch den niemant versagen, der fy begert, die wyl im
faß ift, by  der buos v  $  h a lle r.1

So dann ift angefechen vnd geordnet, das nun hinfür niemant 
10 hie in vnfer ftatt by den bäderen noch in vnfern gerichten keinen 

win vffkoufen vnd denfelben dann famenthaft oder by gantzen fomen 
widerumb verkoufen, fonder wölcher alfo win hie in der ftatt by 
den bädern vnd in vnferen gerichten kouft, der fol in ouch by der 
maß widerumb verkoufen vnd vßfchencken, by der buoß fünf1 2 pfunt

lohaller, on alle gnad, fo dick vnd vil das befchicht.
Item fo dann habent min herren verordnet vnd angefechen: 

wölcher nu hinfür win hie in vnfer ftatt vnd in vnferen gerichten 
verkouf vnd verkoufen will, der vnd die felben füllen in by vnferm 
fom vnd meß verkoufen vnd nit by ein anderen fom vnd meß, er 

20fage dann dem oder denen, fo er den win ze koufen git, vor, was 
meß oder by wölchem fom er im ze koufen geben will, vnd wölcher 
das vberfähen vnd nit halten vnd das fürkompt, der vnd diefelben 
füllend ouch vmb zwey pfunt haller ze ftraf verfallen fin, fo oft
vnd  dick das gefchicht.

25 Item wölcher wirt oder wirtin in der ftatt oder by den beiden 
bederen einem gaft effen vnd drincken git tags, der foll in ouch, 
’wen ers begärt, vber nacht behalten, by der buoß zweyer pfunt 
haller. Es foll ouch kein würt kein gaft nit vffchlachen, fo er zuo 
im kompt, by obgemelter buos.3

30 {Folgt die unter den Eiden {vgl. oben n. 141) mitgeteilte Bestimmung 
betreffend das Ungelt, mit folgendem Zusatz:

So ouch die vngelter vmbgond, foll kein frow vngelten, es wer 
denn, das der wirt im hus nit anheimfch wer.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 36 ff. Vgl. zu al. 2,3 u. 4 Ratsmanual II
35 (d. d. 1520, vff dornftag vor dem Cunntag invocavit).

1 by der büs v lib. haller Hand des Stadtschreibers Ulrich Bodmer.
8 fünf {Hand des U. Bodmer), an Stelle des gestrichenen zweyer.
3 Her ganze Satz von der Hand des U Bodmer,
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150. Recht der Stadt zur Ernennung des Hauptmanns und des Venners 
für die in Frankreich dienenden Söldner aus der Grafschaft Baden.

1522, 22. I.

Wir von ftetten vnd landen gemeiner Eidgnofchaft rate vnd 
fandpotten, difer zitt zuo | Lucern verfampt, thünd kund aller mengk- 5 
lichem offenlich mit difem brief, das vff hüt für vns | komen ist der 
fromm, erfam Lang Felix von Baden, mitfampt andern der vnsern 
von Baden | pottschaft, vnd habent vns erzellt vnd bericht, nach dem 
vnd dann ietz der küng | von Franckrich nach lutt der vereinung 
vnser Eidgnoschaft knächt annemen wolle, da inen | ouch ein zal 10 
vffgeleit, begerent, dz wir fy  von der statt ein hoptman vnd venner, 
wie | dz vor ouch zuo etlichen tagen nach inhalt irs vrbers zuogfeit, 
setzen laffent, vnd S0 | aber nun etlich vermeinent, man solle ein 
hoptman vnd venrich vss der graffchaft vnd nit | vss der ftatt fetzen 
noch erwellen, begerten die vnsern vss der statt Baden, dz wir sy 15 
by | dem zuofagen, S0 wir inen harvmb zuo vnd vff etlichen tagen 
zuogfagt, ouch nach inhalt des | vrbers zuo Baden, gantz bliben lallen, 
vnd alß wir soulich ir anligen vnd meinung verstanden, find | wir 
noch wol indenck, das gemelten vnsern von Baden vff etlichen ge- 
haltnen tagen zuogfagt ift, | alfo dz fi vss der ftatt Baden mogent20 
hoptlüt vnd venrich setzen, daby wir sy noch hüttigs | tags, ouch 
wie dz vrber inhalt, gantz bliben lassent, in kraft diss briefs, den 
wir | zuo vrkunde mit vnser trüwen, lieben Eidgnossen von Lucern 
in vnser aller namen secret | besigelt geben habent vff mittwuchen 
vor conuersionis Pauli nach Cristi vnsers herren gepurt | gezalt fünf- 25 
zechen hundert zwentzig vnd zwey jar.
Original: Pap., 32,4 : 21,8 cm, im StABaden: Urk. 1228.
Siegel: Siegel der Stadt Luzern aufgedrückt.

151. 1523, 22. VI.

Vff mentag vor fant Johans tag des toufers. 30
Die Eidgenossen entscheiden in einem konkreten Fall, daß den 

Bürgern von Baden das Weidrecht aus ihren Gütern „ennet der 
brugg vnd der Lindmagd“ zustehe.

StABaden: Urk. 1241: besiegelt von Landvogt Heinrich Fleckenstein.
Abschrift: Kopialbuch J 331 ff. 35
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152. Die Grenzen der Gerichtsbarkeit zwischeu Baden und Wettingen. 
1523, 22. VI.

Wir der acht orten der Eydgnoschaft von ftett vnd landen 
anwält vnd ratzbotten, difer zitt vff dem tag der jarrechnung | zu 

5 Baden in Ergouw mit vollem gewalt vnfer herren vnd obern verfampt, 
namlich von Zürich meifter Heinrich Walder des räts; von | Bern 
herr Gafpar von Mülinen, ritter, des räts; von Lutzern Hans Hug 
des räts; von Vry herr Josue von Beroldingen, ritter zuo | Afpermund, 
altamman; von Schwytz Gilg Richmut, amman; von Vnderwalden 

10nid dem wald Hans zum Bül des räts; von | Zug Oafpar Schell, 
feckelmeifter vnd des räts; vnd von Glarus Jos Tfchudy amman, 
thünd kunt mengklichem mit difem brief, das | vff den tag, als lin 
datum wyfet, vor vns erschinen sind der erwirdig geistlich herr, 
herr Andreus1, abt des wirdigen gotzhus | zuo Wettingen, mitfampt 

15 etlichen finen conuentherren, an einem, vnd die ersamen, wysen, 
vnfer lieben vnd getruwen schultheisfen | vnd rät der statt Baden 
ersam bottfchaft, namlich die frommen, wyfen Berthold Fry, alt 
fchultheis, vnd Vlrich Jeger, des räts dafelbs, am | andern teile, deß- 
wegen das der vorgedacht herr abt vnd conuent des gotzhus zuo 

20 Wettingen vermeinten, das cleßfelben ir gotzhus | nidern gericht mit 
ir zuogehourt giengen vnd gän foulten bys an das thor by vnfer nid er 
burg zuo Baden, nach lntt vnd vßwifung | irs gotzhus vrbar vnd 
etlichen alten briefen vnd fryheiten, in von einer herfchaft geben, 
die wir vff ir begeren verhorten. | Däruff aber der vorgenanten 

25 der vnfern von Baden botfchaft vnd anwält antwurt gaben vnd fuor- 
wandten, fi redtind wider | des gotzhus zuo Wettingen vrbar vnd 
brief nit vil vnd lieffent die fin, wie die werint, als aber fi, ein 
ftatt zuo Baden, in vnfer der | Eydgnoffen hand komen werent, da 
hetten vnfer vordem inen crützftein gefetzt vnd vffgerieht, vnd was 

30 innerthalb foulichen | crützftein were, da hetten fi hoche vnd nidere 
gericht, habent ouch fouliche hoche vnd nidere gericht fider alfo in 
bruch vnd vbung | gehept, das inen ein gotzhus zuo Wettingen noch 
niemants nie nützit därin rechtlichen geredt noch inträg gethän 
hetten, deßhalb | fi getruwten, wir lieffent fi daby beliben, wie vnfer

35 1 sic!



213

vordem inen die geben vnd vffgericht hetten, inhalt vnfers vrbars, [ 
das li ouch begertend zuo verhören. Vnd als wir nü li zuo beider 
lyt in sölichem span vnd handel mitfampt iren | briefen, ouch des 
gotzhus vnd vnser der Eydgnossen vrbar eigentlich vnd nach aller 
notdurft gehört vnd verstanden, vnd si die sach damit zuo vnser 
rechtlichen erkantnüß gefetzt vnd beschlossen, habent däruff wir 
vns | zuo recht erkennt vnd gesprochen, das die vnfern von Baden 
vnd ir nachkomen nü hinfür vnd zuo ewigen zitten hoche j vnd nidere 
gericht innerthalb iren crützsteinen, wie inen die von vnfern vordem 
inhalt vnfers vrbars geben sind, söllent | haben vnd daby bliben ön 
alle irrung vnd intrag eins gotzhus zuo Wettingen vnd mengklichem, 
doch dem selben gotzhus | zu Wettingen vnd sinen nachkommen an 
sinen zinsen, zechenden vnd gutem vnuergriffen vnd vnfchedlich. 
Difer vnser rechtlichen | erkantnuost begerten beid teil brief, die 
wir inen des zuo vrkünd mit des fromen, wysen, vnfers getruwen 
lieben land-|vogts zuo Baden, Heinrichen Fleckensteins, des räts zuo 
Lutzern, anhangenden insigel in vnser aller namen haben lassen 
be-|siglen vnd geben vff mentag vor fant Johans des thöifers tag nach 
der gepurt Cristi gezelt tufent fünfhundert | zwentzig vnd im 
dritten jare.

Original'. Perg., 44,8 : 29,6 cm (incl. 6 cm Falz), im StA Baden: [Jrk. 1242.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt aus grünem Wachs das Siegel des Heinrich Flecken

stein: jS H EIN RICH  - BLE C H EN jSTE IN  d : 3,3 chi.
Abschrift: Kopialbuch: I S 329 f. Vgl. Fricker, 1. c. S. 547.

153. Aber von der frömbden kramern halb.
1524.

Ze wüffent fye: was kramer in vnfer statt komend vnd veil 
haben wöllent, der mag einer an dem zinftag veil haben, vnd wyl 
er an einem wirt ligen bis an den fampftag, fo mag er an dem 
hampftag ouch veil haben, vnd nit mehr in der wuchen, by der buoß 
eins pfunt hallers. Was kramer aber fuft in der wuchen kem 
vnd nit. am zinftag noch am fampftag veil hette, der möchte in 
der wuchen einen tag veyl haben, an welichem er wellte vnd nit, 
mehr. Welicher kramer aber eigen koft haben vnd hußhablich hie 
sin will, der S0II nit veil haben, 'es werde im dann von eim fchult- 
heiffen vnd rat erloupt, oder er werde burger, vnd ob ein frömbder
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kramer fafarn brechte, der mag einen tag veil haben, wenn er kompt, 
vnd ouch nit mehr. Was kramer aber körnend, die auenthyr veyl 
habent, vnd nit ander kramer, die mogent alle tag veil haben, wenn fy 
wellent, es S0II ouch iemant by den bädern, kleinen vnd großen,

5 weder eren noch anders nichzit veil haben, by der obgemelten büß. 
Im xxiiii. jar.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 14.

154. 1528, 25. V III.

Vff zinftag vor fant Verena.
10 Entscheid des Jakob an der Rütte, des Rates zu Schwiz und 

Landvogts zu Baden, in dem Streite der Stadt Baden mit den 
Meiern zu Dättwil wegen des Holz- und Weidgangrechtes im Walde, 
genannt der Ergeh

StABaden: Urk. 1266; besiegelt von Jakob an der Rütte. Abschrift: Kopialbuch 11
15 S. 349 f.

155. Strafe des Holzfrevels.
1530, 9. X II.

Vff frytag nach fant Niclaus tag.
Der Rat und die Vierzig beschliessen: Welicher in der ftatt ge- 

20 meine höltzer oder in andere höltzer fart vnd darin holtz howt, der 
vnd die selben, wann si ergriffen werden, söllent si die buoß geben 
vnd abtragen, wie dann ein iedes holtz verbannet ifb. Welicher ouch 
dem andern gemachet holtz nimpt vnd hinweg fuort, der vnd die- 
felben, S0 es vff si kuntlich wirt, S0I zuo rechter straf verfallen 

25 fin vmb v u haller, vnd im daran nützit nachgelaffen werden, vnd 
welicher aber an foulichem vberfuore vnd me dann ein mal eim alfo 
gemachet holtz neme vnd das kuntlich wurde, fo fol es an minen 
herren ftan, wie man in wytter ftrafen welle, vnd fol einem fin 
holtz bezalen, wie es dann wert ift, vnd fol im nit für ein diebftal

30 gerechnet werden.
StABaden: Ratsinanual IJI S. lp,
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156. Richfchlofl. Verbot der Selbstpfändung«
1531, 19. V.

Vff fritäg nach der vffuart.
Von des richs fchloffs wegen, das niemant zum fchultheiffen fol 

gan vnd in bitten, ob einem richfchlofi gefchlagen foulte werden, fin 5 
ingedenck sin, damit er der erst sye.

Wyter ift angefechen, das niemant dem andern das sin, fo 
burger find, S0I sin guot verbieten1, sunder wer dem andern schuldig 
ist, der S0I vnd mag vmb das richfehloff anrüfen.

StABaden: Ratsmanual III S. 50. . 1 0

157. 1531, 4. X II.

Vff mentag vor fant Niclaus tag.
Der Rat und die Vierzig beschliessen: das iederman mag bachen, 

wa es im geuelig ift.
StABaden: Ratsmanual III S. 71. 15

158. 1533, 15. VII.
Vff fant Margreten tag.
Der Landvogt zu Baden, Gilg Tfchudi, vermittelt namens der 

acht alten Orte ein Abkommen zwischen der Stadt Baden und dem 
Kloster Wettingen, wonach sich dieses verpflichtet, die Einkünfte 20 
der Pfarrei Baden — vorläufig auf die Dauer von sechs Jahren — 
zu verbessern.

StABaden: Urk. 1288; besiegelt von Gilg Tschudi. Abschrift: Kopiaibuch I 353 ff

159. Die Eidgenossen entscheiden, dass ein Urteil des Gerichtes 
zu Baden in einer Sache, die Geldschulden betrifft, nicht weiter 25

gezogen werden könne.
1533, 25. VII.

Wir von ftett vnd landen der alten acht orten einer lobliehen 
Eydgnofchaft ratsbotten, namlich von Zürich Hans Hab vnd Cafpar

1 sic/ $0
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Nafall, beid des rats; von Bern | Peter Stürler, venner? vnd Frantzis 
Negely, des rats; von Lutzern Hans Golder, alt schulthes; von Vry 
Jacob Troger, aman; von Schwitz Gilg Richmuot, aman; von Vnder- 
walden ob dem wald | Hans an Stein, aman; nid dem wald Heinrich

5 von Matt, aman; von Zug Oßwald Doß, aman, vnd von Glarus 
Cünrad Schindler, des rats, diler zit vß beuech1 vnd gwalt vnfer 
aller | herren vnd obren zuo Baden in Ergöw verßampt, bekennen vnd 
thuond kund allermengklichem offenbar mit dilerm brief, das vff hüt 
vor vns erlchinen ißt der fromen, | fürnemen vnd wysen vnfer lieben 

lOgetruwen schulthes vnd rat zuo Baden ersam botschaft, namlich die 
fromen, ersamen vnd wysen Berthold Fry, Hans Sutter, beid alto
vnd | nüw schulthes, Vlrich Jeger vnd Hans Desehler, beid des rats, 
vnd beklagten sich, wie das etlich vmb geltschulden vnbillicher 
wyse von inen zuo appellieren vnderstuonden, da sy des | weder glimpf,

15 fug, gwalt nach recht habent, dann ir stat bruch vnd recht fige, 
das niemant von keinerley geltschuld wegen von inen nit appellieren 
solle, was aber erb, eygen vnd | eerletzungen beruore, den , selbigen 
Tyen fy  zuo appellieren keins wegs nit vor, sunder laffen das gütlichen 
beschechen, mit vndertheniger vnd früntlicher pit, wir welten fy by

20sölichen | iren fryheiten vnd langem, altem harkomen bruche gnedigk- 
lichen bliben laffen, in anfechen, wo man alfo vmb geltfchulden 
von inen appellieren fölte, was geuarliehen vffziechens | ie einer 
gegen dem andren brachen möchte, vnd fo aber vnfer vrbar zuo Baden 
clarlichen vßwyßt, welicher vnfer gmeinen vogtyen vnd herfchaften

25 einer vrtheyl befchwert, | der felb solle vnd möge die wol ziechen vnd 
appellieren für vnfer herren vnd obren. Deßhalb wir vff den felbigen 
tag har inne zuo handen kein beuelch gehept, funder | haben wir den 
handel allen mit sampt der ftatt buoch vnd iren fryung briefen eygent- 
lichen nach der lengy an vnser herren vnd obren zuo bringen in

30 abfcheid gnomen, | vnd als vff diferm tag die genanten schulthes 
vnd rat zuo Baden durch die obgenanten ir botfehaft widerumb vor 
vns erfchinen vnd vff ir nechft begeren | fölicher appellatzion halb 
antwurt eruordert, vff das fo haben wir vns vnser herren vnd obren 
antwurt entschlosfen vnd einhellig erfunden vnd ist ir | will vnd

35 meinung, die gedachten fchulthes vnd rat zuo Baden by iren fryheiten 
vnd altem harkomen beliben zuo laffen, vnd daby vns erluottert vnd

1 sic?
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erkennt, vnd er-|kennen vns ouch in kraft dis briefs, das nun hin- 
für von den genanten den vnferen fchultheiffen vnd raten zuo Baden 
niemant, er fige ir burger oder vßlendifch, von keiner-ley geltfchuld 
wegen, es betreffe vil oder wenig, nit appellieren fölle, was aber erb, 
eygen vnd erletzungen antreff vnd berüre, dauon folle vnd mogeö 
mengklich von inen für | vnfer herren vnd obren, als die obrift her- 
fchaft, zuo appellieren haben, alles in kraft dis briefs, der des zuo 
veftem vrkünd mit des fromen, wyfen., vnfers getrüwen | lieben land- 
uogts zuo Baden in Ergöw, Gilgion Tfchudis, des rats zuo Glarus, 
anhangendem infigel in vnfer aller namen habent laffen befiglen 10 
vnd geben vff £ant Jacobs j des heiligen zwölf botten tag nach der 
gepurt Cril’ti gezelt thulend fünfhundert driffig vnd drü jare. ■
Original: Perg., 62,7 : 25.3 cm (incl. 7 cm Falz), im StABaden: Ürk. 1289.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das wolerhaltene Siegel Tschudis.
In dorfo: Difen brief mit Cinem inhalt hand vns vnfer herren vnd oberen geben von 15 

wegen des fpans, fo Hans Vberlinger wider ein ftatt von Baden vnbillicher wis 
gehandlet, vnd vnderftanden, vns von vnfer ftattrecht zuo triben.

Abschrift: Kopialbuch I 356 ff. Vgl, Urbar der Grafschaft Baden (Argovia III 228).

160. Für Pfänder, die im Wirtshause auf das Gut der Gäste be
stellt werden, ist der Wirt verantwortlich. 20

1534, 27. VII.

Vff mentag nauch fant Jacobs tag a°. etc. xxxiiii hand rät 
ynd vierzig angefehen: als bifhar ein bruch gewefen, wenn einer 
oder eine eim ein roh oder andre pfand, wie die gheifen werend 
in ir ftatt hinder eim wirt oder wirtin oder eim burger verbutend25 
gegen irn fchuldnern, vnd der wirt gegen dem, fo das bott gedon, 
fin gerechtikeit vffgeb, das denn der, fo das bott don oder ein ftatt- 
knecht die felhen pfand, wie obftät, vh dem leiben wirtzhus nemen 
vnd in andre wirtzhüfer verkeren, dardurch vnd dazwifchend eim 
fine pfand möchtend verendert vnd hinweg kumen wurdent, das 30 

nun hinfür fölichs nit me gefchehen, fo ift angefehen, erkennt vnd 
erlütert, wenn föliche bott hinfür geschehend, es fy hinder welchem 
wirt oder burger es fye, das er nit me gewalt, alfo wie vor brucht, 
haben fölle, sin recht vff zuogeben, befunder fo l der wirt oder burger 
die verbottnen pfand hinder im behalten, bis der, fö das bott gedon, 35 
zuo friden geftelt vnd bnuogfam gemacht wirt, denn wo der wirt 
oder wirtin, burger oder burgerin, fölich pfand von handen lies, e
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vnd er benügig gmacht, fol der wirt oder wirtin dem vmb fin fchuld 
vnd anfprach, darvmb das bott geschehen, abtrag duon vnd benügig 
machen.

StA Baden: Ratsmanual IV.

5 161. Metzgerordnung.
1534, 12. X .

Vff mentag nach fanct Dionifius tag anno etc. xxxiiii hand 
min herren den fleifch fchowern dife ordnung in beuelch geben, den 
metzgeren hantwercks das fleifch zu fchäczen.

10 Diß ordnung ift ernüweret vff Ferene1 1539.
Abermal ernüwert vff mitwuch nach Verene2 1542.

Des erften, ein guoten gefpecten ochfen vnd das beft rinderi fleifch 
nit höcher zu fcheczen denn ein pfund vmb vii angfter, darnach das 
ander vmb drizechen h, vnd darnach wie es ift.

15 Item die beften kalberen, ftier vnd guot küye fleifch ein pfund 
vmb i ß vnd darnach vmb xi h, vnd ouch darnach vnd fy guot find. 

So denn ein alte kuo fond fy ein pfund nit höher fcheczen denn
vmb xi h, vmb x, vnd ouch darnach fy find.

Vnd füllend die metzger die kutlen, die leberen vnd die füß
20 sunder alfo gefotten verkoufen vnd nit mit dem fleifch vßwegen, 

wie von alterhar.
Spinwideris vnd guot lambfleisch ein pfund vmb i /?, vnd was 

aber alt oder mager ein pfund vmb xi oder x h, vnd fölichs füllend 
sy halten by irn. geschwornen eyden.

25 Item geyfis i $ vmb füben haller, ein junge geiß vmb viii h 
vnd ein geheilten bock vmb viiii h.

Vnd wenn die fleifchfchower ein metzger fragend, was fleilehs 
er hab, fo sy das befchowend, fo fend fy inen das sagen by iren 
gefchwornen eyden.

30 So denn fchwinefleifch ein pfund vmb xiii h, das gefchlecht vmb 
i vnd die wurft vmb xiiii h, die Tollend fy wegen vnd darby weder 
bluotfleifch noch anders in die wurft thuon, denn das fo von dem 
schwinem kumpt.

1 t. IX . ’ 6. IX .
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Vnd wölcher metzger ouch alfo schwinis meczget, der S0II vff 
denfelben tag sust kein anders fleisch denn schwinis feyl han by 
sim eyd.

Die meczger sollend auch die leber vnd blütwurst nit dürer 
geben denn eine vmb i /?, doch vsgenomen die bluothund vnd den 5 
ars darin, die mogend sy verkoufen, wie £y wollend.

Item die fchafbüch, die fchafköpf vnd die schafwurst S0 sollend 
die meczger ouch nit dürer geben denn iedes vmb i /?, sy mogend 
aber die wol neher gen, vnd die schafköpf föllend fy nit wegen,

den welcher meczger das nit hielt vnd die köpf, die büch oder 10 
die würft dürer den wie obftat gebend, vnd die bratwurft nit wege, 
der ift vmb alle gnad vmb i $ h. verfallen zu buoß.

Item kalbfleifch, fo guote werfchaft ift, i pfund vmb x h, doch 
ob etliehs fo fcülecht wer, fend die gefehwornen vber das hantwerch 
gefeczt das abfcheczen vmb nün oder vmb viii h, darnach fy find, 15 
oder die felben gar heifen danna thuon, by iren gefehwornen eyden.

Sy föllent ouch niemand nöten mit kröß, köpfen oder grien vnd 
würft, by der buoß i $ h, an gnad.

Es foll ouch keiner kein vnzittig kalb koufen noch feyl haben, 
by fim gefchwornen eyd. 20

Item geißis vnd fpinwideris foll kein meczger zufamen metzgen; 
vnd was fleifch alfo in der metzg gemeczget wirt, es fy welcherley 
fleifch das fye, da foullend fy das nieman verfagen, es fye i $, ii, 
iii oder viere, vnd was fy verkouft hand, das föllend fy in ire 
keller thuon oder vmbkeren, das man fäche, das es verkouft fy, den 25 
wölcher meczger alfo ein fleifch verfeite vnd nit geben welt, der 
ift on alle gnad vmb ii $ h zuo buoß verfallen, fo dick vnd vil es 
zu clag kompt.

Wölcher meczger ouch fin fleifch höher vnd dürer gebe denn 
es im durch die gefchwornen fleifchfchower gefcheczt wurde, der ift 30 
zu rechter ftraf verfallen v $ h, welcher ouch fleifch verkoufte, vor 
dem vnd es im gefchecz3 were, der foll ouch v f th  verfallen fin.

Es foll ouch kein metzger kein leberen fpiffen, fy fye dann zuuor 
durch die gefchwornen vber das meczger hantwerek gefchowet vnd 
by iren eyden gerecht vnd guot geben. 35

• äc(
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Vnd alß denn der spitalmeister bißhar by einem meczger fleifch 
genomen hat, fol er hinfür kein steten metzger haben, befonder 
by inen allen fleifch nemen, welcher dann ie das best het.

So denn ift wyter beredt, wenn zwen ein ochsen schlahend oder 
5 anders, das halb S0I verkouft werden vff iedes banck vnd vff keim

anderen banck,
Item vnd wölcher meczger fine. fchaf vff der statt weidgang 

tribt vnd daruf lond gan, wenn die achttag darvff gangen sind, 
den sollend ly  dannathin zu Baden an der naglaten vnd der schal 

10 verkouft vnd vfgewegen werden, glich armen vnd richen, vnd die
samenthaft nit mehr verkouft werden.

Es sollend ouch die meczger nach sanct Johanns tag des töfers 
bis vf ostern kein suglam by den liden verkoufen, sonder die vß- 
wegen, aber von osteren bis vff sant Johannis tag im sumer S0 

15 mögend sy die fuglamer, die nit beschorn find, by den liden ver-
koufen, wie von alter barkomen ist.

Vnd als etlicher zu ziten zweyerley rindfleisch feil het, da eins 
höcher denn das ander gelcheczt ist, S0II iemer eintweders feil han 
vnd vßwegen vnd das ander nit by disem feil han, biß das er das 

20 erst, S0 er dar thon, gantz vnd gar verkouft het, by fim ge-
fchwornen eyde.

x Item ein dhein meczger, wer der ift vnd rindfleifch vßwigt, foll 
ein kein nöten zu fpinwiderigen oder geißinem fleifch, denn fo dick 
das gefchech vnd das zu klag kumpt, wend min herren ein h ab-

25 nemen on gnad.
So denn ift angefechen, das ein fchulthes vnd rat iecz vnd hie- 

nach alweg in der andern vaftwuch föllend vber der meczger fchow 
ficzen vnd inen die fchaczung machen, wie in das eben vnd fügk- 
lich fin will, damit die meczger darnach wüffen ze koufen.

30 Doch fo behalten min herren inen beuor, folich ir Ordnung vnd 
faczung ze meren vnd ze minderen ie nach irem willen vnd gut 
beduncken.

StA Baden: Ordnungen und Satzungen fol. 110 ff.
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162. Von der Wächter wegen vff dem wendelftein.
1535, 14. III.

Vf sontag vor dem palmtag anno 1535.
Den Wächtern auf dem Wendelstein ist zukünftig anzudingen, 

daß sie die Toten begraben „vnd füllen von einem groffen stein, 5 
darunder fy den abgeftorbnen vergraben, nit mehr nemen dann xii ß 
vnd von einem deinen ftein ix ß haller.“

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 20.

163. Strafe des „überfiüffigen drinckens halb?4
1535, 6. VII. 10

Vff zinftag nauch fant Vlrichs tag a° 1535 hand mine herren 
ein fchultheis, rat vnd der gros rät die vierzig betrachtet den grofen 
vberfluß, fo etlich ir burger vnd bifeßen in ir ftatt handlend vnd 
bruchend des vberflüffigen drinckens halb, fo etlich duond in wirtz- 
huosern oder wo das geschickt, das gott dem allmechtigen zuo groser 15 
vner dienet, öch das es den selben vberfüllern an ir fel, lib vnd er 
billich zuo vnstatten kumen möeht, zuo dem das der allmechtig gott 
sich des, wo si das nit abstaltend, ein gantze statt vnd burgersdiaft 
möcht engelten, dem alfo vor zuo sin fo ist miner hern eins fchult- 
heissen, raten vnd vierzigen ansehen: welcher alfo vberflüffig zuo-20 
drinckt oder es eim andern bringt, es sy in was gftalt das fy, vnd 
vnfer burger oder bifeßen, einer oder mer, da by sind, daß fi ein 
sollend warnen, damit er abstand, vnd wo er aber das selb nit däte 
vnd vber fölich warnung sich nit welte lassen abwisen noch stöben, 
das der selb by sim gefchwornen eid den selben solle anzögen eim 25 
sdiultheifsen, den felben vnghorfamen wellend min herren strafen 
vmb x /?, als dick das geschieht, die S0I er geben in acht tagen den 
nesten darnauch, oder erwarten, was im darnach gang, mit dem 
anhang, wo einer S0 voll wurd, das er den win vnd die fpis nit 
möchte behalten, dem wirt man die bfis abnemen, wie vormäl ange-30 
fehen ist, namlich ii 2? h vnd ein nacht im durm vnd nit darvs, 
bis sölich gelt bezält vnd vßgericht wirt.

StABaden: Ratsm anual IV.
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164. Weinschenkung an die Boten der Orte und an die Vögte. 
1535, 10. IX .

Vff fritag nach natiuitatis Marie a° 1535 hand fich min herren 
erkent von des winfchenckes1 wegen, alfo das man vnsern herren 

öden acht orten vnd ouch den vberigen V orten fchencken fol vff der 
jarrechnung, vnd wenn ein tag allhye gehalten wirt, wenn aber 
die V ort, eins oder mer, fuft durch zit2 fol man den selben nit 
fchencken. Man fol ouch den vögten von den acht orten, fo fi vff 
der jarrechnung hie find, fchencken vnd fuft nit; aber den alten vögten, 

10 S0 ab den vogtyen kumen, fol man ouch nit fchencken, deßglichen 
hol man den welschen, fy fyend wo har fi wellend, ouch nit fchencken.

StA Baden: Ratsmanual IV.

165. Unterstützung in Brandfällen.

1536, 10. VII.

15 Item als dem Marti, fo zum Schlüffel ift, fin hus verbrunnen ift 
zum Ring, vnd er in willen ift, das felb hus wider vmb zuo buwen, 
deßhalb im wie anderen xxxv hört, hand min herren im foulich 
gelt hin vs gen, darvmb ift Hartman Sproß gült vnd bürg worden. 
Actum mentag vor Margarethe a° etc. xxxvi iar.

20 StABaden: Regimentbueh I S. 758.

166. Von der wirten vnd freflen wegen.

1536, 26. VI.

Vff fant Johanns vnd Pauls tag anno etc. xxxvi hand min herren 
rät vnd vierzig angefehen der freflen halb alfo: wa zwen oder mehr 

25 in eim wirtzhus, es fy in welchem es well, miteinander vneins 
vnd ftöffig werdent vnd freflend, das den derfelb wirt die parthyen 
föllend heißen vertröften vnd damit nit fchuldig fin den fräuel an- 
zuozeigen, es were denn, das der handel minen herren on das für- 
keme vnd fy nach derfelben wirten einem fchickend vnd in fragtend,

30 1 sic! 2 Das Zeitwort fehlt.
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foll er denselben fräuel by sim eyd anzögen. Desglich, ob burger 
darzuo kement, S0II der wirt denselben sagen, wenn sy in fragtend, 
wer miteinander gefreflet hab, damit sy künend trostung von in 
nemen.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 3. 5

167. Von kinden, fo das ir vnnützlich verthuon wellen.
1537, 24. I.

Vf mitwuch vor sant Paulus bekerung tag nach Christi vnlers 
lieben herren gepurt tusent fünfhundert driffig vnd suoben jar hand 
ein schulthes vnd rat mit fampt dem grossen rat den vierzigen an-10 
gesehen allen denen, fo sy zuo gepieten hand, wo die selben kind hand, 
oder sust ledig vnd vnberaten mit der ee oder beuogtet sind, vnd 
koufend oder verkoufend hinder vatter vnd muoter, [schwehern oder 
Ichwigeren]1 vnd iren vögten, es sy was es wöll, welcher denfelben 
etwas ze kousen git oder die wirt inen beitend vff vatter, muoter, 15 
[schweher oder Ichwiger]1 tot, wellend ein schulthes, rat vnd der 
groß rat obgemelt inen darumb kein recht lassen gon noch nünt 
darumb sprechen; S0II sich mencklich wuossen zu halten.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 21.

168. Aller Verkehr mit Getreide findet iin Kaufhaus statt. Tarif20 
über die Niederlage.

1537 (ohne näheres Datum).

Es S0I mencklich wüffen, dz wir ein fchultheis vnd rat mit fampt 
dem grosen rät angesehen hand, das alle die, S0 hinfür mit korn, 
roggen, vnd haber in vnser koufhus farend, das der husknecht von 25 
denen, fo ir guot wie obftät darin fuorend, fol zuo meßgelt nemen von 
eim mütt kernen ein halb yme kernen, vnd von eim mutt roggen 
deßglieh; fo denn von eim malter haber ein yme, vnd von zwey 
mütten ein halb yme; vnd S0I dhein müller in iiner müli kein korn 
koufen noch vß der müli verkoufen, noch niemat fölichs vff der gaffen 30 
vffkoufen. Was ouch einer, wer der ift, es fyend wirt, hantwerchslüt

1 Im  Original eingeklammert.
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oder ander, vßerthalb vnfern gerichten by vnferm meß koufend, ocler 
den felben an ir fchuld geben wirt, es gefchech in was gstalt das 
well, S0I ein keiner das anders innemen noch enphahen, sunder das 
lälTen in das koufhus füren, damit der statt das meßgelt werd, by

5 der buos zweyer pfund haller on gnäd, fo dick das zuo fchulden kumpt. 
StABaden: Ratsm anual IV.

169. Wie man buoß vnd ftrafgelt inziehen foll.
1 5 3 8 ,1 4 .1 .

Vff mentag nach Hilary anno etc. xxxviii hat ein fchultheß, 
10 rat vnd der groß rat die vierzig der buofen vnd ftrafgelt halb ange- 

fechen, das nun hinfür ein ieder, es fye am fräuelgricht oder ftraf
gelt im jar, wenn einer ein buoß oder ein ftraf verfallt, es fye man 
oder frow, diefelb buoß oder straf vßrichten vnd bezalen foll in dem 
nechften monat darnach als fy die ftraf oder buofen verfallen, oder 

15 vß der ftatt vnd grichten gon, fo lang bis die buoß oder straf bezalt würt.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fob 3; Ratsm anual IV.

170. Strafe unschicklichen Benehmens vor Gericht.
1538, 14. I.

(Vff mentag nauch Hilary) ift vor min herren rät vnd vierzigen 
20gemeret, als bis har vnzimlich fachen mit fchmechligen worten vnd 

zuoreden an eim gricht vnd nüwen raten vnd gricht fürgangen, vber 
das fo fich die parthyen verfürfprecht, es gefchehe vor oder nauch, 
wie fich das begebe, fol ein fchultheis oder ftatthalter oder ftattknecht, 
S0 das gricht verbannen ift, fölichs den parthyen vorhin eroffnen, 

25 der gftalt, welcher vor eim gricht fich nit welte läffen ftouben, das 
die richten den felben vngefchickten vmb v /? mögend vnd föllend 
strafen; deßglich, ob einer fölich vngefchiekt fachen tribe vor min 
hehren den nüwen raten vnd dem gricht, fol der selb gefträft werden 
vmb ii üb. h., die fol er minen herren von ftund an an dem gericht

30vfrichten vnd zalen, on alle gnäd. :
StABaden: Ratsmanual IV.
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171. Von des burgrechten wegen.
1538, 14. I.

So dann hab ent min herren rät vnd vierzig angefehen vnd sich 
erkennt: welich nu hinfür burgrecht koufent vnd was kinden einer 
mit im har gen Baden bringt, es syent knaben oder döchtern, die 5 
noch nit mit der heiligen ee versechen sind, die sollent ouch glich 
wie ir vatter burgrecht haben; welicher aber kind mit im bringt, fo 
vormals mit der heiligen ee verbellen sind, dieselben, es syent fün 
oder döchtern, sollent nit burgrecht haben, sy erkoufent es dann in- 
funders. 10

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 4.

172. Ordnung betr. den Getreideverkauf.
1539 (ohne näheres Datum).

Es fölle weder heimfch noch frömd kein korn noch haber oder 
roggen am zinftag noch fampftag an den zweyen wuehenmerkten in 15 
vnferm koufhus koufen noch verkoufen bis zuo mittag, fo man die 
gloggen lüt, noch die hodler oder fürköfer den pact mit denen, fo 
zuo merckt farend, in den wirtzhuosern oder vff der gaffen nina 
machen; deßglich, ob ein burger zuo spät kem vnd die fürköfer 
kernen oder haber vffköftend vnd aber eins mütts, eins halben mütts 20 
oder viertels oder mer notturftig wer, söllend fi dem uoelben das nit 
versegen, fonder im sölichs laffen werden, wie er das kouft hett, mit 
zalung der werung by vns löfig; alles by der buos wie obstät, S0 dick 
das zuo klag kem.

StABaden: Ratsmanual IV. 25

173. Errichtung von „klopfmülinen66.
1539, 28. VII.

Vff mentag nauch Jacobi a° etc. xxxix hand min herren rät 
vnd vierzig den müllern vergunnen klopfmülinen zuo machen, doch 
nit anders denn wenn es min herren nit gfalt, mögend fi fis heißen 30 
danna duon.

StABaden: Ratsmanual IV.

Keehtsquelleu des K . Argau 1, 2. 1. 15
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174. Pfifterordnung. Um 1540.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 21; Vgl. Ratsmanual IV (1539, 30. V.)

175. Aufhebung der alten Frieden. Strafe von Injurien. 
Schlosser etc. sollen keine Hämmer ins Wirtshaus mitnehmen.

5 1540, 10. VII.
Vff fampftag nach fanet Vlrichs tag anno 1540 hand min herren 

rät vierzigen angefechen, alfo das bis vff huottigen tag all alt friden 
löllen hin, tot vnd ab sin, es wer dann, das etlicher mit Lim gegen- 
teyl nit vßfriden wölte, der selb mag zu eim schulthesen gan vnd 

10 mag im folichs anzeigen, denselben S0II man lasfen by dem friden 
blyben; ouch ob einer ein alte fach weite rechen gegen dem, mit 
dem er vor im friden gftanden, von wegen derfelben anfprach fol
denfelben der friden, fo abglaffen ift, nit fchirmen.

Demnach fo habent min herren ein fehultheß vnd rat zu fampt 
15 dem groffen rat angefechen vnd geordnet, das wölicher nu hinfür 

den anderen fchälcklich vnd fräfenlich mit einem glas mit win würff 
oder fchlecht, oder das einer zum anderen fpräch, das er fölte mit 
dem vnuernünftigen fee ze fchaffen haben, es gefchäche in was ge- 
ftalt das wolle, das dan derfelbig on alle gnad zu buß verfallen fin 

20 fülle fünf pfund haller, vnd fülle demnach ieder parthye der anfprach
halb das rechte an den andern vorbehalten fin.

Defglichen haben ouch min herren angefächen vnd geordnet, 
das hinfür kein fchloffer, fchmid noch küffer dheiner kein hamer 
oder kagen in kein wirtzhus nit tragen fülle, dann wülcher das vber- 

25 fache, den wüllen min herren ftrafen ie nach geftalt der fachen, dar-
nach wüff fich mengklieh zu halten.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 36.

176. Getreidekäufe um den „laufenden“ Preis sind verboten. 
Lohn des Hansknechtes.

30 1541 (ohne näheres Datum).
Das niemand weder korn, roggen nach haber vff den louf ver-

koufen, fonder iederman ein fryen kouf thuon folle.
So einer ein hußknecht anruofte im zuo helfen laden, fol er von

eim wagen ii dopler, von eim karren i dopler nemen, fo aber einer 
3öfelbs ladt, ift er im nüt zuo geben fchuldig.

StABaden: Ratsmanual V S. 16.



—  /2ä7 —

177. Burgrecht.
1542, 28. VII.

Vff fryttag nach fant Jacobs tag anno 1542 hand min herren 
schulthes, rät vnd vierzig angefehen vnd geordnet: welicher hinfür 
vmb das burgrecht pith vnd im das glichen wirt, das derfelbig geben 5 
folle zechen guldin, ie zwey pfund vnd acht schilling für ein guldin, 
in der statt seckel, zechen schilling minen herren zuo uertrincken, 
vnd ein schilling dem stattschryber inzuoschryben.

StA Baden: Ordnungen und Satzungen fol. 4.

178. Von denen wegen, fo in das dorf gen Ennet Baden ziechend. io 
1543, 26. X.

Vff fryttag vor Symons et Jude der zweyer zwölf potten tag 
im 1543 habent min herren fchulthes, rät vnd vierzig vff anbringen 
vnd bewilligung der gmeind zuo Ennot Baden angfehen vnd geordnet: 
welicher froumbder hinfür gen Ennot Baden in das dorf ziechen, 15 
da hußhablich fizen vnd ein bywoner da fin will, der folle zuuor 
vnd ee er dahin zieche, geben zuo inzug der gmeind zu Ennot Baden 
v $ vnd der ftatt ouch v $ haller, fouer vnd derfelbig minen herren 
anzunemen gfellig fin will.

StA Baden: Ordnungen und Satzungen fol 5. 20

179. Von deren wegen zuo Ennot Baden, fo freflent.
1543, 26. X .

Item wyter habent min herren rät vnd vierzig angefehen vnd 
fieh erkennt von dero wegen zuo Ennot Baden alfo: welicher nu 
hinfür einen burger bluotrüß macht mit gewaffneter hand, das der vnd 25 
diefelben ouch einen monat föllent leiften oder den monat mit vier 
pfund haller ablöfen, wie dann folichs von vnfern burgern in der 
ftatt buoch gefchriben ftat.

StABaden : Ordnungen und Satzungen fol. 6.
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180. Welicher mit dom andern vber rechtbot fräflet.
1543, 26. X .

Min herren rät vnd vierzig habent ouch geordnet vnd vfgelezt: 
wölicher dem andern recht bütte vnd derlelb sich soliches rechten 

5nit benügt vnd mit dem andern darüber fräflet, der S0II zu büß
geben fünf pfund h.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 6.

181. Wie man kuutfchaft verhören foll.
Um 1544.1

10 Item min herren rät vnd vierzig habent angefehen vnd sich 
erkent: wenn man nu hinfür kuntschaft innemen vnd verhören wil, 
S0 söllent die beyd parthyen, der kuntfchaft, war si an sy bezügent, 
vor offnen, vnd wenn sy inen ir sachen vor geoffnet habent, S0 sollent 
die kuntschaftfager vsgestelt vnd einer nach dem andern in gegen- 

löwürtigkeit beider parthyen verhört werden, vnd weliche alfo verhört 
werden, der oder dieselben sollent in der stuben bliben, vntzit das
die kuntschaftfager all verhört werden.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 2.

182. Von der wirten wegen, fo ein andern verclagent.
20 Um 1544.

Item min herren rät vnd vierzig habent geordnet vnd angelehen
von der wirten wegen, S0 ein andern verclagent, alfo: welicher wirt 
oder wirtin nu hinfür den andern verclagt oder verclagen will, S0 
S0II er in vor einem schulthessen vnd rät verclagen, vnd wenn dann

25 der, S0 alfo verclagt wirt, für min herren beschickt vnd sich mit der 
warheit erfunden würd, das im an sölicher verclagung vngütlichen vnd 
vnrecht befchicht, alßdann fo S0II der oder die, S0 soliche verclagung 
gethan hat, die buoß geben, S0 jener hette müssen geben, fo verclagt 
worden was.

39 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 3.

1 Das Datum der nachfolgenden Artikel ist nicht genau zu bestimmen. Der größere 
Teil gehl wohl in den Anfang des 16. Jahrhunderts zurück und viele mögen aus dem 15. Jahr
hundert stammen. Eingetragen in den Band Ordnungen und Satzungen wurden alle 1544 
und darum reihen wir sie hier ein.
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183. So einer etwas hie zu Baden kouft vnd wider verkouft.
Um 1544.

Wölicher burger, byfäß oder frömbder korn, roggen, haber oder 
ander effige fpiß hie zuo Baden vff fin nutz vnd vorteil vffkonfte 
vnd glich widerumb hie zu Baden verkoufen wollte, der ist zuo büß 5 
verfallen ii tt haller, S0 aber einer alfo vngeschickt vnd vnlidlich 
kouf tribe, wollend min herren inen ir hand offen behalten haben, 
den selben nach irem gefallen wyter ze strafen.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 6.

184. Von saltzkoufes wegen. 10

Um 1544.
Item min herren rät vnd vierzig habent geordnet vnd gefetzt 

von des saltzkoufes wegen alfo: nachdem vnd etlich vnfer burger, 
fo dann £altz feyl hand, wenn die vier jarmerkt sind, S0 gend sy ir 
faltz wie die frembden, vnd S0 bald die merkt vß vnd für sind, S0 15 
gebent sy dann ir faltz dürer dann an den merkten; wenn nu hin- 
suor vnser burger nach den merkten ir saltz dürer gend dann an 
den merkten, S0 S0II einer verfallen sin vmb ii haller, fouil vnd 
oft das beschicht, es wurde dann einem von eim fchulthesen vnd 
rat erloupt vnd nachgelassen. 20

Es follend ouch weder frembd noch heimsch hie zuo Baden vff 
den vier jarmerkten saltz koufen vnd das angends wider verkoufen 
by der büß ii $ haller.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 6.

185. Von der fchüren wegen. 25
Um 1544.

So dann haben min herren rät vnd vierzig angefehen der 
nüwen fchüren vnd andern büwen halb, fo dann ietz kurtzlich vor der 
ftatt gebuwen worden find, das man diefelben zuo difer zit will laffen 
bliben, doch fo foll niemant nu hinfür nüzit mer buwen one minerSÖ 
herren eins fehultheffen vnd rats vnd der vierzigen wiffen, willen 
vnd erlouben; fy habent ouch inen felbs luter vorbehalten, wenn fy
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will gut bedunken, S0 mogent sy solich buw heiffen hin vnd enweg 
thuon, vnd soll sich der niemant widern, sonder darin gehor- 
£am ßn.

StA Baden : Ordnungen und Satzungen fol. 7.

5 186. Von der feldfart wegen.
Um 1544.

Item min herren rät vnd vierzig haben angefehen vnd geordnet, 
das nu hinfür niemant mit finem vech in dhein gut, es fye in 
embd oder in die halm faren foll, S0 in den gemeinen weidgang 

lOgehörent, bis das ein gantze gemeind darin mit irem vich fart, 
vßgenomen die ingefangnen guter, dauon andern lüten kein £chad 
beschechen m ag; darin mag man faren wie von alterher, vnd 
wer solichs vbersehen vnd nit halten wurde, der vnd dieselben 
follent on alle gnad zuo buoß verfallen fin vmb ein pfunt haller,

löfouil vnd dick das befchicht.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 7.

187. Von der frowen Ctraf by den groffen bädern.
Um 1544.

Min herren rät vnd vierzig habent ouch angefächen, was ein 
20frow düt vnder dem Rein by den beiden bädern, vntz an den tod, 

foll ouch nit mehr zu büß verfallen fin dann ein pfund haller, wie
in der ftatt.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 8.

188. Von der wyn rechnung wegen.
25 Um 1544.

Item min herren ein fchulthes vnd völliger rat habent angefehen
vnd geordnet: wen man nu hinfür die win rechnung machen will, 
das die, fo win vff die rechnung genomen habent, nit by der rech- 
nung fitzen follent, fonder fo foll alwegen der rat erfetzt werden mit

30 vnparthygen lüten, die kein win vff die jarrechnung genomen habent. 
StABadeü:. Ordnungen und Satzungen fol. 9.
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189. Von der dienftknechten wegen, fo buffen verfallend
Um 1544.

Item mine herren ein fchulthes, rat vnd die vierzig habent ge
fetzt vnd geordnet von der dienftknechten wegen, S0 dann zu ziten 
in vnfer ftatt vnd in vnfern gerichten freuelnt vnd buosfen verfallent 5 
vnd damit zum thor hinuß vnd iren meistern vß dem jar gand, oder 
ander frembd lüt, es figent frowen oder man, welicher dienst knecht 
nu hinfür freßet vnd ein büß verfalt vnd die nit zuuertröften noch 
znuerpfenden hat, S0 S0II er hinuß schweren, wo er aber die zuo ver- 
trösten vnd zuo uerpfenden hat, S0 S0II er die ouch geben vnd nit 10 
affo schlechtlich hinuß schweren.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 10.

190. Her appellationen halb.
Um 1544.

Item min herren fchulthes vnd rat haben geordnot vnd an-15 
gfechen: welicher nun hinfür ein vrtheil, es sige ein zug oder appel- 
lation von dem gricht für min herren fchulthes vnd rat ziechen oder 
appelieren welle, fo füllen dann beid parthyen iede iiii ß legen, vnd 
weliche dann im rechten verlürftig, deren iiii ß füllen in die büchs 
geftoffen vnd dem andern teil fine iiii ß widerumb werden. Welicher 20 
aber ein vrtheil von minen herren für rät vnd vierzig appellieren 
oder ziechen welte, der folle zuuor x ß zuo appellatz geben.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 10.

191, Ordnung der ftatt knechten halb.
Um 1544. 25

Item min herren ein fchulthes vnd völliger rat habent geordnet
vnd angefetzt von der ftatt knechten wegen alfo: wenn fy etwas vff 
der gant vßrüfent, fo föllent fy nit mer ze lon nemen dann von 
einem rinfchen guldin ein guoten crützer, vnd fuß von einem guldin 
an müntz acht haller, vnd nit mehr noch wytter nemen dann wie fy 30 
iedes vßrüfen, vnd die zins, fo vf den hüfern oder gütern ftand, 
darin rechnen, die nit gerüft werdent; vnd was fy fuß vff der gant 
verkoufen vnd vßrüfen, follent fy nemen von einem pfund haller 
iiii haller vnd ouch nit mehr.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 11. 35
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192. Hienach ftat gefchriben, was lidlon toll fin.
Um 1544.

Item wann einer eim Ichmid yfen git, das er im etwas daruß 
machen vnd Ichmiden foll, es lye was es wolle, das folle lidlon heyllen 

5 vnd sin; wenn aber der schmid im yfen dar zu gipt, es sige wenig
oder vil, fo S0II es ein schuld vnd nit mer lidlon heyfen noch sin.

Item dienlt, S0 einem vmb ein gedingten lon dienent, S01 lidlon 
heissen vnd sin.

Item welcher ein tagwen tut, S0II ouch lidlon lin.
10 Item welicher Ichümacher eim Ichuoch in linem hus machet vß

linem leder, vnd der Ichüchmacher im von linem leder nüzit darzuo 
git, S01 ouch lidlon lin.

Item welicher Ichnider eim werchet in linem hus oder luß vnd 
im kein düch dar zuo git, loll ouch lidlon hin.

15 Item bader vnd Ichererlon S0II ouch lidlon lin.
Item artzetlon, was man meint das er mit artznen verdient habe, 

loll der halb teil desselben für lidlon geachtet werden vnd sin.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 12.

193. Der kramern halb.
20 Um 1544.

Item min herren rät vnd vierzig habent lieh bekennt, das nu 
hinfür kein kramer vor dem Bader thor vff der brugg föllent veil 
haben, londer S0 follent ly in der statt veil han, doch vsgenomen 
zuo den vier jarmerkten, dann S0 mogent die silberkramer vor dem

25 Baderthor vff der brugg veil haben.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 14.

194. Von der filber kramer wegen.
Um 1544.

Item der filber kramern halb die mogent zuo den vier jarmerkten 
ggieden merkt dry tag veil haben vnd nit lenger, vnd wann fy  hie 

ligend vnd an einem wirt zerend, alle wuchen am zinltag vnd

1 sici
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fampstag, wann nit fürtag sind, ouch veil haben; vnd wann vnfer 
herren die Eidgnofsen hie tag haltend vnd ein silberkramer alfo 
harkomen wurde, S0 mag er ouch an den wuchenmerkten ein tag 
feil haben vnd nit wyter dann wie hie • gelütert stat, vnd sollend 
ouch by den grossen bädern nit veil haben noch verkoufen.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 14

195. Von der käfen vnd zigern wegen.
Um 1544.

Item der kälen vnd zigern halb, fo vff die merkt oder dar 
zwülchent har gefürt werdent, da S0II ein groller ziger geben ii haller, 
ein kleiner ziger i haller vnd ieder käß, er fye klein oder groß? 
i haller, vnd welicher vff fant Othmars merkt lolich käß vnd 
ziger gelt inzücht, der S0II zu lon haben v ß haller vnd fuß weder 
effen noch drinken, vnd foll man den beiden stattknechten nützit 
dauon geben.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 15.

196. Trotten am Geissberg.
Um 1544.

Die Eigentümer der Trotten am Geißberg sollen „vff iren drotten 
niemant laffen drotten dann was einem ieden an finen reben wachßt“. 

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 15.

197. Gerichtordnung.
Um 1544.

Welicher burger, bysäß oder frembder ein gericht koufen will, 
der foll darumb geben x ß haller, namblich viii ß in die büebs den 
richtern, vnd ii ß den knechten fuorzüpieten.

Welicher dem andern fuorpieten laßt, vnd der ßelbig aber im nit 
fürgat vnd erßchint, der foll im das erfb gericht warterlon verfallen 
sin i /?, das ander gericht ii /?, das drit letst gericht iii /?, vnd follen 
die richter erkennen folich wartgelt by derselben tagzyt dem cleger 
zuo bezalen.

Welicher richter ein vrtheyl an dem gericht versumpt, S0I ver- 
fallen sin i ß haller.

5
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Desglichen sollend ouch die parthyen von einer ieden vrtheil 
ieder i ß haller zuo geben schuldig sin, vor vnd ee die vrtheil gefelt 
wurt.

Welicher ouch hinfür etwas zu rechtigen hat, der foll Tin sach 
5 vnd handel durch ein fürsprechen darthuon vnd nit selbs reden, dann 

welicher das vbeiffeche, souil vnd dick das beschicht, S0II ein ieder 
zu straf verfallen sin v ß haller, die foll er bar geben oder pfand 
darlegen, vnd fol der fürsprech fufs nit mehr reden, vntz die geben
werden.

10 Desglichen, ob einer al£o vngeschickt reden vnd fachen tribe 
vor den nüwen raten vnd gricht, der selb foll gestraft werden vmb 
ii $ haller, die S0H er von stund an geben vnd vßrichten an dern 
gricht on alle gnad.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 17.

15 198. Von des mäßgelts wegen.
U m ;i544.

Min herren Ichulthes, rhät vnd vierzig habent angefächen vnd 
geordnet, das alle die, es ligent burger, bytäffen, frömbd vnd 
heimblch, fo kernen, roggen oder haber by der statt Baden maß 

20 verkoufend vnd kousen, es werde im an zinfen, zechenden, an schulden, 
oder wachfe inen vff iren eignen gütern, die Gelben all, fy  syend 
srembd oder heimbsch, S0 sy solieh kernen, roggen oder haber wider 
verkoufend, die sollend der statt das mäßgelt zu geben schuldig sin. 
Wölichem burger oder bysäsfen aber etwas kernen, roggen oder 

25 haber an ein schuld wurde vnd er das in sinem huß vnd gwerb ßelbs 
brachte vnd nit wider verkoufte, derßelbig S0II daruon kein mäßgelt 
zuo geben schuldig sin. Desglichen S0 ein burger, wirt oder bysäss 
an frembden orthen vnd enden kernen, roggen oder haber by der- 
selben stetten merkten oder dörfern maß koufend vnd har gen 

30 Baden fürtend, die sollend kein mäßgelt dauon zuo geben schuldig 
sm; was sy aber, wie obstat, by der ftatt Baden mäß koufend, dauon 
sollend sy das mäßgelt geben one für wort vnd widerred. Vnd wöliche 
solichs vbersächen vnd nit halten, die wollend min herren strafen
nach gestalt der sachen vnd nach irem guot bedunken.

35 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 18.
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199. Forfter.
Um 1544.

Min herren schulth.es vnd rät habent des forsters halb angefechen 
vnd geordnet alfo, das fy nun hinfür solich forsterampt vff mitfasten 
wie von alterhar wollen verlyhen, mit der lütrung, das das jar alweg 5 
vff fant Johanns tag im fummer an vnd vfgan solle, der gsalt S0 
min herren einem das forfter ampt verlyhen, das er das von eim 
sant Johanns tag zum andren versähen vnd ouch die nutzung in 
demselben jar innemen moge. So aber einer in der zit stürbe oder 
fuft von dem forster ampt kerne, S0 solle derfelbig nüt dester minder 10 
den wuocher vnd den eber das jar vfi in finem eoffcen erhalten bis wider 
vf Johanni, vnd S0II dann dem, S0 das forsterampt in der fasten 
verlyhen worden, die nutzung in selbigem jar gefallen, verfolgen 
vnd werden.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 18. 15

200. Des fifch koufs halb.
Um 1544.

Item des fifch koufes halb habent min herren rät vnd vierzig 
angefechen vnd geordnet, wenn nü hinfür fifch an merkt koment 
vnd einer zwen, dry, vier oder mehr da by find, fo einer im merkt 20 
ift, welicher dann zuo demselben merkt oder kouf redt, fo wil ich 
ouch im teil fin, dem vnd denfelben foll man ouch im teil laffen; 
welicher aber, nach dem vnd der merkt gemacht wirt, erft eins 
teyls begert, dem mogent fy ein teil laffen, ob fy wend, vnd follent 
ouch die fifcher noch niemand anders kein fifch in den brunnengö 
thuon by der buofi x ß haller.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 19.

201. Von badfarten.
Um 1544.

Welicher heimfcher oder frömbder zuo Baden ein badfart zuo haben 30 
willens, der fol vnd mag ein badfart haben fechs wuchen vnd dry 
tag, vnd fol von mengklichem in difer zit aller anfprach halber fry 
fin, fouer vnd er nit etwas vnehrliohs verwürkt, wann aber die fechs

schulth.es
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wuchen vnd dry tag verschinen vnd vß sind, dannethin S0I die per- 
fon, fo alfo badet hat, mengklichem red vnd antwurt geben, was 
man an in zuo sprechen hat, vnd S0 der frömbd wyter hie beliben 
vnd sin gelt verzeren, das moge einer wol thuon, doch das er in einem

5 offen wirtshuß in der statt oder zum Schlüssel by den bedern zeren 
solle, vnd wyter nit in keinem badhuß. So aber ein burger, byfäß oder 
frömbder für vnd für in kurtzer zyt vil badfarten haben vnd damit sin 
ßchuldner oder ander lüth, fo an in zuo sprechen heten, gfarlicher 
wyß vffziechen, fo S0I doch den selbigen die badfart nit schirmen.

10 So ouch ein burger etwas verpfendt vnd in pfands wyse geben vnd 
die zyt der pfendung in der badenfart vßgienge, alsdann fol man 
mit der selbigen verpfendung vnangesächen der badfart fürfaren vnd 
aber dann nit wyter pfand zuo geben schuldig sin biß nach vollendung 
der badfart.

15 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 22.

202. Der krämer halb.
Um 1544.

Wegen der beiden Krämer zu Brugg und Bremgarten, die nach 
Baden ihre Waaren auf den Markt bringen, beschliessen Schult- 

20heis und Rat: das ir keyner vber die vier rechten jarmärgkt durch 
das gantz jar nit meer dann vier mal allhar gen Baden mit synem 
kram ze märgkt faren vnd alßo denselbigen tag vnd nit wyter veil 
haben. Defsglychen, wann die jarmergkt gehalten werden, das fy 
dann vff denselben jarmergkten vnd dem nachmergkt vnd ouch nit 

25 wyter veil haben vnd verkoufen sollen, darzuo ouch alle mal, S0 digk 
vnd sy harkommen vnd veil haben, das ordenlich standgelt dem 
buwmeister bezalen, ouch alle mal, fo digk sy harkommen, iren kram 
widerumb inmachen vnd hinwäg vertigen vnd gar nützit hie liggen
lassen“. — Alles bei einer Busse von zehn Pfund Haller.

30 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 23.

203. Nachrichters belonung.
Um 1544.

Item alle wuchen i &
Von einer deinen plag i dopler

35 Von einer g ro llen  p lag  iiii
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Vom th u rn  zuo fü h ren  v  ß.
So man ein armen menfchen richt mit dem fchwärt, rad, für, 

ftrick oder waffer, oder einem ein or abfchnidt oder mit ruoten vß- 
fchlacht, git im für ftrick vnd hentfchen < x  ii ff.

So er ein mörder muoß vßfchleipfen ii 5
Vom rad zuo uerzünen i ff,.
Von eim faß, darin ein arm mentfch lyt, anzuoftoffen vnd vß 

der ftatt gricht zuo fertigen ii S>.
So ein arm mentfch in der ftatt gricht im felbs den thodt 

anthäte vnd er den mentfchen in ein faß fchlachen vnd ans waffer 10 
fuoren muoßte1, i£t fin belonung v C

Von eim feech zuo uergraben oder zuo uerbrennen, damit kätzeret 
worden, i

StA Baden: Ordnungen und Satzungen fol. 56.

204. Bruggkorn. 15
Um 1544.

Dis find die dörfer vnd höf, fo das bruggkorn gebend:
Item der Stump
Item die von Rieden
Item die von Nider- vnd Ober-

Nußbomen 
Item Trumenfperg 
Item Kilchdorf 
Item Ober Sigingen 
Item Nider Siggingen 
Item der Roft 
Item Betznow 
Item Wirnalingen 
Item Tägerfeld, nider vnd ober 
Item Endingen, nider vnd ober 
Item Lo, nider vnd ober 
Item Tägermoß 
Item Jätzen 
Item Vogelfang
Item Nider vnd Ober Lengnow

Item Wyden
Item Fryenwyl
Item Hufen 20
Item Hertenftein
Item Schneyfing
Item Hünnikon
Item Sigliftorf
I t e m  M ä l f to r f  25

Item Rümikon 
Item Wißlikon
Item ze Mellikon gend Henßlin vnd 

Cleinheintz die knecht vnd der 
Widmer, vnd die andern gendnit. 30

Item ze Räckingen gitVlrich Bercker 
vnd der müller, fo von Tegermoß 
dar ift zogen.

Item Nider- vnd Ober Baldingen.
Item Murfulen. 35

1 Hinweis auf die Randbemerkung : oder ton ft verbrennen müßte.
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Item Nider- vnd Ober Weningen Item Fridlyfperg
Item Schöfftiftorf Item Schlieren
Item Nider- vnd Ober Steinmur Item Dietikon
Item Dielltorf Difi gend garben allein

5 Item Sünickon Item Tätwyl
Item Schlinikon Item Seglen
Item Tachhlern Item Vifilifpach
Item Erendingen, nider vnd ober Item Owen
Item Wettingen Item Mufily

10 Item Afch Item Muntwyl
Item Ottelfingen. Item Rüty
Item Buchs Item in Linden
Item Boppenfol Item Birmiftorf
Item zuo Regenftorf der Kneid vnd Item Oberhart

15 Wälti Fry gend, vnd die andern Item Spannagelsberg
wellent nit geben. Des Mintzlers berg

Item Tällickon Körnlisberg
Item Tenikon Gebiftorf
Item Hüttickon Niderwyl

20 Item Otlikon Oberwyl
Item Wirkenlofi Nider- vnd Ober Rordoff1
Item Otwyl Staretfchweil
Item Auwenhof Remetfchweil
Item Kilwangen Büeflingen

25 Item Spreitenbach Stätten
Item Heyterfperg Sultz
Item ze Vrdorf gend der Frech Khünten

vnd der Huber Bellicken
Item Nider Vrdorf Haufen

30 Item Kinthufen Hochftrafs
Item Gwinden Hofftätten
Item Langenmofi Vogelrüti
Item ze Ruodolfteten git der Widmer Holtzrüti

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 122 ff.

1 sic; die Ortsnamen von Nider- vnd Ober Rordorf bis Holtzrüti sind von einer 
Hand des X V I I I ,  Jhdt. hinzugesetzt worden.



239

205. Der rtattknecbten halb,

1544, 8. II.

Vff fryttag nach der liechtmeß anno 1544 jar haben min herren 
fchulthes vnd rat angfechen vnd geordnet, das nun hinfür jerlich 
einen ieden ftattknecht zweinzig pfund haller, namblich zu ieder fron- 5 
faften v ft h vß der ftatt feckel vfgricht vnd bezalt fol werden. Def- 
glichen fo moge ir ieder alle jar in der ftatt holtz zwelf clafter holtz 
vnd ouch nit mehr zuo finer behufung laffen howen vnd pruchen.
So ouch ein burger oder frembder einen wölte laffen pfenden oder 
fürpieten, der fölle inen i ß ze lon geben vnd von einem frömbden 10 
ii ß nemen.1

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 11.

206. Verbot den Zwingolf mit Holz etc. zu verstellen.
1546, 5. I I I .

Vff fritag vor der herren faßnacht anno 1546 habend fich m in15 
herren erkennt, das dehein burger noch byfäß in kein zwingolf 
weder holtz noch anders nit ftellen oder den darmit verfchlachen 
vnd verftellen fölle, funder föllend die zwingolf fry vnd vnuerfchlagen 
beliben.

StABaden: Ratsmanual V S. 135. 20

207. Ordnung im yfen hus.
1550.

Item alles yfen, fo har gen Baden gfuort vnd gefchickt würt, 
foll ein hufmeifter von den fuorlüten empfachen vnd inzellen was fy 
im bringen, vnd danne widerumb vff hin zellen, vnd fo er im vff-25 
zellen etwas minder findt, fo foll er fölichen verlurft abtragen.

Item fin belonung ift von zwentzig fchilling yfen zwen batzen 
vnd minen herren ouch zwen batzen vnd fünf fchilling zoll vnd 
zechön fchilling gleyt. Sölich gelt fol er alle jar einmal zuo Zürich 
abrechnen vnd inzüchen. . 30

1 vnd von einem — nemen von Stadtschreiber Ulrich Bodmer liinzugefügt.
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Actum durch min herren die räth im 1550 jar.
Es S0II ouch ein ieder hulmeister für ii 0 guldin bürgschaft

geben, damit die kouflüt dester habender syend inen das ir zuo vber- 
schicken.1

5 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 134.

208. 1554, 19. III (vff mentag nach palmtag). Metzgerordnung. 
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 130 f.

209. Ausburger.
1554, 24. V I.

10 V ff Johannis baptilte anno etc Lim hand sich min herren räth 
vnd vierzig erkennt von der vßburger wegen, alfo das ly die per- 
fonen, fo vlferthalb der statt sitzen vnd ire zwen schilling jerlich 
bezalt2, by dem burgrecht wellen lassen bliben vnd absterben. Weliche 
burger aber fürohin von vnser statt züchen, das die selbigen ir burg-

15 recht vor einem gsassnen rhat vffgeben söllent.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 5.

210. Zapfen wirte.
1557, 25. II.

Vff donftag nach fant Mathys tag.
20 Rat und Vierzig beschliessen: der zapfen wirt (halb), das die 

selbigen deheinem gast söllent warme spys fürsetzen, sonder halten 
wie vormalen angesächen worden.

StABaden: Ratsmanual VI S. 101.

211. Welsche Krämer.
25 1558 (ohne näheres Datum).

Min herren habent erkent, das die dry weltlchen krämer nit
mer söllent veyl haben dann im jar viermal, zwuoschent den merkten, 
söllent oueh nit in würtshuoseren feyl haben, by der buos x ü haller. 
Welcher würt sy ouch im hus lasst veyl haben, der S0II geben ii $

30 haller.
StABaden: Ratsmanual VI S. 55.

1 Es Coli—  VberCehicken Hand des Stadtschreibers Ulrich Bodmer. 2 sic!
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212. Von wegen der abgeftorbueu des raths.
1558, 13. VII.

Vff mittwochen vor fant Margrethen tag anno domini 1558 jar 
hand min herr fchultheis vnd mine herren die räth angefechen: als 
dann iedem des rats für fin müyg vnd arbeit das jar xv $ hallerö 
zu lon wirt vnd aber zuo ziten einer vaft das gantz jar dient, vnd 
danne vor dem jar mit tod abgangen, fo ift dann finen verlaffnen 
kinden vnd erben nützit worden, derhalben obgenant min herren 
geordnet, welcher nunhinfür das halb jar erlept vnd danne mit tod 
abgat, Io loll sinen erben die xv $ werden, S0 aber einer vor dem 10 
halben jar mit tod abgienge, alsdann S0 foll man sinen erben zuo 
geben nüt schuldig sin. Actum als obftat.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 70.

213. Polizeistunde in den Wirtschaften.
1558, 22. V III. 15

Vff mentag vor fant Bartholomeus tag.
Demnach foll kein würt nach winfchenk nach den nünen nie- 

mant mer geben nach im hus trinken laffen, ii
StABaden: ßatsmanual VI, S. 45.

214. Strafe des Gotteslästerus. 20

1558, 22. V III.
Vff mentag vor fant Bartholomeus tag im lviii jar hand min 

herren schulthes vnd rat vnd die vierzig angesechen, das nun hin- 
für deheiner mer schweren nach gotzlesteren soulle, by einer buos nach 
erkantnus miner herren i ß vnd das ertrich kuosfen. 25

StABaden: ßatsmanual VI, S. 45.

215. Von der hochziteu wegen.
1559, 13. I.

Vff Hilarius anno domini tufent fünfhundert fünfzig vnd nun 
jare hand min herren fehultheis vnd rath fampt den vierzgen ange- 30 
fechen vnd geordnet, das man nunhinfür an deheinem hochzit, es

Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 10
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fyent rych ald arm, nit mer fölle laffen gaaben, fonder foll man ein 
frye vrten machen vnd rufen, will dann etwar von der früntschaft 
darüber dem brutgam vnd der brut gaben, das lasst man beschechen, 
doch foll niemant zuo gaben verbunden sin. Vnd wer söliche ord-

önung nit halt, der S0II vmb v Z? haller gestraft werden.1 
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 24.

126. 1559, 7. III.

Vff zinftag nach fonntag letare ze mitteruaften.
Der Landvogt Jakob a Pro entscheidet einen Streit zwischen

10 der Stadt Baden einerseits und den Gemeinden der Dörfer Birmen- 
storf, Gebistorf, Fislisbach, Neuenhof und Kilwangen, samt den Höfen 
Dättwyl, Mundtwyl, Müntzlishusen, Säglen und Oberwil andererseits 
wegen der Güter auf Bülersberg, die die Stadt Baden angekauft 
und die sie zu Almend und Weide zu machen beabsichtigte. Die Ge-

15 meinden und Dörfer wandten dagegen ein, sie hätten mit der Stadt 
Baden in allen Wäldern und Gütern („befchloffene Zelgen“ ausge
nommen) Wunn und Weid gemein, es sei deshalb die Stadt nicht 
berechtigt solche Güter „inzufchlachen“. Der Entscheid des Land- 
vogtes lautet: „deß erften, diewyl fchultheis, räth vnd gemeine burger

20 zuo Baden obbenempte guter thür erkouft, ouch vormaln yngefchloßene 
güter gewefen vnd fonderlich den obgemelten dörfern vnd gmeinden 
darzu ze faren nit gelegen fige, das derhalben obgenannte fchultheis 
etc. zu Baden angezeigte erkoufte güter fampt andern ackern, ouch 
das holtz in der Opfnow by vnd an ainander gelegen, wie dann

25 das alles vndermarchet vnd oben gemeldet ift, wol ynfchlachen, yn- 
fchließen vnd zuo einem weydgang machen mogen, vnd follent die 
obgenannten dörfer vnd gmeinden, namlich Birmestorf, Gebistorf, 
Fißlifpach, Nüwenhof, Küllwangen, ouch Niderwyl, Müßlen vnd 
Mundtwyl fampt andre weydgnoßen nit gwalt oder einiche rechtfame

30 haben, zuo inen, denen von Baden, in obermelte weyd vnd guoter zuo 
faren, fonder fy daryn gantz rüwig, vngefumpt vnd vnüberfaren 
laßen; aber doch die höf vnd fchuopiffen zuo Tättwyl, Müntzlishufen, 
Oberwyl vnd Säglen föllent harin nit usgefchloffen fin, fonder zuo 
gefagten von Baden in obgehörte weid vnd güter mit irem vech

35 1 «Vnd — werden» späterer Zusatz von derselben Hand,
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zuo faren guot recht vnd gerechtigkeit haben, sölicher gftalt, wann 
sich fügen, das obgenante schultheis, räth vnd burger zuo Baden vnder 
inen ein odnung, namlich wieuil ein ieder burger houpt vechs, es 
sygen rosse, rynder oder khuo, in gemelte weid oder allment thuon 
vnd schlachen fölte, ansechen, setzen vnd machen wurden, alßdann5 
S0 mogen obgedachte vier höf vnd schuoppißen ein ieder ein houpt 
vech meer dann ein burger zuo Baden yn vnd vff obgemelte weyd 
vnd allment thuon vnd schlachen, doch follent sy dargegen den zins,
S0 gerürte schultheis, räth vnd burger zuo Baden vff ein iedes houpt 
vech leggen werden, jerlich geben vnd ußrichten.“ — 10

StABaden: Urk. 1462. Abschrift: Kopialbnch I 405 ff. Vgl. Fricker, 1. c. 555 f.

217. Salzhufmeifter ordnung.
Um 1560.

Item alle die fall, S0 har gen Baden gfuort vnd geschickt werden 
von den frömbden, denen S0II er helfen entladen, vnd fo er nit an-15 
heimsch wer, S0 S0II ers einem anderen beuelchen, damit vnd die 
fuorlüt nit gefumpt, sonder gefürderet werden.

Zum anderen fo foll er den kouflüten vmb alle empfangne fa£s 
rechnung geben, wo vnd an welche ort vnd end die verwendt vnd 
geschickt sy end worden, vnd S0 etliche, es werend vyl ald wenig, 20 

verloren, S0 S0II er darumb ab trag thuon vnd wandel, doch S0 sollen 
weder frömbd nach heimsch kein fass one eines husmeisters ’ vor- 
wuossen VSS dem saltzhus nit fuoren nach nemen. Doch S0 S0II kein 
husmeister verbunden nach schuldig fin, keinem nuozit verkoufen, er 
thuoye dann das mit guotem willen? 25

Zum dritten fo sollend im die frömbden kouflüt von einem fass 
zwen schilling factorgelt vnd ein fchilling abladerlon geben, das foll 
fin belonung fin; me sollend ime die fuorlüt von einem fass, S0 sy 
vffladen, ein doppler geben, vnd S0II kein fuorrnan kein fa£f one fin, 
des hufmeifters, vorwüffen nit vffladen nach hinweg fuoren. 30

Zum vierten foll er vff den jarmerkten die viertel vfftheylen 
vnder die frömbden, vnd das los leggen vmb die standen, vnd wo 
dann einer das trifft, da foll er dann blyben; er S0II ouch keinem 
frömbden nit mer dann ein standen geben, es wer dann fach, das

1 Doch — willen von derselben Hand später zugesetzt. 35
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einer ob den zwölf fassen hett. Es foll im ouch ein ieder galt ein 
halben vierling saltz geben, vnd foll er nit mer vorderen.

Zum fünften fo foll im ein ieder burger geben vier angster von 
einem fass abladerlon, wann fy  es schon by iren hüferen abladen. 

5 Er S0II aber nit verbunden sin inen zuo helfen, wann sy es nit im
saltzhus thuont.

Zum sechsten fo S0II er von den froumbden von einem fass zween 
schilling vnd von einem burger ein halben batzen husgelt nemen. 
Mine herren haben angesechen, das nunhinfür die frömbden vnd 

lOheimbschen glych, einer wie der ander, husgelt geben sollen, von
einem fas v ß.2

Zum sibenden S0 S0II ein husmeister kein saltz bim hus nit veyl 
haben oder by gantzen faffen für sich selbs koufen nach ver- 
koufem.

15 Zum achtenden S0 habend min herren einem husmeister verordnet 
ein halb jar für sin belonung zechen pfunt haller, vnd dargegen fo 
sollend keine fass, sy syend guot oder bous, ime zuogehören, fonder S0II 
er alle fass ordenlich behalten vnd den burgeren die zuo koufen 
geben, eins vmb dry oder vier schilling, darnach dann ein fass ist,

20 vnd dasßelbig gelt zuo miner herren handen behalten.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 133 f.

218. 1561, 12. VI.
Schiedsspruch betreffend die Rechte des Gutes zu Baltikon auf 

Holz und Weide der Stadt Baden.
25 StABaden: Urk. 1478; besigelt von Land vogt Caspar Ab Iberg. Abschrift: Kopial- 

buch I 409 ff.

219. Ablösung von Getreide- und Geldzinsen.
1561, 14. VII.

Vff mentag vor fant Margrethen tag im 61 jar habent min herren 
30 fchultheis, räth vnd vierzig angefechen: alle die, fo dem fpital, vnfer 

frowen kilchen vnd den vigilgen ein mt. k. vnd darunder, deßglichen 
i ü  vnd darunder zinfeten, den will man laffen ablöfen in jares frift; 
ouch wer der kilchen wachs zinfete, den will man ouch laffen lösen.

StABaden: Katsmanual 6, S. 233.

86 2 Mine herren — v ß von derselben Hand später zugesetzt.
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220. 1561, 7. VIII.

Vff donftag vor fanct Laurenzen des heyligen marters tag.
Balthasar Hentzli, des Rats zu Unterwalden und der Zeit Land- 

vogt zu Baden, Hans Hünenberg, Untervogt, und Heinrich Bodmer, 
Landschreiber zu Baden, erledigen einen Streit zwischen der Stadt 5 
Baden und der Gemeinde Ehrendingen betreffend den Unterhalt der 
von Baden nach Kaiserstuhl führenden Fahrstraße.

StABaden: Urk. 1479; besiegelt vom Landvogt Baltbasar Hentzli. Abschrift: Ko- 
pialbuch I 415 ff. Das Original enthält die Dorsualnotiz: NB. diefer Brief ift durch 
den hohen SyndicatscompromißCpruch von a° 1780 gänzlich entkräftet und annulliert. 10

221. Ordnung für die Zapfenwirte.
1561, 11. V III.

Schultheiß und Räte bestätigen die unter n. 149 gedruckte Wirte- 
ordnung und ergänzen sie wie folgt:

„Das nunhinfür kein zapfenwürt, oder die, fo vom zapfen wyn 15 
fchenken wellent, keine frömbde lüt, es fyent Bader lüt oder ab 
dem land, in iren hüferen nit mer fetzen, inen weder effen nach 
trinken geben, fo aber burger zuo inen koment, denen mogent fy 
effen vnd trinken geben nach irem gefallen, aber fonft fo mogent 
fy allerley wyn vom zapfen fchenken; defglichen zu den vier jar-20 
merkten mogent fy wol frömbd lüt fetzen, aber fonft nit. Vnd wel- 
cher föliche ordnung vberficht vnd nit halt, der foll v U zuo buos 
verfallen fin, fo dick das zuo schulden kompt. Actum vff mentag 
nach sant Laurentzen tag im 1561 jar.“

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 38. Vgl. Ratsmanual VI S. 239. 25

222 . 1561, 24. X .

Vff frytag vor fant Simon vnd Judas tag.
Schultheiß und Rat bestätigen die vorstehende Ordnung für die 

Zapfen wirte.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol 38. 30
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223. 1561, 13. X . Müllerordnung.
StABaden: Ordnungen und Satzungeu fol. 169; Ratsmanual VI S. 172.

224. Ordnung für Gerber und Schuhmacher.
1561, 10. X I.

5 V ff  mentag vor fant Martins tag im 61 jar habent min h. den 
fchümachern vnd gerwern vergonnet, das alle die, fo ir hantwerch 
hie trybent, die foullent in der gefellfchaft fin; deffglichen fo föllent 
ouch alle frömbde vnd heimbfche gerwer vnd fchuomacher an den 
vier jarmerkten vor den zechnen nit vsleggen, vnd welcher das 

lOvbersiht, der foll der gefellfchaft x ß zuo buff versahen fin, die mogent
sy von iedem inziechen.

StABaden: Ratsmanual VI S. 177.

225. Von des abzugs wegen.
1561, 13. X I.

15 V ff  donnftag vor fant Othmars tag im? 1561 jar hand min herren 
Ichultheis vnd rath, ouch die vierzig der gros rath angefechen, nam- 

. lich diewyl min herren bilhar im bruch gehept, das fy von denen, 
fo ein erb alhie hinweg zogen, von hundert guldinen nit mer dann 
fünf gnldin genomen, fo aber einer miner herren bnrger an anderen

20 orten ein erb wellen ziechen, find diefelben etwas höchers mit dem 
abzug gehalten worden, hierumb fo habent vorgenant min herren 
schultheis, rath vnd vierzig angefechen vnd erkennt, das nun hinfür 
alle die, fo ein erbfal alhie zuo Baden hinweg züchen wellent, das die 
felben ein gefchriftlichen fchyne von irer oberkeit erzeigen föllent,

25 wie der vnferen einer an dem felben ort mit dem abzug gehalten 
wurde, in glycher gestalt föllent die felben alhie ouch gehalten werden.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 25; Ratsmanual VI S. 177.

226. Beginn der Ratssitzungen.
1561, 20. X I.

30 Vff donnftag nach fant Othmars tag habent min herren der 
völlig rath angefechen, das min herren nun hinfür vmb die sibne 
foullent in rat gan, vnd welher nit zuogegen ift, S0 die dritt frag be-
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fchicht, den foll man vmb v ß  väTchryben vnd zuo jar ime abziehen, 
es wäre dann, das einer ein vrloub neme, oder mit krankheit oder 
notwendigen gefchäften beladen were.

StABaden: Ratsmanual VI S. 180.

227. Totengräber.
1561, 26. XI.

Vff mitwochen, was fant Ouonrats tag im 1561 jar habent, min 
herren ein ordnung der totengreberen gemacht, alfo das fy  beid 
niemant on den anderen vergraben föllent, vnd föllent von einem 
grollen stein nemen i vnd von einem deinen stein x /?, vnd fonst 
von einem versächnen mentschen on ein stein vi ß vnd von einem kind 
iii ß vnd nit mer nemen; vnd was inen wirt, söllent fy  miteinanderen 
teylen.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 20.

228. Fertigung der Liegenschaftskäufe.
1562, 4. II.

Vff mitwohen nah liechtmeß im 62 jar habent min herren der 
völlig rath erkennt, das alle die, fo in miner herren gricht vnd ftatt 
guter ald hüfer koufent, das diefelben föliche hüfer vnd guter vor 
minen herren einanderen vertigen föllen vnd brief vnd figel darumb 
nemen.

StABaden: Ratsmanual VI S. 192.

229. Besetzung der Almend«
1562, 3. IV.

Vff frytag nach ofteren im 62 jar habent min herren räth vnd 
vierzig angefechen vnd geordnet, das kein burger nit mer dann 
ii houpt vech oder i münch vff die alment foll lassen loufen, vnd 
welcher ein roß vff die alment tuot, der foll kein rinder veech druff 
thuon, vnd wann man mit dem veech darab fart, fo follent die mit 
den rosfen ouch darab faren, vnd S0II ieder von einem houpt vech 
viii ß vnd von einem rosf xvi ß geben.
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Demnach habent min herren wyter nachgelassen vnd erkennt 
alfo, welher mer dann ii houpt rinderfeech vff die allment laßt 
loufen, das er von iedem houpt ii haller vnd nit minder geben 
solle.

5 StABaden: Ratsmanual VI S. 228.

230. Krämerordnung.
1562, 27. V.

Vff mittwochen vor corporis Cristi.
Schultheiß und Rat bestätigen die frühere Ordnung (vgl. n. 202) 

10und ergänzen sie wie folgt:
„das nun hinfür jerlich von den krämeren alhie zween geordnet 

werden, die felben föllent ein vfffechen haben vff die frömbden 
krämer, alfo wann ein frömbder krämer harkäme vnd wellte hie veyl 
haben, den föllent fy nit laffen vfleggen, es fyge dann am fampftag 

15 am wuchenmerkt, fy föllent fy ouch nit laffen vor dem Baderthor, 
fonder in der ftatt heiffen veyl haben, vnd wann alfo einer ein 
fampftag hie veyl gehept, dem föllent fy dann anzeigen, das er in 
einem vierteil jars nit mer hie fölle veyl haben, es fye dann ein fryer 
jarmerkt, vnd welicher dann das nit halten wurde, dem felben 

20 föllent fy  x & zu buos zuo miner herren handen abnemen. Die zween, 
die alfo geordnet werden, die föllent ouch eigentlich vff die krämer
acht haben, damit difer ordnung gelept werde.

Aber der filberkrämeren halb wellents min herren laffen blyben 
wie von alterhar, doch föllent die selben hie an einem offnen würt 

25 ir pfennig verzeeren. Doch fo behalten inen min herren beuor, ob- 
gemelte ordnung zuo minderen, zuo meeren, ie nach irem willen vnd
gefallen.w

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 23.

231. Überbundsanzeige bei Handänderungen zinspflichtiger 
so Liegenschaften.

1562, 29. V.

Vff frytag nach corporis Crifti im 1562 jar habent min herren 
fohultheis vnd rath angefechen, das alle miner herren burger vnd 
hinderfeffen, fo dem spital, der fpend vnd anderen gotzhüferen ab
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iren huoseren vnd güteren zinfent, das die felben, fo einer gemelte 
guter vnd huoser verkouft, vertuschet oder ererpte, das dieselben1, es 
sye der köufer oder verköufer, alweg mit einanderen zu iedem ampt- 
man, dahin dann der zins gehört, gangen vnd den selben anzeigen, 
wer den zins nunhinfür geben werde, damit ein ieder amptman den 5 
felben wüffe inzuoschryben, vnd welcher sölichs nit thäte, der S0II 
vmb iii S haller gestraft werden.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 79.

232. Ordnung miner herren halb, ir belonung belangend.
1563, (ohne näheres Datum). 10

Erftlich dem ftattfchryber xiiii müt k. vom fpital,
Item iii müt k. von der fpend meifter,
Item iede fronuaften vom feckel x S’,
Item xv clafter holtz, foll ime ein ieder fpitalmeifter laffen zum 

hus füren. 15
Der raten halb foll man iedem das jar xv $ geben vnd all 

ratstag iii /?, vnd welher nit da ift, fo die frag an ine kompt zum 
erften, der foll fin bazen verloren haben.

Dem feckelmeifter vom rath xxv $.
Dem feckelmeifter von viertzigen x 20

Dem fpitalmeifter für fin lon l $ vnd ii foum wyn.
Einem fchultheffen foll man geben jerlich x clafter holz vnd 

in das fpitals1 vff laffen füren zum hus, vnd lv $ für fin belonung, 
doch fo foll er kein holtz laffen howen, dann wo mine herren ime 
zeigen. 25

Der vmbgelteren halb foll iedem alle jarmerkt ii) werden, 
vnd föllent fonft kein lon durch das jar nemen.

Item einem alten fchultheffen, fo das jar ftathalter ift, foll man 
v clafter holtz geben, vnd foll der fpital ime das zum huf laffen füren.

Item einem buwmeifter foll der fpital jerlich xxv S  geben fü r30 
das abholtzen, vnd foll dargegen alles abholtz, fo von den büwen 
fallent, dem fpital werden vnd zuogehören, vnd von der fbatt foll ime 
das jar OC S  für fin belonung werden.

StABaden: Ratsmanual VI S. 332. Vgl. Fricker, 1. c. S. 571.

1 tic! 35



250

233. 1563, 5. VII.
V f den fünften  tag  höw m onats.
Die zur Jahrrechnung in Baden versammelten Gesandten der 

sieben Orte bestätigen im Namen ihrer Herren und Oberen der Stadt 
5Baden „zuo handen ir vnd ir nachkomen fölich ir fryheyten, wie fy  

die von den fürften von Öfterrych, ouch von Römifohen keyfern 
vnd künigen erlangt, vnd wie inen die von vnfern herren vnd obren 
den acht alten orten durch ir gegebne brief vnd figel becreftiget, 
ouch confirmiert vnd beftät, confirmieren vnd beftäten inen ouch die 

lOhiemit vnd in craft diß briefs, alfo vnd mit difer lütrung, das fy
den fräfen, fo fich zwüfcbent vorgenanten......... in vnfer vnd in ir
ftatt Baden zuogetragen vnd verloufen hat vnd all ander derglichen 
ouch fonft fräfen vnd mißhandlungen, fo fich in künftiger zyth by 
inen zutragen, zuo iren handen nemen vnd, vff welche der fäler er- 

15 fanden wirt, zuo ir ftatt handen ze buoffen vnd ze ftrafen, wie fy 
fölichs von alter bißhar in bruch vnd vbung gehept haben, darby 
wir fy ouch gentzlich blyben laffen, doch harin heyter vßbedingt 
vnd vorbehalten die ftrafen vnd buoffen, fo vnfern landvögten zuo 
Baden nach inhalt des vrbars vnd ir ftattbuoch zuogehourig find, das 

20folichen hiemit kein abgang nach minderung gebären nach bringen
fülle1.“

StABaden: Urk. 1497. Abschriften: 1) eine vom Landvogt zu Baden, Franz Ludwig 
von Grafenried, beglaubigte «Copia vidimata» d. d. 9. X. 1749. (Stadtarchiv Baden.) 
2) Kopialbuch II 428 f.

25 1 Veranlassung zur Bestätigung der Freiheiten war folgende Begebenheit, die sich zu
Baden während der Tagsatzung zugetragen hatte: Bei einem Wortwechsel zwischen Bern
hart Segesser, Vogt zu Kaiserstuhl, und Michael Rosset, Statthalter des Syndicusamtes 
und Gesandter der Stadt Genf versetzte Segesser dem Rosset einen Schlag. Rosset beschwerte 
sich, daß ihm als einem Gesandten solche Schmach und noch dazu im gleyt widerfahren

30 sei. Der Handel kam vor die Tagsatzung und diese beabsichtigte den Täter zu strafen. 
Dagegen protestierte eine Abordnung des Rates von Baden: das Vorgehen der Tagsatzung 
widerspreche den Freiheiten der Stadt, die allein das Recht habe, solche Frefel zu ahnden, 
dann sich vormaln fölicher vnd derglichen fachen by inen meer zugetragen, nämlich 
das Jacob Mey von Bern den herren von Boisrigault, k. mt. zu Fraukrych Cant boten,

35 defglichen houptman Wilhelm ITrölich fäl. Albrecht Roffin, guardyfchryber zu Rom, 
fo domaln in bäp. heyt. namen vnd dienft hie zu Baden gewäfen, gefchlagen, welche 
fräfen fy zu ir ftatt handen gftraft vnd gebufft haben. — Die Tagsatzung fand die 
Reklamation begründet und bestätigte der Stadt ihre alten Rechte. Vgl. Fidg. Absch. 4. 2. 
S. 258 litt. y.
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234. Bader.
1563, 27. IX.

Vff mentag vor fant Michels tag. Dem Bader wird „von wegen 
der grollen thüriw auf Zusehen gestattet, von einem Erwachsenen drei 
Angster und von einem Unerwachsenen drei Angster Badgeld zu 
nehmen. Mit dem Schrepfen aber soll es gehalten werden wie von 
alter her.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 17.

235. Handel mit Fischen, Hünern, Eiern etc.
1564, 26. IV.

Vff mittwochen nach fant Jörgen tag im 64 jar habent min 
herren fchultheis vnd rath angefechen, das nunhinfür alle vifcher, 
Io hie veyl haben, mengklichem, Io man inen vilch abuelfet, sölleht 
einen oder mer veyl pieten vnd zuo koufen geben, by der buos ii $ 
haller, welher einem verfeyte; vnd loll niemant keine vifch vor den 
toren, noch an der Lindmagt koufen, by der büs ii ZI haller, vnd 
föllent die köufer vnd verköufer geftraft werden.

Es foll ouch niemant keine hüner, eyer noch ander ding vor 
den thoren koufen, by der buos ii $ haller.

StABaden: Ratsmanual VI fol. 338.

236. Die Eidgenossen gestatten der Stadt Baden die Verfügung 
über gestohlenes Gut und über den Nachlass von Hingerichteten, 

wenn ihn Niemand anspricht.
1564, 24. V I.

Wir von stett vnd landen der acht alten orten vnfer Eyd- 
gnofchaft räth vnd fandbotten, namlich von Zürich Bernhart von 
Chaam, burgermeister, vnd Hans Heinrich Sproß, feckelmeifter vnd j 
des raths; von Bern Batt Ludwig von Mülinen vnd Jheronimus 
Manuel, seckelmeifter, vnd beid des ra ths; von Lutzern Niclaus am 
Lee, fchultheiß; von Vry Heinrich Albrecht, landaman; von Schwytz 
Criftof Schorno, landaman vnd paner-|herr; von Vnderwalden Andres 
Schönenbül, alt landaman ob dem wald, vnd Melcher Luffi, ritter,
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landaman nid demwald; von Zug Hans BoHinger, aman, vnd Jacob 
Schell, ffcatthalter; vnd von Glarus Paulus Schüler, landaman, difer | 
zytt vß beuelch vnd vollem gwalt vnfer aller herren vnd obren vff 
dem tag der jarrechnung zuo Baden in Ergouw versampt, bekennend 

öoffentlich vnd thuond kund aller mengklichem mit disem brief, nach- 
dem dann vff nechstuerschiner tag-jleistung, alhie zuo Baden gehalten, 
vor vnfsr Eydgnofchaft rathsbotten erschinen sind der fromen, 
erfanden vnd wysen vnfer lieben gethruwen fchultheß vnd rath der 
statt Baden in Ergöw gsandten vnd anwält, die frommen vnd eeren-| 

louesten Hans Joß Fry vnd Cristoffel Grebel, nüw vnd alt schulthessen,
Jacob Büler, spitalmeister, vnd Vlrich Bodmer, stattfchriber dafelbst, 
vnd vor inen antzeigt, es sigen ire herren bericht vnd verstendiget, 
das fich vnfer herren vnd obren | gmein Eydgnoffen des verstolnen 
guots halb (wie es mit dem felbigen solle gehalten vnd gebracht

15 werden) mit einandren gütlich vereint vnd vertragen, weliches £y 
ouch für ein guot cristanlich werk erachten, vnd wiewol inen dißfals 
mit sölich-|en armen lüthen vil begegne vnd zuo handen stosse, S0 
wellend £y nüt desterweniger difer ordnung vnd ansächen oucb gern 
geläben vnd nachkomen, es habend aber ire herren ein schultheß

•20 vnd ersamer rath sy die anwält darumb für sy verord-|net, inen 
vndertheniger meinung fürzubringen, diewyl sy mit sölichen armen 
vbelthätigen lüthen (S0 l‘ich allermeist dem bad nachziechen) vast 
vil ze thuon, ouch deren für vnd für vil vom laben zum tod richten 
vnd des ein groffen mergklichen | coften haben muffen, zuo dem ouch

25 den nachrichter mit vnserm landuogt zuo Baden in glichem costen 
helfen erhalten, deßhalb sy domaln die gsandten vnser herren vnd 
obren gantz vnderthenig gepätten, es wellte ietz gemelten vn£ern 
herren | vnd obren gsallen, das sy ir statt vmb souil begnaden vnd 
befryen, £0 hinder einem vbelthäter, den sy richten lassen müßten,

30 etwas geßtolnen oder ßonßt gelt oder guot erfunden wurde, dem nie- 
mand nachkeme, oder fonft in ir ftatt vnd grichten | etwas guots 
hinder lüthen, fo malefitzifche fachen begangen, gefunden wurde; 
das fy fölichs alles zuo ir gmeinen ftatt handen behalten möchten, 
damit fy zum theyl irs erlittnen coftens widerumb ergetzt wurden.

35 Das begerten fy vmb vnfer herren [ vnd obren in aller vnderthenig- 
keit zu uerdienen etc. Domaln diefelben vnfer Eydgnofchaft raths- 
botten fölich ir anwärbung in ir abfcheid genomen, an vnfer herren 
vnd obren zuo bringen vnd inen vff disen tag harumb antwurt zuo
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geben, j Vnd wann vff difen tag die gfandten der vnfern von Baden 
abermaln vor vns erfchinen vnd von vns gütlich antwurt eruordret vnd 
sich daruf ieder bott finer herren vnd obren beuelch vnd antwurt 
entfchloffen, fo ift | derselben will vnd meinung, habend 1‘ich ouch 
des erlüttert vnd den iren schultheuo, räth vnd burgern der statt Badens 
dife gnad vnd fryheit gnedigklicb gegeben, alfo, fo in künftiger zytt 
hinder einem vbelthätigen ment-|fchen, den fy richten laffen, etwas 
gestolnen oder fonft gelts oder guot erfunden wurde vnd dem felben 
guot niemand vfi vnfer Eydgnoschaft, dem es entwert oder verftolen 
were, nachkeme oder sonst in der statt Baden griohten etwas guots 110 
hinder lüthen, fo malefitzische fachen begangen, erfunden wurde, 
das fy sölichs zuo ir gmeinen ftatt handen nemen vnd behalten mogen,
S0 aber einer vfi vnfer Eydgnoschaft finem verftolnen guot by inen 
nachkeme, als dann föllend fy fich | mit dem felbigen guot halten, 
wie vnfer herren von der meertheyl orten gegen inen ouch thuond, 15 
aber gegen frömbden perfonen, fo nit in vnfer Eydgnofchaft gefäffen, 
da foll es in fölichem faal sich zuo halten zuo irem fryen willen vnd gfallen | 
stan. Vnd darnäbent habend wir die botten an die vnfern von Baden 
begären laffen, das fy in anfächung difer fryheit, vnfern herren vnd 
obren zuo gsallen, (doch nit von keiner gerechtigkeit wegen,) die fundel- 20 
kindli, fo in der | graffchaft Baden erfunden, in iren fpital nemen 
vnd da vfferziechen biß fy muofi vnd brot1 gwünnen vnd gewandlen 
mogen, doch das harin gantz vnd gar kein gfaar gegen irem fpittal 
nit gebracht fölle werden. Wir gepieten ouch | daruff anftatt vnfer 
herren vnd obren, ietzigem vnd künftigen landuögten zuo Baden, 25 
hiemit gantz ernftlichen in craft vnd macht difi briefs, fo man in 
künftiger zytt gegen den vnsern von Baden vnd irem fpital fölicher 
fun-|del kindli halb etwas befchifi, gfaar vnd betrug anrichten welte, 
das fy nach irem beften vlyfi vnd vermogen daffelbig zuo ieder zytt 
abftellen vnd zum ernftlichiften verhüten, das harin gantz vnd gar 30 
kein gfaar, befchifi nach betrug nit geprucht | werde. Daran gfohicht 
vnfer herren vnd obren ernftliche meinung in vrkhünd difi briefs, 
fo mit des fromen, wyfen vnfers gethrüwen, lieben landuogts zuo 
Baden in Ergow, Jacob Vttingers, des raths Zug, anbangendem | 
infigel in namen vnfer aller öffentlichen verwart geben vff den vier 35

1 brot übergeschrieben.
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vnd zwentzigisten tag brachmonats nach Ohrilti vnfers lieben herren 
erlöfers vnd feligmaehers gepurt gezalt tufent fünfhundert fechuozig 
vnd vier jare.
Original: Perg., 64,8 : 23,6 cm (incl. 8,2 cm Falz), im StA Baden: Urk. 1499.

5 Siegel: am Pergamentstreifen hängt wol erhalten in gelbem Wachs das grüne Siegel:
im Wappen drei horizontal neben einander stehende Balken, Umschrift:
jS. IÄCOB • YDINGEI^.

Abschriften: Kopialbuch 1 435 ff.; Vertragsbüchli betr. Grafschaft Baden im Staats- 
archiv Argau fol. 23 f.

10 Regest: Eidg. Absch. 4. 2. a. 1096. Vgl. Fricker, 1. c. S. 557.

237. Vorschüsse auf Lohn für Rebbau.
1564, 15. X II.

Vff frytag vor fant Thomans tag im 64 jar habent min herren 
fchultheis vnd räth ein ordnung gemaht der leenlüten halber, was 

15 man iedem in ein juchart reben fölle lychen, namlih in ein juchart 
iiii müt k. vnd x $, oder iii m ü t kernen vnd ii müt roggen vnd 
nit mer, es were dann, das einer komen wurde, der zuo bezalen hete,
dem felben mag er lychen.

StABaden: Katsmanual VI S. 218.

20 238. 1566, 3. XI.
Vff den dritten tag wintermonats.
Fridli Häffi, des Rates zu Glarus, Landvogt, Hans Hünenberg, 

Untervogt, und Heinrich Bodmer, Landfehreiber zu Baden bestätigen 
als Schiedsrichter in einem Streite zwischen der Stadt Baden und 

25 dem Kloster Wettingen wegen des Holzes an der Baregg den Spruch- 
brief d. d. 1478, 6. VII (Vgl. n. 64) und bezeichnen denjenigen Teil 
des Bareggholzes, in welchem beide Parteien Holz schlagen dürfen.

StABaden: Urk. 1511; besiegelt 1) von Landvogt Fridli Häffi, 2) von Criftof, Abt 
von Wettingen, 3) vom Convent Wettingen, 4) von der Stadt Baden. Abschrift: Kopial-

30 buch II 440 ff.

239. Von wegen der würtfchaften.
1566, 20. X I.

Vnd als dann etwas Ipans erwahlen zwülchent den würten, Io 
dan die herrenherbergen inhant, des einen, Io danne etlichen burgeren, 

35 fo ouch herbergen in iren hüferen vffzerichten vorhabens gwefen,
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ähders teyls, habent min herren fchultheis, räth vnd vierzig erkennt 
vnd dergestalt sich erlüteret, das dis nahbenempten hüfer nunhinfür 
söllent rechte würtshüfer vnd herbergen sin, namlich das hus zum 
Roten Thum, das zum Löwen, das zum Engel, das zum Wildenman, 
das zum Hecht, das zum Grlaß, das zum Roten Schilt, das zur Leiteren, 
das zum Haanen, das zur Wag, das zum Adler vnd das zur Harren. 
Dise würt föllent ouch mit stailungen, höw, haber vnd strow ver- 
fafst fin, damit fy mengklichen zuo roß vnd fuß können halten vnd 
herberg geben. Sy föllent ouch niemant, fo herberg by inen begerent, 
vffchlahen, by der buoff v # hall er, fo dick das zu klag kompt. Doch 
S0 habent min herren obgenant erkennt vnd nohglassen: welher 
würt in obgemelten hüferen nit würten wellte, die felben mogent die 
schilt wol hinweg thün, oder die hüfer verkoufen, dann fy niemant 
zu würten zwingen wellen.

Actum vff mitwohen nach fant Othmars tag im 1566 jar. 
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 39; Ratsmanual VI S. 505.

240. Verbot fremde Schneider iu Privathäusern zu beschäftigen. 
1571, 9. VIII.

Vff donftag vor fant Laurentzen tag im lxxi jar haben min 
herren fchultheis vnd rath erkennt, das nunhinfür niemant kein 
frömbden fchnyder fölle hie in finem hus laffen werken, dann welhe 
das thäten, foll der frömbd fchnyder vnd der, fo ine zuo werhen hat, 
geben ein ieder der schnyder bruoderschaft i pfund wahs.

StABaden: Ratsmanual V IS . 693.

241. 1472, 1. X. Müllerordnung.
StABaden: Ordnungen und Satzungen t'ol. 120.

242. Besoldung des Schultheissen.
1574, 28. V.

Vff frytag vor pfingften anno lxxiiii habent min herren ange- 
fehen, das nunhinfür einem ieden fchu-ltheffen alle jar für Lin be- 
lonung fölle werden, 1 0 $  haller vnd x clafter holtz; deffglichen 
fo foll ouch er nit mer verbunden fin, den amptlüten die mäler zuo
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geben zuo den vier hochzitlichen tagen, fonder föllen min herren 
einem ieden x ß für das mal geben.

StABaden: Ratsinanual VI S. 748.

243. Messgeld.
5 1585, 3. III.

Vff mittwochen vor dem fonntag reminilcere im 85. jar habent
min herren Ichultheis, räth vnd vierzig von des messgelt wegen ein 
ordnung gemacht alfo: wann ein burger einem müller oder pfister 
kernen, roggen oder haber zuo koufen git, der S0II das messgelt zuo 

lOgeben schuldig sin. Dessglichen S0 ein burger einem würt haber zuo
koufen git, foll derfelbig das mesfgelt zuo geben schuldig lin. 

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 18.

244. Fertigungsgebühr.
1595, 15. IX .

15 Item mine herren schultheys vnd räth habent erkent, das 
welcher nunhinfür ein fergung thuot, der S0II fergung gelt geben 
iiii ß vnd darnoch von yedem hundert guldi v ß.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 25.

245. 1596, 22. i n .
20 Die Wirte in den Bädern sollen keinen Wein aus ihren Häusern 

geben, bei 20 $ Haller Buhe.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 26.

246. Von den würten by den großen bederen.
1596, 22. III.

25 Den Wirten in den großen Bädern wirt verboten, „die unzüchtigen 
metzen“ länger als eine Nacht zu beherbergen, bei 20 $ Haller Buße.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 26.

247. Beitrag der Stadt an die Badefahrten der kleinen Räte.
1597, 13. II.

30 Min herren habent erkent, welcher von den kleinen räthen 
ein badefart habe, föllen ihme von der statt 2 kronen verehrt werden.

StABaden: ßatsmanual VII.
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248. Obst auf der Almend.
1597, 22. IX .

Defi obs halber vf der alment ift erkent, das darzuo gehör beid 
stattknecht, beid vorster, die stubenknecht, der figrist, der vnder- 
buwmeister. 5

StABaden: Ratsmanual VII.

249. 1597, 15. XII. Metzgerordnung.
StABaden: Ratsmanual VII.

250. Die Eidgenossen bestätigen der Stadt Baden ihr Recht auf 
den Abzug bei Erbfällen und ihre übrigen Freiheiten und 10

Privilegien.
1598, 16. VII.

Wir von ftett vnd landen der acht alten orten loblicher | Eid- 
gnoffchaft rathspottfchaften vnd gefandte, namlich von Zürich Johann 
Keller, burgermeifter, vnd Johann Kambli, feckelmeifter | vnd des 15 
raths; von Bern Anthoni Gaffer vnd Christan Willeding, beid venner 
vnd des raths; von Lutzern Jost Pfyffer, ritter, fchultheis, vnd Jost 
Holdermeyer, feckelmeister | vnd des raths; von Vri Ambrosius Bünt- 
tyner, ritter, landamman; von Schwyz Vlrich vff der Muhr, land
amman, vnd houptman Hans Beding des raths; von Vnderwalden 120 
Johann Wafer, ritter, landamman vnd pannerherr; von Zug Caspar 
Heinrich des raths, vnd von Glarus Jost Pfendler, landamman, diser 
zyt vh beuelch vnd vollmechtigem | gewalt vnßer aller herren vnd 
obern vff dem tag der jarrechnung zuo Baden in Ergöuw versampt, 
bekennend vnd verjechend offentlich vnd thuond kunt aller-|menig-25 
clichem mit disem brief, das vns die frommen, ersammen vnd wysen 
schultheis vnd rath der statt Baden fürbringen lassen, wie von wegen 
der erbfählen, S0 in irer | statt Baden gefallend vnd dauoelbst dannen 
an andere vnd frömbde ort betzogen werdend, ietzunder etliche 
maln mit erlegung des gepürenden abzugs vnd fonsten in ander 130 
weg verhinderung begegnen wellen, alles gemeiner irer statt habenden 
fryheiten, recht, gerechtigkeiten, altem harkommen vnd güten gewon- 
heiten entgegen vnd zuowider, vnd | habend vns hieruf gantz vnder- 

17Kechtsquellen des £ . Argau I, 2. 1.
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thenig angefuocht vnd gepetten, wir in namen vnd anstatt vnser 
herren vnd obren welten gemeiner statt Baden nit allein derselben 
rega-|lien, recht vnd gerechtigkeiten des abzugs, fonder ouch alle 
vnd iede derselben gnaden, fryheiten, priuilegien, handueften, dartzuo

5 ir alt harkommen vnd gut gewonheiten, die sy | von Römischen 
keyfern vnd künigen erworben, wie ouch die brief vnd figel, fo der- 
felben von vnfern lieben altuorderen seligen gegeben worden, gnädig 
vnd günftigclich | confirmieren vnd bestäten, das vmb vnser herren 
vnd obren vnd vns begerind sy in vnderthenigkeit gantz guotwillig

10 zu uerdienen. Alfo J habend wir angesechen dis ir zimlich vnd pillich 
pitt vnd begeren, ouch die gethrüwen, angenemen vnd willigen 
dientst, S0 ire vorfahren vnd sy vnfern vorgedachten alt-|vorderen, 
ouch vnsern herren vnd obren vnd vns vilualtig bewifen haben vnd 
sölichs künftigklich nit weniger ze thuon erpütig sind, ouch wol

15thün mögen vnd sollen, | hierumben fo habend wir in namen vnd 
anftatt vnfer aller herren vnd obren mit wolbedacbtem muoth, guotem 
rath vnd rechtem wüffen den obgenanten fehultheis, rath, | gantzer 
gemeind vnd burgerfchaft der ftatt Baden vnd allen iren nachkommen 
nit allein ire regalien abzugshalber, fonder ouch all vnd iegclich

20vorberürte gnad, fryheiten, | priuilegien, recht, gerechtigkeiten vnd 
handueften, dartzu ir alt harkommen vnd guote gewonheiten, die inen 
von Römifchen keyfern vnd künigen gegeben find, wie ouch die 
brief | vnd figel, fo fy von vnfern lieben altuordern erlangt habend, 
fament vnd fonderlich in allen iren puncten, claufilen, articklen,

2öinhalt, meinungen vnd begryfungen, wie | dann die von wort zuo 
worten luten vnd begriffen find, gnädig vnd günftigclich confirmiert 
vnd beftätiget, confirmieren vnd beftätigen inen die ouch hiemit 
wüffentlich in craft j dis briefs, was wir in namen vnfer herren vnd 
obren daran von rechts vnd billichkeit wegen zuo beftäten haben,

30alfo vnd dergeftalt, das diefelben nun fürbafi-jmer alle creftig vnd 
. mechtig fin, fy ouch darby rüewigclich blyben vnd deren an allen 
enden vnd ftetten in vnfer Eidgnoffchaft vnd vffertbalb derfelben 
gebruchen vnd | genieffen füllen vnd mögen, zuo glycher wys als ob 
die alle vnd iegcliche von wort zuo worten in difierem vnferem brief

35gefchriben weren, von allermenigclichs vnuerhindert. j Vnd des alles 
zuo offem vnd veftem vrkund fo hat der fromm, erenueft vnd wys 
vnfer gethrüwer, lieber landuogt zuo Baden in Ergöuw, Melchior 
Marti, des raths | zuo G-larus, fin eigen anerborn infigel in namen
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vnfer aller an dißen brief thuon henken vnd verwarth geben vnd 
zuogeftelt den fechßzechenden tag des monats julii | nach der geburt 
Chrifti vnfers lieben herren behalters vnd feligmachers gezalt ein- 
thufend fünfhundert nüntzig vnd acht jar.
Original: Perg., 55,1 : 32,7 cm (incl. 12 cm Falz), im StABaden: Urk. 1608. 5
Siegel: Am Pergamentstreifen hängt das wo] erhaltene Siegel: im Wappen ein Hund; 
Umschrift: <§. MELCHIOR •
Abschriften: Kopialbuch I 463 ff.; Vertragsbüchli betr. Grafschaft Baden im Staats

archiv Argau fol. 25 ff.

251. Ungelt der Wirte. io
1598, 29. V II.

Vf fambftag vor Oßwaldi anno 98 habend min herren räth vnd 
vierzig des vmbgelts halber fich erkehnt, angefehen vnd geordnet, 
das fürterhin kein wirt oder wynfchenk kein faß nit föllend anftechen 
oder anfahen verwirten bym eid vnd 100 buoß, fonder, zeuor vnd 15 
eh er das verwirten will, die vmbgelter befchicken, die föllend ihme 
das oder diefelbigen am pundten vnd lybzapfen verfiglen, vnd wan 
das alfo verfiglet vnd angfangen wirt verwirten, foll er das vmb 
den angefangnen pfenning vßwirten vnd vervmgelten, by der büß 
obftat. 20

StABaden: Ratsmanual VII.

252. 1598, 9. X II . Müllerordnung.
StABaden: Ratsmanual VII.

253. Aufenthalt von Metzen und Landstreichern in den Wirtshäusern.
1599, 25. II. 25

Der vnzüchtigen mezen vnd ftarken landftreichern halber, fo 
zuo den großen vnd kleinen bedern inkehrend, habend min herren 
erkehnt, das man täglichen fölle ein diener an alle wirtshüfer 
fchicken, vnd fo oft fy ein gmeine mezen, die mehr dan ein nacht 
hie vbernacht bliben, ergrifen wurden, foll der wuort vmb 20 $  ohn 30 
gnad gftraft vnd verfallen fin; vnd ob eine oder einer das mehr- 
malen vberfuohre, föllen die ohn gnad inzogen werden vnd danethin 
aber bfchähen ie nach gftalt der fachen.1

StABaden: Ratsmanual VII.

1 Die Bestimmung wird d. d. 1604, 23. I, und 1610, 18. I. wiederholt. 35
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254. Polizeiaufsicht über „junge Bursche“.
1600, 19. I.

Der jungen gpürft halber habend min herren erkehnt, das die 
stattknecht söllent vf der gaßen wachen, vnd wo sy einen beträten 

5 mögend, der nit ze schaffen gehabt, wer der fige, in thurn führen, 
vnd vmb 10 $ gftraft werden, vnd foll ihnen kein wirt nach1 vhren
wyn geben, fonder fy heimwyfen.

StABaden: Ratsmanual V ll.

255. Wegweisung fremder Kannengiesser und Kupferschmiede.
10 1601, 30. III.

Der frömbden keßlern halber habend min g. herren erkehnt, das 
der kantengießer vnd kupferfchmid, wan frömbde keßler harkommend, 
fülle fy  ihnen laßen durch den weibel by der büß 5 $ h hinweg 
bieten, vnd wan fy vber das verbott widerum harkommend, füllend 

15 fy ihnen die 5 & abnemen, vnd fol der halb theil ihnen bliben, den 
andern halben theil füllend fy in der ftatt feckel geben vnd vber-
antwurten.

StABaden: Ratsmanual VIJ.

256. Weinverkauf ausser das Wirtshaus.
20 1601, 15, V I.

Der würten by den großen bedern halber habend min gnedig 
herren die ordnung des wyns halber vß den hüfern ze geben by der 
büß 20 & hl. beftetiget, mit der erlütterung, das keiner dem andern 
kein galt fölle abziehen, by der büß obftat ohn gnad, fo oft das 

25 zü klagen kumpt, vnd welher den andern verklagt vnd es nit erwyfen
mag, fol fölich büß ohn gnad ouch geben.

StABaden: Ratsmanual VII.

257. Abzug.
1601, 7. V II.

30 W ährend  der Jah rreeh n u n g  treffen Schultheis H ans R u d o lf 
Säger, D avid T scharner, des R ates von B ern, v n d  A nton von  E rlach , 
im  Nam en Berns, vnd  U lrich  D orer, H ans L eupold von E geri, der

1 die Stunde fehlt.
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alte und der neue Schultheis von Baden, und Anton Peyer im Hof, 
des Rates zu Baden, im Namen der Stadt Baden, folgendes Überein- 
kommen:

Das alle die, fo von der ftatt Bern ein erbfahl alhie zu Baden 
hinweg ziehen wellend, vom hundert fünf guldin ze abzug geben 5 
füllend, deßglichen füllend die vnfern, fo in der ftatt Bern etwas 
ererben müchten, auch ghalten werden.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 25.

258. Mandat der acht Orte betreffend Landstreicher und Bettler.
1601, 20. VII. 10

Wir von ftett vnd landen der acht alten orten loblicher Eid- 
gnoffchaft raths-|pottfchaften vnd gefandten, dißer zyt vß beuelch 
vnd vollem gewalt vnfer aller herren | vnd oberen vff dem tag der 
jarrechnung zuo Baden in Ergüuw verfampt, thünd kunt | menig- 
clichem offembar mit dißerm brief: alß dann bißhar die ftarken 15 
bättler, land-[ftrycher vnd gardknecht, fampt iren anhangenden huren 
allenthalben in einer Eidgnoffchaft | vnd derselben zugethonen ftetten 
vnd fläcken hin vnd wider getzogen vnd beherbergt worden, j die 
dann allerhand diebftal, fchand vnd vnzucht begangen vnd volbracht, 
vnd dem gemeinen | man gantz befchwärlich vberlegen, vnd damit 20 
nun fülich vnütz vnd fchädlich volk vß dem | land vertriben vnd 
mengclich vor inen gefichert werden müge, fo habend wir vns | ge- 
meinlichen deffen berathfchlagt vnd für gut angefechen, das man in 
allen vnferen orten | vnd gemeinen vogtyen, wie ouch in allen 
vnferen zugewandten ftetten vnd flecken | fülch fchädlich vnd be- 25 
fchwärlich gefind nit paßieren noch durchwandlen laffe, fonder 
widerumb | hinderfich in ir vatterland wyfe, vnd fo fy in etwas 
verdachts vnd argwons werind, diefelbigen | gefengclichen inziechen, 
güetlich vnd pynlich nach aller notturft examinieren vnd befragen, | 
vnd vff gethone bekanntnus fy nach irem verdienen ftrafen. Dißern30 
vnfern | rathfchlag vnd notwendig anfechen wir allen vnferen land- 
uügten in gemeinen vnfern | vogtyen, wie ouch zugewandten ftetten 
vnd fläcken zugefchriben vnd inen mit ernft | beuolchen, das fy dem- 
felbigen flyßig obhaltind vnd nachkommind. Vnd | diewyl fülche 
fchädliche landstrycher vnd gardknecht, fampt iren anhangenden 35 
huren, | welche inen zum diebftal vnd allem vbel vrsach vnd anlaß



262

gebend, sich in der statt | Baden vnd by den bederen meer weder 
an anderen orten inlaffend vnd durchpassierend, | S0 will die notturft 
erforderen, das man diefelbigen daCelbften infonderheit nit dulden, 
fonder | widerumb hinderlich in ir vatterland wysen solle. Derwegen

5 innamen | vnd vfl vffgelegtem beuelch vnser herren vnd oberen ist 
vnfer gantz ernstlichs | vnd früntlichs gesinnen vnd vermanen an 
herren schultheis vnd räth der statt Baden, | das diefelbigen by inen 
in irer ftatt vnd by den bederen guote ordnung gebind vnd ver-| 
schaffung thüegind, das vff söliche starke bättler vnd gardknecht 

lOfampt iren by wonenden | starken huren ein flyßigs vfffachen ge- 
halten, vnd sonderlichen das söliche an iren paffen | nit durchgelafsen, 
fonder widerumb hinderfich in ir vatterland gewifen werdind, vnd | 
fo sölich schädlich vnd vnütz gefind in etwas verdachts oder argwons 
werind, das ly | dielelbigen gefengclich inziechen vnd mit allem ernft

15 nach notturft güetlich vnd pynlioh | examinieren vnd befragen, vnd 
demnach vff befchechne vergicht vnd bekantnus inen ir | verdiente 
ftraf widerfaren laffind, damit der gemein man in ftetten vnd vff 
dem | land vnd menigclich vor inen gefiohert blyben möge, wie wir 
dann inen, den gemelten | fchultheis vnd räthen der ftatt Baden, ge-

20truwend, sy diflerm vnferm notwendigen | anfechen flying statt thuon 
vnd nachkommen werdind. In vrkbund dis briefs, | der mit deß 
frommen, erenueften vnd wyßen vnfers gethrüwen, lieben landuogts 
zn Baden | in Ergöuw Anthoni Claufers, des raths der statt Zürich, 
intigel innamen vnfer aller | befigelt vnd geben den zwentzigilten

25 tag des monats julii von der gepurt | Ohrifti gezelt einthulend sechfl- 
hundert vnd ein jar.
Original: Pap., 33,9 : 40,1 cm, im StABaden Urk. 1622.
Siegel: Das Siegel des Anthoni Clauser ist am Fuße des Textes aufgedrückt.

259. Ordnung betreffend den Kornkauf.

30 1601, 17. IX .

Des kornkaufes halber habend min herren erkehnt, das kein 
burger keinem frömbden oder fürkeufer nüt kaufen solle, by der buofi 
50 & hl.; S0 danne sollend die fürkeufer vor 3 vhren nüt kaufen, es 
figend frömbde oder heimsche.

35 StABaden: Ratsmanual VII.
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260. Schliessung der Weinwirtschaften.
1602, 21. I.

Der wirten halber habend min gnedig herren erkehnt, das nach
9 vhren fy keinen burgern nach buren kein wyn mehr geben, funder 
heim oder in die ruw wifent, by der ftraf 10 & hl. ohn gnad, dem 
wirt vnd dem galt.

StABaden: Ratsmanual VII.

261. Verbot Ziegen zu halten.
1602, 28. VI.

Der geißen halber habent min gnedig herren verbotten by
10 ü  hl., das niemand kein geißen haben Tolle, weder im ftal nach 
vßglaßen.

StABaden; Ratsmanual VII.

262. Verbot Schweine in den Gassen und Gütern ohne Hirt laufen 
zu lassen.

1603, 6. X .
Der fchwinen halber, fo hin vnd wider vf der gaßen vnd in den 

gutem laufend vnd nit für den hirten gefchlagen werdend, wan nun 
derfelbigen fürterhin erfunden werdend, föl der jenig, fo die fchwyn 
finen find, ze buoß verfallen fin ohn gnad 5 $ hl., vnd welcher die 
buoß alfo bar ze erleggen,1 fol alle tag im thurn 1 $ abbuoßen. 

StABaden: Ratsmanual VII.

263. 1604, 18. V.
Der Landvogt, der Landschreiber und der Untervogt der Graf

schaft Baden entscheiden einen Streit zwischen der Stadt Baden und 
der Gemeinde Schneisingen betreffend den Unterhalt der nach Kaiser- 
stuhl führenden Landftraße. Baden soll die Landstraße unterhalten 
„biß unden zu end deß Schlatholzes by dem alten fürt deß Gold- 
bachs, alda ein marchftein ftat vnd gefetzt iftu und nicht weiter, wie 
von alterher.

StABaden: Urk. 1631; besiegelt von Landvogt Heinrich Pfyffer. Abschrift: Kopial- 
buch 1 471 ff.

5
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30

1 sic! nit vermochte oder dergl. fehlt.
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264. Verteilung des Brnggfäsen zwischen Baumeister und Stadt
knechten.

1604, 17. X II.
Der brugfäfen halber habend min gnedig herren erkehnt, das 

5 der buwmeifter fölle 12 malter nemen vnd das wytters folle den
ftattknechten verhüben.

StABaden: Ratsmanual VII.

265. Fremde Krämer.
1605, 20. VI.

10 Entzwüfchent herren vndervogt vnd gmeinen krämern, vnfern 
burgern, vnd den frömbden krämern habend min gnedig herren aber- 
malen erkehnt, das die frömbden kramer mögent die zwee jarmarkt 
wie von alterhar, fo danne nach iedem Zurzachmarkt zwee tag, item 
was rechte fürneme kramer die jarrechnung vnd letftlichen alle

15 wuchenmarkt mögend feil haben, aber vnd ezwüfchent föllend fy 
nüt feil haben vnd vßleggen, vnd welcher vnd ezwüfchent vßleite 
vnd feil hette, föllend gemelt vnfer burger ihnen durch den ftatt- 
knecht, fo oft das befchicht, ein pfund abnemen vnd nit laßen feil 
haben. Es föllend auch die fchlächten krämer in der jarrechnung ab-

20gwifen werden, vnd by den bedern föllend durch das ganze jar 
keinerlei wahren feiltragen nach verkauft werden.

StABaden: Ratsmanual VII.

266. Recht der Beisassen zur Schweineweide.
1605, 17. V III.

25 Der byfeßen halber habend min gnedig herren erkehnt, diewyl 
vnd fy etlich fchwyn diß jars erzogen, wellend ihnen die min herren 
biß vf Martini mit der herd laufen laßen, aber für diß jar hin föllend 
fy weder fchwyn nach küh nach ander veh nit haben.

StABaden: Ratsmanuai VII.

30 267. Burgrecht.
1605, 29. VIII.

Vnd als dan aber vf den 29. tag augufti im 1605 ein anzug des 
burgrechts halber befchähen, habend vf felbigen tag min gnedig 
herren fchultheis vnd rath einhelligklich für fich vnd ihre nachkom-
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men erkehnt, das fy  vfs erheblichen vrsachen vnd vf bittlich an- 
halten miner herren der vierzigen die fechs nechftkommenden jar 
lang keinen bnrger noch byfeßen, weder rych noch arm, edel noch 
vnedel, nit annemen wellend, es were dan, das man handwerks 
oder ander ehrlichen lüthen mangelbar were, als dan S0 sollen ihnen 5 

ihr fryheit vorbhalten sin.1
StAßaden: Ordnungen und Satzungen fol. 5; Ratsmanual VII, und VIII. S. 90. 

Vgl. auch Ordnungen und Satzungen fol. 4.

268. Verbot, Fassreife in den gemeinen Hölzern zu schneidern

1605, 14. X II. 10

Entzwüfchent gemeinen meiftern den küfern habend min gnedig 
herren erkehnt, das welcher burger oder byfäß nnnhinfüro in miner 
herren hölzern oder gutem reift hauwt vnd ihnen zuotreit, vnd fy die 
selbigen kaufen, S0I der, S0 die reift ghauwen, vnd die, fo die kauft, 
ieder vmb 50 & gftraft fin, vnd diefelbigen fol er auch bar leggen 15 
oder die ftatt Baden vnd ihre gricht myden, fo lang biß fölich 50 & 
erleit find.

StAßaden: Ratsmanual VIL

269 . Errichtung zweier Viehmärkte.
1606, 13, I. 20

Vf Hilary im 1606 habend min herren fchultheis, klein vnd große
räth vß erheblichen vrfachen angefähen, das nun hinfürö jerlichen 
nebend den zweien jarmarkten zwee vehmarkt föllend gehalten 
werden, namlich vnd der erft vf fant Appolonia tag, das ift der 
nünte tag hornung nüwes kalenders, trift fich das es ift der dritte 25 
tag vor dem Eglifawer markt, fo da ift vf die alte liechtmeß; der 
ander vf fant Seuerius tag, ift der 23 octobris gedachts kalenders 
vnd der dritte tag vor dem merkt zu Hüfingen, vnd wellend min 
herren menigklichen mit finem veh des zols vnd derglichen be- 
fchwerden den erften markt frey paßieren laßen. 10

StAßaden: Ordnungen und Satzungen fol. 24.

1 Die Bestimmung wird d. d. 1612, 31. VII l. auf weitere sechs Jahre erneuert. Vgl. 
Ordnungen und Satzungen fol. 5. '
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270. Ordnung betr. Weinausschank.
1606, 21. VI.

Der wirten by den bedern halber habend min gnedig herren 
erkehnt, das kein wirt sine gelt solle zwingen, by ihme wyn ze 

önemen vnd in der statt ze reichen verbieten Tolle, by der büß 50 hl.,
To oft das zu klagen knmpt.

StABaden: Ratsmanual VII.

271. Schweine auf den Gassen.
1606, 3. V II.

10 Der fchwynen halber, wo eine vf der gaben fanden, fol die 
ingethon werden vnd nit mehr vßgelaßen, biß fy 2 a zu büß gebe.

StABaden: Ratsmanual VII.

272. Beherbergung von Fremden in Privathäusern.
1608, 22. V III.

15 Habend min gnedig herren erkehnt, das welcher burger oder 
byfeß frömbde lüth, man oder wybs perfonen, inzücht vnd mehr 
dan zwo neeht vbernacht bhalt, der fol ohn gnad ze büß verfallen 
fin 25 Sf.

StABaden: Ratsmanual VII. Vgl. RManual VIII S. 65.

20273. Strafe des Pfisters, dessen Brot das vorgeschriebene Gewicht 
nicht hat.

1609, 29. I.

Der Rat befebließt: Das nun hinfür, wieuil lot die brot gfoheuwer 
das brot ze liebt finden, vmb fo uil 10 ß fol der pfifter geftraft

25 werden.
StABaden: Ratsmanual VIII S. 3.

274. Verbot in den Häusern Wäsche abzuhalten.
1609, 20. V.

Habend min gnedig herren die wöfcben in hüfern verbotten by
3010 2? hl. ohn gnad.

StABaden: Ratsmanual VIII S. 7.
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275. Verordung betr. Butterverkauf.
1610, 1. IV.

Der anken gremplern halber habend min gnedig herren ein- 
helligklich erkehnt, das keiner keinem frömbden ankenman fölle 
anken abkaufen vf den fürkauf, fonder alleinig für fin hußhaltung, 
in sinem huß zbruchen; item es S0I kein burger oder grempler kein 
rauwen anken feil han oder verkaufen in finem huß, fonder allein 
in der ankenwag, alles by der buoß 20 m ohn gnad.

StABaden: Ratsmanual VIII S. 25.

276. 1610, 12. XI.
Bestätigung der Weinschenkordnung.

StABaden: Ratsmanual VIII S. 34.

277. 1611, 1. VIII.
Der Rat beschließt, den S. Rochustag zu ewigen Zeiten zu einem 

Feiertag zu erheben.
StABaden: Ratsmanual VIII S. 40.

278. Fertigungsgebühr.
1611, 2. XI.

Mine herren habend einheligklich erkhent, das man fürterhin 
nit minder folle fergung gelt nemen als vom hundert 10 ß.

StABaden: Ratsmanual IX; Ordnungen und Satzungen fol. 25.

279. Gewürzkrämer.
1611, 10. XII.

Meine herren habend erkhent, das die gwürtskremer follend 
hinweg gwyßen werden, doch mögend fy alle monath vmb ein mal 
feilhaben.

StABaden: Ratsmanual VIII S. 63.

280. Hafnereigewerbe.
1612, 10. I.

Zwüfchend beiden hafneren habend mine herren erkhent, dz 
einer nit mer folle feil haben dan einer in einem laden.

StABaden: Ratsmanual IX.
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281. Äusstaud von Verwandten im Gericht.
1612, 27, I.

Meine herren räth vnd vierzig habend einheiligclich erkhent, 
das kheiner mehr mit dem andern folle vßftohn, er fye dann der 

5 parthey in dem ersten, andern oder dritten grad verwant, oder aber 
leybliche schwögeren vnd bluots verwandte. Vnd diß Tolle in allen
rech ten  b ru ch t w erden.

StAßaden: Ratsmanual V IIIS . 75.

282. Rechnungsstellung der Amtleute.
10 1612, 6. I I .

Der Rat beschließt: Dz der renther folle rechnung geben vnd 
nach dem felbigen ie der eltist nach ein andern, vnd solle in der 
zeit min h. fchultheiß kheine andere parthyen fürtagen, biß dz die 
rechnungen erfcheint vnd richtig gmacht worden find.

15 StAßaden: Ratsmanual IX.

283. Gesellen dürfen nur unter einem Meister arbeiten.
1612, 13. II.

Meine herren habend erkhent, wo vnfere meifter die fchnider 
frömbde handwerchs gfellen in der ftadt antreffend, 16 keine meifter 

20 habend vnd aber nüt deftoweniger arbeitend, füllend fy die warnen 
vnd hinwäg manen, gond fy, wol vnd guot, wo nit, fond fy in den
thurn erkhent fin.

StAßaden: Ratsmanual VIII S. 79.

284. Salzhausorduung.
25 1612, 25. I I .

Zum 1. alle die faltz vßmäßend vnd die faß lähr find, fo follend 
die als bald dem hußmeifter zuftellen, doch fond fy daruon nemen 
den forder boden vnd die 3 forderen reif.

Zum 2. foll auch keiner factorieren ohne fchaden vnd nachteil 
30deß hußmeifters, vnd fchon einer factorieren wil, foll alsdan dem

hußmeifter fin lohn werden, als wan ehrs thete.
StAßaden: Ratsmanual IX.
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285. Wägen deß abzugs.
1612, 19. V I I I .

Anno domini 1612 vf den 19. tag auglten habend mine herren 
räth vnd die vierzig, der großrath, angefechen vnd einheiligclich 
erkent, das alle die burgerskinder, Io von vnler statt ziechend vnd 5 
sich in ander ort verhüratend oder sonst ßeczend, fy  liend glich 
rich oder arm, fo sollend sy der statt von irem guot den abzug zu 
geben schuldig sin.

StA Baden: Ordnungen und Satzungen fol. 24; Ratamanual VIII S. 94.

286. Lohn des Schweinehirten. 10
1612, 1. X .

Wägen des Ichweinhirten habend mine herren erkhent, das 
ime von iedem fclvein solle werden 2 d vnd alle tag 2 kübelbrot, 
vnd foll auch keine fchwein schuldig sin anzunemen, fo er dz gantz 
jar nit ghabt hat. 15

StA Baden: Ratsmanual IX.

287. Reiseentschädigung für die Ratsherren.
1613, 28. VIII.

Meine herren habend erkhent, das fürterhin, welcher miner 
herren einer von der statt wäg reißet, das ime von dem rentheren20 
alle tag für fein rittlon geben1 25 /?, vnd dem diener 10 ß.

StABaden: Ratsmanual IX.

288. Zapfenwirte.

1613, 23. IX .

M ine herren  habend  erkhen t, das die zap fenw irt n iem ands m ehr 25 
kein  w arm s füllen geben, by  der büß  50 8?.

StABaden: Ratsmanual IX; daselbst d. d. 1615, 12. VIII wiederholt.

1 sic!
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289 . Strafe des Ehebruchs.

1613, 23. X I.

In einem konkreten Falle wird erkannt, der Ehebrecher sei ge
straft um „Ehr und Wehr“; die Ehebrecherin soll ihres Anspruchs 

5 an den Nachlaß ihres Mannes zu Gunsten der Kinder verlustig fein.
StA Baden: Katsmanual IX.

290. Spruchbrief der Eidgenossen betreffend den Nachlass 
hingerichteter Personen.

1614, 15. VII.

10 Wir von ftett vnd landen der acht alten orten vnfer Eid- 
gnoffchaft räth vnd fandbotten, namlich von | Zürich Hans Rudolf 
Rahn, burgermeifter, vnd Conrad Grebel, hußfchryber vnd des rathß; 
von Bern Hans Rudolf Säger, fchultheis, vnd Hans Jacob von Dieß
bach, | oberfter vnd des raths; von Lutzern Jacob Sonnenberg, ritter,

15 fchultheis vnd pannerherr, vnd Heinrich Kloß, ritter, des raths; von 
Vri Melchior Megnet, landamman vnd | Sebaftian Schöpfer des raths; 
von Schwytz Joft Vlerich vnd Joft Schilter, beid nüw vnd alt land- 
amman; von Vnd erwalden Melchior Im Feld vnd Ha.nß Wirtz, beid 
alt land-[amman ob, vnd Crifpinus Zelger, landamman nid dem wald;

20 von Zug Conrad zur Louben, amman, Jörg Züricher vnd Hans In der 
Madt, beid nüw vnd alt feckelmeifter vnd des raths; | vnd von Glarus 
Adam Böninger, landamman, dißer zyt vß beuelch vnd vollem gewalt 
vnfer aller herren vnd oberen vf dem tag der jarrechnung zu Baden 
in Ergöuw ver-|fampt, bekennend vnd thund kund menigclichem offem-

25 bar mit dißem brief, das vor vns in verfamptem rath erfchinen find 
die frommen, erfamen vnd wyfen | vnfere lieben gethrüwen fchultheis 
vnd rath der ftatt Baden in Ergöuw vnd fürgebracht, es werde vns 
(zwifels ohne) in gutem wüffen fin, welcher maßen fie ver-|fchiner 
zyten Barbara Zieglerin, (by ir lebzyten wirtin zum Löuwen zu

30 Ennetbaden,) verfchuldter fachen halben mit recht abthun laffen etc., 
da dann deren verlaffen hab | vnd guot in ir ftatt gerichten gelegen 
(luth anno fünftzechenhundert vier vnd fechtzig erlangten fryheiten) 
zu ir ftatt handen rechtlich bekent worden, deffen aber vnge-[acht 
hab vnfer landuogt der graffchaft Baden Melchior Marti, des raths

35zuo G larus, das jen ige guot, fo fy  vff den lü th en  h in  vnd w ider in
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ermelter vnfer graffchaft Baden [ gehept, in arrest vnd verpott legen 
laffen, der meinung, föliches zu vnferen oberkeitlichen handen zuo 
betzüchen, wyl vnd aber gemelter hingerichten frouwen all brief vnd J 
ligel, rödel, vrbar vnd rechenbüecher in ir statt gericht ligend vnd 
föliches inen (luth anno fechßzechenhundert vnd zechne dehhalbenö 
alhie ergangnen heiteren er-|lüterung, das hingerichter personen ver- 
lasfen hab vnd guot, fo verbriefet, der oberkeit, vnder welcher die 
brief ligend, heimbfallen vnd gehören fölle, in anfechung die brief | 
vff die hingerichtete perfon gelutet, vnd wo fy die zyt erlebt, das, 
gelt zuo iren handen hette müeuoen gelifert werden, als in welchen 10 
gerichten die brief gelegen,) gehöre, | fo fygend fy guoter zuouerficht- 
licher hoffnung, wir gegen vnferem landuogt verfchaffen, das er 
fölichen arreft relaxieren vnd wider'umb öffnen, wie ouch das ihenige, | 
fo inen mit recht zukent, vngefpert veruolgen laffen welle; das 
vmb vnfer herren vnd oberen vnd vns begerend fy in vndertbenig- 15 
keit gantz guotwillig zuo | verdienen. Als nun wir die vnferen fchult- 
heis vnd rath der ftatt Baden in irem fürbringen wytlöufiger dann 
gemeldet, wie ouch ermelts vnfers land-jvogts gründ vnd vrfachen, 
die ine bewegt, gedachten arreft anzuolegen, der lenge nach gnuogfam 
angehört vnd verftanden vnd vns in vßgangnen abfcheiden eigent-20 
lich | erfechen, fo habend wir angeregten arreft, fo von mergedachtem 
vnferm landuogt angelegt, relaxiert vnd vffgethon, relaxierend vnd 
habend den vff hiemit vnd | in craft diß briefs alfo vnd dergeftalt, 
das mergenante fchultheis vnd räth der ftatt Baden alle vnd iede 
verbriefete vnd mit oberkeitlichen figlen oder der j fchuldglöubigeren 25 
eignen pütfchieren verwarte fchulden vorderungen, zuo- vnd anfprachen 
fo oft gemelte Zieglerin in vnfer graffchaff1 Baden gehabt, föllen 
vnd | mögend irem belieben vnd gefallen nach zuo ir ftatt feckel vnd 
handen bezuochen vnd nemen, vngehindert vnfers landuogts vnd 
menigclichs, iedoch was fie, die | Zieglerin, für ligende güeter in oft 30 
gedachter vnfer graffchaft Baden, es fye was es welle, wie ouch 
loufende vnd andere fchulden, darumb keine autentifche brief, | fo 
mit oberkeitlichen figlen oder vff das wenigifte mit ir der fchuldneren 
eignen pütfchieren nit verwarth find, das foll alles vnferm landuogt 
zuo vnferen oberkeitlichen | handen gehören, heimb vnd zuogefallen35 
fin. Damit vnd aber zuo künftigen zyten in fölichen vnd derglychen

1 sic!
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leidigen fahlen ferner mißuerftand vermiten | vnd erfpart blybent, 
fo habend wir vns hiemit erkent vnd erlütert, das diß nit allein 
alhie in dißem orth, fonders in gemeinen vnferen vogtyen der-|geftalt 
gehalten werden vnd zu einem directorio, regel vnd richtfchnur

5 dienen fölle. Vnd des zuo wahrem, veftem vrkund fo hat | der fromm, 
erenueft vnd wyß obgemelter vnfer gethrüwer, lieber landuogt zuo 
Baden in Ergöuw, Melchior Marti, alt feckelmeifter vnd des raths 
zuo Glarus, | fin eigen infigel in namen vnd vß beuelch vnfer aller 
offentlich an dißen brief gehenkt, verwarth geben vnd zuogeftelt 

loden fünftzechenden tag des monats | july, als man zalt von der 
genadrychen geburt vnfers lieben herren Jhefu Chrifti einthußend
fechßhundert vnd viertzechen jahr.

C. Eggmüller, fubftitut, mpppria.

Original: Perg., 52,5 : 26,9 cm (incl. 5,8 cm Falz), im Stadtarchiv Baden Urk. 1654.
15 Siegel: am Pergament streifen hängt das Siegel des Melchior Marti.

Abschrift: Kopialbuch II 474 ff.

291. 1614, 16. VII.
Spruch der acht alten Orte betreffend die der Stadt Baden im 

Namen ihres Spitals zuftehende niedere Gerichtsbarkeit zu Eislisbach.
20 StA Baden: Urk. 1655; besiegelt von Landvogt Melchior Marti.

292. Ratsbesoldung.
1614, 21. X II.

Der Rat beschließt: das ein rändther jerlich iedem rathsfründ 
vnd dem ftattfchriber folle geben vf Johan babtiftae 15 R vnd dor- 

25 noch vff wienächten aber 15 R, fuma 30 R ; das folle indeße jars 
blonung fin, vnd folle man kein gut jor mehr zu geben fchuldig fin,
auch dz nit anzüchen zu bezalen.

StA Baden: Ratsmanual IX.

293. Besoldung der Schultheissen.
1615, 1. VIII.

Der Rat beschließt: Das iedem fehultheißen, fo er nit im ambt 
ift, von der ftatt ghoren vnd werden alle jar 50 &.

StABaden: Ratsmannal IX.
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294. Abzug.
1616.

Die V katholischen Orte genehmigen den Beschluß der Stadt 
Baden, von Angehörigen der V Orte nicht mehr als 5 vom 100 als 
Abzug zu nehmen und noch weitere Reduktion eintreten zu lassen. 5

Eidg. Absch. 5. 1. a. 1455 Ziffer 74.

295. Vertrag zwischen Baden und Laufenburg wegen des Abzugs. 
1616, 14. III.

Zue wüßen vnd khund gethan fey jeder menigkhlich mit di-|fem 
brief, demnach bey den menfchen beffers nichts dann ein rechte 10 
verthrauwlichkheit, | vnd bey den benachpaurten zue erhaltung einer 
guoten correfpondentz vorftendiger nichts dann aller verhandleter 
dingen gerechter vnd richtiger verstand, alfo damit bey allerfeits 
geliebten | nachkhommen foueil1 immer muglichen aller miffuer- 
ftand aufgehaben vnd dahäro anlaß zue nachperlicben fpänen ver-15 
mitten zue bleiben, dargegen ein beftendiges guotes verthrauwen 
fortgepflantz1, | vermehrt vnd geheuffet werde, darumb fo haben wihr, 
der oberuogt, burgermeifter vnd rath der ftatt Lauffenberg, vnd wihr, 
fchultheiß vnd rath der ftatt Baden im Ergeuw nicht vnzeitlichen 
betrach-|tet, das zue vilmahlen bey den benachperten wegen der zue: 20 
vnd abzugen, S0 sich von burgern auß einem in daß ander orth ver- 
endern, wie nicht weniger von erbschaften, fo auß einer in die ander 
statt | bezogen werden, groß missuerständ, irrung vnd zerrüttung 
guoter1 nachperlichen verthrauwens zuetragen, vnd mehrtheils als 
ofter begeben, damit nuhn inskhünftig wihr vnd vnßere nachkhommen 125 
vnß dergleichen dißputats vnd gezanckhs nicht zue befahren, als 
haben wihr vnß beederßeits für vnß vnd vnßere nachkhommen deßen 
einheiligkhliohen in craft diß briefs zue öwigkhommender zeit 1 ver- 
gliechen, daß nuhn hinfüro in dergleichen zue: vnd abzügen, wie das 
immer sich füegen wurde, vnd auf was weiß es ihe geschehen ßolteBO 
vnd man sonst eines abzugs befüegt, auch bemechtigt were | oder 
wurde, vmb was guot, haab oder summa es auch sein möchte, man 
beiderseits ein mehrers zue erfordern oder zue heischen nicht dann

1 sie/
Reehtsquellen des K.Argau I, 2. 1. 18
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von jedem hundert vier gulden weder bemechtigt nach befuegt | fein 
solle, aber nach gelegenheit deß bezogenen guots oder summen vnd 
der personen etwan ein wenigers, vnd nach beschaffenen dingen ein 
gulden, zwen, drey, aber mehr nit dann vier gulden erford-|ert wer-

5 den solle, welches wihr alßo vmb guoter nachperschaft vnd pflantzung 
mehrer freuondschaft vnd einigkheit willen einheiligclichen für vnß 
vnd all vnfere nachkhommen beschlossen, einan-|dern gethreüw vnd 
aufrichtigkhlichen zue halten zuegehagt vnd an rechter geschworner 
aid l‘tat versprochen haben, alles gethreüwlichen vnd gesondert aller 

lOgeferden. Desten zue mehrerm vnge-|zweifletem vrkhund haben wir 
zue verbind: vnd ftäthaltung obiger dingen allerseits vnser insigel 
(jedoch vnß vnd vnßern nachkhommen in ander weg ohne schaden) 
offentlich hieran gehenckht. So beschehen | aus montag nach letare 
Jherusalem den vierzehenden tag deß monats martii, als man nach 

15 Christi Jhesu vnsers lieben herren einichen erlösers vnd seeligmachers
geburth gezehlt ein | tausend sechshundert vnd sechßzehen jahr.
Original: Perg., 57,3 : 23,5 cm (incl. 6,7 cm Falz), im StA Baden: Urk. 1660.
Siegel: am Pergamentstreifen hängen die Siegel von: 1) Hans Rudolf von Schönau,

2) Stadt Laufenburg, 3) Stadt Baden.
20 Abschrift: Kopialbuch 1 477 ff.

296. Lohn des Schweinehirten.
1616, 18. III.

Der Rat beschließt: Das alle burger, welche Ichwein habend, 
dem Ichwein hirten sollend den lon daruon geben, sy laßendts glich

25 v ß  o d e r  n i t .

StABaden: Ratsmanual IX.

297. Verordnung betr. die Schuhmacher.

1616, 27. V.

Der Rat beschließt: Das kein schuwmacher mehr fohuw gen 
30 Baden abhin tragen solle, als was an ine gfrömbt wird, diefelbigen

mögen sy jedem zu huß vnd hof tragen, aber nit mehr.
StABaden: Ratsmanual IX.
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298. Fürsprache für „justificierte“ .
1616, 15. V.

Der Rat beschließt: Das alle zeit einer vom deinen rath vnd 
einer vom großen rath tollend eines armen mäntfchen, fo juftificiert 
wird, fürfprach fin, vnd welicher vnder denen beiden vom großweibels 
gforderet wird, der folle es thun.

StA Baden: Ratsmanual IX.

299. Ausrufen des Weins.
1616, 10. X .

Der Rat beschließt: Das der vorwächter folle allen wein vßruöfen, io 
was in der statt vßzuruofen ist, vnd der nachwächter solle den wein 
in der Halden vßruöfen.

StABaden: Ratsmanual IX.

300. Sold der Feuerwehr.
1617, 23. IX. 15

Der Rat bewilligt jedem der 20 Bürger, die den Feuerwehr- 
dienst besorgen, nach jeder Feuersbrunst eine halbe Maß Wein und 
für 4 d. Brot.1

StABaden: Ratsmanual IX.

301. Müllerordnung. 20

1619, 16. V.
Anno 1619 vff den 16 tag may habend min herren denen müllern 

die ordnung zu halten gebotten, alto daß fy  von einem mt kernen 
nemen sollen 2 imi kernen vnd nit mehr, es solle ouch keiner mehr 
haben dan allein 4 sdiwein, die S0II er im huß brachen vnd keine 25 
nit verkoufen gwalt haben, weder labend noch dod, vnd wan er 
foliche ingemeczget hat, solle er 4 andere anstellen. Deren duben, 
hüneren vnd andren deren glichen vichs sollen fy  sich müßig ge- 
halten; daruf die ordnung zu minderen vnd zu mehren gwalt haben.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 121. 39

1 Vgl. JRatsmanual IX. d. d. 1628, 2. X I, wo eine Buße von ß 10 für die Abwesen
den festgesetzt wird.
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302. Bäckerordnung.
1619, 4. VIII.

Denen beckhen halber habend die mine heren ein ordnung ge- 
macht vnd erkhennt, diewil sich etliche erclagt, wil sy vnglägne 

shüßer zu irem handwerckh haben, alfo dz sy ir brot nit verkaufen 
können, vnd aber nüt deftoweniger den laubenzinß geben mühen, 
daruff inen erlaubt vnd bewilliget worden, daß ein jeder bekh fin 
brot möge in einem ingefaßeten laden, fo innerthalb der muren deß 
hußes ift, fheil haben folle, vnd fünften in keinem andren laden, fo 

10 vßerthalb deß hußes angehanckbt ift, vnd folle biemit diß allein daß 
jar erlaubt fin, vnd vorbehalten haben folliches widerumb zu endren
nach irem glieben vnd gfallen.

StABaden: Ratsmanual IX; Ordnungen und Satzungen fol 21 (der Beschluß ist hier 
vom 24. V datiert).

15 303. Der statt Baden erbrecht, fo von den acht alten ortheu lob- 
licher Eydgnofchaft vff der jarrechnuug anno 1620 couflrmiert vnd

beftetiget worden.
1620, 10. VII.

Wir von ftett vnd landen der acht alten orthen, fo die graf- 
20 fchaft Baden beherfchent, vnfer Eydgnofchaft rhatspotfchaft vnd 

gefandte, namblich von Zürich Hanß Heinrich Holtzhalb, burger- 
meifter, vnd Hanß Vlrich Wolf, feckbelmeifter vnd des rhats; von 
Bern Albrecht Manuel, fchultheiß, vnd Franz Ludwig von Erlach, 
freyherr zue Spiez, deß rhats; von Lucern Jacob Sonnenberg, ritter, 

25 fchultheiß vnd pannerherr, vnd oberft Heinrich Clooß, ritter, venner 
vnd deß rhats; von Vry Emanuel Bäßler, ritter, landamman vnd 
pannerherr, vnd Martin Aebt deß rhats; von Schwytz Grilg Frifch- 
hertz, landamman, vnd Johann In der Bitzin, deß rhats; von Vnder- 
walden Anthoni von Zuben, landamman, vnd Wolfgang Stockhman, 

30 deß rhats, ob dem wald; von Zug Hanß An der Matt, feckhelmeifter, 
vnd Hanß Staub, deß rhats; vnd von Grlarus Hanß Heinrich 
Schieffer, landamman, vnd Hanß Elmer deß rhats, difer zyt vß be- 
uelch vnd gewalt vnfer allerfytz herren vnd oberen vff dem tag der 
jarrechnung zue Baden im Ergeüw by einanderen volmechtig ver- 

3öfambt, bekhennen vnd thuend khund offentlich hiemit, das die edlen,
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ehrnuesten, fürsichtig vnd wysen vnsere liebe vnd getreuwe fchult- 
heiß vnd rhat der stat Baden durch ire verordnete abgeJandte, die 
auch edlen, ernueften vnd wysen Vlrich Schnorffen, fchultheissen, 
Jacob Nötingern, deß rhats, Beat Jacob Bodmarn, statschreibern, vnd 
Dieterich Falkhen, fchultheiffen deß grossen rhats, vor vnß in gemeiner 5 
verfamblung für vnd antragen lassen: Wiewol ein stat Baden mit einem 
stat erbrechten von altem hero versehen vnd sich deffen in zuege- 
tragenen fahlen bißhero gebraucht, diewyl aber selbiges vmb etwas 
vnlauter vnd dannenhero vngleiche meinungen (2) fürgesallen, darauß 
in begebenden erbfählen allerley mißverstand vnd rechtsvebungen io 
erwachsen vnd by den richtern vngliche vrtelen ergangen, inmaffen 
hierdurch vnsre herren vnd obern vmb fo vil mehr mit appellationen 
bemüehet vnd eben auch in vertigung solicher by den herren ehren- 
gesandten zue tagen die fachen in vnglichen verstand gezogen 
worden, deswegen dan, vmb verhüetung willen solcher vngelegen-15 
heiten vnd daruß künftig entstehender rechtsvbungen zue vermyden 
fchultheiß, klein vnd großCs rhät gebärend infehen ze thuen not- 
wendig erachtet vnd zue dem end hin vß ihrem mitel etliche 
verordnet, vber die fach zue ßizen, zimblich vnd billiche articul vff 
hinder sich bringen zue stellen etc., alß nun sie ihrem vferlegten20 
beuelch genueg vnd stat gethon vnd ihr verrichtung hernach für 
iren höchsten gewalt gebracht, die sie aller billichkeit gemeß befun- 
den, ßo habent fchultheiß, klein vnd groß rhät inen in beueleh geben, 
solche gestelte vnd in geschrift verfasste articul vnß fürzeleggen, dar- 
innen zue ersehen diefelbigen zue minderen oder zue mehrern vnd, 25 
fo wir solche, wie sie verhoffent, rechtmessig erfinden werdent, wir 
von vnferen herren vnd oberen wegen inen dieselbigen ratificiren, 
eonfirmiren vnd bestetigen wellen, die sie vns hiemit schriftlich, vnß 
darinnen zue erßehen, vbergeben, wie hernach volgt:

Diewyl gemeinlich gebracht würt in statt vnd landen, das 30 
man sich nit der gemeinen, sonder der dingten rächten behilft, 
hierinnen gefpänn zu uermeiden, folle in dingten heürathen nach- 
gefetzte form gebraucht werden.

Zum erften, das der, fo heürathen will, feine gefchwüfterigte vnd 
nechfte verwanten foll darzue beruefen, (3) die ime den heürath35 
helfen machen, vnd was alfo gemacht wirt, das foll hernacher craft 
vnd macht haben. Im fahl aber ermelte freündfchaft gefarlicher 
wyß vßblibe vnd nit erfchine, darmit fie nachgehends inred thuen
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können, S0 solle dem heürather zuegelassen sein, sein willen in ge- 
schrift zue /verfassen vnd vff die nechst gelegenheit feiner obrigkheit 
fuorzueleggen; S0 nun dieselbig das gut vnd recht befinden werden, 
S0 mögen fie die articul beftetigen, vnd fo die beftetiget, Tollen fie

5 nimmermehr geftürzt werden. Im fahl aber in ermelten heüraths- 
articuln begriffen, das die eheleuth vber gemachten heürath weiters 
zue vermachen begeren, solle es anderift nib gefchehen' dann vf hie- 
nach gefezte form, wie in dem articul erleuteret wirt.

VS was form  man te f ta m e n tie re n  foll.
10 Vnd zum anderen: Beträffende die testament, fo in heürathen 

vorbehalten, die eintweders durch die freundfchaft oder die obrig
kheit, in maffen im erften articul begriffen, feind vffgericht vnd zue- 
gelassen worden, ist nit noth, das die freündfchaft erft nacheinmal 
consentiren müeffe, fonder ir teftament solle alfo gültig sein, das der 

lötestator, fo er bey gesundem leyb für fein obrigkeit gange, Lein heü- 
rath erfcheine, den willen eröffne vnd den ordenlichen verzeichnen 
vnd darumben brief vnd figel vffrichten laffe, es feye vmb eigen, 
ligend oder vahrend gut, ererbt ald gewonnen, nachdem der heü- 
rath vermag vnd die abred befchehen, daß Tolle billich von der

20 obrigkheit zuegelassen werden. So aber die person krankh vnd nit 
mag vfi dem haufi kommen, S0 mag sie ir testament mit eigner hand 
fchriben vnd drey ehrlich vnd vnverlümbdet zügen darzue nemen, 
oder, S0 sie nit schriben kann, feünf zügen, vnd was da gemacht wirt, 
S0II mit rhat vnd vff ratification (4) der obrigkheit beschehen; es

25begeb sich dann im fahl das ein frauw, die in schwerer arbeit der 
kindsnöten were, mag sie ir testament durch vier ehrlich frauwen 
vffrichten; das holle ebenmessig gültig sein alfi die vorgesezten vnd 
vff ratification der obrigkheit.

Zum dritten: Welche aber heürathen vnd nüt vfidingent, fonder es
30 wellen bey dem statrechten wellen1 verbleiben lassen, solle es alfo ge

erbt werden: fo keine kinder verhanden, fo Bolle die vberplieben perfon 
erben alles vahrend gut, das ist schulden vnd widerschulden, silber- 
gefchirr, alles bar gelt, silber oder gold, vnd in summa allen hufi- 
rhat, auch alle laufende schulden, S0 nit durch rechtmessige hand-

35 geschriften verbrieft vnd zinß tragen haben, sie seyen gleich von 
elteren ererbt ald fürgeschlagen worden.

1 sic!
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Was aber an ligendem guot von der abgestorbenen perfon ver- 
handen, es seye an heuosern, ackher, matten, kernen vnd fönst gülten, 
es seyent gleich ewig oder ablösig, S0II alles gestrackhs mit sambt 
dem halben theii ligendem fürscblag seinen nechsten vnd natürlichen 
erben dienen vnd zuegestelt werden; es seye dann sach, das von der 5 
abgestorbnen person durch ein rechtmessig testament anders geordnet 
wer, darzue eins, solches ze thuen, wol gewalt haben solle, vnd in- 
sonderheit was den fürschlag betrifft.

Zum vierten: fo ifb auch gefetzt, das wan zwey ehemenschen 
kinder by vnd mit einanderen gewännen vnd eins stirbt vor dem 10 
anderen ab, S0 solle die yberbliben person, sie verendere sich gleich 
oder nit, alles haab vnd gut besizen, biß vnd S0 lang, das die kinder 
erwachsen, vnd sobald sie zue iren tagen kommen vnd sich in ein 
heürath (5) oder gotshauß begeben wellen, fo solle alßdan dieselbig 
vberbliben perßon solichem kind, S0 es sich widerumb verenderet hat, 15 
seines vatters oder mueter guet hinauß ze geben schuldig sein. Wan 
sich aber die vberplieben person nach nit oder sich gar nit zu uer- 
enderen begert, fo solle sie alleinig den halben theil ime zue geben 
schuldig sein, vnd den andern halben theil folle iro lybdings wyß ver
bleiben. Es mag aber ein ehemensch eins dem anderen ein kindstheil 20 
vermachen, auch daß die kinder ire elteren in heürathen nit vber- 
ßehen, londer zue ehrlichen vnd vnverlümbdeten leüthen hürathen, 
alfo das fich ein ganze freündfchaft zue erfreüwen habe; vnd im fahl 
ein kind, S0 ligende güeter hat, sich in ein gotshauß begeben will,
S0 follen alßdann diefelbigen ligenden güeter seinen vberbliebenen 25 
gefchwüfterigten oder nechften verwandten von einer obrigkheit der 
sachen gemeß angefchlagen werden, vnd wie vil man ime darumb 
in das gotshuß folle volgen lafsen.

Zum fünften ift auch gesetzt: Wan es sich begebe, daß vber 
vätter: vnd müeterlich erbgut einem kind etwas erblicher weyß zue-30 
fallen wurde, alß von einem gefchwüsterigte, vaters brueder oder 
fchwörter, ald anderen verwanten, wie daß an £ie fallen vnd kommen 
möchte, daß daffelbig im vorgemelten gut nit begriffen fein Toll, 
ßonder dem kind eigenthumblich vnd nit dem vberbliebenen vater 
oder muter gehören vnd dienen folle, fonder es folle alle nutzung 35 
daruon den kinden jerlichen vfgeftelt werden. Vnd im fahl man 
spüren könte, das die vberbliebene perfon gefarlichen mit dem gut 
handlete, fo das kind von feinem abgeftorbnen vater oder muter hette,
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fo m ögen die gfreündten mit hilf der obrigkeit, oder die obrigkheit 
für fich felblten daffelbig gut in iren fchirmcaften nemen, vnd mehrers 
nit alß jerlichen den zinß daruon volgen lallen, darmit nüzit vn- 
nüzlichs verfchwendt werde.

5 (6) Zum fechlten: Diewyl nun von alterhero gebrncbt worden,
das ein vatter wie auch die mueter ire kinder geerbt habent, fo 
folle es weiters bey dem felbigen verbleiben.

Zum fibenden: Dieweil nach bißhero alle erbfähl, lo nit an vatter 
vnd mueter, ene oder anen befchehen, nach der fip feind getheilt 

10 worden, da etliche kind vater vnd mueter zue großem nachteil ver- 
lohren vnd am guet fich deren auch entgelten müeffen, S0 wellent 
wir fürterhin, das alle kinder an ftat vater vnd • mueter an brueder 
oder schwöfter guot erben sollen, alß wan ire elteren nach in laben 
weren; welche aber weiter, daß Tolle fallen nach der fip, das ist: der 

15 nechft vom bluot, der nechft beim guot. So aber ein erb zue fahl 
kombt an gefchwüfterigte, fo weder vater nach mueter mehr in 
laben, S0 Tollend die, S0 von zweyen banden, vater- vnd muotermog, 
glich find, einanderen erben vnd nebent ihnen auch ihres brueders 
vnd schwöster seeligen kind, ja S0 deren eins oder mehr verhanden, 

20 alß vorbefcheiden ift. Im fahl aber deren gefchwül'tergeten keins 
mehr verhanden, folle es fallen an deß vberblibnen gefchwüfterigte, 
es feye von vatter oder muetermog nacher, daß folle erben vor me-
niglichen.

V olget was eins dem an d ern  g ew alt habe  zuo ordnen 
25 vnd zuo verm achen .

(7) Erftlichen, fo ein ehemenfch zu dem anderen kombt vnd keine 
kinder by vnd mit einandern zügen, die etwas ligenden guets von 
ihren elteren ererbt, oder was gestalten das von seiner linien har an 
ine kommen ist, S0II keins gewalt haben mehrers alß den halben 

30theil von dem selben gut für eigenthumblich eins dem anderen zu- 
uermachen; vnd wan es dasfelbig vermachen will vnd bey gesundem 
lyb ift, S0II es gehn für die obrigkeit vnd seinen nechsten erben 
darzue verkhünden; S0 nun daß befchioht sie erscheinend oder nit, 
sie verwilligend oder nit, S0 solle das testament einweg gültig sein 

35 alß den anderen. Ißt aber die person kranckh, vnd ir nit müglich 
vor irer obrigkheit zue erscheinen, S0 solle sie drey zügen zue ir 
nemen, der ein vom kleinen, der ander vom grossen rhat, vnd den
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dritten von der gemeind, wer ir gefalt, fo folle (wan das beschicht) 
das teßtament gültig sein. In schwären sterbents leüfen aber folle 
zuegelassen sein mit dreyen zügen zue testieren, der personen halber 
aber, S0 die ehrlich seind, nüt fürgeschrieben; doch das vffs wenigist 
zwo manspersonen darbey seyent. 5

Wan aber ein ehemensch dem andern vom vatter- vnd müoter- 
lichen erbguot nützit für eigenthumbliches vermachen will, S0 mags 
ime dauon S0 vil alß es will, oder alles mit einandern in lybdings 
wyß vermachen, jehe nach seinem willen vnd gefallen, jedoch das 
es mit zügen in form vnd gestalt zuegange, wie ob vermeldet ist. 10

Vnd wan eins, es seye knab oder dochter, ledig ist vnd allein 
vatter- oder müeterlich erbgut hat, vnd begert solches zue verteßta- 
mentieren, daß er dastelbig nit anderstwo zu uermachen gewalt 
haben S0II, alß den kirchen, spitälen vnd spänden, vnd daß nach 
(8) billichkeit. Wan es aber gewunnen gut hat, wie auch alle vahrende 15 
haab, das mag er vermachen wem vnd wahin er will, vnd das vbrig 
ßeinen nechsten vnd natürlichen erben fallen Tolle vnd keinem frömb- 
den, vnd jedoch in der form vnd mit zügen, wie vermeldet ist.

Es ist auch geßezt, das, wan ein vatter kinder, alß föhn vnd 
döchteren, hat, vnd begert denen söhnen einen vorauß an feinem gut 20 
zue ordnen, solle er das ze thuen nit mächtig sein, er habe im dan 
solichen vorauß in vßhürathen seines ersten kinds ze thuen vorbe- 
halten, wan nun das befchehen, S0 mag er alßdan einen vortel oder 
voruß den söhnen nach billichkeit ordnen vnd ßezen.

Letstlichen ist auch nach bißhar gebracht worden, das wan zwey 25 
ehementßchen liederlichen hußent, das es zue einem vffahl käme vnd 
der schulden last S0 groß, das man nit bezahlen möchte, das alß dann 
durch mitel der oberkheit inen vfs wenigist ir hochzeitliche vnd 
beste ykleyder mögen gelassen werden.

Wan dann wir ermelte verordnete abgesandten der stat Baden 30 
in irem fürbringen mit meherem angehört vnd von den vßschüzen,
S0 wir vß vnßerem mitel allein daramb verordnet, diße ärticul gegen 
ir der stat Baden altem rechten zue halten vnd die beschaffenheit 
zue erduren, verstanden, das solches nichts neüwes, sonder aller 
billichkeit gemeß vnd allein zue meherer erleüterung, wie auch ab-35 
ßchneidung allerley künftiger gespännen angesehen worden, fo haben 
wir an stat vnd in namen vnser allersytz herren (9) vnd oberen vß
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hochem landsobrigkeitlichem gewalt obingefüehrte vor vns verlesene 
articul alles inhalts confirmiert, ratificiert vnd bestetiget; eonfirmieren, 
ratificiren vnd bestetigen dieselben hiemit vnd in craft difi briefs, 
dafi solche fürthin für ein bestendig staterbrecht gehalten, daruf ge- 

övrtheilt werden, welche in vnd vsserthalb rechtens gelten, gut craft 
vnd macht, iezt vnd hiernach haben sollen. Jedoch wellent wir hie- 
mit vnferen herren vnd oberen an ir appellationrecht vnd gerechtig- 
keiten nichts benommen, sonder inen dieselbige in bester form 
reseruirt vnd vorbehalten haben. Dessen alles zu wahrem, vesten 

lOvrkhund S0 hat der edel, gestreng, from, vest, nothvest, fürnem, 
fürsichtig vnd weyfi vnser getreüwer, lieber regierende landuogt der 
grafschaft Baden im Ergeuw, hauptman Joseph Am Rhyn, ritter, defi 
rhats der stat Lucern, fein gewonlich insigel in vnser aller namen 
offentlich hieran gehenkht. Geben vnd beschehen vff den zehenden 

15 monatstag julii, alfi man von Christi Jefiu vnsers lieben herren 
erlösers, heylands vnd seeligmachers geburt zahlt sechzehenhundert
vnd darnach zwenzig jahr.
Original: Pergamentlibell von 12 Seiten f24,4 : 40 cm), mit blau-weißer Schnur zusammen

gehalten. StA.Baden: Urk. 1675.
20 Siegel: Das Siegel ist von der Schnur abgefallen.

Abschrift: Kopialbuch II 489 ff; Großratsprotokoll (StA Baden Bd. 77).
Druck: Bercher, Statutarerbrechte S. 39—46, nach einer neueren Abschrift.

304. 1610. 13. VII.

Spruch der acht alten Orte betr. den Weidgang zwilchen der 
25 Stadt Baden und den Gemeinden Birmenstorf und Fislisbach, einer-

seits, und der Gemeinde Gebistorf, andererseits.
StA Baden: Urk. 1676; besiegelt von Landvogt Hauptmann Joseph Am Rhyn. 
Abschrift: Kopialbuch II 485 ff.

305. Wahl des Pannerherrn.
30 1621, 26. I.

Klein und Große Räte beschliessen: Daß fürterhin kein alter 
schultheyß mehr lehenwyß zu dem panerherenambt kumen solle, 
sonder wan ein pannerher abstirbt, S0 möge clin vnd große räth 
mit einanderen einen andern setzen nach irem glieben.

35 StABaden: Ratsmanual IX.
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306. Kriegsämter.
1621, 26. I.

Folgende Kriegsämter werden vom Rat und von den Vierzig be- 
setzt, nämlich das Amt des Stadtfähnrichs, des Vorfähnrichs, des 
Wachtmeifters, des Feldseckelmeifters, des Feldpredigers, des Zeug-5 
herrn; zudem werden zwei Bürger bezeichnet, die vierteljährlich das 
Zeughaus, die Türme und Pulverhäuser zu „fifitieren“ haben.

StA Baden: Ratsmanual IX.

307. Ratsmitglieder dürfen keinLeibgeding aus dem Spital beziehen.
1621, 26. I. io

Beide Räte beschliessen, daß ein Ratsmitglied „wägen daß er 
ein lybding vß dem fpital ha ttu, aus dem Rat der Vierzig auszu- 
scheiden habe, „jedoch von keinen vnehren wägen, dan wan er finen 
theil am lybding hatte vffgeben, fo were er im rath verbliben“.

StA Baden: Ratsmanual IX. 15

308. Versammlung der Vierzig.
1621, 13. I.

Vff anhalten vnd begeren der heren den1 vierzig habend die 
mine heren fchultheyß vnd rath inen bewilliget vnd erlaubt, daß fy, 
die vierzig, alle fronuaften wol zufammen, kumen vnd ghon mögen, 20 
vnd waß fy alßdan denen minen hn furzubringen wüßen, fürterhin 
wol thun mögen, ohne maingclichs weiters wehren.

StABaden: Ratsmanual IX.

309. Ordnung betr. Anstellung von Malergesellen.
1621, 6. VIII.

Vff den 6tag augufti ift von deren drückhlimaleren wägen ein- 
heiligclichen erkhent vnd gefprochen worden, dz alle die, fo daß 
malerhandwerckht triben vnd aber daßelbig nit glernet haben, füllen 
mit keinen gefallen mehr arbeiten, was aber ein jedes mit finer

1 siel 30
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handarbeit malen vnd machen kan, daß S0I vnd mag es feil haben, 
wo es wil. Welicher aber daß handwerckht glernet, die mögen mit 
gsellen arbeiten nach irem glieben, doch daß die gsellen catholifch; 
welicher aber nit vnfer religion ißt, der S0I nit weiter als ein jar 

öalhie arbeiten, vnd solle der bruchschnider sin gsell nit lenger alß
vff Verene behalten.

StABaden: Ratsmanual IX.

310. 1622, 21. II. Ordnung für die Zapfenwirte.
StABaden: Ratsmanual IX.

10 311. 1623. Besoldung des Oberfpitalmeisters.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 39.

312. Der Salzverkauf wird freigegeben.
1623, 7. I.,

ist vff anhalten etlicher miner heren von vierzigen vnd vff begeren 
15 gmeiner burgerschaft, wie auch sonderlich deren saltzlütten drungen- 

lich bitten vnd begeren1 hin folicher saltzkauf denen saltzlütten 
vnd gemeiner burgerschaft widerumb zuuerkhaufen vnd vßzumeßen 
fry zuglaßen vnd vergünstiget worden, doch mit dem vorbehalt vnd 
endtliche1 2 erlütterung, daß, welicher burger oder frömbd fürterhin 

20 cin faß vßmißet, der S0I daruon der oberkheit 20 ß daruon zu geben 
schuldig sin; es S0I auch kein burger kein faß nit vfthun, er habe
dann dz zuuor demjenigen, S0 darüber gfetzt wird, angezeigt.

Es sollen auch alle frömbden, S0 an jarmerkhten vßmeßen, die
20 ß von einem jeden faß zuo geben schuldig vnd verbunden sin. 

25 Welicher burger das gantze faß verkhauft, wie auch alle frömbde, 
die sollen von jedem faß hußgelt oder hußlon zu geben fchuldig fin
10 /?, doch fol dem hußmeifter nüt deftoweniger nit mehr ghören 
oder werden dan fin alter lon, von jedem faß 4 ß.

StABaden: Ratsmanual IX.

1 Der Salzverkauf wurde früher von der Obrigkeit selbst besorgt, «damit der arme 
man nit Co hoch vnd thür gefteigeret werde».

2 sic!
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313. Versammlung des Grossen Rates. Bnrgeraufnahmen. Waisen
vogt.

1623, 13. I.
Vff Hilari a°. 1623 habend die mine heren schultheys vnd rath 

dem großen rath alß den vierzigen bewilliget, daß ly alle quatember 
mögen mit inen zu rath ghon vnd verfamblen vnd alda inen hälfen 
rathen, was der statt ehr vnd nutz sin mag, vnd vnder denen vier 
quatember S0 mögen sy ir versamblung alß vff Johan babtifte vnd 
vff wienächten selbsten vnd allein halten vnd alß dan mögen fy  ir 
fach, was fy fürzubringen habend, für vnd anbringen, jedoch fol 
die verfamblung allwäg von einem schultheißen des deinen raths 
bevolchen werden.

Zum andern habend fy  auch dem großen rath die fryheit geben, 
das, wan fy burger wellen annemen, das fy  fächs vß den 20 eltisten 
zu inen nemen wellen, diefelbigen follen inen hälfen burger annemen.1

Es ift auch vf gemelten tag von klein vnd großen räthen ein- 
heiligclich erkhent worden, das man einen vogt allen weyßlenen 
ernambfen vnd fetzen foll, derfelbig foll jerlich denen minen heren 
fchultheyß vnd einem rath von aller wägen rechnung geben, vnd 
foll man ime von jedem hundert guldin ein bestirnten pfening zur 
befoldung geben vnd ernambfen.

StABaden: Ratsmanual IX. vgl. Fricker, 1. c. S. 566.

314. Ungelt.
1623, 19. V.

Der Rat beschließt: Das fürterhin alle burger den wein, fo fy 
den badergeften zu den bederen in fäßlene gebend, das vmbgelt 
geben follen1 by iren eyden; vnd wann frömbde geft vßerthalb der 
ftatt wein kaufend, den follen fy der oberkheit zuuerumbgelten auch 
fchuldig fin, vnd das follen die wirt inen anzeigen, damit fich ein 
jeder wüße zu uerhalten.

StABaden: Ratsmanual IX.

5

10

15

20

25

30

1 Al. 1 und 2 iverden in einem vom kleinen Bat dem großen Bat d. d. 1624, 24, V I  
ausgestellten Brief, der aber nur noch in Abschrift (StABaden Bd. 77, Seite V I I  ff) 
vorliegt, bestätigt. 1 sic!
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315, Besoldung der Ungelter.
1628, 13. I.

Der Rat beschließt: Daß einem vmbgelter im rath alle rechnung 
gelten lol 15 ü vnd dem im großen rath 20 wie auch allewäg, 

5 wan sie vmbghand, jedem ein frankhen, darmit follend sie vernügt
sin vnd kein weiteren costen mehr vf daß vmbgelt machen.

StABaden; Ratsmanual IX.

316. Abziehn von Kunden.
1628, 10. II.

10 Der Rat beschließt: Daß won einer dem andern ein künden ab
zeucht, fo foll derfelbig vmb 100 cronen geftraft werden.

StABaden: Ratsmanual IX.

317. Uugelt.
1629, 15. I.

15 Der kleine und große Rat beschließen: Daß alle diejenigen, fo 
vmbgelt schuldig sind, daß sie soliches innerthalb 14 tag zalen sollen, 
vnd welicher daß nit thät, dem sollen die weibel vff den 14 tag 
silberne pfand, oder was er hat vff die frye gant thun vnd foliches 
zu uerkaufen, biß die vmbgelter zalt sind. — (Die Ordnung wird am

20 2. V I I I .  wiederholt.)

StABaden: Ratsmanual IX.

318. Wahl eines Statthalters. Busse für Ausbleiben von den Sitzungen 
des grossen Rates.

1629, 8. I I I .

25 Es habend auch damalen beide reth in einhailigem rath erkent, 
einen ftathalter zu welen vnd letzen, welches auch belchähen der 
gftalten, wann kain schulthaiß by der ftat, oder kranckheit ald von 
wägen früntlchaft nit mag fitzen, solle er schuldig sin, jedermenig- 
klich audientz ze gäben vnd einem ieden zu sinem rächten helfen

30 vnd rathen, was ein schulthaiß ze thun schuldig.
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Darzuo hat man im gäben die nideren gricht, was min g. h. am 
dorf Fißlispach wägen spitals grächtigkeiten haben, solle er regieren 
vnd gricht halten, vnd was für büßen fallen, S0II halb min h. vnd 
halb einem stathalter gehörig.

Zum driten solle er vnser ftat gricht besitzen, in namen eines 5 
h. schultheisten verpannen, vnd die vmbfragen wie brüchlich halten, 
vnd alle wochen, S0 es von nöten, zweimal gricht halten, namlich 
am zinstag vnd donstag. Daruon S0II er haben jerlich zuo besoldung 
25 $ vnd was in die richterbüxen fallt, wie ein richter.

Vff obemelten1 tag habend min g. h. die viertzig mit einanderen 10 
einhailig erkent, das welcher vff die 4 bestimbte jarsbesamlungen,
S0 in rat gebotten wirt, nit erschynt, der solle i ft versumbt haben 
ohne gnad, vnd wann schon einer ald der ander wellte vrlaub nemen, 
S0II in vßerhalb kranckheit nützit entschuldigen.

StAßaden: ßd. 77 (Großratsprotokoll) fol. 4. 15

319. 1635, 14. X II.

Verordnung des Rates betr. die Müller.
StAßaden: Ordnungen und Satzungen fol. 121.

320. Feiertage.
1637, 12 X I . 20

Deren firtagen halber ist erkent, daß man alle ßontag, vnßer 
frowen tagen, alle zwölfbotten, sant Catharine, sant Johans tag follen 
die großen porten vor verrichtung deß gottsdienßts nit vfgethan 
werden,1 dz man mit karen vnd wägen fahren könne, allein durch- 
reifende mit pfärten mag man passieren laßen; eß S0I auch kein25 
ßchmid daß für vnder verrichtung deß gottsdienßts nit anmachen 
S0II1; eß S0I auch kein burger einichen laden oder faltz vß2 . . . nit 
thun, auch nichts feil haben, bi der buoß 10

StAßaden: Ratsmanual IX.

1 siel 2 das folgende Wort ist unleserlich. 30
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321. Die Eidgenossen bestätigen der Stadt Baden das Recht, von 
den Gemeinden Dietikon, Spreitenbach u. a. Brugggarben und

Bruggvesen zu fordern.
1637, 20. X I.

5 Wir von ftett vnd landen der acht alten orten, fo die graffchaft | 
Baden beherfchent, vnßer Eydgnofchaft räth vnd fandpotten, dißer 
zeit mit vollem beuelch vnd gewalt vnßer herren vnd | oberen auf 
dem tag der jarrechnung versambt, bekhennen vnd thuen kund 
menigclichem mit dißerm brief: als dann sich span vnd mißuerftand 

10 erhalten ent-|zwuoschent den edlen, frommen, ehrenueften vnd weißen 
vnßerm lieben befonderen fchulthaiffen vnd rath der ftatt Baden 
im Ergew, an einem, fo danne | vnßern lieben vnd getrewen den 
gemeindsgenoffen zue Diethigkhen, Spreitenbach, Kilwangen, Newen- 
hof, Würenlingen, Ober: vnd Vnder Endingen, vnd Täger-|felden, 

15 an dem anderen thail, vmb vnd von deswegen entftanden, das obige 
gemeinden fich geweigert die brugggarben der ftatt Baden zue liferen, 
vnd vermeinen | wollen, deßen nit fchuldig zue fein, da aber hingegen 
die herren der ftatt Baden brief vnd figel erfcheint, wie zuegleich 
auch ir ftattbuech vnd Öffnung | fürgewißen, darmit zue beweißen, 

•20 das inen folches gehörig vnd von alters hero inen als ein fchuldigkheit 
gelifert worden, mit vndertheniger pit, wier welten | fy bey dißer 
irer alten gerechtigkheit fchüzen vnd fchirmen vnd fy, die gemeinden, 
dahin halten vnd vermögen welten, das fy die fchuldige fürohin 
vnweigerlich | entrichten füllen. Wann wier nun fy baide partheyen 

25 aller weitleufigkheit nach mehrers dann alhie zu uermelden nötig, 
in clag, antworth, red vnd wider-|red geftelten kundfchaften vnd 
eingelegte brief fambt dem ftattbuech angehört vnd verftanden, 
vnd fouil auß allem fürgewandten handel befunden, | das fy, obige 
gemeinden fowohl alß andere, dife bruggarben jerlich zue liferen 

30 fchuldig, fo haben wier darauf vnß anftat vnd in namen vnßer 
aller-'feits genedigen herren vnd oberen erkhent vnd gefprochen, 
das es vorderift bey den eingelegten vnd verleßnen brief vnd figlen 
creftig befton vnd verbleiben, | vnd follen anfangs gemelte gemeinden 
fowohl alß andere in der graffchaft Baden fehulthaißen vnd rath 

35 der ftatt Baden oder iren dieneren fürohin | die brugggarben fowohl 
alß den bruggväßen zu erlegen vnd abzuerichten fchuldig vnd ver-
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bunden fein, es Toll auch ein jeder landvogt der graffchaft | Baden 
fy von der ftatt darbey schirmen vnd handhaben, des vergangnen1 
aber vnd der aufgeloffne costen aufgehebt sein, alfo das jederthail 
den feinen | an ime felbften leiden vnd tragen solle, vnd deßen zue 
wahrem, vesten vrkhund ist diser brief in vnfer aller namen mit 5 
des edlen, | gestrengen vnfers lieben vnd getrewen landvogts der 
graffchaft Baden in Ergew anhangendem infigel verwarth vnd geben 
den zwanz-|igften manats tag nouembris alß man zalt nach der 
genadenreichen geburth Chrifti einthaußent fechshundert dreiffig 
vnd fibenne. 10

Original: Perg., 45,5 : 21,3 cm (incl. 6,8 cm Ealz), im Stadtarchiv Baden Urk. 1693. 
Siegel : am Pergamentstreifen hängt das Siegel des Johann Bernhart Schmid.
Abschrift: Kopialbuch II 501 ff.

322. 1638, 26. X .

Spruch des Landvogtes Johann Bernhart Schmid von Uri be-15 
treffend den Weidgang zwischen Baden und Birmenstorf.

StABaden: Urk. 1695; besiegelt von Johann Bernhart Schmid. Abschrift: Kopial
buch II 504 ff.

323 . Verbot heimlicher Werbungen.
1639, 17. X . 20

Alle heimliche werbungen frembder ofiicieren feind von meinen 
herren, wie vormals auch befchehen, gentzlich abkent vnd den wirten 
keinen foldaten mehr alß ein nacht zu beherbergen bey 50 ver- 
botten worden.

StABaden: Ratsmanual X S. 3. 25

324. Sittenpolizei«
1640, 20. IV.

Den wirten bei den groffen bederen, fo fie über vilfaltige be- 
fchehne ermahnungen vnehrliche leüt beherbergen vnd das ergerliche 
leben geftatten werden, haben meine herren mit einhelliger erkantnuff30 
dieverweißung von der ftatt verkünden vnd anzeigen laffen.

StABaden: Ratsmanual X S. 20.

1 sic! '

19Rechtsquellen des K. Argau 1, 2. 1,
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325. Ordnung, die kaufleüt, handwerck: vnd Handelsleut betreffende, 
aufgesetzt anno 1640.

1640, 18. V.
Wir fchultheis vnd raht der statt Baden im Ergew thund 

5 kund jedermeniglichem mit difem brief: nachdeme sich ynßere liebe, 
getrewe burger die gewürbs vnd bandwercksleut, als tuch vnd filber- 
kremer, goldschmid, apotegger, druckenmahler vnd andere der- 
gleichen mit wahren trafiicierende handelsleüt vor vns in gewohnlich 
versambletem raht beklagt, waß massen sie von einer nit geringen 

10 zeit hero zu höchstem nachtheil ihrer burgerlichen freiheiten, rechten 
vnd gebrauchen von etlichen frembden außlendifchen, welche ihnen 
mit täglichem, fowol offenem als heimlichem, feilhalten in ihren hand- 
lungen vnd gewürben einen sonderbaren eintrag theten vnd sich 
alßo ohne fug, erlaubnuss, macht vnd gewalt der burgerlichen pri- 

15 uilegien, exemptionen vnd freiheiten fräfentlich gebrauchten, mechtig 
vervortheilt vnd in erhaltung ihrer familien, weib vnd kinderen 
vnbillich befchwert werden, deffentwegen auch vns, fie mit einer 
gewüffen ordnung vnd fatzung, darbey fie forthin verbleiben vnd 
befchützt werden könten, zu verßehen, in vnderthenikeit erßucht 

20 vnd gebetten, fo haben wir hierauf ihr billich erachtes vnd wol- 
gemeintes begeren zu gutem aufgenommen, mit oberkeitlicher wol- 
gewogner naigung betrachtet vnd ihnen hienaohbefchribne ordnung
vnd darinnen begriffne freiheiten, priuilegien vnd gewalt hiemit vnd 
in kraft dißes briefs in die hand geben vnd mitgetheilt, damit die-

25ßelbige von ihnen vnd fonft allen vnd jeden vnßeren burgeren vnd 
denen, fo in vnßer bottmeffikeit zu bandlen vnd wandien begerend, 
in allem ihrem fampt vnd sonderlichem inhalt stet, veft vnd ohnver- 
brochenlich in obacbt genommen vnd gehalten werde, — verleihend 
vnd gebend derowegen anfenglich vnd für das erfte vorernanten

30 vnßeren getrewen lieben burgeren den handels vnd gewürbsleüten 
den volkomnen gewalt vnd macht, zween von den ihrigen, die fie 
darzn tauglich erachten werden, zu erwöhlen, welche auf alle frembde 
krämer ein fleiffiges auffehen haben, dießelbigen zu ohnverbrochen- 
licber haltung vnd obacht difer ordnung anmahnen vnd von den

35 verbrecheren vnd übertretteren derßelbigen auf vorbefchehne war- 
nung zehen pfund pfenning zu handen der ftatt, eitweders felbften, 
oder, fo fie zu bezahlen fich waigerten, damit die obrikeit nit ohne
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vnderlaff"bemüeht vnd überlaufen werde, auch durch den ftattweibel 
abförderen zu laffen, gewalt haben follen. — Zum anderen, obwol 
bißhero den frembden kremeren alle fambftag alß an den gewohnlichen 
wochenmarckten ihre waaren öffentlich außzuleggen, feilzuhalten vnd 
zu verkaufen vergunt vnd geftattet worden, fo wollen wir doch aus 5 
beweglichen vrfaehen vnd ift vnßer ernftlicher befelch, das fie folches 
zu tbun mehr nit alß mohnatlich einmahl an dem erften oder letften 
fambftag des mohnats, fug vnd macht haben, vnd alß dan auch ihre 
waaren nit lenger hie auf behalten, fondern nach vollendetem marckt 
abftatt füehren follen. — So dann drittens folle ihnen den frembden 10 
krämeren auf vnßere beede jahrmarckt, als auf Greorgii vnd Othmari, 
ihre wahren außzuleggen, feilzuhalten vnd zu verkaufen, zween oder 
drey tag nach ihrem belieben zugelaffen fein, nach welchen fie ihre 
wahren nit lenger hie liggen, fonder ohnverzogenlich hinwegfüehren 
laffen follen.— Zum vierten mögend die jenigen, fo auf die gewohn-15 
liehe, jährliche Zurzachermarckt durch vnßere ftatt reißen, zween 
tag vor vnd nach denßelbigen zu erfrifchung ihrer wahren dießelbigen 
außleggen, feilhalten vnd verkaufen. — Vnd weiln zum fünften ge
wöhnlich von vnferen herren den Eidgnoffen jährlich auf Johannis 
babtiftae ein tagleiftung, fo man die jahrrechnung nennet, mit groffem 20 
zulauf frömbdes volcks gehalten wird, als follen vorernente frembde 
krämer von anfang biß zu end derßelbigen tagleiftung ihre waaren 
vnd kräm, jedoch inner vnd nit aufferhalb der ftatt, es feie gleich vor 
oder vnder den thoren, außzuleggen, feilzuhalten vnd zu verkaufen 
macht vnd gewalt haben, nach vollendung aber der gedachten jahr-25 
rechnung widerumb mit fampt ihren waaren vnd güeteren von dannen 
abftatt vnd hinweg ziehen. Were aber, das aufferhalb der jahr- 
rechnung auch andere extraordinari tagßatzungen (wie von vilen 
jahren hero gar oft befchehen) alhie angeftelt vnd gehalten wurden, 
fo follen alßdan fie, weiln fich1 der jenigen tagßatzungen von jahr3Ö 
zu jahr mehr zutragen, lenger nit alß drey tag, eitweders zu anfang 
oder end derßelbigen, feilhalten vnd verkaufen. — Zum fechften fo 
gebieten wir auch allen vnd jeden vnßeren burgeren vnd beißeffen, 
das fie den frembden krämeren ihre läden vnd heüßer, darinnen fie 
ihre waaren auf halten vnd außleggen können, außgenommen an der 35 
jahrrechnung vnd beeden obangedeüteten jahrmarckten, nit leihen 
noch eingeben, zu keinen zeiten aber, es feie gleich an der jahr- 
rechnung, jahrmarckten öder anderen kein aufenthalt, herberg, vnder-
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fchlauf, fpeiß noch tranck mitheilen sollen, fonder kan, mag vnd foll 
ein jeder frömbder krämer an denen in gegenwertiger ordnung er- 
laubten tagen vnd zeiten fein einkehr vnd nahrung in den offenen 
freyen dörferen vnd wirtzheußeren nemen vnd suchen. Wir befehlen

5 auch allen vnd ieden vnßerer ftatt wirten, fo fie erfahren wurden, 
das ein gaft wahren, welche er zu verhandlen begerte, bey fich be- 
hielte, denßelbigen erftlich zu abfchaffung der waaren zu ermahnen 
vnd nach befchehner wahrnung, ihm fahl er fich vngehorßam erzeigen 
wurde, bey ihren gefchwornen pflichten der obrikeit zu laiten vnd 

10 anzubringen, wollen hiebey das der, fo in einem oder anderem wider 
difen fechften articul fich verfehlen wurde, wan er ein burger oder 
beißäß, vmb zehen pfund, der frembde aber vmb fünf pfund haller 
zu vnßer ftatt handen geftraft werde. — Zum fibenden follen die 
frembde krämer ihre wahren nit außrüefen laffen, es feie dan feipfen 

.15 vnd baumöl, bemelte wahren aber, wie auch die feigen, weinbere, 
bomerantzen, capryß vnd dergleichen früchten, mehr nit alß mohnat- 
lich einmahl an dem erften oder letften fambftag des mohnats, gleich 
wie andere krämer, auf offentlichem blatz vnd tifch außleggen, feil
haben vnd verkaufen. — Letftlich vnd zum achten folle keiner von 

20 den frembden krämeren feine wahren weder heimlich noch offentlich 
zu verkaufen vmbtragen oder mit denßelbigen, es feie gleich in- oder 
aufferhalb der ftatt, von hauß zu hauß gehen oder hußieren, fonft 
follen deme, fo dar wider handlen vnd alßo hußierend betretten wurde, 
feine bey sich habende wahren biß zu abßtattung der mehrgemelten 

25zehen pfunden buß, confisciert vnd abgenommen werden. — Damit 
nun diße gegenwertige ordnung in allem ihrem inhalt, articuln, 
puncten vnd clausuln stet, vest, ohnverbrochenlich, rüwiglich vnd 
ohne irrung gehalten, auch von jemand, wer der feie, darwider gethon 
oder gehandlet werde, S0 haben wir hierauf die ßelbige, fampt was 

30 darinnen begriffen, mit obrikeitlicher authoritet vnd macht confir- 
miert, vnd dessen allen zu wahrem, stetem vrkund mit vnßerer statt 
mehrerem ßecret insigel (doch vns an vnßeren habenden rechten, ge- 
rechtikeiten vnd gewalt, dießelbige zu verenderen, zu minderen, zu 
mehren oder gantz abzuschaffen nach vnßerem gefallen vnd belieben 

35 in allweg ohnvergreifenlich vnd ohnschädlich) bekreftiget vnd ver- 
wahrt. So befchehen den achtzehenden mohnatstag maii nach Christi 
vnßers säligmachenden herren vnd erlößers gnadenreicher geburt
gezeh lt sechszehenhundert vnd v ie rtz ig  ja h r .
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Original : StABaden Urk. 1701; Pergamentlibell von 4 Blättern (21,4 : 33 cm), zu- 
sammengehalten durch ein rotes, schwarzes und gelbes Seidenband, an dessen Ende 
das große Badener Siegel hängt. Seite 3—5 enthält die hier mitgeteilte Ordnung, 
Seite 6 und 7 eine Revision derselben d. d. 1666, 9. VII. und der Schluß von S. 7 
eine Abänderung des Art. 7 d. d. 1671, 27. II. 5

326 . Fremdenverordnung.

1640, 17. VII.

Meine herren haben erkennt, das alle diejenigen, Io hanßleut 
haben, dießelbigen entlaßen, es leie dan, das fie meiner herren höltzer 
vnd die fpend nit brauchen vnd sich selbsten erhalten können. 10

StABaden: Ratsmanual X S. 27.

327. Grunderwerb durch Fremde.

Um 1640 / 60.

Alß dan die statt Baden ein alte satzung hat, das kein burger 
oder bisäs einem frembden, der nit burger ift, einich haus oder ligend 15 
guot in der ftattgrichten gelegen ohne vorwü£fen der obrikeit ver- 
kaufen, vertauschen, vmb zinß liehen oder in andere weg verenderen 
folle, S0 haben meine herrn, klein vnd grosse räht, solche erleüteret 
vnd einhelliklich angefehen, daß dife fatzung auch statt haben solle, 
wan einem frembden, der nit burger ift, ein haus oder einig ander 20 
ligend gut durch einen vffahl zugeeignet wird, da alßdan derfelbig 
frembde, der nit burger ift, nit gewalt haben folle, folch haus oder 
guot einem anderen frembden zu verkaufen, zu vertaufchen oder zu 
verlichen ohne vorwüffen vnd bewilligung der obrikeit. Eß wöllent 
ihnen auch meine herrn vorbehalten haben, ein folch hauß oder guot25 
in einem gebürenden preiß zuo taxieren, in welchem preiß einem jeden 
burger erlaubt fein folle, folch hauß oder guot an fich zuo ziehen.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 71. 4

328. E in e s  f ta t tf c h r ib e rs  b eß o ld u n g . 1640 /  60.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 135. 30
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329. Sittenmandat.

1641, 10. I.

Wegen etlicher höher mißbreuchen, inßonderheit erstlich wegen 
des gottßlefterens, facramentierens vnd schändens, haben meine herren 

öfchultheiff vnd raht erkennt vnd geordnet, das derjenige, der facra- 
mentiert, die heiligen facrament lästert, schendt vnd sonst lästerlich 
vnd vngebürlich fchwert, an einem sohntag oder feirtag nach der 
eleuation, oder von anfang des ambts, je nach befchaffenheit des fälers, 
vnder die chortüre knien vnd daßelbft, was ihme wird auferlegt 

10werden von minen herrn, verrichten; S0 ers mehr dan einmal fich 
verfelt, ftehet es bey meinen herren, ihn weiter nach gutbeduncken
abzustrafen.

Vnd S0 einer einen hörte wie obgemelt läfteren vnd schweren, 
der folle schuldig sein denßelbigen freundlich abzumahnen, vnd, fo 

15 er fich daran nit keeren wolte, bey feinem eid der obrikeit zuo leiden 
vnd anzuzeigen, im widrigen ebenmeffige büß anftohn wie der läfterer
felbft.

Einer, der dene anderen das ohncriftenliehe wort einmal züredt, 
folle 5 $ büß verfallen fein, zum anderen mahl 10, vnd zum dritten 

20 mahl 15, vnd fo einer vber das drittmahl fich verfelte, foll es bey 
meinen heren ftohn, ihne mit einer offentlichen büß abzüftrafen, je- 
doch alleß nach gftaltfame der fach vnd moderation meiner heren.

So einer an denen tagen, die in dem eid verbotten feind, fpilt, 
folle er abgeftraft werden nach feinem verbrechen vnd guotbeduncken

25 meiner herren.
An übrigen tagen follt das kurtzweilen nit lenger währen weder 

biß vmb acht vhr nach mittag, vnd follen die wirt fchuldig fein 
nach den achten die fpiler abzuomahnen vnd daß liecht zuo nemen 
vnd die charten, bey 5 $ buoß, die der wirt vnd fpiler bezahlen folle

30 den ftubenknechten, bey verlierung ihreß dienfts.
Die wirt, die ohne bewilligung ihrer eltern vnd vögte den jungen 

knaben gelt leihen oder dings geben, die follen vmb ihr anfprach 
verfallen vnd ihne weder die jungen noch ihre elteren vnd vogt nichts 
zu bezahlen fchuldig fein.

35 E s folle jederm eniglich dem g o ttßd ien ft an  fohn tag  v nd  fe irtag en  
abw arten , inßonderheit bey der pred ig  vnd  in  der k irchen  verb le iben
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biß nach der eleuation, der dorwider thete, solle ein & büß verfallen 
sein, S0 er kein gnügßame entfchnldigung darbringen kan.

Es solle auch niemand an bemelten tagen vnder wärendem gottß- 
dienst vff dem Baderweg oder vff der gasten sich finden laffen, bey 
straf 3 $ oder des thurns.

Der Capueiner kirchen solle beschlossen werden, wan man in der 
pfarkirchen zü dem ampt leutet, vnd dannethin die burger den 
gottßdienst in der pfarrkirchen besuchen vnd nit anderßwo.

Deß vff- vnd abladens vnd fuehrens halber holle eß, S0 vil die 
statt betrifft, bey der gemachten ordnung gentzlich verbleiben, vnd 
bei den großen vnd deinen bederen ebenmeffig.

Es solle auch an denen tagen, an welchen das fpilen verbotten, 
kein feitenfpil gebraucht vnd keine däntz gehalten werden.

Es ist erkennt, das ein ftubenknecht meinen herrn nichts mehr 
weder für die nachürten noch für fpeißen nichts mehr forderen folle, 
fonder nur denejenigen der trinckt vnd heife das man etwaß vff- 
ftellen folle, die bezahlung forderen; fo er etwaß in die rechnung 
bringt, follen ihme die feckelmeifter nichts bezahlen, es feie dan 
fach, das vß befelch meiner herren etwaß frembder leuten zü ehren 
gefcheche.

Es folle auch niemand vnder währendem gottßdienfb weder 
jagen, fifchen noch ander weidwerck treiben, bey 3 $ büß oder dem 
thurn.

Einem ftubenknecht, fo je zun zitten ift, folle das wirten von 
ietzan fürterhin gantz abgftrickt vnd verbotten fein.

Der große und kleine Bat bestätigen die vorstehenden Satzungen 
1641, 13. I. und fügen weiter bei:

Daß die priefter fich anderft nit auf der gaffen vnd Baderweg 
alß mit ihren rocken vnd priefterkappen finden laffen, im widrigen 
folle ihnen, fo oft es gefchioht, herr procurator 3 an den frone- 
faften gelt inbehalten.

Es folle auch niemand, der alhie zu bleiben begert, anderß nit 
alß eidgnöffifch kleidt kommen, auch die jungen kinder mit auß- 
lendfchen hofen nit bekleiden.

StA Baden: Ratamanual X S. 51 ff. Vgl. Fricker, 1. c. S. 603.
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330. Besoldung des Rates.
1641, 10. I.

Was nach der Ürte gegeffen und getrunken wird in dem Herren- 
garten oder auf dem Rathaus, sollen die Stnbenknechte nicht mehr 

öder Obrigkeit aufrechnen. Dagegen wird die Jahresbesoldung der 
Ratsherren um 10 fl. erhöht, „damit sich ein jeder benügen vnd die 
statt weder mit effen noch trincken in keinen fchaden bringen folle.a

StA Baden: Ordnungen und Satzungen fol. 71.

331. Strafe der Verletzung von Ratsgeheimnissen.
10 1641, 13. I.

Der Rat beschließt: Daß diejenigen, welche etwaß auß dem raht 
öffnen, fo zuo verschweigen ist, für ein oder mehr jahr, nach gftalt- 
ßame der fach, des rahts entfetzt werden sollen,

StA Baden: Ratsmanual X S. 57.

15 332. Goldschmiedprobe.
1641, 25. 1.

Der goldfchmid folle fich dem alten eid gantz gemeß verhalten, 
außgenommen waß die prob anbelangt, welche der Angfpurgifchen 
gleich fein folle.

20 StABaden: Ratsmanual X S. 64.

333. Verbot am Freitag und an Fasttagen in den Wirtshäusern 
Fleisch zu kochen.

1641, 18. III .
Der Rat beschließt: Daß niemand von den wirten bey den 

25bederen geftatten, daß man an dem freitag vnd gebottnen faftagen
in gemeinen kuchenen fleifcb koche, bei ftraf 50 S.

StABaden: Ratsmanual X S. 75.

334. Verbot in den Wirtshäusern Spielleute zu beherbergen. 
1641, 26. IV .

30 E s follen die w irt keine fp illeü t zu n ach t beherbergen , bey  f t r a f  50 8 . 
StABaden: Ratsmanual X S. 85.
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335. Die ordnung des bluodgrichtes.

1641, 12, V.

1.
Vnd zuo dem ersten, fo der regierender herr fchultheiß begert 

daß bluotgricht zuo halden, fo laft er am tag zu vor den kleinen5 
vnd groffen räthen vff den mornderigen tag bin ihren eyden vff daß 
räthhuß bieten, vnd wan dan die richder difeß bluotgrichtß bin 
ein andern in der ftuben alder dar vor sind, last er die selbigen 
ermanen, daß sie alle sollent zu ime in vnsere gwonliche rathstuben 
sich verfüogen. So folheß gefchechen, heyft er die felbigen mit ime 1° 
niderfitzen vnd, S0 danne folheß gefchechen vnd die raththüren wol 
beschlossen, S0 last alßdan der regierender fchultheß ein vmbfrag gan 
vnd fragt in funderheyt den alden herren fchultheffen an, vnd fo 
der felbig nit mehr in laben, alder funften nit verhanden, fo fragt 
ehr den herren ftatthaldern an, die wil dan vor kurzen zeyten leyder 15 
ein arme gefangne weybß- alder manßperfon in miner gnedigen 
herren gefangenfchaft kumen vnd nit vnderlaffen durch böfen argwon 
older von andern gefangen perfonen angäben older an der fräflichen 
that felberß begriffen die felbige guotlich fo wol auch pinlich zu 
examinieren nit vnderlaffen hat können1, fo hab er hiemit leyder mit 20 
fampt finen mithern fo fil funden, daß er nit hab vnderlaffen können, 
vnd euch hern fchultheß older her ftatthalder mit fampt den vbergen 
miner gnedigen herren klein vnd groffen räthen zu befchickhen, ob vß 
vnfern alden habenden freyheyden vnd vralden gewonheyt vff 
difen tag vber daß bluot zu richden zeyt vnd tag gnuog fyge vnd 25 
daßfelbig wol thuon thörfe.

2.
Daruff dan der alde herr fchul(t)heß, older in finem abweßen der 

her ftathalder, fih mehdig weygern thuot; fo fragt in der her 
fchul(t)heiß zum anderen mal wie auch zum tritten mal bi finem eyd. 30

3.
Daruff gibt der alth her fchultheß older ftathalder fin vrdel, daß 

eß zeyt gnug fyge vnd nunmehr am tag, daß er daß bluotgricht 
wol dorfe verbannen noh alden habenden freyheyt vnd noh aldem 
bruch. 35

1 sici
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4.
Daruff wirt ein vmbfrag gehalden von dem obersten biß vff den 

lesten, beyden klein vnd groß räth, daß er daß felbig wol verbannen 
möge. Vnd fo folheß von klein vnd groffen rathen erkhent ist 

5 worden, fo last der her schul(t)heiß den großweybel in die rathftuben 
innen forderen, welher vor der selbigen stuben abwardet, vnd wan 
er in die rathstuben kumpt, fo spricht in der regierend her schuld- 
heiß an vnd begert, daß der her großweybel in finem namen daß
blutgricht verbannen welle.

10 5.
Daruff dan der großweybel daß bluotgricht verbannet in namen 

ßineß herren schul(t)heiß, daß da niemand inrede, eß werde dann ime 
bi finen eyd gebothen.

6.
15 Vnd wan dan folheß gelchechen, S0 ßpricht der herr schultheiß 

den großweybel an, daß er in finem namen vff den armen menfchen 
klagen folle.

Daruff begert der großweybel einen fürfprechen, vnd gwonlich 
nimpt er den fchnltheß d§ß grossen rathß.

20 Vnd S0 er einen fürsprechen nimpt, S0 weygeret er sich vnd 
sprach, er könne eß nit thuon, dan difer arme menfch habe ime 
ßiner leben lang nie nüt leydeß thön, bittet hie mit, man solle ine 
enthlasfen, vnd daß zum tritten mal.

Alßdan fragt der regierender fchultheiß den alden fchultheiß
25 alder den ftatthalder, ob er eß nit thuon müoffe.

Der erkhent dan, der alth fchul(t)heß older ftathalder, daß er
eß thuon folle, er habe dan ein vffzug older vßreth, daß ihn dar vor 
fchirm(en) mög vnd im hiemit rächt, werde, daß folle dem andern auh 
rächt fin.

30 Daruff gath ein vmbfrag von alden herren fchultheyßen biß vff 
den leften deß groffen rathß, daß er eß thuon folle.

Daruff büttet der her fchultheyß den fürfprechen, daß er eß 
thuon folle.

Wan dan dem fürfprechen geboden worden, fo ftat er von finem
35 orth vff vnd gath zu dem großweybel vnd fragt der fürfprech den 

herren fchultheyßen an: herr fchultheiß, hand ihr mich dem groß- 
weybel zuo einem fürfprechen erlaupt? So anthwort der her fchult- 
heß ime daß ja.
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Daruff fpricht der fürfprech: wir begeeren, fye rathß zwen heren 
von minen heren deß kleinen rathß vnd einen von dem groffen rath.2

Die namfet der großweibel, die follent fich auh weygeren zum 
triten mal, wie zu for der fürfprech auh gethan hat. Daruff fragt 
der her fchultheß den fürfprechen, diewil fie fich weygern, fo folle 5 
der fürfprech darumb erkhenen. Da erkhent der fürfprech, dz fye 
eß thuon follen.

Da gath abermalen ein vmbfrag von dem hern alden fchult- 
heffen older ftathalder biß vff den leften deß groffen rathß, daß fye 
eß thuon follen. 10

Wan dan den rathgäberen geboten worden vnd fy zu dem für- 
fprechen geftanden, fo gath der fürfprech mit dem großweybel vnd 
rathgäberen inwendig der ftuben zuo rath vnd ift daß ihr rath, daß 
der her ftattfchriber deß armen menfchen vericht verlefen folle; 
gefcheche dan weyderß, waß daß rächt erliden mag. 15

So fragt alßdan der her fchultheiß den fürfprechen, waß in 
rächt dunkhe.

Alßdan erkhent der fürfpräch, daß fie follent verlefen werden. 
Wan dan die vericht verlefen worden, fragt der her fchultheyß den 
fürfprechen, waß ine weyderß rächt dunkhe. 20

So erkhent der fürfprech: dieweyl die vericht verläfen vnd aber 
da möchte etwar fin, derß nit glauben wolte, well ich deß armen 
menfchen vericht mit fyben vmbardifche mannen erweyfen, vnd wan 
drey vß den felbigen gereth vnd er die noh nit erweyfen, welle 
er trey andere ftellen vnd erß mit den felbigen auh nit erwyfen,25 
fo folle fin klag dem armen menfchen vff den heutigen tag an finen 
leyb, läben vnd guot nüt fchaden bringen, deßhalben beger er, daß 
eß vor biderlüthen verhört werden folle.

Daruff fragt der her fchultheiß den fürfpräh, ob die kundfchaft 
folle verhört werden. 30

So erkhent der fürfpräh: ja, fye follent verhört werden. 
v Darnach forderet der großweybel fyben man, yß denen nimpt

er trey, vnd wan fich die trey kundfchaft zuo fagen weydergen2, 
fo fragt der herr fchultheiß den fürfprechen, waß in rächt dunkhe.

Da erkhent der fürfprech, daß fye kundfchaft fagen follen, 35 
vnd waß inen rächt, folle dem andern auh rächt fin.

2 sic!
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Daruff büttet inen der her fchultheiß zum triten mal.
Vnd wan dan inen gebothen worden, fo züget der großweybel 

an einen jeden in sunderheit, daß er solche vericht felbß vß deß 
armen menfchen mund gehört habent3 vnd der arm menfch deß

öbekhantlich gfin fyge.
Wan dan die kundfchaft habent gereth, fo fragt der her fchult- 

heiß den fürsprechen, waß in weyderß rächt dunkhe.
So erkhent der fürsprech, daß ein jeder fin fag behalden folle, 

niemant weder zu lieb noh zuo leyd, by finem eyd, die fye einem
10 fchultheßen vnd rath geschworen haben.

Wan dan fye alfo ihr fag beftetend habent, S0 fragt der herr 
schultheiß den fürsprechen weiters, waß nun rächt fyge.

So erkhent vnd spricht der fürsprech: diewil die kundfchaft 
gesagt vnd in zweyen hertzen alder in threyen alle warheit ver- 

15 borgen stande vnd sye ihre fag bin ihren geschwornen eyden be- 
halden, S0 stand er da vnd klagt zuo deß armen menschen leyb vnd 
laben vnd zuo finen3 guot S0 lang vnd fil, biß ime wyderfaren, 
darzu er rächt habe, dan er folle wie billih vmb sin mißhandlung
gestraft werden.

20 Daruff fragt der herr fchultheiß den fürfprechen, waß dan deß 
armen menfchen vrdel fin folle.

Deß begert der fürfprech der vrtel mit finen rathgäben zuo 
berathfchlagen. Daß wirt ime erlaupt.

Daruff gath der fürfprech mit dem großweybel vnd mit finen 
25 rathgäben in der befchloffnen rathftuben zu rath vnd vrtheilent waß 

totß der arm menfche fterben folle, vnd wan fye wyder für den 
fchrankhen fürhin kumment, da fragt der her fchultheiß vnd fpricht: 
herr fürfprech, ihr habent rath begert, ihr werdet rath funden haben.

Daruff antwordet der fürfprech, er habe rath begert, habe auch 
30 rath funden, vnd vff die vnd die weyß folle der arm menfch wägen

finer mißhandlung fterben.
Daruff gath abermalen ein vmbfrag von dem forderften biß vff 

den leften; waß dan dafür ein einhelligeß alder daß mehr ift, folle 
gefchechen.

35 Nach ergangner vmbfrag fragt der herr fchultheiß den für- 
fprechen, waß weyderß rächt fyge.

8 sic!
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? Daruff erkhend der fürfprech, wan der arnr menfch etwaß habs 
vnd guotß verlassen wurde, solle eß der ftatt Baden verfallen fin,

Darnach fragt der herr fchultheiß den fuorfprechen abermalen, 
waß weyderß rächt fyge.

Da antwordet der fürfprech, daß, wo einer alder eine were, welcheß 
deß armen menfchen tot wolde rächen, der folle auch in fin fuoß- 
ftapfen ftahn.

Vnd wo min gnedige herren ein folchen alder folche in ihren 
gebieten bethreten, daß fye ab ime richden, wie vff heutigen tag ab 
dem armen menfchen ift gericht worden.

Zum leften fragt der her fchultheiß den fürfprechen, waß nun 
rächt fyge.

Da erkhent vnd fpricht der fürfprech, diewil nun alle ding 
verrichdet find, fo mag der her fchultheyß wol vffftan vnd durch 
fih felbß alder durch einen anderen verfchaffen, daß diß alleß werde 
erftathet, waß vrdel vnd rächt erkhent habe, vnd fo folcheß ge- 
fchehn, fo folle der leyb wol gebüoft haben, gott gnad der feie.

Wan folheß gefchechen, fo hat der klein rath die freyheyt, 
daß fye in ihren ineren fchrankhen zufammen Ithant vnd mögent 
die ergangne vrdel von klein vnd groß räthen wol mildern, aber nit 
mehren; waß dan gefchicht, daß fölle verrichdet werden.

StAßaden: Großratsprotokoll S. xxxiv—xlviii. Eine neuere, inhaltlich von der vor
liegenden nicht wesentlich verschiedene ßlutgerichtsordnung der Stadt Baden aus dem 
XVIII. Jahrhundert ist von Dr. W. Merz in der Zeitschr. f. Schweiz. Strafrecht V 510—514 
veröffentlicht worden. Vgl. Fricker, 1. c. S. 569 ff.

336. Die Juden sollen in den „gemeinen“ Bädern nicht baden. 
1641, 25. VII.

Man folle nit geftatten, daß weder zu den groffen noch kleinen 
bedern die juden in den gemeinen bedern nit baden follen.

StAßaden: ßatsmanual X S. 97.

337» Verbot fremde Herren in Privathäusern zu speisen. 
1641, 1. V III.

Vff fohntag vor Osualdi.
Der Rat beschließt: Daß niemand die frembden herrn mehr 

fpeißen folle, er feie dan ein wirt, vil weniger die pferd annemen,
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die herberg aber mögend fie ihnen wol geben. So aber ein herr sich 
felbst fpeißenwil, ist es ihme erlaubt.

StABaden: Ratsmanual X S. 101.

338. Zulassung von neuen Burgern im Rat und Gericht.
5 1641, 9. V III.

Der Rat beschließt: Daß man auch die neuen burger, wo feer 
fie fich wol halten werden, in gricht vnd raht wol brauchen könne 
vnd möge.

StABaden: Ratsmanual X S. 102.

io 339. Das Amt der Waisenvögte ist aufgehoben. Fronwage. 
1641, 2. X I.

Die weifenvögt haben meine herren ihreß ambtß entlaffen, vnd 
werden fürterhin ein fchultheiß vnd raht vögt fetzen, wo eß noth- 
wendig fein wird, wie von alter hero.

15 Es folle auch niemand von den bedern in der ftatt wirten vnd 
alleß in dem kaufhuß gewogen werden.

StABaden: Ratsmanual X S. 119. Vgl. Fricker, 1. c. S. 571.

340. Die Jagd auf Hochwild ist den Burgern untersagt.
1641, 15. X II . '

20 Die burger follen fich deß jagenß deß hochgewildß müeffigen 
wegen vneinikeit, fo fich deß wildbaanß. halber zwüfchen hr. land- 
vogt vnd hr. prelaten zu Wettingen erhebt vnd weiter erheben 
möchte.

StABaden: Ratsmanual X S. 121.

25 341. Fertigungsgebühr.
1642.

Schultheiß und Rat beschließen: daß ein jeder, der fergen will 
vom 100 15 ß in die büchß leggen vnd den übrigen cantzleitax vnd 
figelgelt gleich in die fertigung bezahlen fölle. ;

30 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 25.
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342. Trottmeister.
1642, 15. X .

Der Rat beschließt: Daß fürter hin niemand keine frembde trott- 
meifter mehr haben Tolle, fonder eitwedreß burger, oder von kleinen 
bederen. 5

StABaden: Ratsmanual X S. 173.

343. 1642, 5. X I.
Schlächterordnung.

StABaden: Ratsmanual X S. 177.

344. Zulassung der neuen Burger im Rat und Gericht. 10
1642, 24. X I.

Vff begeren de! grossen rahtß, daß keine newe einkaufte burger 
weder in gricht noch raht gezogen werden follen, haben meine herren 
einhelig ihnen solches verwilliget, doch mit dem anhang, es möchten 
meine herren einen dergestalten qualificiert vnd zu der statt diensten 15 
taugenlich befinden, das ihnen alfilan die händ nit gebunden sein 
sollen nach ihrem gut beduncken aufi gnügsamen vrfachen einen oder 
den anderen zu befürderen.

StABaden: Ratsmanual X S. 184 f.

345. Sattler. w
1642, 5. X II.

Den meistern sattlerhandwercks haben meine heren verwilliget, 
das sie einen, der wider ihres handwercksbrauch stört, oder vff den 
dörferen wercket, von den jahrmärckten vertreiben mögen.

StABaden: Ratsmanual X S. 189. 25

346. Schuhmacher»
1642, 10. X II.

Vff bitt der fchüchmacheren ift den frembden verbotten an dem 
nachmerckt feil zuo halten, wo ferr eß an, anderen ohrten auch der- 
gestalten brüchlich. 30

StABaden: Ratsmanual X S. 190.
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347. Unterhaltungspflicht der Mieter von städtischen Häusern. 
1643, 13. I.

Ift erkennt, daß diejenigen, fo von meinen heren häußer habend, 
diefelbigen in ihren koften erhaltend, eß feiend dan haubtbew.

5 StABaden: Ratsmanual X S. 193.

348. Festsetzung des Lohnes für Taglöhner.
1643, 30. I.

Der Rat beschließt: Daß keiner einem taglöhner mehr geben 
ßolle als von mitten deß octobris an biß vff alte faßnacht 5 gbz., 

lOvnd von aller1 faßnacht ahn biß vff den october 6 gbz. Waf dan 
darüber ein oder der ander zuo abend geben will, mag er sich mit 
taglöhnern vergleichen, S0 aber einer nichtß zuo abend geben wollte, 
solle der taglohn bei winterßzeit fein 6 gbz vnd bei fommerßzeit x/2 R.

StABaden: Ratsmanual X S. 201.

15 349. Zeugherren.
1643, 30. I.

Die beede zeughern sollend in allem, was fie handlend, bei 
einander sein, auch daß gelt von den feckelmeiftern einnemen vnd 
miteinander rechnung geben.

20 So aber etwaß namhaftß in daß zeughauß manglete, follend sie 
meine herren darumb begrüeffen.

Die schluossel, S0 zuo den thürnen vnd anderstwohin gehören, 
füllen im zeughauß hangen.

StABaden: Ratsmanual X S. 202.

25 350. Löhnung der Ratsdiener.
1643, 25. II.

Ißt erkennt, daß man den dieneren für die mähler, fitzgelter 
vnd dergleichen alzeit den halben theil fovil alß einem herren 
geben folle.

30 StABaden: Ratsmanual X S. 207.

1 sic! statt alter.



351. 1643, 17. IV.

In einem konkreten Fall wird die Duellforderung mit 100 # ge- 
straft.

StABaden: Ratsmanual X S. 220.

352. 1643, 12. VIII. 5

Der Rat stellt Bestimmungen auf betreffend den Weidgang auf 
den Höfen zu Dättwil und betreffend das dem Hof zu Hofstetten 
zustehende Brennholz.

StABaden: Ratsmanual X, S. 244 f.

353. 1643, 16. IX .
Metzgerordnung.

StABaden: Ratsmanual X, S. 253.

354. Sittenmandat.
1643, 12. X.

Das Mandat d. d. 1641, 10. I. (n. 329) wird bestätigt „vnd danl5 
folle man alle wirt vnd zapfenwirt für meine herren befcheiden vnd 
ihnen bei ihren eiden befehlen, daß fie an feftagen keinem burger 
kein mof wein vffftellen follen, bei ftraf, auch fonft fchaffen, daß 
das mandat gehalten werde“.

StABaden: Ratsmanual X, S. 259. 20

355. 1643, 12. X .
Trottenordnung.

StABaden: Ratsmanual X S. 260.

356. Wirteordnung.
1643, 13. X. 25

Man hat allen wirten vnd zapfenwirten befohlen, daf fie den 
burgeren an gebottnen faftagen weder zuo offen noch zuo trincken 
vffftellen. 2. Daß fie an allen tagen die burger lenger nit fpielen 
noch ihnen wein zukommen laffen über die neun vhr. 3. Daß der

Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 20
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wirt niemand vmb kein ürten spielen lass, es habe dan zuvor ein 
jeder fein ürten gelegt. 4. Daß die wirt der öbrikeit alle fräfel an
zeigen. 5. Sollen die zapfenwirt niemand weder kalts noch warmbs 
geben, bei buoß 10 #, welcheß auch vber die anderen gesetzt sein solle.

5 StABaden: Ratsmanual X S. 42 f.

357. Küfer«.
1643, 28. X .

Die küefer sollen meiner herren wälden müestig gohn, bei straf 
deß thurnß.

10 StABaden: Ratsmanual X S. 263.

358. Ehen der Beisassen.
1644, 1. II.

Die beilässen, Io lie heurahten wollen, sollen weiber nemen, die 
die 100 thaler haben, wie andere burger.

15 StABaden: Ratsmanual XI S. 7.

359. Verbot neue Gärten in der Vorstadt anzulegen.
1644, 2. VI.

Man folle nit gestatten, daß in der vorstatt mehr gerten gemacht 
werden.

20 StABaden: Ratsmanual XI S. 31.

360. Ausweisung der Beisassen.
1644, 2. VI.

Den frembden beisasfen vnd einwohneren lolle man anzeigen, 
daß lie innert mohnatßfrist sich anderst wohin begeben, sonst solle

25 man die lehenherren darumb strafen.
StABaden: Ratsmanual XI S. 31.

361. Messen des Getreides im Kaufhaus.
1644, 5. VIII.

Vff Oswaldi. Die becken vnd müller, fo fie von den graffchaft- 
3öburen kernen koufen, sollend denfelbigen im kaufhauß messen, damit

der obrikeit daß maßgelt werde.
StA Baden: Ratsm anual XI S. 51.
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362. 1644, 25. V I I I .
S igristo rdnung .

StABaden: Ratsmanual XI S. 52 f.

363. 1644, 23. IX .

Die herrenknecht follen ihr holtz nit verkaufen, bei straf daß 5 
man ihnen nichts mehr geben solle.

StABaden: Ratsmanual XI S. 66.

364. 1644, 12. X .
Reformation des Spitals.

StABaden: Ratsmanual XI S. 55—61, 63 f. und 67. 10

365. 1644, 21. X .
Metzgerordnung.

StABaden: Ratsmanual XI S. 69.

366. Bäder für die Juden.
1644, 21. X . 15

Den wirten zuo Ennet Baden ift erlaubt, das fie den juden alle 
mohnat einmal ein eigens bad anmachen mögen vnd von einem jeden 
juden an den baw einen batzen forderen, fo oft fie baden; doch 
folle man der gmeind dife erkantnuß auch zuo wüffen machen.

StABaden: Raismanual XI S. 70. 20

367. Unterstützungen aus dem Spital. Salzleute.
1644, 9. X I.

Erkennt, daß die jenigen, welche muß vnd brot vß dem fpithal 
haben, alle jahr einmal, namlich vff den tag nach der ämbterbefatzung 
für meine herren komen vnd widerumb darumb bitten follen. 25

Die faltzleut, die fuor verdingen, follen den fuorleuten anzeigen, 
daß fie vff die feirtag kein faltz bringen.

StABaden: Ratsmanual XI S. 73.
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368. Hausierverbot.
1644, 2. X II.

Vff anhalten vnferer burgeren der kaufleuten haben meine herren 
ihnen verwilliget, daß allen frembden vnd heimfchen kremeren dal 

5 hufieren zuo allen zeiten verbotten werde, bei straf 10 halb meinen 
herren vnd halb den kaufleuten an ihren koften. — Es Tollend auch 
die jenigen geftraft werden, die folche hußierer einziechend.

StABaden: Ratsmanual XI S. 78.

369. Bäder zu Ennetbaden. 
io 1645, 19. I.

Der wirten halben zuo Ennet Baden ift gefprochen, daß fie das 
jenig waffer, welches in die Limmat lauff vnd niemand nichts nützt, 
auch in das gmein bad leiten; item keiner allein kein bad anlaffen 
als mit bewilligung der anderen oder mehren theils der wirten. 

15 Drittens, daf fie zuovorderft dem freienbad gnuog waffers zuokommen 
laffen follend. Es folle auch niemand über den keffel fahren, zuo
dem end follen fie innert 8 tagen zween ftöck eingraben.

StABaden: Ratsmanual XI S. 84.

370. 1645, 27. I .

20 Vff daß vngebürliche fchreien zuo nacht v f f  der gaffen ift 10 $ 
gefetzt vnd der thurn.

StABaden: Ratsmannal XI S. 87.

371. 1645, 3. III.
Ordnung für den Ziegler.

25 StABaden: Ratsmanual XI S. 90.

372. Schuldenbetreibung.
1645, 15. III.

Man folle den armen bürgeren, die vmb fchulden triben werden, 
fo vil möglich vffhalten, biß es wenig beffere Zeiten gibt.

30 StABaden: Ratsmanual XI S. 91.
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373. Judenzoll.
1645, 27. III.

Die juden, fo in vnferer ftatt handlen wollen, Tollen fürterhin 
einer zu fuß ein bz., vnd einer zu pferd zwen bz. zoll geben.

StAßaden: Ratsmanual XI S. 96. 5

374. Trottmeistereid.
1645, 20. IX .

Zu der trottmeister eid folle man noch letzen, daß sie nit ge- 
statten follen, daß man bei nacht vnd nebel weder mit gelten noch 
vff ander weiß kein wein auß den trotten tragen solle. 10

Die trottmeister follend niemand in die trotten lassen biß die 
zeit verhanden vnd die trotten eine nach der anderen geöffnet wird.

StAßaden: Ratsmanual XI S. 127 f.

375. Appellationsgeld.
1645, 19. X . 15

Welcher fürterhin apelliert, der solle 10 bz. erleggen, darvon 
gehören 10 ß dem schultheifCen, 10 ß meinen herren, 10 ß den 
richteren. Die verlürftige partei solle dem obfiger feinen theil 
widerumb geben.

StAßaden: Ratsmanual XI S. 113; Ordnungen und Satzungen fol 8. 20

376. 1645, 30. X.
Bei 5 $ buoß ist verbotten, daß niemand hie nichtß vffkaufen 

vnd widerverkaufen folle.
StAßaden: Ratsmanual XI S. 134.

377. Patengeschenke. Verbot zu heiligen Zeiten zu spielen. Holz-25 
ordnung.

1645, 7. X II.
Der einbindeten vnd gut jahren halben ift nachvolgende ord- 

nung gemacht:
Man folle nit höcher einbinden alß ein kronen wärt. 30



310

Die beithemmeli folle man nit mit beiden oder fonst köstlichen 
spitzen, sonder einfaltig machen.

Für daß erft jahr ein käß oder 1 R. darfür.
Für den gottenrock ein kronen.

5 Vnd dan für die anderen gut jahr, siben jahr lang, jedesmal 
1 dicken.

Welches alleß auch von den firmkindern verstanden werden solle; 
alleß bei straf 20

Es habend meine herren geordnet, daß man zu aduentß vnd 
10 anderen heiligen zeiten nit ßpilen S0II.

Item ißt erkennt, daß die herren deß grossen rahtß fürterhin 
die ihrigen nit mehr inß holtz schicken follen.

StABaden: Ratsmanual XI S. 139 f.

378. Strafe des Ausbleibens von der Predigt.
15 1646, 10. III.

Die fo predig verfoumbt, foll ein jeder 1 $ leggen vnd fürterhin 
fo oft einer anßbleibt auch 1

Der, S0 vnder dem gottsdienst collatzet, S0II geben 10 #  vnd der 
wirt 15 die nit erlchinen leind jeder vmb 3

20 StABaden: Ratsmanual XI S. 159.

379. Metzgerwage. Tarif für Särge.
1646, 20. III.

Die metzger follend glatte wagfchüfflen haben vnd alleß, was 
üe darein leggen, dem keüfer einhendigen vnd nichtß darauß nemen. 

25 Die tischmacher sollend vom reichen für einen totenbaum nit 
mehr nemen als 5 £?, vnd von den armen 4 vnd sollend die toten
darein leggen, es were dan sach, daß ein sucht vsgienge.

StABaden: Ratsmanual XI S. 161 f.

380. Freibad. Ungelt. Badwirte. Bäcker.
30 1646, 23. V.

Die wächter bei den bederen sollen die, S0 in daß freibad kommen, 
abmahnen, das sie fürohin kein fleisch, wein oder anders mit ihnen 
ins bad bringen, im widrigen sollen die wächter ihnen dafselbig
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nemen vnd den armen vber St. Verenabad vltheilen, sonderlich aber 
follen sie nit gestatten, daß an verbottnen tagen jemand fleisch effe.

Der Wäber folle fürohin niemand kein wein außrüofen, die vmb- 
gelter habend dan zuvor daß faß versiglet.

Am pfingsttag folle man das freibad zabend vmb 9 widerumb 5 
anlaffen.

Es sollend auch die wirt zu nacht kein wein in das bad geben. 
Es follen die wirt kein badergast annemen, der minder als

2 kronen habe, fonft folle der wirt schuldig fein, denselben gast 
vmb fönst zu beherbergen vnd nit dem spithal vffzudrängen. 10

Die bättlerwirt follen die gäst nit selbst kochen lassen, bei 25 
Die beeken sollend fürterhin denen von Zürich das brot nit

mehr nemen, sonder was argwöniseh ist, die persohnen zu dem 
schultheissen füren.

StA Baden: Ratsmanual XI S. 171 f. 15

381. Holzorduuug. Verbot in den Wirtshäusern Psalmen zu singen. 
1646, 5. IX .

Deß holtzens halber ißt abermal ordnung gemacht, wie volgt: 
namlich solle mehr nit als anß einem hauß ein perfohn vnd andreft 
nit als an zinstag vnd donstag zuo holtz gohn, vnd werden die jenigen, 20 
welche holtzen wollen, an bemelten tagen sich zwuoschen 12 vnd einß, 
nachmittag, vnder dem thor verlanden, da dannen foll sie der haw- 
biel füren in den wald oder holtz, das nit im baan vnd darzuo ver- 
ordnet ist, auch bei ihnen verbleiben, biß sie geholzet, damit nicht 
Tchädlichß abgehowen werde vnd sie alfdan widerumb famenthaft25 
auß dem holtz füehren. Welcher aber nit vff dife weiß oder zwüßchen 
den tagen vnd nit mit dem hawbiel holtzen wurde, den wollen meine 
herren strafen vmb 3 ohne gnad, vnd solle der meister für den 
knecht oder mägd zu bezahlen schuldig sein1.

Die wirt sollen die jenigen, S0 in den wirtsheüseren bsalmen30 
singen wollen, abmahnen, bei straf 25

StABaden: Ratsmanual XI S. 191 f.

1 Die Ordnung wird den 19. X I. 1648 bestätigt (Ratsmanual X I  & 353).
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382. Strafe des Ausbleibens vom Rat.
1646, 26. X.

Fürterhin welcher ohne vrfach von dem raht auhbleibt folle 
jedefmal 2 geben vnd ihnen an der jahrfbefoldung inbehalten 

6 werden.
StABaden: Ratsmannal XI S. 198.

383. Kaufhausordnung. Die Müllerknechte dürfen nicht verheiratet 
sein.

1646, 7. XI.
10 Fürterhin folle den bürgeren erlaubt fein im kaufhaus vmb 

einß zu kaufen, den becken vnd mülleren vmb halb drei.
Eh folle fürterhin kein müller keine knecht mehr haben, die 

weib vnd kind haben.
StABaden: Ratsmanual XI S. 200.

15 384. Metzgerordnung. Tavernenrecht. Einteilung der Gewerbe. 
1646, 9. XI.

Bei 15 $ sollend die metzger keine dräncke oder sew im hauß 
behalten.

1. Welcher ein tauernenrecht hat, der solle den schilt vffen- 
20hencken vnd daß tawernenrecht brauchen, ime widrigen daß tauernen-

recht zu ewigen zeiten verlohren han.
2. Ein jeder tauernen wirt, welcher das tauernenrecht braucht 

vnd ein handwerck darzu kan, der mag dasfelbig handwerck neben 
der wirtschaft treiben.

25 3. Welcher wirt aber kein handwerck kan, der S0II allein bei
der tauernen wirtschaft verbleiben vnd kein anderen gwerb darzu 
treiben.

4. Welche aber kein tauernenrecht haben, die mögen wol beim 
zapfen wirten vnd wein schencken vnd darneben noch fein hand-

30werck oder fönst einen gwerb treiben.
5. Die zapfenwirt sollen nüt ßpeißen, kalt vnd warmß, geben, 

den tauernen wirten keinen eingriff vnd schaden thun, der aber 
darwider handlete, solle daß erste mal 25 $, daß andermal 50 $ büß 
erleggen, vnd daß dritte mal 3 jahr lang mit dem wirten fbill stohn.
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6. Welcher ein handwerck kan vnd nichts anderß, der mag dar- 
neben beim zapfen wirten, vnd oder an ftatt deß wirtens einen gwerb 
allein treiben nebend dem handwerck.

7. Welcher aber kein tauernen, auch kein handwerk hatt, der 
mag ein gwerb treiben vnd beim zapfen wirten oder an ftatt des 5 
wirtens noch ein gwerb, vnd alßo zwen gwerb treiben vnd mehr.

Die gwerb aber feind vnderfcheiden wie volgt:
1. Der faltzgwerb, fowol gantz verkaufen als vsmessen.
2. Zum eißengwerb gehört stahel vnd alts eißen werck, fambt

blei, bulfer vnd zündstrick. 10

3. Zum grempel gehört vnschlit, kertzen, ancken, kef, ziger, 
stockfifch, hering, blateisii, reiß, speck, schmär vnd allerlei gmües.

4. Thuchgwerb, darzu allerlei thüch, fommer vnd winterzeüg, 
hüet, strümpf, hentfchen, bindel vnd andere kurtze wahr.

StABaden: Ratsmanual XI S. 200 ff. 15

385. Der Getreidehaudel findet im Kaufhaus statt.
1646, 15. XI.

Da ein müller oder anderer in den mülenen fruchte kaufen vnd 
nit ins kaufhauß kommen laffen wurde, follen fie als meineidig ge- 
ftraft werden. 20

StABaden: Ratsmanual XI S. 204.

386. Holzordnung. Salzhausordnung.
1646, 7. XII.

Der bawherr foll fürterhin niemand keine eichen oder ander 
ftehend holtz erlauben ohne bewilligung meiner herren. 25

Der haufmeifter foll die fcblüffel zum faltzhaus haben, an den 
feirtagen bfchlieffen, vnd folle an feirtagen niemand kein faltz vff 
vnd abladen laffen oder felbft laden, bei ftraf 50 es folle auch 
an feirtagen niemand kein faltz vfmeffen, vfgenommen am fambftag, 
vnd doch nit eher als nahmittag. SO

StABaden: Ratsmanual XI S, 208.
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387. Beisassen.
1647.

In dem jahr deß herrn 1647 haben meine herrn raht vnd die 
viertzig einhellig angeßehen vnd geordnet, daß fürohin alle vnd jede 

5 beißäßen, welchen von meinen herrn alhie zuo Baden zuo wohnen ver- 
günt wird, in dißerß buoch verzeichnet vnd alle jahr für meine herrn 
befcheiden, auch vber ihr thuon vnd laffen befraget werden vnd, S0 
lang sie alhie geduldet, ein jeder zuo handen der statt feckel fchirm- 
gelt erleggen follen jerlich 4 jedoch mit vorbehalt solchen tax 

10 nach meiner herrn belieben zuo minderen oder zuo mehren vnd einen 
jeden, der ihnen nit gefallen wird, abzuoschaffen, nach ihrem guot 
beduncken. (Folgen die Namen der 43 Beisäßen des Jahres 1648.)

StABaden: Beisassen buch.

388. Fertigung.
15 1647, 23. I.

Die jenigen, S0 fürterhin fergen wollen, follen gefragt werden, 
ob sie den ambtleüten, denen sie zinsend, die fergung angezeigt; S0 
es nit besehehen, sollen sie zuvor dahin gewißen werden.

Die vngehorfamen, S0 pfand verfagen, oder ßonft bößen beßcheid 
20 geben, sollen für meine herren befcheiden werden vnd affdan gleich

dem thurn zuo geschickt werden, wegen der vngehorsame.
Allein S0 haubtgüeter, die versicheret seind, wolten eingezogen 

werden, wollen meine herren biß etwan vff bessere zeiten dilation 
geben, die zinß aber vnd andere schulden sollen mit allem ernst

25 eingezogen werden.
StABaden: Ratsinanual XI S. 215 f.

389. Sinn.
1647, 8. II.

Die lautere linn loll man nit vffs land geben, als wie eß biß 
30dato brüchlich, londer es lolle niemand anderlt linnen als die weibel; 

da auch die linn albereit were hinauß geben worden, lolle man lie
w iderum b forderen.

StABaden: Ratsmanual XI S. 218.
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390. Zugrecht.
1647, 8. III.

Vff eingenommen bericht, das es vor difem auch belchehen vnd 
braucht worden feie, daß einer, der ein hauß vmb den zinß besitzt, 
das zugrecht darzuo haben solle, als lasfends meine herren darbei 
verbleiben (und geben demgemäß hier im konkreten Fall dem Lehen- 
mann statt der Witwe des Eigentümers das Zugrecht.)

StABaden: Ratsmanual XI, S. 223.

391. Burgerholz. Heirat eines Fremden mit einer Bürgerin. 
1647, 11. IV.

Ifb erkennt, daß den beißäßen, wer sie auch feien, kein burger- 
holtz mehr geben werden solle.1

Desgleichen, da ein frembder eines burgers tochter nimbt, der 
folle mit ßambt dem weib darvonziehen, es werde ihme dan aus fonder- 
baren gnaden verwilliget.

StABaden: Ratsmanual XI S. 235.

392. 1647, 10. V.
Zieglerordnung.

StABaden: Ratsmanual XI S. 289.

393. Ankengrempier.
1647, 24. VII.

Die anekengrempler follend von den frembden kein ancken 
kaufen oder beschicken lassen, sonder selbst an ohrt vnd end ghon, 
wo man den ancken verkauft.

StABaden: Ratsmanual XI S. 259.
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25

*) am 7. V, wird der Beschluß wiederholt und beigefügt: Cie haben gleich eigne 
heüCer oder nit.
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394. Strafe der Pfandweigerung. Fasttage.
1647, 5. X II.

Vor räht vnd 40 erkennt, das der jenig, der pfand verleit, 5 $ 
buh erleggen, zum andern mal 10, vnd das dritt mal mit dem thurn; 

5 vnd wan einer pfandt wird, fo er fich befchwert, folle er daß recht 
gleich anfangs fürfchlagen, wo nit, wird man ihme darnach kein
recht mehr halten.

Es ift erkennt, das man an gebottnen faftägen mit trincken vnd 
effen offentlich kein ergernüß geben folle.

10 StABaden: Ratsmanual XI S. 281 f.

395. Beisassen.
1648, 6. III.

Anno 1648 den 6 mertzen haben meine herren der bißäßen halb 
erkennt wie hienach volgt.

15 Nämlich nemen fie alle, die in difem buch verzeichnet feind, zu 
ihren bei- vnd hinderfäffen vff vnd an, mit denen gedingen:

1. Daß fie alle jahr einmal vff beftimbten tag, den man durch 
einen offentlichen ruof namhaft machen wird, vor meinen herren er- 
fcheinend vnd vmb die wohnung anhaltend vnd bitten, vnd welcher

2oalfo vff vnd angenommen wird, der folle doch mehr nit platz haben 
alf ein jahr, es werde ihme dan weiter vergünt alhie zuo bleiben.

2. Wan einer von den angenomenen bei- oder hinderfäffen mit 
tot abgienge, föllen feine weib vnd kinder nit alhie geduldet, fonder 
an ohrt vnd end gewißen werden, da der vatter daheim vnd ge-

25 bürtig ift.
3. Sollen fie weder durch fich felbß noch durch ihre weib vnd 

kinder dem fpithal nit vberleftig fein, fonder fich mit ihrer hand- 
arbeit ernehren.

4 Sollen fie weder in gemeinen noch eignen güetern, holz vnd 
sofeld niemand kein fchaden zuofügen, fonder allein an den zügelaffnen 

tagen gebuorend vnd vnfchedlich holtzen, vnd ihnen kein burgerholtz
geben werden.

5. Soll kein beißäß mehr dan vi fchwein vff gemeinen weid- 
gang treiben.
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6. Sollen fie jederm eniglich, der eß an  fie begeren  w ird, vm b 
gebührenden  lohn arbeiten  v n d  niem and kein  arbeit abfchlagen, 
in so n d erh e it die gem einen bew  nach  altem  brauch  fleiffig verborgen  
vnd inhagen , vnd  felbs hagen  v n d  n i t  durch  w eib vnd  k inder, auch 
bei den th o ren , w ie von a lte r zit, w achen.

StA Baden: Beisässenbuch.

396. Wirten in den Bädern.
1648, 27. I I I .

D en w irten  bei den bederen if t erlaub t, daß fie ih ren  nach tgeften  
tag s  einen tru n ck  wein ins bad  geben  m ögen, doch m ehr n it als ein 
halb mas, vnd  kein  m issbrauch darauß  m achen.

StABaden: Ratsmanual XI S. 303.

397. Bettlerwirte.
1648, 6. V II.

Die b ä ttle rw ir t Tollen keine g ä f t annem en, die n it  4 fl. haben, 
auch die handw erckfgfellen  vber n ach t fortfch icken .

StABaden: Ratsmanual XI S. 322.

398. Strafe des Fluchens. Spielschulden. Verpflichtung der Burger 
und Beisassen sich in eine Gesellschaft aufnehmen zu lassen.

1649, 22. I.

D er R a t „m it zu thun  der e ltiften  von den 40w b e sc h lie ß t:
1. d a ff betreffend „diejenigen, die vngebürlich  facram entieren , 

flächen, fchenden vnd  le fte ren “, der o b rikeit m andat gehalten  w erden.
2. waß aber daß gem eine fchw eren an triffet, fo vs böfer ge- 

w ohnheit herfließ, w ollen m eine herren , daß v ff der gefelfchaft vnd  
w irtschaften büchfen gem acht w erden, darein  ein jed er etw aß gelts, 
wie m an fich m ite inander verg le ichen  w ird, leggen, oder auß der 
gefellfchaft verw orfen w erden  folle, fo o ft einer fich  m it dergleichen 
fchw eren verfe lt.“

F e rn e r w ird  beschlossen:
D aß m an den w irten , die vm b die ü rte n  fpilen laffen, kein rech t 

vm b dergleichen Cpilgelt halte.
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Daß dantzen vff dem blätz vnd anderen ohrten ißt, weil eß nit 
mehr breüchlich vnd ßonlt leidige zeit vorhanden ißt, vifer ehrlichen 
hochzeiten, abgstelt.

Sollen alle vnd jede burger vnd beisesen verbunden fein, eine 
5 oder die andere geselfchaft anzünemen, vnd anderß nichtß zuo bezahlen

schuldig fein alß die gebür dem heiligen.
StABaden: Ratsmanual XI S. 365 f.

399. Der Kaufhausmeister soll keine „Übermäff“ kaufen. 
1649, 26. III.

10 Der haußmeifter folle fürterhin keine vbermäß mehr kaufen, eß 
ßeie dan von den burgeren niemand verhanden, der solche kaufen 
wolle.

StABaden: Ratsmanual XI S. 395.

400. Jeder Burger soll einen Feuereimer besitzen.
15 1649, 7. V.

Eß ißt erkennt, daß man allen burgeren, die keine feurkübel nit 
habend, auß der statt kosten feurkübel zuostellen folle, mit dem anhang, 
daß ein jeder seinen fürkübel nebend anderen wehren jährlich er- 
fcheinen, denselben in ehren halten vnd, wan er ihne verlieren wurde, 

20 denselben auß dem seinen zuo ersetzen schuldig sei vnd noch darzuo
vmb 10 $ geltraft werden Tolle.

StABaden: Ratsmanual XI S. 403.

401. Vorschlagsrecht des Rates für die Wahl des Schützenmeisters. 
Krämerordnung.

25 1649, 14. V.

Ift erkennt, daß meine herren fürterhin den schützen drei auß 
ihrer geßelschaft darßchlagen füllen, auß welchen sie einen schützen- 
meister zuo erwellen schuldig sein sollen.

Den krämeren haben meine herren verwilliget,. daß die frembden 
30mehr nit feil haben sollen alß zuo den 2 1 jahrmerckten vnd dan alle

1 über dem gestrichenen vier.
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lambltag in den vier fronfasten, desgleichen an ordinati vnd extra- 
ordinati tag satzung, vnd folle darumb die ordnung im stattbuch 
bestetiget vnd erneueret sein.

StABaden: Ratsmanual XI S. 405.

402. Getreidezoll. 5

1649, 25. VI.
Die kernenwägen, die zwülchen den beeden thoren durchgönd 

vnd nit bruggfäßen gäbend, ßollen, wegen daß die statt Baden die 
ßtraßen weit erhalten muss, 2 batzen zoll geben.

StABaden: Ratsmanual XI S. 427. i,

4 0 3 / Heirat der Burger mit auswärtigen Weibern.
1649, 26. VI.

Eß ilt erkennt, daß kein burger mehr kein frembde weibß per- 
fohn heürahten solle, Tie habe dan 200 fl., die sie meinen herren 
erscheinen könne, das sie wol daran kommen möge. 15

StABaden: Ratsmanual XI S. 428.

404. 1649, 23. VII.

Tarif für die Benützung der neuen Fähre zu Ennetbaden. 
StABaden: Ratsmanual XI S. 433.

405. Einführung der Kugelwahl bei den Wahlen der Räte. 20 
1649, 5. V III.

Es ilt erkennt, daß fürterhin bei erwahlung der rahtsherren kein 
vßtand mehr gemacht, sonder die heimliche kuglenwal gebraucht 
werden solle.

StABaden: Ratsmanual XI S. 438. 25

406. Ziegen sind vom Weidgang ausgeschlossen. Juden.
1649, 9. V III.

Die geillen leind vom weidgang abgelchafft.
Die juden sollend vnder dem gottsdienlt nit durch die statt ge-

lassen werden an feir- vnd sohntag.
StABaden: Ratsmanual XI S. 442.
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407. 1649, 30. VIII.
Kaufhausordnung.

StABaden: Ratsmanual XI S. 451.

408. 1649, 5. V III.
5 Holzordnung.

StABaden: Katsmanual XI S. 462.

409. Gewerbekontrolle.
1649, 12. X I.

ist erkennt, daß die schuchmacher alhie zween von ihren erwellen 
lOvnd einen von den frembden darzunemen follen, welche vff den jahr- 

merckten die fchuch befchowen vnd waß nit wärschaft hinweg nemen 
follen; vnd nit allein vff den merckten, fonder auch zu anderen zeiten 
sollen vnfere meister alhie die geschaw fleiffig brauchen, damit der
arme man nit vbernommen werde.

15 StABaden: Ratsmanual XI S. 468.

410. Verbot nicht weidgenössige Güter einzuzäunen.
1650, 13. I.

Waß güter anbelangt, die von altem her dem gemeinen weid- 
gang vnderworfen vnd offen geweßen, alß da ißt daß ober vnd vnder 

20 Hafel, die sollen auch fürterhin offen verbleiben laut voriger meiner 
herren erkantnuß vnd brief vnd ßiglen, laut welcher die neuen ein- 
fchläg widerumb abgefchafft werden follen; waß aber eigne, vnweid- 
gnößsige güeter belangend, darin wird man die häg, S0 disCmal feind, 
gedulden, fürterhin aber nit gestatten, daß selbige vff fernere theilung 

25oder ßonst weiters eingehaget werden; vnd folle darbei ein jeder 
ermahnet fein, fo vil möglich grünhäg an ftatt der setzhäg zu er-
fparung holtzes zu pflanzen.

StABaden: Ratsmanual XI S. 485 ff.

411. 1650, 13. V.
30 Tarif für den Säger.

StABaden: Ratsmanual XI S. 531.
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412 . Ungelt. Folgen der Verheiratung eines Burgers mit einer 
Fremden. Sonntagsheiligung.

1650, 5. VIII.
E ß i l t  erkennt, daß m an alle ja h r  zw eim al deß vm bgelter büechlin  

ableßen vnd  der vm bgelte r von keinem  w irt keine zedel annem en, 5 
jedoch dem vm bgelter e rlau b t sein, w an er in  m onatlich  vm bghot 
vnd  in  heren  g a rten  kom bt, ein g än g li wein oder zwei einzuw erfen, 
vnd Tollend n it  m it den w eiberen, fonder m it den m annen rechnen.

V nd habend m eine heren  erk en n t, das die jen igen , die frem bde 
w eiber in  die f ta t t  b ringend , des fp ith a lß  vnd anderer geiftlicher io 
ftiftu n g  keines w egß zu genieffen haben  follen.

Es foll an fohn vnd  fe irtagen , die im eid benam fet, n iem and fifchen 
noch jagen , vnd  an  anderen fe irtag en  vffß w enigeft vor m ittag  n it.

StABaden: Ratamanual XI S. 556 f.

413. Markt bei den Bädern. 15
1650, 12. V III.

E ß if t erkennt, daß die jen ig en  burger, fo k rau t, fa la t vnd  der- 
gleichen bei den bederen feil haben  wollen, folcbes n irg en d  an d erft 
wo thun  föllen alß vor dem B lum en; was aber gflügel, fifch, krebß  
vnd der gleichen an lang t, folle g a r n iem and feil haben, eß befchicke 20 
dan etw an  ein g aft oder w irt einen falm en einzum achen. W an  
auch ein w irt in  der f ta t t  ein k re tzen  m it güggel k au ft oder der- 
gleichen, folle erß w ol m ögen h in ab trag en  laffen, ja  w an er den 
m ann gan tz  außkauft. D er w ider einß vnd  daß ander fich  verfelen, 
fonderlich aber in  höfen oder häuferen  hufieren  w urden, die Tollend 25 
zu b u ff  verfallen  fein  2 die w irt aber, die eß gefta tten , vm b 4 $, 
vnd Tollend die w ächter fchu ld ig  fein die verbrecher zu leiden.

StABaden: Ratamanual XI S. 558.

414 . Kaufhaus. Messgeld. Badgäste bezahlen kein Ungelt. Ent
schädigung des Waisenvogtes. 3u

1650, 16. IX .
Deß kau fhau fes halber if t erkenn t, daß zuvordereft die bu rg er 

kaufen follen v n d  m ögen biß vm b 1 vbr, fü r  die ein  b in  aber frem bden
RecütsqueUeu des K, Argau i, 2. 1. 21
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vnd heimschen erlaubt fein zu kaufen nach belieben; eh sollen aber 
die burger befüegt fein ein oder mehr vierl. darvon zu nemen, daß 
gelt darneben leggen, doch seind darvon vsgenommen müller vnd 
becken, denen kein abzug erlaubt.

5 Es ist auch erkennt, daß alle vnd jede burger vnd beißefen, 
keine darvon vfgenommen, die kernen, roggen oder haber bei der 
statt Baden maß, es feie wer es wolle, kaufen vnd har in vnser statt 
füeren, desgleichen auch die jenigen, S0 früchten in der statt ver- 
kaufen oder sie anderstwo zu verkaufen hinweg füeren, fie feien 

10 ihnen gleich felbft gewachfen oder nit, daß mäfgelt darvon geben 
follen, ef feie dan fach, das einer alhie kernen kaufe vnd nit vff-
fchütte, fonder gleich hinwegfüere.

So könne auch daß vmbgelt von den frembden zu den groffen 
bederen ohne beforgung groffer vngelegenheit nit geforderet werden.

15 Dem weifenvogt haben meine herren von den theilungen deß 
tagß ein halbe krone zu forderen bewilliget, für die beiftänd aber 
für raht, fo oft es befchicht, 1. Ä. .

StABaden: Ratsmanual XI S. 573 ff.

415. Tuchmesser.

20 1650, 28. IX.
Eß ift erkennt, daß man fürterhin vff den merokten keine 

frembde meffer1 mehr gedulden, fondern vnfere burger darzu brauchen 
vnd beeidigen folle.

StABaden: Ratsmanual XI S. 578.

416 . 1650, 8. X .

Schultheis vnd Rat erneuern und ergänzen die Müllerordnung 
vom Jahr 1572 (n. 241).

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 126 f.

1 am Band steht von derselben Hand thuchmefCer.
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417 . Strafe eines jugendlichen Diebes.

1650, 12. X.
Einen jugendlichen Dieb „haben meine herren mit dem B  be

zeichnen, in pranger ftellen vnd mit raten aufhawen vnd mit eid 
verwei.ßeh laSen“.

StABaden: Ratsmanual XI S. 584.

418. Beisassen zu Ennetbaden.

1650, 3. IX.
, . Ward vff den tag auch erkennt, das die gemeind zu Ennet

baden laut den briefen vnd deß ftattbuchß keinen beiwohner an- 
nemen follen ohne vorwüffen meiner heren; vnd dis haben ihne 
meine heren gebotten bei straf 100 &.

StABaden: Ratsmanual XI S. 598.

419 . Verbot von Juden Fleisch zu kaufen.

1651, 7. I.

Daß fleilch, fo Hans Hertzog dem juden abkauft, folle den armen 
auftheilt, vnd andere auch, die den juden abkaufen, geftraft werden. 

StABaden: Ratsmanual XI S. 609.

420 . üngelt.

1651, 3. II.
Es ift erkennt, daß jährlich zweimal, namlich vor Hilarii vnd 

vor Oswaldi alle die jenige, die vmbgelt fchuldig bleiben, für meine 
herren befcheiden vnd ohne einzige gnad vnd nachlaß dahin gehalten 
werden follen, daß fie eisweders mit gelt oder filbernen pfanden das 
vmbgelt bezahlen follen.

Die jenigen, die alt vmbgelt fchuldig feind, follen vmb ihren 
reft den herren vmbgelteren pfand zeigen vnd dießelben nit veraber- 
wandlen, biß die fchulden bezahlt, welcheß vffß lengft biß Johanni 
befchechen folle.
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StABaden: Ratsmanual XI S. 621. 30
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421 . Pfundzoll.
1651, 10. III.

E h ist e rk en n t: weil m an nunm ehr von den v erk au ften  w ahren  
allen thalben  den pfundzoll nim bt, das m an fü rte rh in  denselben von 

5 denen auch nem en solle, die ihn  von vnferen  burgeren  n em en ; wo
m an aber vns frei halte t, folle m an das gegenrech t brauchen. 

StABaden: Ratsmanual XI S. 636.

422 . Pfundzoll.
1651, 15. III.

10 D enen von B rugg, da sie etw aß alhie kaufen, S0II der hauß- 
m eister von der zeinen w ä rt forderen  1 /?, denen von A row  1 k reu tzer, 
es feie dan fach, daß sie schein b rin g en  vnd vns frei laffen.

StABaden: Ratsmanual XI S. 640.

423. Badeordnung. Recht auf Lidlohn im Geltstag.
15 1651, 24. III.

D ie b ad k n ech t follen den w in ter vm b 9 v h r vnd  den  fom m er 
vm b 10 v h r die leu t auß dem freibad  m ahnen, auch fonft kein  gfchrei, 
gfräß  oder andere v ngebür in  den bederen g fta tten .

M eine heren  haben  verw illiget, das die in der g ra ffchaft B aden  
20 m it vnd  neben vn feren  bu rgeren  vm b lid lohn in  vffälen bezahlt 

w erden follen, h ingegen vnfere bu rger in  der g ra ffchaft gleiches
rech t haben follen.

StABaden: Ratsmanual XI S. 648.

424. Beisassen. Armenunterstützung.
25 1651, 6. IX .

E rftlich , daß die beißeßen fich  m it ih rer handarbeit e rh a lten  
vnd von dem  fp ith a l n ich ts  en tphohn follen.

Daß alm ußengelt, S0 w ochentlich gefam let w ird, solle den h ieß igen  
haußarm en außgetheilt, die handw erckfgfellen  m it einem  stuck b ro t

30 abgeferget werden.
D en frem bden d ü rftig en  folle der fp ithalm eifter nach  discretion  

an b ro t geben, nach dem er eines jeden n o ttu rft befinden w ird.
StABaden: Ratsmanual XI S. 674.
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425 . Jagdverbot. Müllerordnung.

1651, 29. X I.
V nfere b u rger follen lieh  deß jagens en thalten , es begere dan 

h err landvogt, daß fie fü r ihne einen jeg erfd ien ft thüend .
W ard  den m ülleren zugefprochen, daß fie einem  jeden geben, 

w aß ihm e gehört, nam lich  w aß die m üle g ib t nach  abzug  der zwei 
im m i fü r  ih ren  lohn; daß k rüfeh  aber follen fie volkom en ohne 
abzug den kunden  laßen zukom m en.

StAßaden: Ratsmanual XII S. 28 f.

426. Verbot an die von Ennetbaden, dort begangene Frevel selbst 
zu ahnden.

1651, 7. X II.
Denen von E nnetbaden  haben  m eine herren  genzlich verbo tten , 

daß fie fü rte rh in  vm b begangne frefel e inander n ich tß  m ehr vffleggen 
follen, w eder w enig noch vil, w eder gelt noch effen, trincken , oder 
zachen zu bezahlen, fonder die dorfm eier Tollend bei ih ren  eiden 
fchuldig fein, alle frefel der obrikeit zu leiden, von welcher fie follen 
ab g eftra ft w erden  vnd  von niem and anderem .

StAßaden: Ratsmanual XII S. 41.

427 . Beisassen,

1652, 12. III.
D er R a t beschließt: D aß ein jed er bißäß biß zuo oftern ein fchein  

b ringen  folle, daß er v n d  feine k inder in  seiner heim at noch burg- 
rech t haben.

StAßaden: Beisäßenbuch.

428. Wählbarkeit der neuen Bürger in den grossen Rat. 
1652, 5. V III.

V ff Osualdi.
E ß  haben  m eine h erren  die kleinen rä h t  v nd  20 vom groffen  

ra h t m it dem m ehr e rk en n t: ob wol vor d ilem  erk en n t w orden, das 
niem and des g ro llen  ra h ts  fäh ig  fein  folle, er feie dan ein geborner
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burger, dieweil aber man befunden, daß fich etwan ein oder der 
ander newe burger mit der zeit vmb die statt auch wol verdient 
machen könte, S0 sollen die jenigen new angenomne burger, welche 
daß burgrecht 30 jahr lang besehen, fürohin des groffen rahtß vnd

5 der embtern, die in vnd zu demselben gehörend, fähig fein, wan fie 
anderft fonft in allem fich ehrlich redlich verhalten.

StABaden: Ratsmanual XII S. 116.

429. Die Juden dürfen mit Burgern von Baden keine Geschäfte 
abschliessen.

10 1652, 25. V III.

Allen juden folle man ankünden, das fie mit vnferen burgeren 
von difer zeit an weiter nichtß handlen follen; von difer zeit an 
dan, da fie fürohin mit einem oder anderem handlen vnd die fach 
zu klag kommen würde, foll ihnen kein recht gehalten werden.

15 StABaden: Ratsmanual XII S. 142.

430. Bnrgrecht.
1653, 28. III.

Nach deme fich etliche vnßerer burgere von vnßerer ftatt hinweg 
begeben vnd von ihrer beffern komlikeit vnd nutzens wegen anderer 

20ohrten haußhablich nidergelaffen, da haben fich meine herrn klein 
vnd groffe räht miteinander vnderredt vnd befchloffen, das fie die 
jenigen, fo alfo von vnfer ftatt hinwegzogen, fie haben gleich anderfwo 
burgrecht angnommen oder nit, bei ihrem burgrecht alhie laffen 
verbleiben, wie auch ihre kinder, fo fie alhie vor annemung frembder 

25 burgrechten erzöuget; die jenigen kinder aber, welche fie erzeugen 
werden nach annemung eines frembden burgrechtes, dießelbigen follen 
nit burger alhie fein, vnd nichtß defto weniger folche vffburger 
jährlich ein kronen alhero vff das rahthauß fchicken vnd andere
burgerliche befchwerten tragen. Den 28 merz a. 1653.

30 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 4; Ratsmanual XII S. 183 f.
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431. Pflicht der neugewählten Ratsherren. Eidablegung der Beamten. 
Heimliches Wahl verfahren.

1653, 3. V III. (vff reg im enthbefatzung.)

W elcher fü rd erh in  in  k leinen ra th  kom m en w ird, folle n u n  füro- 
h in  ein füefi in  daß zeughauß thun , daß ein duplonen w ert, vnd 5 
folle fü rderh in  alfo gehalten  w erden.

W eilen  die herren  feckelm eifter w egen ihres am btß ein befonderen 
eid fchw eren m üeffen, sollen auch andere beam bten  w egen vnfer 
s ta tt  wesen gleicher gesta lten  ih ren  eid praeftieren  vnd  leisten.

So n u n  in  k ü n ftig e r zeit fich  begeben w urde, daß m an 1 ein 10 
neuw er fohultheiß, w ie auch ein v ierz ig  oder fonft ein am bt zu be- 
fe tzen  were, daß alleß foll ietz vnd  in  k ü n ftig en  vnd zu iederzeit 
durch die heim lich w ähl oder kugel gefchehen, dam it v iler vnge- 
legenheit zu uerhueten .

StABaden: Großratsprotokoll 1629—1669. 15

432. Haftbarkeit der Eltern für die Wirtshausschulden ihrer Kinder. 
1653, 17. X II.

In  einem konkre ten  F a ll w ird  hervorgehoben, daß nach  der 
S tad tfa tzung  „die elteren  fü r die k inder, fo noch in  ihrem  oder auch 
der vögte gew alt feind, den w irten  kein  zeerge lt zu bezahlen  fchu ld ig  20 
fein follen, fo fich  vber einen  dicken belaufe“.

StABaden: Ratsmanual XII S. 263.

433. Ausstand im Rat wegen Verwandtschaft. Kugelwahl.
1654, 20. I I I .

E ß ift erkenn t, daß fürohin , in  w aß fachen  es feie, der vftand25 
w eiter n it  befchehen folle als im  erften  g rad  der fchw agerfchaft vnd  
im  anderen der b lu tßverw andfchaft, w an  aber fchw öfter oder to ch te r 
geftorben, folle der v ftan d  n it  m ehr gelten , es feien dan  k in d er von 
den verstorbenen vorhanden .

1 «cZ 30
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E ß  ift auch erkenn t, daß m an (auffert der ra h tfh e rren  w ahl) die 
gebürenden v ftänd  zw ar brauchen, darneben aber die w ahlen durch 
die kuglen heim lich befchehen sollen.

StABaden: Ratsmannal XII S. 292 f.

5 434 . Leibeigene Ehefrauen.

1654, 28. VII.

Alle die jen igen , die leibeigne w eiber hie haben, follen sich len g ft 
biß M artin i außkaufen vnd  befreien, auch  die außkäuf m einen herren  
erscheinen.

10 StABaden: Ratsmanual XII S. 437.

435 . Strafe des Ehebruchs und der Hurerei. Pflicht der W irte 
Handwerksgesellen und P ilger zu beherbergen.

1654, 17. IX .

M eine h erren  haben einhelig  erkann t, daß fü roh in  die ehebrüch  
15 vnd  hureien  nach  volgender g fta lten  g e ftra ft w erden follen: nam lich 

folle ein lediger fü r die einfa ltige hu re i fü r daß erftem al bezahlen 
25 fü r daß anderem al 50 &, vnd fü r das d rittm a l 75 # . E in  ehe- 
b ruch  aber folle g e ftra ft w erden  fü r daß erftem al m it 100 fü r das 
andere m ahl 200 $  vnd fü r daß d rittem al 300 v n d  n ieh tß  defto 

20 w eniger die th u rn  f tra f  oder die 10 $  darfü r, wie von altem  hero. 
W er aber daß gelt n it hat, der kan  vnd  foll ta g  vnd  n ach t 5 ab- 
büeffen. D er töch teren  halben  aber b leib tß  bei a lte r e rkan tnuß  der
drei jah re n  die f ta t t  zu m eiden.

Die w irt follen ehrliche handw erckfgfellen  v nd  p ilger n i t  aus- 
25 fchlagen, fonder beherbergen, bei f t ra f  25 $>, w an fie an d erft an  tag -

ßa tzu n g  oder fonft m it g e lten  n it  vberfallen.
StABaden: Ratsmanual XIi S. 351 ff.

43 6 . 1654, 7. X .
••ä

O rdnung betr. B esoldung der H ebam m en. 
80 StABaden: Ratsmanual XII S, 357.
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437 . Goldschmiedeordnung.
1654, 9. X .

M an folle zu Z ürich  erfahren , waß die prob deß filbers feie, 
nach derselben  sollen sich vnfere goldfchm id verha lten  vnd  v f  daß 
geringere  k e in  zeichen n it  schlagen; w an auch ihnen  filb er gebend 
w ird, daß beffer ift alß Z ürichprob, daß sollen sie einem jed en  w ider- 
geben, w ie es sie en tpfangen . Sie sollen auch daß falsche gelt, S0 
ihnen  zu schaw en kom m en w urde, zerschneiden.

StABaden: Ratsmanual XII S. 359.

4 3 8 . Fleischverbot für die Juden an Fasttagen. 10
1654, 30. X .

D ie m etzger füllend an  dem fre itag  die ju d en  in  d er m etzg  
n ich tß  fchneiden laffen, auch an  fe irtag en  vnd g ebo ttnen  fa fttag en  n it.

StABaden: Ratsmanual XII S. 361.

4 39 . 1655, ‘20. i n .  15

M etzgerordnung.
StABaden: Ratsmanual XII S. 408.

440 . Strafe des Feldfrevels.
1655, 20. V III.

Die jen igen , w elche obs vnd  frü ch ten  abbow en vnd den w eitzen20 
vertre ten , follend m it offentlichem  trom m etenfchal in  th u rn  g fü e rt 
werden.

StABaden: Ratsmanual XII S. 446.

441. Ordnung betr. den Holzverkauf.
1655, 5. X . 25

E rkenn t, daß kein  hofbaur, fo den burgeren  holz vm bs halb 
füeren, alhie in  der s ta tt  oder anderstw o kein  ho ltz  verkaufen  follen, 
bei f t ra f  50

M an folle auch nach  m einer herren  fa tzu n g  die jenigen, fo burger- 
holz kaufen  vnd  verkaufen , ftra fen . 30

StABaden: Ratsmanual XII S. 465.
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442. Juden.
1655, 26. IV .

Es folle niemand keinen juden beherbergen, bei f t ra f  50 tä. 
StABaden: Ratsmanual XII S. 541.

5 443. Entschädigung für Weibeldienste.
1655, 23. VI.

Die weibel follend für daß rahtbott nichtß nemen, wan aber die 
weibel einem vff der partei begeren zue kundschaft bieten, follen sie 
von der perfohn nemen in der statt 1 ß vnd in klein vnd grossen 

lObedern 2 /?, den pfänder vnd sinnerlohn aber wie von alten hero,
vnd keinen wein darzu.

StABaden: Ratsmanual XII S. 553.

444. Weidgangsordnung.
1655, 21. IX.

15 Deß weidgangß vnd ackeret halben d. 21 sept. ao. 55 mit zu- 
thun heren landvogtß nachvolgende ordnung gemacht:

Erstlich, daß niemand keine eichlen vff gemeinem weidgang vff- 
läßen ßolle, bei straf 20 welche buß der herr landvogt in der 
grafschaft, vnd meine herren in ihren grichten außrüefen laffen folle. 

20 Zum anderen haben die von Birmestorf sich erklärt, daß sie den 
Schönhart allein nutzen, hingegen vns in vnferem eichwald auch 
gentzlich vnbetrüebt lassen, es gebe gleich in einem oder anderem
wald eichlen oder nit.

Daß die Birmeftorf- vnd Gebeftorfer miteinander, die von Baden 
25 vnd Fislifpach auch miteinander in einer herd, die hofbauren aber

zu eitwederer herd fahren follen.
Im übrigen des vfftribs halben vnd wegen auffchlieffung deß 

faßelß wollen meine herren bei ihrem brief vnd figlen verbleiben, 
vnd folle bei nechfter zufamenkunft die ordnung des vfftribs halben 

30 gemacht werden. So lang der ackeret währet, foll man den hirten 
von jedem fchwein geben1 rappen vnd vom fpithal noch ein brod,
hingegen foll er gnug volk zuthun.

StABaden: Ratsmanual XII S. 461 f.

1 Der Betrag ist nicht ausgesetzt.
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1656, 10. V III.
Der Vergleich vom 21. IX. 1655 wegen des Weidganges wird 

erläutert und ergänzt wie folgt:
1. Allein mögen die von Birmeftorf vnd G-ebeftorf wol jede 

herd befonder fahren vnd in ihre höltzer bleiben follen1, vnd wan 
ein oder der ander theil nichtß mehr findt, mag man an allen theilen 
einander befuchen. Wegen des Schönharts bleibts bei dem verglich, 
fo mit denen von Birmeftorf angenommen, vnd ftehet denen von 
G-ebeftorf zu erwägen, ob fie denen von Birmeftorf den Schönhart 
vorauß laffen oder nit, auch einen wald vorbehalten wollen.

2. So dan des vfftribß halben hat man fich verglichen, daß laut 
brief vnd figel der faßel ganz von dem ackeret aufgefchloffen, vnd 
hingegen fowol burger alß buren vfftreiben mögen, nach dem ein 
jeder vermag, jedoch keine andere fchwein, alß die einer lengft biß 
außgangs meien in feinem gwalt gehebt, vnd niemand keine fchwein 
entlehnen noch fonft innemen. Wan aber die maftfchwein vffgeezt, 
mag der faßel in die nachazung treiben.

StAßaden: Ratsmanual XII S. 570 f.

445 . 1656, 6. IX.
Ordnung für den Säger.

StAßaden: Ratsmanual XII S. 578 f.

446 . Den Weibern ist das Schneiderhandwerk verboten.
1656, 6. IX .

Den meifter fehneideren haben meine herren verwilliget, daß 
ihnen in ihrem handwerk die weibfperfohnen kein eintrag thun, 
fonder fich mit nähen in weiffem zeug vnd nit mit fchneidern er- 
halten follen.

StAßaden: Ratsmanual XII S. 579.

447 . Verbot des heimlichen Wirtens.
1656, 24. XI.

Es follen die burger, infonderheit die in der Halden, nit heim
lich wirten, fonder bei ihren eiden die reift auftrecken vnd ohne
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re if t n it w irten , w eder w enig  noch vil, bei f t r a f  25 2?, vnd wafi fie 
g ew irte t hand, darvon follends daß vm bgelt geben.

StABaden: Ratsmanual XII S. 601 f.

448. Gewerbeordnung.
5 1657, 21. II.

Die gw erbsleut folle m an bei ih rem  b rie f fchü tzen  vnd  fchirm en, 
alßo daß die frem bden an d erft vnd  m ehr n it  feil halten  follen als 
nach lau t derfelben, h ingegen  follen fie auch m it darfte llung  g u te r 
w ahren thun , was fie verfprochen. Stockfifch, h ä rin g  vnd  dergleichen

10 follen die frem bden g a r n it  verkaufen.

StABaden: Ratsmanual XII S. 626.

449 . Ordnung betr. den Salz verkauf.

1657, 21. IV .

V nßeren fa ltzhänd leren  i£t bei f t r a f  befohlen v nd  gebotten , das
15 keiner kein fa ltz  in  Coblentz verkaufe, w eder durch  fich fe lbft noch 

durch  andere, dam it der f ta t t  ih re  rech t n it en tzogen  w erden, eß 
feie dan fach, daß fie ih r faltz n idfieh  vff den W ald  oder ennet den 
R ein  fergen  könten  oder w olten.

StABaden: Ratsmanual XII S. 639. Vgl. id. S. 640 f.

20 1657, 12. V.
w ird der Salzhandel frei gegeben „doch da jem and  an  ander ohrten  
es were zu Coblenz oder anderftw o falz verkaufen  w olte, foll er den 
hau flohn  bei feinem  eid dar von zu geben  fchu ld ig  fein, nam lich 
5 ß vom. fäffli, darvon der f ta t t  ein bazen v nd  dem haußm eifter

25 2  ß ghören  fo llen“.
StABaden: Ratsmanual XII S. 649.

450. Einfuhr von Brot ist verboten.
1657, 14. V.

D en B adegäften  aus Z ürich  w ird  g e f ta tte t „für ih re  h au fh a ltu n g  
30 zum einfehneiden b ro t zu befchicken, jedoch n it durch  die trager, 

fonder durch  ih re  eigne leuot; die tra g e r  aber follen kein  b ro t anher
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brin g en  vnd, da sie etw aß alhero tragen , sollen sie bei dem  zollhauß 
w iderum b zuruck  gew ißen w erden vnd  das b ro t w iderum b m it 
ihnen  nem en.

Am 11. V. 1657 h a tte  der R a t  den B äckern  erlaubt, „daß sie denen 
Z ürich trägern , die b ro t b ringen , dasfelbig m it bescheidenheit nem en 
vnd den arm en über St. V erenabad vstheilen  mögen.

StABaden: Ratsmanual XII S. 647, 650.

451 . Besetzung aller Ämter durch die Kugelwahl.

1657, 19. V I.

K t einhelig  e rk h en t w orden, daß fürohin  alle em bter, sowohl 
von klein  alß grossen ra th , m it dem heim lichen m ehr vnd durch  die 
kugelw ahl gem ehret vnd  gefetz w erden  follen.

StABaden: Ratsmanual XII S. 657.

452 . Standgeld für Tuch. Verbot Juden zu beherbergen. 
1658, 2. V .

Von 10 E llen  Zw ilch und  „andern  rauw em  duech“ is t 1 R ap p en  
S tandgeld  zu en trich ten .

K t erkhen t, daß m an den w irten  inh ib ieren  vnd verb ie ten  folle, 
daß bey s tra f  50 & keiner keinen juden  b eherb rigen  folle, es w ere 
dan, daß er durchreysend, oder aber vor ob rig k h eit zu fchaffen he tte . 

StABaden: Ratsmannal XIII S. 23.

4 5 3 . Bauordnung.
1658, 7. V I.

D er R a t v erb ie te t den B u rg ern  „vor vnd  außfert der f t a t t “ zu 
bauen.

StABaden: Ratsmannal XIII S. 46.

45 4 . Auszahlung der Ratsbesoldnng.
1658, 21. V III.

D aß fürohin , w an e iner von  denen  m einen h erren  m it to t ab- 
gehen vnd  von Ofvaldi biß vff H ila ri oder H ila ri biß O fw aldi daß 
v ierte l ja h r  vberleben holte, daß dem selben fein halbe jahrsbeso ldung
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feinen erben zuegestelt werden solle; fo er aber vnderzwüfchent 
absterben vnd die zeit nit erleben wurde, daß alßdan es hiemit ab- 
erkent vnd selbigen erben nit allein nichts werden, sondern ohne 
weiters nochjagen abgewisen werden solle.

5 StABaden: Ratsmanual XIII S. 83.

455. Der Handel mit Juden ist verboten.
1658, 28. V III.

Daß man den juden anzeigen vnd zue wüffen machen thuen 
folle: wan fürohin einer mit vnferen burgeren dergleichen handlen 

10 vnd etwas keuflichen hingeben thete, daß man nach der erfahrnuß 
ihme juden nit allein daß erkhaufte folle confifciert, fondern noch 
vmb ein mehrers gestraft vnd mit ihme nach dem befindenden fchaden 
solle gehandlet werden, vnsere burger aber, welche alfo mit ihnen 
handlen, wollen meine H. felbige abzuestrafen vnd verfahren nach

lödeme er verdient hat.
StABaden: Ratsmanual XIII S. 85.

456. Die Rebgelände rings um die Stadt sind wegzuschaffen. Ver- 
bot an Auswärtige Häuser zu verkaufen.

1659, 21. IV.
20 Rat und Vierzig beschließen:

„daß alle rebgeheld rings weyß vmb die ftatt follen abgethan 
vnd hinweg geraumet werden.“

Solle nach lauth vnferer eydsverpflichtung kein burger bey ver- 
lierung deß burgerrechts keinem vßlendifchen kein hauß nit allein 

25 nit feil bieten, vilweniger zue khaufen geben ohne erlaubnuß eines
fohuldetheiffen vnd raths.

StABaden: Ratsmanual XIII S. 211 f.

457. 1659, 24. VI. (auf zinftag Joannis baptiftae).
Die Landvogtei der freien Ämter und die Städte Rapperswil

30 und Baden schließen einen Vergleich betreffend die Besetzung der 
den drei Kontrahenten im Mailänder Collegium (alumnatus ultra 
montanorum) eingeräumten Freistellen.

StABaden: Urb. 1771, besiegelt von Landvogt Johann Peter Trinkler und Land
schreiber Beat Jacob Zur Lauben. Abschrift: Kopialhuch II 512 ff.
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458. Eheverkündnng.
1659, 29. X .

Der Pfarrer ist anzuweisen, „daß er ohne vorwüffen meiner 
herren keiner mehr ab vnferer cantzlen folle verkhünden laffen, der 
nit vnfer burger fige“. 5

StA Baden: Ratsmanual XIII S. 315.

459. Gant.
1659, 6. X I.

Anno 1659 den 6k nouembris haben der gant vnd vffählen halber 
meine g. H. fchuldetheiß vnd rath lieh einheylig erkhent vnd ge-10 
sprocben, daß wan fürohin ein burger oder anderer in meiner g. H. 
jurisdiction gefesfener einwohner verauffahlet, derfelbig folle schuldig 
sein für die vmbcösten vnd darmit gehabter müehe vnd arbeit zue 
bezahlen von einhundert guet guldenen ein gulden vnd zwantzig fünf 
fchilling, welche da halb meinen g. H. in ihre büechs, vnd der ander 15 
halbe theil einem ftattfehreyber für den cantzleytax werden vnd zue- 
dienen follen. Die weybel betreffende fo follen felbigen ouch von 
1000 fl. ein guete fl. gebühren vnd jeder zeit von dem jehnigen, 
welchem daß guet mit recht zuerkhent wird, vor anderen fchulden 
entrichtet vnd bezalt werden. 20

Jo: Beat Bodmar ftattfehreyber. 
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 12.

460. Kauueugiesserorduuug.
1660, 27. V III.

Dato feind die meifter deß kantengiefferhandwerckhs für 25 
meine H. beruefen worden vnd nach verhörung erkhent, daß fie die 
prob minder nit alß zum dritten machen follen, vnd aber darauf daß 
ftattzeichen nit zuo fcblagen gwalt haben; wan es aber zum vierten, 
follen vnd mögen fie der ftatt zeichen zue gebrauchen vnd darauf 
zue fchlagen befüegt fein. Damit man aber nun hinfüro die neuwe30 
prob von der alten erkhennen könne, fo foll ein B auf den Baderfchilt 
gemacht werden.

StABaden: Ratsmanual XIII S. 442
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461. Goldschmiedeordnung.

1660, 9. IX.
Der Rat beschließt:
Daß die meilter deß goldlchmidhandwerckhs kein mindere prob 

5 machen nach verarbeiten follen alß 12 72 loth, in dem vbrigen bleibt
man bey vorgelchribnem (n. 141 Zif. 29) der goldlchmiden eyd. 

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 52; Ratsmanual XIII S. 447.

462 . 1660, 5. X I I .

Bestätigung und Ergänzung der Müllerordnung von 1650 (n. 416). 
10 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 127.

463. Stadtgraben.
1661, 1. IV .

Der Stadtgraben1 darf nicht bepflanzt werden, fondern foll „zue 
wafen ligen“.

15 StABaden: Ratsmanual XIII S. 522.

464. Erbfallsrecht.
1661, 2. V.

In den erblehlen lolle fürohin anderst nit geerbt werden, alß 
wie es in demfelbigen ort vnd land breuchig vnd recht ift, sonderen 

20 ein jeder sein recht mitbringen, vnd sowohl in erbfehlen alß abzügen 
ein jeder gehalten werden, wie wir von denßelbigen auch gehalten
werden.

StABaden: Ratsm anualXIIIS.532. Vgl.Großratsprotokoll 1629—1669 s. d. 1661, 2.V.

4 6 5 . Militärdienst.
1661, 12. VIII.

Die burgerlichen vebungen betreffend, weilen kheinem landvogt 
mehr wird entgegen zogen vnd die burger sich in kheinen gewähren 
mehr veben, laffen meine herren ihnen wolgefallen, das die zwo

1 Am Rand des Eintrages steht hirtzengraben.
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ehrengefellfchaften  jäh rlich  ein m ahl ein m usterung oder vm zug 
haben  m ögen, in  w elcher sie von obrekheit geordnete persohnen 
sollen in s tru ie rt werden.

Die ju n g e  constabel belang t, m ögen diefelbe wol nach dem herpst 
ein schieset haben, darzue die zwe zügherren  alle p rep ara to rien  5 
m achen vnd  an le ith u n g  thuen  follen.

D ie zwe schützenm eister follen w egen etw elcher ju n g en  burgeren , 
die sich m it dem fchieffen n it  einftellen, au f ein p ap ir fetzen vnd 
vor ra th  einleggen, dam it sie auß obrekheitlichem  gw alth  dab in  ge- 
halten  w erden m ögen. 10

StABaden: Ratsmannal XIII S. 577. Vgl. Fricker 1. c. S. 615.

466. Stadtdiener sind nicht in den grossen Rat wählbar.

1662, 3. II.
D er R a t beschließ t: das fü roh in  kein diener, w eder zoller, vnder- 

bauw m eifter, vnderfp itha lm eifte r noch andere sta ttd iener füroh in  n it  15 
m ehr in  den g ro ß e n  ra th  genom m en noch geduldet w erden follen.

StABaden: Ratsmanual XIII S. 614.

467. Strafe „der böfen Buben“ .
1662, 23. VI.

Die jungen  betreffende, die, fo die fcbuelen frequentieren , follen 20 
dafelbften  m it der ru e ten , die aber n it  in  die fchuel geben; m it der 
d ra llen  ab g e ftra ft w erden.

StABaden: Ratsmanual XIII S. 670.

468 . 1662, 7. X .
W eidgangsordnung: 25

StABaden: Ratsmanual XIII S. 690.

4 6 9 . 1662, 4. X II.

1. E rlaß  von S trafbestim m ungen  fü r V erfäum nis der P red ig t.
2. „D er dägen vnd  gew ebren halber, w eylen es ein bürgerliche

zierd, fo folle ein  jed e r Heb folcbe zue trag e n  befleiffen. 30

StABaden: Ratsmanual XIII S. 709.
Rechtsquellen des K, Argau I, 2. 1. 2
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470. Verbot fremden Wein einzuführen.
1663, 15, I.

Der Rat beschließt:
Daß alle würt vnd weinfchenckhen fürohin keinen frömbden

5 wein mehr einlegen sollen, fonderen fich des hiesigen weins behelfen, 
vnd S0 einer oder der andere, es weren zapfen- oder tauernenwürt, 
durch das jahr weins mangelbahr, S0 sollen solche bey den burgeren 
oder zue kleinen bederen zue koufen schuldig sein. Wan aber die 
würt, wer die feyen, frömbden wein einzuelegen begehrten, S0 folle

10 ihnen erlaubt fein, von Michaelis biß vff das neuwe jahr würt- 
schaften mit frömbdem wein zue versehen, vnd das fürnemblichen auß 
der vrßachen, damit die bnrger ihres weins auch abwerden vnd das 
gelt vnder der burgerßchaft verbleiben möge, da danne die vrßach 
haben werden, ihre reben zue verbesseren vnd be£sers gewechs ein-

15 zueschlagen. Wan aber sach were, das in dagfatzungen ein oder 
der andere würt nit genuegsamen ehrenwein, die herren gesandten 
zue tractieren, hetten, oder solchen1 alhier nit zue finden were, fo 
folle alßdan vff anhalten ihnen von der obrigkheit anderwerts sich 
zue uersehen vergunt werden.

20 StABaden: Ratsmanual XIII S. 718 f.

471. Wählbarkeit in den Rat.
1663, 5. VIII.

Der Rat beschließt:
1. „daß fürohin keiner mehr solle in rath genommen werden,

25 er seye dan haußheblich vnd wonhaft alhier.u
2. Daß der Sohn neben dem Stiefvater im Rat sitzen könne. 

StABaden: Ratsmannal XIII S. 781 t.

472. Beginn der Sitzungen des grossen Rates.
1663, 5. X II.

30 — haben die viertzig erkent, daß zu den viehr iahrzeiten, alß
fchultheisschencki, vff Martini, am zwentziglten tag vnd vff laetare, 
daß den herren den viertzigen folle in rath botten werden sommer

1 sic!
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zeit vmb 7 vhren, winterzeit vmb 8 vhren, vnd Tollen vf dem rathuh 
erlcheinen; nachdem aber einer erst, fo ihr rath vnd rathschlag vor
über, kommen wurd, foll (er) 10 ß buh verfallen sein, vnd welcher 
gar nit kombt ohne ein wichtige vrsach, foll 1 buh verfallen fein 
vnd folle der herren viertzigen ihr feckelmeifter demfelbigen an feiner 
jahrbefoldungen inhalten.

StAßaden; Großratsprotokoll 1629—1669.

473. Ausstaud im Rat. Abschaffung der Amtsmähler.

1664, 23. III. (vff laetare).
— ift erkent worden von beiden rahten, wie man fieh der vh- 

fthenden halben verhalten folle.
Volgend die vfthend, in wah grad, durch welchen vnd wie die- 

felbigen gehalten follen werden.
Alh nemblich foll man vhfthen:
Erftlich nach dem anderen grad oder in dem dritten grad in 

der blutverwandfchaft,
Zum anderen folle man vhfthon in dem anderen grad in der 

schwogerschaft,
Drittenh auch ein schweher mit dem tochterman, vnd hingegen 

ein tochterman mit dem schweher. So aber die tochter sturbe vnd 
keine kinder vorhanden weren, solle der vhstand nit mehr beschehen; 
S0 aber kinder verhanden, S0II der vhstand gelten vnd befchehen; 
ouch ist mit der schwagerschaft der verstand: S0 keine kinder ver
banden, solle kein vhstand sein.

Auch ist dozumahlen erkent, betreffend fo ein rathherr mangel- 
baar zu erwellen, follen Lye bey einanderen sitzen vnd bey ihren 
eiden einen erwellen.

So aber ein schultheih vnd ein ambtman, es fey vnder klein 
vnd grosen rähten, ledig vnd mangelbaar, solle es durch die kuglen 
geschehen, damit keiner wissen möge, welcher einen oder den andern 
dargeben.

Ferner sind aberkent vnd abgethon worden die abendtrunck vnd 
mahlzeiten, S0 ein statthalter, stattfendrich, schultheih vnd seckel- 
meifter in viertzigen geben hat, wie auch in anderen ämbteren.

Auch S0 einer ein richter wird, ift er nit weiter zu geben schuldig 
alh fein jahrbesoldung, die foll er geben vnd weiterh nit.
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Auch die collationen, S0 einer viertzig worden ist, sollen abgefbelt 
fein vnd verbleiben, damit coften verhuetet werden.

Item hat man gut befunden, daß, S0 partheien vor meinen gn. 
herren erscheinen vnd dieselbigen parteyen im kleinen rath freünd 

5 vnd schwägeren haben, daß deßfetwegen einer oder zwen meiner 
herren sollend vßsthan, daß alßdan der klein rath folle von vnpar- 
teyißchen herren vß den viertzigen erfetzt werden, weilen ebenmessig 
daß stattgricht auch, fo vßßthend vonnöhten, durch andere erliche
burger ersetzt wird, damit die partheyen vnclagbaar seyen.

10 StABaden: Großratsprotokoll 1629-1669. Vgl. Fricker, 1. c. S. 578.

474. Abzug.
1665, 18. III.

Der Rat beschließt:
Daß, weylen daß stattbuech außtruckhenlichen vermag, das ein 

15 jeder schuldig sein, von allem dem guet den abzueg zue geben, S0 
verbleiben sie bey dem stattbuech, jedoch mit der moderation, daß 
fürohin, wan sich einer vffert vnfere statt verheuratet, daß man es 
einem notificieren vnd alßdan inhalten, biß der völlige erbfahl 
sich zuetragen vnd begeben, alßdan ein jeder sowohl von dem er- 

20 erbten alß gegebnen heuratguet den abzug zue bezahlen schuldig 
sein solle, es were gleich vil oder wenig, deßgleichen auch alles guet,
fo in die clöster gegeben werden, follen den abzug fchuldig fein. 

StABaden: Ratsmanual XIV S. 78.

475. Wahlverfahren im Rat.
25 1665, 3. V III.

D er R a t beschließ t:
Daß weylen die meine herren fchon vor difem auf vnd ange- 

nommen, daß jederweylen in ermanglung eines rathsfreunds man mit 
offner ßtim ohne einichen außßtand ernambßen vnd erwöllen solle, 

30 S0 solle es nachmahlen dahin erkhent vnd jederzeit alfo gehalten
vnd gebraucht werden.

StABaden: Ratsmanual XIV S. 116.
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476 . Besoldung des Stadtarztes.

1665, 21. V III.
D er R a t beschließ t:
Daß m an jehrlichen  einem  Itatm edico  geben folle alle fronfaften  

25 R. vnd  2 m ütt, v n d  danne jeh rliehen  6 clafter holtz, w elche ihm e 5 
fowohl alß m einen herren  zue hauß  v nd  heim b solle g e fü ert w erden.

D arbey  auch geordnet, das, w an ein m edicus einen p a tien ten  
v ifitie rt, daß in  gem ein m an ihm e */* des R . bezahlen, die arm en aber 
vm b go ttes w illen v ifitie ren  solle.

StABaden: Ratsmanual XIV S. 129. 10

477 . Inventarisation des Waisengates.

1666, 11. I.

D er R a t beschließt in  einem  konkreten  F a ll:
Das, wo dergleichen fachen vnd  h eü ra ten  sich begeben  vnd zue-

getragen , alwo w eyfenkinder verhanden , das m an ohne alle scheühe 15 
dero selben haab vnd g u e t vnd alles was verhanden  inuen tie ren  solle.

StABaden: Ratsmanual XIV S. 170.

4 7 8 . Verfahren bei der Wahl eines Ratsherrn.

1666, 24. I I I .

V nd w ard erkhen t, w eylen an  s ta tt  h e rrn  seckhelm eister M atiß 20 
N ierickhers ßel. ein ra th sh erren  m anglen  th u e t, das fü roh in  v n d  zue 
allenzeiten d rey  in  die w ähl g e lte lt  vnd  alßdan durch das heim lich 
m ehr vnd  kugelw ahl foll gem ehret w erden.

V nd sollen die w ahl allo  vorgenom m en w erden, nem blichen S0 
solle erstlichen durch vhnpartey ische zw en herren  das cistli v isitiert 25 
vnd bey ehr vnd  eyd  beschauw et w erden, obe alles lehr vnd n ich ts  
argw öhnisch feye; danne fo sollen durch  den s ta ttfch rey b er einem  
jeden, S0 in  die w ahl khommen, sein nam en angesohriben vnd einem 
jeden  ra th sh erren  ein kuglen  gegeben  werden, dam it sie einem jeden  
diefelbige fü r fein  ftim  legen  m ögen, vnd w an alfo die kug len  gelegt, 30 
fo follen alßdan die darzue geordnete herren  bey  ih ren  ehr vnd  
eyden w iderum b vber das befchloffene k eftli gehen vnd  fchauw en, 
au f welchen das m ehr m öchte gefallen fein, aber jedoch n it  sagen,
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wie vil einer oder der andere stimmen möchte gehabt haben, damit 
man nicht arguieren könte, wie einer oder der ander sein kuglen 
möchte gelegt haben, fonderen bey ihren behalten vnd bey ihren 
ehr vnd eyden solches verschwigen zue halten.

5 StABaden: Ratsmanual XIV S. 203.

479. Heu Geistlichen ist das Wirten untersagt.

1666, 9. IV.

Der Rat beschließt nach dem Antrag der Vierzig:
Solle den geistlichen das würten gendtlich1 aberkhent vnd jetz

10 vnd für alle mahl verbotten sein.2 
StABaden: Ratsmanual XIV S. 220.

480. 1666, 9. VII.
Schultheiß und Rat revidieren die Krämerordnung d. d. 1640, 

18. V. (n. 325) wie folgt:
15 Erstlichen S0 lassen wir für den ersten articul vnd puncten es 

bey selbigem buechsteblichen inhalt fein vnd verbleyben.
Zue dem anderen S0 sollen die frömbden kremer ihre wahren 

außzuelegen vnd feyl zue haben anderer gestalten nit alß monatlichen 
auf den ersten fambstag deß monats zuegelassen vnd erlaubt fein.

20 Drittens die bey de jahrmarckht auf Georgi vnd Otmari betreffende 
sollen alle kremer mehr er nit dan an dem marckht: vnd nachmacrkht 
feil zue haben gewalt haben, fonder darüber lauth vorgeschribnen 
anderen vnd dritten articuls wahren abstatt füehren.

Der vierte articul vnd puncten folle gentzlichen annulliert vnd
25eraftloß erkhent fein.

Bey dem fünften puncten lassen wir es auch gentzlichen ver- 
bleiben mit verwilligung, daß in den extraordinari tagleiftungen sie 
gleicher gestalten alß die jahrrechnung Tollen gehalten werden.

Zue dem sechßten lassen wir es auch bey selbigem articuls 
30 inhalt bewenden, wollen vnd befehlen auch, daß folcher in fonder-

1 sic/ 2 Dieser Beschluß wird am 7. X II .  1666 dahin abgeändert', daß Cie (die 
Gei etlichen) kein anderen alß ihren j ehrlichen pfruend wein Collen gewalt haben zue 
verwirten, von welchem aber Cie auch daß vmbgelt der Ctatt zue bezahlen Cchuldig 
Cein tollen. Vgl. auch GroßratsprotokoTl 1629—69 s. d. 1666, 7, X II .
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bahre obacht genommen vnd sowohl von vnferen burgeren, würten 
vnd anderen guet aufficht gehalten, daß darwider nit gethan nach 
gehandlet werde, dan S0 einer oder der andere darwider handlet 
vnd thete, S0 solle dem verbrechere die darauf gesetzte straf ohn- 
nachleßlichen abgenommen werden. 5

Znm fibenden die feygenwelfchen vnd Italiener betreffende sollen 
£ye ihre wahren zue uerkhaufen mehr nit alß andere frembde kremer 
freyheiten haben, sonderen allein an dem gemelten ersten sambstag 
des monats feyl zue haben befuegt sein vnd vnderzwüfcbent ihr 
laden beschlossen halten, bey zehen pfunden bueß, S0 oft fie folches 10 
vbertreten werden.

Letzftlichen fo folle lauth des achten articuls vnd puncten durch 
daß gantze jahr alles hufieren, wie es immer namen haben mag, 
aberkhent vnd verbotten fein. Actum im rath den 9 julii deß 1666 
jahrs. 15

Original*. Vgl. n. 325 S. 293.

4 81 . 1667, 23. VII.
Die 13 Orte der Eidgenossenschaft erklären, daß das Haus, 

welches fie in der Stadt Baden ankaufen wollen, nur als Kanzlei 
der Landvogtei und als Wohnung des Landfchreibers „und nit pri-20 
uatim dienen folle“ und daß dieser Erwerb der Stadt „an ihrem 
habenden rechten in alleweg ohnfchedlich“ fei.

StABaden: Urk. 1798; besiegelt von Dietrich Balthafar von Luzern. Abschrift: 
Kopialbuch II 523 f.

482. Wählbarkeit von Burgern, die Fürsten und Herren dienen, 25 

in den grossen Rat.

1667, 5. VIII.
Ift dato daß erkhante mandat wegen der burgern, welche 

fürften vnd herren dienen aufgehoben vnd mit mehrerer ftim erkhent, 
daß fürohin ein jeder, der fich in herrendienft wohl haltet, des großen 30 
raths fo wohl alß andere burger fehig fein folle.

StABaden: Ratsmanual XIV S. 372.
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483. Burgerholz.
1668, 4. X II .

Dato ist ein gantze reformation des ambt: vnd burgerholtzes 
gemacht worden, vnd folle fürters den knechten kein ambtholtz mehr 

5 gegeben werden, fondern ein jeder fich feines burgerholtz behelfen, 
vnd fürters niemand mehr geben werden, weder im ambtholtzrodel 
eingefchriben ist.

StABaden: Ratsmanual XIV S. 530.

484. Urteilgeld.
10 1669, 30. I.

Der Rat beschließt, daß es bei der Ordnung vom Jahr 16621, 
wonach dem Gerichtsschreiber nicht mehr das halbe Urteilgeld, son- 
dern der vierte Teil zukommt, verbleiben folle. „Jedoch welcher 
fürterhin daß ftattgericht brauchen will, der folle für daß vrtelgeld

15 zue geben schuldig fein zehn Lucernerfchilling“.
StABaden: Ratsmanual XIV S. 542 f.

485. Batgeld der Vierzig.
1669, 5. IV.

Der Rat beschließt, daß jedem der Vierzig zu Martini und Mit- 
20 fasten 4 Bazen Ratgeld folle verabfolgt werden.

StABaden: Ratsmanual XIV S. 573.

486. Schuldenverjährung. Abzug. Zoll.

1669, 29. X I.

Wan einer an einen ein schuld zue forderen vnd solche innerhalb 
25 9 jahren einer einem ein schuld nit sorderete vnd aber darüber die 

persohn mit tot abgienge vnd obschon die schuld rechtmessig vnd 
aber innerhalb gemelter zeit nit geforderet wurde, S0 solle solche
annulliert vnd vhngültig erkhent vnd geachtet sein.

1 Diese Ordnung ist nicht in das Ratsprotokoll aufgenommen worden.
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A uf die „Proposition“ der Vierzig, daß der Abzug auch von dem 
Heiratsgut, das von der statt hinweggezogen werde, solle genommen 
werden, beschliesst der Bat:

Der abzügen halber bleibt man bey dem stattbuecb vnd folle 
fowohl von den heuratgüeteren alß anderen güeteren, auch fowohlö 
außkeufen in clösteren der abzug gegeben vnd genommen werden, 
allein für dißmahlen, weylen noch niemahlen breüchig gewefen, das 
man von den heuratgüeteren den abzug genommen worden1, S0 solle 
man solche in verzeichnuß nemen, damit, wan die elteren mit tot 
abgiengen, solche mögen geforderet werden, was aber fürder für 10 
heurat gueter herauß geben wurden, fo follen die elteren den abzug 
zue geben schuldig fein. Der außkeufen in klösteren halber, wan die 
zahlungen verfallen, S0 folle alßdan auch der abzug der statt ent- 
richtet werden.

Deß zols halber, wo wir befreit, S0 sollen die felbige auch freyiö 
gehalten, wa aber vnferen burgeren der zoll geforderet, solle selbigen 
das gegenrecht gehalten werden.

StABaden: Ratsmanual XV S. 32».

487. Der trotm eifteren newe eyd.
1670. 20

Die trotmeister follend schweren, daß fye menigklichem seinen 
wein threuwlich zue ehren ziehen vnd guet sorg vnd auffehen darauf 
haben, das jedem werde was ihme gehörig, vnd sie keim wein ohn- 
gefochten oder gesinnet auß den troten in ihre heuser tragen noch 
füehren; fy sollen auch keine gastungen in den trotten nit haben 25 
noch zuerichten, auch nit gestaten, daß jemand weder mit fassen, 
bückhenen, gelten oder küblen bey nacht vnd nebel kein wein auß 
den trotten füere oder trage; sie follen auch den zehenden orden- 
lichen beobachten vnd selbigen dem zehendherren threuwlich ein- 
samblen, vnd nit den zehenden allein von dem truckh, sonderen von 30 
allem, waß herauß lauft, allezeit den zehenden nemen, vnd diß bey 
ihren geschwornen eyden.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 54.

1 sic!
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488. Meisterstück der Handwerksgesellen.
1670, 15. I.

Der Rat beschließt:
Das fürters kein handwerckhs gsell, von was handwerckhs es 

5 feye, mehr in der statt geduldet noch haußheblich eingelassen werden
folle, er habe dan fein meisterstuckh vffgesetz vnd gemacht.

StABaden: Ratsmanual XV S. 38a.

489. Frauenvermögen haftet nicht für Schulden, die der Ehemann 
vor Eingehung der Ehe gemacht hat.

10 1670, 5. I I I .
Auf eine Anfrage, „ob vnfer ftattrecht vermöge, das, wan ein

man vor der ehe fchulden gemacht, obe die frauw folche zue bezahlen 
fch.uldig feyew läßt der Rat die Stadtrechte ablefen und beschließt: 
„weylen in selbigen nichts vermeldet noch darumb beschriben recht

15 befunden wird, fo laft man es bey gemeinem rechten verbleiben, das 
die jehnige fchulden, fo vor der ehe gemacht worden, die fraw auß 
ihrem guet folche nit zue bezahlen fchuldig feye, was aber für 
fchulden in wehrender ehe gemacht werden, foll fie zue bezahlen 
fchuldig fein, es were dan fach, das fie vber das einen oder den

20 anderen zue bezahlen verfprochen, fo folle fie folehes zue halten 
fchuldig fein, fye weren gleich vor oder nach wehrender ehe gemacht 
worden.

StABaden: Ratsmanual XV S. 48».

490. Militärdienst.
25 1670, 12. X I.

Weylen vil burger, die ihre wehr nit füehren, das man etwan ein
exercitium anftellen könte, ift erkhent, das folehes durch die 4 haupt- 
leuth angeftelt vnd zue rottenweyß exerciert werden follen.

StABaden: Ratsmanual XV S. 94a.

491. Wiedereinführung des ständigen Waisenvogtes.
1670, 16. X II.

D er R a t e rn en n t „einen beftend igen  w eyfenvogt, v n d  w eylen 
dis ein zim liches odiofes am bt vnd vil darbey  zue th u en  vnd m it
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den armen weyfen zue schaffen, alß folle ihme eine bestallung ge- 
schöpft werden, dessen obligation fein solle, das er den armen vmb- 
sonsten dienen vnd in ihren nöthen beystendig sein Tolle; hingegen 
aber man ihme jehrlichen auß dem spithal zwen mütt kernen, auß 
dem ßpendambt 15 $ vnd auß dem liechenambt 15 $ geben vnd 
zueßtellen solle, lamb(t) zwei klafter ambtholtz.“

StABaden: Ratsmanual XV S. 98b.

4 92 . 1671, 27. II.
Der Rat beschließt „der feygenwelfchen halber, daß sie fürohin 

alhier keinen beschlossenen laden mehr haben, sonderen, wan sie lauth 
diser ordnung1 ihre erlaubte zeit vnd tag fail gehabt, alßdan ihre 
wahren gleich anderen kremeren widerumb abstatt füehren, oder wohl 
eingepackt in daß kaufhauß legen sollen, bey straf wie oben ver- 
meldet ist.“

Original: Vgl. n. 325 S. 293.

493. Gewerbe- und Handlungenordnung«
1671, 22. VI.

Vnd ist erstlichen erkhent, was für haupthendel vnd gantze 
gewirb sollen gehalten werden :2

1 Alß nembliehen ein tauerren würtschaft,
2 Grewürtz oder specereibandlung,
3 der duechgew ärb,
4 die saltzbandlung mit gantzen fassen vnd außzuemesfen,
5 ein appeteckh,
6 daß metzgerhandwerckh,
7 daß müller handwerckh,

welche man vermeint, das ein jeder sich mit solcher haupthandlung 
benüegen solte, auß sonderbahren gnaden aber hat man guet befunden, 
das ein jeder etwas darzue zue treyben möchte zuegelassen vnd ver- 
gunt werden, ein halben gewirb darnebend zue füeren oder sein 
handwerckh zue treyben, außgenommen das metzgerhandwerckh Toll 
kein taferenwürt triben mögen.

5
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1 bezieht sich auf die diesem Beschlüsse vorgeschriebene Ordnung n. 325. 
51 Die nachfolgende Ordnung wird erst 1672, 13. I  in Kraft erklärt.
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Item S0 ist das zapfenwürten für ein halbe handlung zue halten 
erkhent worden, jedoch wan einer durch daß gantze jahr würten 
wolte, fo foll ein folcher von dem herpft biß vff wienechten fich mit 
wein verfehen mögen vnd den felbigen verwürten, wan aber er 

5 felbigen außgefchenckht vnd mehrers vonnöten were, fo folle ein 
folcher zapfenwürt fich nirgend ander ft alß bey den bürgeren mit
wein verfehen mögen.

Den Nördlinger betreffende, weylen folcher handlung den duech- 
leuten allein gehörig, fo folle er auch denfelbigen verbleiben vnd 

10 darmit zue handlen vberlaffen fein, jedoch fo folle ihnen zuegelaffen 
fein, das fie nebend ihnen einem anderen darmit zue handlen ver-
gunnen, oder gar in die handlung nemen mögen.

Die fpecerey vnd gewuortz belangende, weylen fie darnebend auch 
ftockhfifch, hering vnd blatißli feil haben vnd zue ihrem gewärb 

15 gehöring feind, ift der meiner g. H. meynung, das wan fie den burgeren 
folche auch in einem rechten preyß verkhaufen, das die jehnigen, 
fo folche wefferen vnd ftuckhen weyß verkhaufen, folche wahr bey 
vnferen burgeren vnd gewürtzkremeren kaufen follen, jedoch daß
fie die burgerfchaft mit gueter, frifcher wahr verfehen thüen.

20 Den faltzhandel, weylen folcher für ein haupthandel erachtet
würd vnd erkhent worden, laft man es darbey fein vnd verbleiben, 
das die faltzhendler gantz verkhaufen oder außmeffen mögen, vnd 
wan ein anderer auch außmeffen wolte, fo folle es den faltzleüten 
zue erlauben ftehen, jedoch daß die außmeffer daß faltz anderftwo

25 nirgends dan bey den burgeren vnd faltzhendleren kaufen follen.
Was aber einem oder dem anderen zue feinem haupthandel für 

ein grempel oder nebendhandel oder handwerckh gewidmet oder zue- 
geeignet werden möchte, folle naohmahlen bey den herren außfchützen 
folches auf ratification meiner H. ftehen zue decidieren.

30 Die würtfchaften vnd tauerren würt betreffende mit einkhaufung 
des weins für ihre würtfchaften, folle ihnen erlaubt fein, fich mit 
gueten inheimbifchen vnd in der Eydgnofchaft wachfenden weinen 
zue uerfehen, vnd laffet der zapfenwürten halber man es bey gemachtem 
vnd aufgefetzten proiect2 verbleiben, allein befunde man guet, das

35 die Elfeffer, Lagottenwein vnd Veltleiner follen außgelaffen werden,

2 Dieses Projekt ist nicht mehr vorhanden.
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es were dan fach, das an tagsatzungen ein herr solcher weinen 
begerte, fo mag einer sich vor meinen g. H. anmelden vnd meine 
H. ersuechen, das sie ihme solches erlauben wollen.

StABaden: Ratsmanual XV S. 132b ff.

494. Messgeld. Ungelterbesoldung. 5
1671, 18. X I.

Alle die jehnige, S0 mehl anderftwo mahlen laffen vnd alhero in 
die statt füehren lasfen, sollen bey ihren eyden das meßgeld zue geben 
schuldig fein, oder mit nechstem für meine g. H. beruefen werden.

Wegen der herren vmbgelteren, weylen das vmbgelt verneüweret 10 
worden vnd die h. vmbgelter monatlichen ihre mahlzeiten nit mehr 
zue genieflen haben, fo fülle solches ihnen verbessert vnd dem herrn 
vmbgelter im rath geordnet werden für seine halbe jahrsbefoldung 
20 $, vnd dem vmbgelter im grossen rath 15 $ geben folle1.

StABaden: Ratsmanual XV S. 159. 15

495 . Judenzoll.

1671, 11. X II.
Der Rat beschließt: „daß lie bey buechstäbliohem inhalt der zoll- 

dafelen verbleiben follen vnd hiemit dem zoller befohlen, das ein 
jeder jud feinen schuldigen zoll in dem hineinreyfen bezahlen folle, 20 
wan aber sach, das ein jud einem burger ein roß leichen vnd solches 
hineinbrechte, solle selbiges nicht, aber der jud seinen batzen zue 
geben schuldig sein. In dem vbrigen, was vor difen zu deinen bederen 
genommen, auch wan lie auf Wirenloß oder anderer orten reyfen, 
daß sie lauth der zolldafelen bezahlen sollen.“ 25

StABaden: Ratsmanual-XV S. 161.

4 96 . Wirteorduung.
1672, 5. V III.

Kt erkhent worden, daß khein burger, wirth vnd weinfchenckh 
an zweyen orthen wirthen sollen, alß die bey den bäderen nit zu-30 
mahlen auch in der statt, sonder sich jeder in seinem hauß mit 
wirthen vnd wein vßfchenckhen sich behelfen.

StABaden: Ratsmannal XV S. 204.

1 sic!
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497. Freier Kauf im Kaufhaus.

1672, 29. X I.

Klein und großer Rat beschließen: „Daß in dem ftadtkhaufhauß 
der freye khauf wider geftattet Toll werden.“

5 StABaden: Ratsmanual XV S. 219.

498 . 1673.
Sittenordnung: 1. den gotts-dienlt betreffend. 2. von dem schwören 

vnd fluchen. 3. von dem spilen. 4. von denen kleydungen: a) die 
manns-perföhnen betreffend, b) die weibs-persohnen betreffend.

10 Druck in Quart, 18 Seiten, unter dem Titel: Sitten-Ordnung vnd Satzungen von 
einer obrigkeit löblicher Statt Baden im Ergew etc. 1673, Baden im Schweitzer-Land, 
durch Johann Oberlin.

499. Bäckerordnung.

1673, 11. I.

15 Der Rat beschließt: Daß die becken weder an fonn- noch feir- 
tagen ohne erlaubnuß h. pfarrherren nit sollen bachen, wan aber zu 
bachen notwendig wehre, alßdan die vmbgelter des beckhenhand- 
werckhs zu h. pfarherren gehen, denselben vmb erlaubnuß fragen, 
fo ihnen solches an obberüerten tagen nach erfordernder nothurft 

soconcediert wird, sie dan verordnen sollen, daß allezeit derjenige, 
welcher durch die wuchen zum wenigsten vnd minsten bachen thuet,
bachen S0I.

StABaden: Ratsmanual XVI S. la .

500. Juden.
1673, 20. VI.

Dato ist erkhent, das die juden in kheinem offentlich bad, als 
frey-vnd Verenae bad, zu baden follen geduldet werden, sonder, wan 
sie baden wollen, in absonderlichen bädern baden.

StABaden: Ratsm anual XVI S. 33b.
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501. Ratsherrenwahl. Ausstand im Rat.
1673, 5. IX .

Dato ist erkhent worden, das die erwöhlung inskünftig eines 
rahtsherren nit mehr solle bis vff den sybenten, zu verhuetung viler 
vnglegenheiten, nachleüf vnd pratiquen, gewartet werden, sonder, SO5 
bald die begräbnuß fürüber, sich vff dz rahtshauß begeben vnd ein 
anderer erwöhlet werden.

Dato ist erkhent worden wegen des vßstands, daß die wahl von 
den geßambten rahtsherren, sie seyen glich in der freuondfchaft oder 
nit, möge beschechen, wan alßdan die 3 in die wahl geben worden, 10 
alßdan die, welche in ascendente uel descendente linea directa, uel 
in primo gradu affinitatis et usque ad secundum gradum consanguini- 
tatis inclusiue sind, wie dan die freundschaft des vsstands schon 
vffgefetzt vnd verzeichnet ist, in vsstand sollen begriffen fein.

StABaden: Ratsmanual XVI S. 52b. 15

502. Ratsreduer.
1673, 11. X .

Weilen die parteyen vor raht ihre fach vnderweilen gar vnbe- 
scheit mit Ichmählen vnd fchenden, auch vngreimbten worten vor- 
bringen, ilt rahtsamb befunden worden, das zween redner möchten 20 
bestelt werden, die der parteyen ihre besehwernus vnd klegten an- 
bringen thüen, sind affo etliche denominiert, vs welchen 4 sollent 
genommen werden, damit, wan einer nit anwesend, der ander sein 
stell verfechen könne. Für ihr müehwaltung sollen sie S0 vil als ein 
rahtsherr haben, von den burgeren vnd anheimbischen nichts begehren, 25 
von den partyen, die frembd, 10 ß haben.

StABaden: Ratsmanual XIV S. 60b-

503. Handel mit Waaren ausserhalb der Stadt.
1675, 21. V III.

Wer beim Vorkauf von Waaren, außerhalb der Stadt oder auf30 
der Brücke, betroffen wird, dem sollen die Waaren konfisciert und er 
selbst soll gestraft werden. „Item sollen die jenigen, welche am
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fontag vnd feirtag feil haben, nit vsserhalb verkhaufen, fonder in 
die ftadt gewißen vnd ihre wahren daselbsten vffbehalten, bis der 
gottsdienst fürüber ist.“

StABaden: Ratamanual XVI S. 173.

6 504 . Judenzoll.
1676, 4. IX .

Wegen der juden zoll halber ift erkhent worden, wan dieselben 
in die statt khommen vnd etwas gescheften halber zu thun haben 
vnd hernach witers gen Hütickhen vnd felbiger enden reiften, sollen 

10 sie S0W0I von der statt als in dem rugkreisen den gewohnlichen zoll 
geben. Wan sie aber geraden wegs von Lengnauw nacher Hüttigkhen 
vnd selbiger enden reiten vnd reifen, vnd wider zu rugkh kehren 
selbigen tags, oder nur ein nacht vber nacht bleiben, sollen sie 
2 batzen, ein im durchreisen vnd 1 rugkreisen1 (an stat wie vor

lödifem 4 geben) bezahlen.
StABaden: Ratsmanual XVI S. 241b.

505. 1676, 9. X II.
Feüerordnung.

StABaden: Ratsmanual XVI S. 254.

20 506. Schlag- und Schelthändel.
1677, 12. I.

Die fchlaghändel vnd fchelthändel, ob fie allein vff den gefel- 
schaften können vsgemacht werden, ist erkhent worden, daß die ge- 
selischaft wol möge die parteyen wider verglichen, allein, fonder in 

25 fchweren derglichen händel, folle jederzeit meiner herren straf vor-
behalten fein.

StABaden: Ratsmanual XVI S. 258b.

507. Juden.
1677, 3. II.

30 Ift erkhent worden, daß an fontag vnd anderen h. tagen die 
juden khein khauf oder merckh follen thuen, auch follen fie von den

1 sic!
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pferden, fo fie vs- vnd infüehren den zoll geben vnd, S0 oft fie vnd 
vil nacht vber nacht bleiben, auch den zoll allezeit fliffig abrichten, 
auch nit mehr bey den kleinen bäderen vberfahren, fonder durch die 
ftatt gehen vnd fahren, wie dan herr landvogt auch verbotten, daß 
sie daselbst nit mehr vberngefüehrt werden.

StABaden: Ratsmanual XVI S. 265 .

508. Burgerholz.
1677, 15. XII.

Dato ilt von kleinen vnd grosen räthen erkhent worden, daß 
den beyßessen khein burgerholtz mehrs S0II0 geben werden, sonder sich 
begnüegen, an den verordneten tagen ins holtz zu gehen, vnd welcher 
burger sein burgerholtz verkhaufen thete, solle S0W0I den kheüfern 
alß verkheüfern kein holtz mehr geben vnd zu mahlen gebüest 
werden. Item den grofen räthen ilt auch erlaubt worden an verord
neten tagen ins holtz zu gehen?

Item ilt von den kleinen räthen, daß dem h. fchultheiff im großen 
raht järlich 2 klafter holtz für sein müehwaltung geben werden solle, 
erkhent worden.

Item lolle dem jenigen, welcher leitet, der sein burgerholtz ver- 
khaufe oder khaufe, 10 ß geben werden.

StABaden: Ratsmanual XVI S. 309b.

509 . 1680, 15. III.
Bestätigung und teilweise Änderung der Müllerordnung von 

1660 (n. 462).
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 127.

510. Versäumnis der Predigt. Bewaffnung der Burger.
1680, 4. V III.

Ilt erkent worden, dz die alte ordnung widerumb solle geüebt 
werden, nemblich dz vnder der predig einer vom grossen rath vnd 
einer von den 60ig, sambt einem weibel, visitieren vnd die ver- 
saumenden verzeichnen solle, vmb selbe der oberkeith anzuezeigen.

1 Vgl, auch Eatsmanual X V I I  S. 132,
Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 23
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Sollen die burger ins gesambt ermant werden, dz ein jeder fich 
mit einer feldmusgeten vnd bandolier verfast halte, vmb auf befelch 
der oberkeith sich zue dem exercitio fleiffig einzestellen.

StA Baden: Ratsmanual XVII S. 115b.

5 511. 1680, 15. X I.

In einem konkreten Fall wird entschieden, daß ein Beisäße, der 
in Baden ßein Handwerk treibt, das Handwerk nicht mehr betreiben 
dürfe und „sein glückh weiters suechen solle“, weil ein Burger das- 
ßelbe Handwerk ausüben will.1

10 StABaden: Ratsmanual XVII S. 139 b u. c.

512. Eide.
1681.

Eidtbuech der statt Baden im Ergeüw, darin begriffen der ge
meine burgerliehe, wie auch aller beambteten vnd bedienten eid, S0 

15 mehren theils aus dem alten stattbuech gezogen vnd mit oberkheit- 
lichem guetheisten nach jetziger zeitsbeschaffenheit eingerichtet vnd
in etwaß reformiert worden im jahr 1681.

StABaden: Bd. 83.

Das Buch enthält eine Sammlung von Eiden und Satzungen, die teils im alten 
20 Stadtbuch, d. h. in dem von uns mit «Ordnungen und Satzungen» bezeichneten Bande, 

enthalten, teils seit 1544 neu hinzugekommen sind. Die Stadtschreiber Franz Dietrich 
Dorrer und Caspar Joseph von Schnorf haben die Sammlung bis in das XVIII. Jhdt. 
weitergeführt. Wir geben hier den Inhalt des Eidbuches an und verweisen dabei sowol 
auf die aus den Ordnungen und Satzungen (0 u. S) herübergenommenen und hier

25 früher schon mitgeteilten, als auch auf die neuen Bestimmungen.
1 — 0 u. S 1 erster Satz.
2 =  « 1 Schluß.
3 =  « 3.
4 =  « 7, neu ist der Zusatz: wer den anderen fchälcklich vnd frefentlich mit

80 einem glaß mit wein würff etc.
5 — « 9. 10. 13. 14, neu: Strafbestimmung hetr. Jagen an Feiertagen.
6 =  « 23, neu: a) Strafbestimmung für Bürger, die ohne Wissen des Rates

liegendes Gut an Fremde verkaufen; b) Verbot an Fremde, liegendes 
Gut, das durch einen Auftall an sie gekommen, ohne Zustimmung des

35 Rates selbst zu bewerben oder an Fremde zu veräussern; c) Bürger,
die arme fremde W eiberheiraten, verlieren alle Ansprüche auf Unter- 
stützung ans geistlichen Stiftungen.

1 Der gleiche Entscheid findet sich in den JRatsmanudlen öfter.
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7 neu. Satzung wegen des Abzugs.
8 — 0  u. S. 21.
9 =  < 2

10 neu: 3 Satzungen (2 u. 3 aus dem X VIII. Jhdt.) betr. Burger, die eine Fremde heiraten.
11 =  Wirteordnung (teilweise Änderung der Ordnung von 1521.) 5
12—14 neu, drei Satzungen aus dem XVIII. Jhdt. betr. Heirat eines Burgers mit einer

Fremden.
15 =  0  u. S Eid I.
16 =  « Eid VII.
17 =  « Eid IX. 10
18 =  « Eid X.
19 =  « Eid III.
20 Rentmeistereid, neu.
21 =  0  u. S. Eid XXVII.
22 =  « « XXVI. 15
23 Zeugmeistereid, neu.
24 =  0  u. S. Eid XXVIII.
25 Groß- und Kleinweibeleid, neu.
26 Stiftamtmanneid, neu.
27 Siechenpflegereid, neu. 20
28 Eid der Weisenvögte, neu (XV1I1, Jhdt.).
29 =  0  u. S. Eid XII.
30 =  « « XI.
31 Schlüsslereid «zum gwölb auf dem rathaus», neu; mit der Randbemerkung: «ift feit

dem leidigen krieg (1712) nit mehr abgelefen worden, weilen dz gemein 25 
aerarium weggenommen worden».

32 = O u. S. Eid XIII.
33 = « « XIV.
34 = « « XVII.
35 = « « XVIII.
36 = « « XV.
37 = « « XVI.
38 = « XXI.
39 = « « XIX.
40 Schlüfflerseid zue dem mühli thörlin, neu (XVIII. Jhdt.).
41 Salzhausmeistereid, neu.
42 =  0  u. S. Eid VIII.
43 =  Spitalbeckeneid, neu.
44 Zehndenknechteneid, neu.
45 =  0  u. S. Eid XXXI.
46 Brudermeistereid im äussern Spital, neu.
47 Eid des Amtmanns zu Fislisbach, neu.
48 Holzvogteid, neu.
49 Haubieleneid, neu.
50 Unterbaumeistereid, neu.
51 Zollereid, neu.
52 Korn- und Ankenhausmeistereid, neu.
53 Eid des Werkmeisters auf dem Schloß, neu.
54 =  O u. S. Eid XXXIV.
55 Sigristeneid, neu.
56 =  O u. S. Eid V.
57 =  « « XXXIII.
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58 Eid des Sigristen in den grofSen Bädern, neu (XVIII, Jhdt.)
59 Der Müller Eid und Ordnung, neu.
60 Eid des Stubenknechts auf dem Rathaus, neu.
61 Werkmeisfcereid, neu (XVIII. Jhdt.).

5 62 Hebammeneid, neu (XVIII. Jhdt.).
63 Wahleid des Ratsherrn, neu (XVIII. Jhdt.).

513. 1681, 21. VII.

Die katholischen Orte setzen die Pflichten der Stadt Baden zu 
Kriegszeiten fest, wie folgt:

10 Daß nun hinführo eine statt Baden hundert gute wolbewehrte 
männer fambt darzu erforderlichen officieren zu vnser difpofit-ion in 
bestendiger bereitschaft halten, von welchen aber je nachdeme der 
sachen und zufählen beschaffenheit es erheuoscbt, auch die statt selbsten 
mehr oder weniger der mannschaft benöthiget ist, die officier zu den

15 aufizügeren in die graafschaft genomben, auch je zu zwantzig, dreissig 
oder mehr, oder gar alle hundert in gemeinen kriegsaufizügen mögen 
abgeforderet, auch in ihrem kosten underhalten werden, zumahlen, S0 
efi vonnöthen, zwey feldstückh, sech.fi pfund schiessend, mit aller 
zugehörenden erforderlichen aufiruostung, munition und constablen

20 in ihrem kosten verggen und dargeben sollen. So efi aber zuo keinem 
gemeinen aufizug kombt und allein wachten auf den grentzen und 
der graafschaft angestelt und etwan hierzu einige officier erforderet 
werden, S0II ein statt Baden selbige ohne weigeren auf begehren darzu 
thun und gleichmessig ohne kosten und entgeltnufi der graafschaft

25 zu underhalten schuldig fieyn, im vberigen danne von aller geltanlag 
gelediget und nit weiterfi befich wehrt werden, vfifert dero spithal, 
wegen seiner grichtfiherrlichkeit Fifilispaoh S0II selbiger nebent 
anderen grichtßherren in der graafschaft der anlagen halber in der 
schuldigkeit verbleiben. Efi ißt auch vnser will und meinung, dafi

30 im fahl der noth und damit ein ftatt Baden zu groffem nachteil der 
lobl. orthen nit etwan ohnuerlechen vberfallen und auß mangel 
gnugfamber mannfchaft in feindlichen gwalt gerathen möchte, zwey 
biß in drey hundert oder mehr mann auß den nechft gelegnen dorf- 
fchaften der graaffchaft gezogen und darin gelegt, auch der ftatt

35 Baden, wafi difer mannfchaft gebührende underhalt koftet und 
erforderet, mehrerfi nit, alfi die von den lobl. orthen mit ihro gemacht 
capitulation de anno taufend vierhundert und fünfzig vermag, zu-

sech.fi
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gemuthet werden solle, in maffen dan für die vergangene anlagen 
und waß vor zweyen jahren aufgangen fye auch den fechften theyl 
gegen ganzer graaffchaft beyfchieffen, hingegen waß diefelbe bereits 
aufgelegt, daran abrechnen mögen. Im vberigen danne folle eß bey 
der von denen lobl. acht alten orthen in anno taufend vierhundert 5 
und fünfzig gegen der ftatt Baden anfgerichten capitulation fürbaß 
alligklichen fein beftand haben und auch inßkönftig bey iezigem 
abfcheid verbleiben.1

StABaden: Urk. 1837 ; besiegelt von Joseph am Rein, fchultheis (der Stadt Luzern). 
Abschrift: Kopialbuch II 528 ff. 10

514. Testamente von geistlichen Personen.

1684, 5. V.

Wegen der teftamenten, fo die geistliche aufrichten, ift meiner 
herren meinung, dz man ihnen folle anzeigen, wan fie wollen dz 
ihre teftament, fo etwaß darüber Streitig wurde, auch vor meinen 15 
herren gültig erkent werden, von der oberkeit ratificieren laffen 
Tollen, in widrigem fahl mögen fie auf ihre gefahr teftieren.

StABaden: Ratsmanual XX S. 68.

1 Die Urkunde fährt hier fort: Hieuor gefchribner abfcheid ift zwahr kraft obge- 
habten inftructionen bereitß vor einem jabr von gefambten der acht alten der graaf- 20 
fchaft Baden regierender orthen herren ebrengefandten verfaffet worden, weilen aber 
damahlß theilß der lobl. orthen herren ebrengefandte ihrer herren und oberen ratification 
Vorbehalten, alfo biß dato die expedition eingeftelt verbliben, anietzo nun haben wir 
erftgenante der fünf catbolifchen orthen fambt Glaruß catholifcher religion abgefandte 
der vnderhaltung halber des zufatzeß etwaß corrigiert und yber alleß die völlige hoch- 25 
oberkeitlicbe ratification eingebracht, die herren gefandte aber der lobl. orthen Zürich, 
Bern und Glaruß der anderen religion haben in dem puncten deß zufazeß in der graaf
fchaft koften noch etwaß bedenkhenß getragen, vermeinend, man folte die vnderthanen 
zuvor auch verhören, da aber erinneret worden, ob eß anftändig, daß in vatterlandß 
nötben von dem ober- und landherren die vnderthanen zu der fachen reden zu laffen, 30 
alß die mit leyb und gut alle gehörfambe fchnldig und in fonderheit in anfechung, 
daß fye einem jeweiligen landuogfc auf dife heitere wort fcbweren: «daß wan ficb ge- 
ftürmb und aufletif begeben und iemand daß fchloff oder die ftatt Baden von der acht 
orthen banden oder von dem mehreren theil under ihnen trengen wolt, daß fy die 
vnderthanen folcbeß underftehen follen zu wenden, fo fehrn ihr leyb und gut deffe 35 
ftatt bat» über welchen bericht und erinnerung die herren gefandte gefagter orthen 
Zürich, Bern und Glaruß der anderen religion ficb zwahr nit habenden befelcbß ent- 
fcbuldiget, Zürich eß wider in abfcheid genomben, Bern und Glaruß der anderen religion 
aber ihrer herren und oberen ratification erftenß auch vertröftet, ift alfo under deffen 
difer abfcheid under der lobl. ca tb o lifch en  der graaffchaft Baden regierender orthen 40 
namen verfertiget,
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515. Inventarisation des Nachlasses von fremden Badegästen. 
1684, 23. V III.

Der Rat beschließt: Dz wan ein frömbde perfohn in den bäderen 
fturbe, welche niemand von den ihrigen bey fich hette, folte von 

5 oberkeits wegen ihre verlaffenfchaft inuentiert werden, vnd defwegen 
den wirten vnd dem wächter angezeigt, dz lie es ohnverzüglich 
meinem herren fchultheiffen leiten follen; zu welchem inuentieren
herr weifenvogt geordnet ift.

StABaden: Ratsmanual XX S. 100.

10 516. Ungelter.
1684, 26. V III.

Der Rat beschließt: Dz vmb befferer richtigkeit willen die vmb- 
gelter alle halb iahr alß vff den 2 0  tag vnd Pelagii mit den wirthen 
folle gerechnet werden1.

15 StABaden: Ratsmanual XX S. 103.

517 . Brotschau.
1684, 2. IX .

Den brotgscheuwern folle inskünftig der 3te- theil von den ftrafen 
zuegehören vnd fie hingegen defto fleiffiger ihrer ordnung vnd eid

20 nachkommen.
StABaden: Ratsmanual XX S. 106.

518. Geistliche Pfründen.
1685, 20. II.

Dato haben meine herren wegen conferierung der geiftlichen 
25pfrüenden fürs künftig dife ordnung gemacht, daß nemblich, wan 

mehr als drey vmb ein pfruend anhalten, follen die fründfchaft 
derfelben aufftehen vnd von den fitzenbleibenden durch offentliche 
ftimmen die zahl auf drey redigiert, wan aber nur drey oder weniger 
fich anmelden, die fründfchaft aber auffteht vnd es bey der felben 

30zahl bleiben1 vnd danne durch offentliche wahl die vacierende pfrüend 
verlichen werden, vnd alfo alles bey dem eid verfchwigen bleiben.

StABaden: Ratsmanual XX S. 142.

1 sic!



359

519. Ersatzwahl für den Rat der Vierzig. Verbot der Wahl
bestechung.

1685, 26. VIII.
Die 20 Ältesten des großen Rates werden angefragt: ob sie der 

meinung, dz gleich nach absterben eines viertzgen nechften folgenden 
rats tag darauf ein anderer erwellet vnd die 20 eltisten vom grossen 
rath darzue beruefen werden sollen, welches fie einhellig auf- vnd 
angenommen, vnd erkent, dz es darbey ins künftig fein verbleiben 
haben folle.

Item wegen des practicieren vnd morgeneffes ift och erkent, dz, 
welcher mit fpendieren von gelt oder abentrünckh fich zue dem groffen 
rath oder anderen embteren recomendiret vnd dergleichen pratiquen 
treibt, folle des ratftands oder ambts gantz vnfähig fein, auch, fo 
mans erft hernach in erfahrung brächte, demnach widerumb entfetzet 
werden folle; och ift bei verlierung des ratftands verbotten, dz kein 
neüwer viertzig einiges morgeneffen mehr gebe, fonder diffahls fein 
haus befchloffen habe.

StAßaden: Ratsmanual XX S. 201.

520. Ausbleiben von der Ratssitzung.
1685, 25. IX .

Ift von meinen herren erkent, dz, wan einer von meinen herren 
ohne licentz auß dem rath gehet vnd auf bleibt, kein ratgelt fo wohl 
alß der, fo gahr nit erfcheint, zue beziehen haben vnd folches in 
die büx gelegt werden folle.

StAßaden: Ratsmanual XXI S. 3.

521. Statthalter amt.
1685, 11. X II.

Haben meine herren von klein vnd groffen räthen einhellig auf- 
vnd angenommen, dz fürs künftig auß gwüffen vnderfcheidlichen 
vrfachen alle zeit ohne wahl der eltefte von den kleinen räthen folle 
ftatthalter fein, wan er je bey leibskräften vnd guetem verftand, 
vnd nit etwan wegen hohen alters in vnvermöglichem ftand wehre. 

StAßaden: Ratsmanual XXI S. 18.

5

10

15

20

25

30
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522. Fruchtkanf.

1685, 20. X II.

Es folle kein müller in feiner müli frucht kaufen, fonder im 
kaufhaus, vnd fo der haußmeifter verneme, daß jemands frucht in 

5 der graffchaft kaufe, folle er folches der oberkheit anzeigen.
StABaden: Ratsmanual XXI S. 22.

523. Begräbnisstätte für die Beisässen.
1 6 8 6 ,3 .1

Dato ist angezogen worden wegen der beysefsen, ob fie follen 
lObey St. Verenae, St. Annae oder auf dem pfahrkirchhof begraben 

werden, ist aber erkent, daß der pfarkirchhof für die burger vnd nit 
die beisessen seye, jedoch, wan einer wolle darauf vergraben werden 
vnd alfdan platz verhanden, folle er der kirchen vffs wenigft zue
erhaltung der kirchenzierden fl. 16 folgen und bezalen laffen.

15 StABaden: Ratsmanual XXI S. 23.

524. Baden und Brugg erheben gegenseitig keinen Pfundzoll. 

1686, 1. II.

Dato ift daß antworthfehreiben von der ftatt Brug, betreffend 
den pfundzohl, abgelefen vnd darin erfehen worden, daß fie denfelben, 

20 wie vor difem vnd alzeit befchehen, von vnferen burgeren nit for- 
deren, fonder fürs künftig fie deffen nach alter gewohnheit, gleich 
wie eine ftatt Baden die ihrigen, ledig laffen werden, warbey es dan
fein verbleiben haben folle.

StABaden: Ratsmanual XXI S. 35.

25 525. Zoller, Werkmeister etc. sind in den grossen Rat wählbar.
1686, 2. IV.

Ward durch ein vmbfrag erkent, daß der zoller, werkhmeifter, 
fpitalmeifter, vnd die dergleichen ehrendienft haben, auch fähig fein 
follen des groffen rats, vnd dannen die farb auf ihren mentlen nit

30 mehr tragen.
StABaden; Ratsmanual XXI S. 58,
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526. Verkauf von liegendem Gut an Beisassen.
1686, 26. VIII.

Der Rat beschließt in einem konkreten Fall: Dz zwahr ein burger 
einem in wohnenden bey seifen möge etwaß ligends guets verkaufen, 
jedoch mit vorwüffen eines regierenden sdiultheissen vnd difem vor-5 
behalt, dz ein jeder burger innert 6 wochen 3 tag den zug darzue 
habe, auch S0 diser beisess oder die seinigen mit der zeit sich wider- 
umb von hier begeben wurden, demnach ein jeder burger in dem 
preiß, wie es erkauft worden, zue einem solchen gueth daß zugrecht 
haben folle, vnd daß mit ßolcher erleuterung, daß, wan daß guet in 10 
schlechterem zuestand vnd verderbt wehre, affdan an einer oberkeit 
stehe, daß guet einem burger nach billichen dingen zue fchetzen.

StABaden: ßatsmanual XXI S. 61.

527. Paten- und Neujahrsgeschenke.
1686, 9. XII. 15

Klein- und großer Rat beschließen: Dz bey 25 $ bueß man 
mehr nit als ein einbindeten vnd ein guet iahr in allem geben, vnd 
der anfang dis iahr gemacht, auch folches durch den großweibel in 
der kirchen verkündt werden folle.

StABaden: ßatsmanual XXI S. 130. 20

528. Markenstreit mit Wettingen.
1687, 27. V.

Die Stadt Baden und das Kloster Wettingen halten am 26. V. 
1687 beim Bildstöckli gegen Wettingen eine Konferenz wegen der 
Marken, in Anwesenheit des Landvogtes, des Landschreibers und des 25 
Untervogtes. Die Parteien kommen überein:

„Dz von den marksteinen by difem bildstöckli auf den mark- 
stein bim Krumbachweyer ein grade linien vber die Limmat vnd 
da ligende güeter solle gezogen werden, vnd was vsserthalb selbiger 
ligt, in die grafschaft, innerthalb aber in die stattgrichten gehören 30 
solle. Daruf ist man zue dem markstein gangen, S0 an der landstraß 
gegen dem dorf Wettingen ins herrn Egloff akher stehet, vnd nach
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deme lang pro et contra geredt worden, hat man fich dahin ver- 
glichen, dz von dem selben markstein an ein grade linien zwüfchen 
meinen — des stattschreibers — beiden stukhen reben in der Scharten 
hinauf solle gezogen vnd aKdan ein markstein oben auf die Lägern

5 gefetzt werden, wardurch alfo meine innere reben vnd herrn ambt- 
man Dorers oben an meinen ligende, auch daß ob der ftraß gegen 
der statt ligende stukh in die ftatt grichten gehören sollen, also 
hierauf die sach zue beiden theilen zue vberbringen vbernommen 
worden, vnd sollen inzwuoschent die zwey markstein, S0 auf die Lägern

lOgehören, dreyekig vnd nach der abred gemacht werden/
StABaden: Ratsmanual XXII S. 15 f. Vgl. ibid. S. 18.

529. Pfundzoll.
1687, 30. V III.

Der Rat beschließt auf einen Antrag der Vierzig:
15 Daß man den pfundzohl allen, vtsert den Bruggern, werde ab-

fordern, waß aber den wafserzohl belangt, müesse man sich denne 
gleich verhalten wie mit dem gleit.1

StABaden: Ratsmanual XXII S. 51.

530. Goldschmiedeordnung.
20 1688, 27. X .

Dato ilt alhiesigen goldschmiden angezeigt, dz fie ins künftig 
das filber anderft nit als 13 lötig verarbeiten vnd ihr vnd der ftatt 
fchilt daruf fchlagen follen, wie dan ein folche gleicheit in gantzer 
Eidgnofchaft von hocher oberkeit angefehen ift.

25 StABaden: Ratsmanual XXII S. 180.

531. 1688, 29. X I.
Dato ward erkent, dz der herr fchultheiß im ambt iederzeit zue 

entfcbeiden haben folle, wan es zwülchen zweyen herren zue dem 
kleinen ratstand einstehen würde, er seye in der verwantschaft oder

30 nit, vnd dis darumb, damit die wahl heimblich bleibe.
StABaden: Ratsmanual XXII S. 186.

1 1687, 3. X I I  wird ferner beschlossen: weilen die Laufen burger vnd Waldshueter 
von jedem erlöften gülden einen kreutzer forderen, wolle man ihnen auch folches ab- 
fordern vnd gegen meniglich daß gegenrecht halten. Rabsmanual X X I I  & 70, .. ,
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532. Stadtfahne.
1689, 28. V III.

Vff fontag Pelagii.
Klein- vnd Grosser Rat beschliessen: Dz ietz vnd künftig der 

statt fahnen auf dem rathauß auf behalten werden vnd der eltere5 
ftattfendrich den fchlüssel darzue haben foHe.

StABaden: Ratsmannal XXII S. 268.

53 3 . 1689, 20. IX .
Schneiderordnung.

StABaden: Ratsmanual XXII S. 274 f. 10

534 . 1690, 13. I.

Es ist auch nit allein daß mütfchen vnd versprechen abgestelt 
bey verlierung der ratstehl, sondern auch verbotten, dz niemand sich 
bey vnd in den heuosern anmelde, by glicher straf.1

StABaden; Ratsmanual XXIII S. 3. 15

535. Kaufhaus.
1690, 24. X I.

Der Rat beschließt: Dz man vmb 4 vhr das kauf haus befchlieffen 
vnd dan nichts mehr verkaufen folle, auch follen die müller vnd 
bekhen kein neuowen kauf machen, fonder allein in dem fchon ge-20 
machten preis kaufen.

StABaden: Ratsmanual XXIII S. 90.

536. Die Wählbarkeit der städtischen Angestellten in den grossen 
Rat wird wieder aufgehoben.

1691, 19. IV. 25

Dato ward erkent, das alle die bediente, fo von meinen herren
die farb tragen, als die werkmeifter, fpitalmeifter, zoller vnd der- 
gleichen, nit follen fähig fein zue dem groffen rath, vnd ift folche 
erkantnuß gefchehen vom kleinen rath vnd den 20 elteften vom 
groffen rath. 30

StABaden: Ratsmanual XXIII S. 187.

1 am Rand von derselben Hand: Viertzig Ctelle.
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537. Ärzte.
1691, 19. XII.

Meiner herren meinung ift, dz die herren medici ein johr nach 
dem andern das Ipitahlambt eines medici vmbgehn lallen ßollen, 

5 vnd für dismahls bey dem ältesten anfangen, mit dem anhang, dz 
alzeit der medicus in dem spitahl keine köstliche mittel den armen 
brauchen holle, Sondern vilmehr mit hausmitlen helfen, wie auch
die medicamenta aus den apotecken nemen.1 

StABaden: Ratsmanual XXIII S. 210.

io 538. W eibereinzuggeld.
1693, 29. V III.

Schultheiß, kleiner und großer Rat beschließen: „dz ein jeder 
burger, der sich mit einer frömbden dochter zue verheurathen ge
winnet vber die zweyhundert gulden dero eigenthumbliches haab und 

lögueth, S0 vor rath eingelegt werden folle, vor dero empfangendes 
burgerrecht fünfzig gulden zu handen des gemeinen statt seckels 
zue bezahlen schuldig fein solle, ohne welches er als burger in der
statt zue sitzen und wohnen nit folle geduldet werden“.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol 27. Vgl. Ratsmanual XXIV S. 209.

20 539. Kaufhausordnung.

1693, 27. X.
Pmo- Solle dz kauf haus vmb 11 vhr geöffnet vnd im winter vmb 

5 vhr, im ßommer vmb 6 vhr widerumb beschloßen werden.
2do möge von 11 vhr mäniglichem für Seine nohturft vnd haus- 

25 brauch zue kaufen erlaubt Sein, vnd was alsdan noch an frucht 
vberbleibe von den herren, ßo darzue deputiert Sein, aufgekauft vnd 
demnach pro rata den becken vnd müllern ausgetheilt werden Solle. 
Deswegen kein beck noch müller am fambstag im kaufhaus vnder
oberkeitlicher bues erscheinen Solle.

30 1 1693, 25. I  beschließt der Bat; dz alle 3 herren medici die Obligation eines
Ctatt phyCici haben ßollen, dannoch mit dem anhang, dz allezeit zwei von ihnen Calariert 
wurden und der 3te ein jahr carieren müeße. Vgl, auch liatsmanual X X V I  S, 153,
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3*?° Solle kein burger, beck noch müller, durch jemands anderen 
eim geld vorstrecken, dz er für ihne darmit früchten einkaufe, dan 
wan einer hierin betreten wurde, holte nit allein der burger, beck 
oder müller, ßonder auch der vnderhändler mit 50 $ bues zue banden 
der obrigkeit ohne alle gnad gestraft werden. 5

4t° Verbieten wir mit allem ernft, dz keiner, wer der feye, einigen 
kauf vßerhalb dem kaufhaus thue, es feye in den mülenen, wirtz- 
häußern, auf der ftraßen oder anderwerhrts, ßonder die frücht in dz 
kaufhaus kommen laßen vnd daßelbft offentlieh marckten; dan, ßo 
einer darwider handlete, ßolle ßo wohl der käufer als verkäufer vmb 10 
obige bues der 50 $ ohne alle gnad angefehen werden.

StAßaden: Ratsmanual XXIV S. 213 f.

540. Lohnfahrten der Müller.
1695, 26. VII.

Auf Befehl der Eidgenossen vermitteln der Landvogt und der 15 
Landschreiber der G-raffchaft mit dem Schultheissen der Stadt Baden 
zwischen den Müllern von Tiefenwaag, Otlikon, Würenlos, Spreiten- 
bach, in der Schiff- und Wasserfallenmühle, einerseits, und den 
Müllern der untern vnd mittleren Mühle zu Baden, andererseits, den 
Vergleich: 20

Daß die obberüerte zwey müller auß der ftatt mit zweyen 
pferden vnd einem zweyrederigen karren, wan jemand auf dem land 
an fye begehrt daß fye zu mühli abholen, auf daß land hinauß, 
hingegen die müller ab dem land auch alfo hinein fahren über 
das Höchenthal vnd das Wettingerfahr, aber wan fye zuo rollen 25 

holen, mit einem vierrederigen wagen fahren follen mögen, jedoch 
alfo, daß fye beyder feitß die kunden darumb nit erfuchen, weder 
mit miet noch gaben, oder eßen und trinken ald nachlaufen an 
fich ziehen, auch nit haufieren follen, bey oberkeitlicher ftraf vnd 
vngnad, im übrigen laßt man es bey dem abfcheid de anno 168830 
nochmalen bewenden.

StAßaden: Urk. 1879.



366

541. W eibereinzuggeld.
1695, 27. X II.

Der kleine Rat erläutert den Beschluß d. d. 1693, 29. VIII (s. 
n. 538) wie folgt: „das diejenigen burger, ßo frawen oder döchtern 

5heurathen, die beyßäfßen feind, oder die fchon vor obiger gemachter 
fatzung ßich mit frömbden weybern verheurathet, ßich aber bis 
dahin alhier niemals nidergelaßen noch eingehaußet, vor dero frawen 
erlangendes burgerrecht den halben theil, als fünf- vnd zwanzig
gulden, zue handen des ftatt feckels bezahlen follen.“

10 StAßaden: Ordnungen und Satzungen fol. 27. Vgl. Ratsmanual XXV S. 149.

542. Appellationen.
1696, 27. V.

Das nun diejenige ftreitfachen, fo lauth unßer ftattrechten oder 
des ieweiligen herkommens vor fchultheis, neuw räth vnd richter 

15 gehören, auch fürbashin zum rechten an dießelbe verweißen, vnd fo 
ßich jemand ab der vrthel befchwerte, die appellation erftens an 
den kleinen, demnach an den klein- vnd großen rath, vnd ßo forthan 
nach befchaffenheit der ßachen an die herren Eydgnoßen gebracht
werden.

20 Es ßollen auch alle jahr die ßogenante zwey fräfelgricht zue 
pfingften vnd wienachten gehalten vnd, wan zwey partheyen in vnder 
ßich habenden fräfelßachen ßich dahin zum rechten beruefen, oder 
außert der zeith ein ßolch gericht erkaufen wolten, ßelbige auch alda 
gerechtfertiget vnd der appellation halber wie oben gehalten werden.

25 Wan aber ein handel ohnmittelbahr für den klein rath gelangte 
vnd jemand ßich wider die göttlich- oder oberkeitliche gefätz vnd 
die gebühr vergreifen, vnd alßo die obrigkeit von ambts wegen auf 
ihn klagen vnd das böße abftrafen müefte, fo hat es alsden von dem 
rath keine weitere appellation, es wäre dan fach, das ein mißenthat

30 lebensftraf auf ßich hätte vnd vor ein hoch malefizgericht gehörte, 
bey welchem es alsdan nach außweifung dißer ftatt freiheit vnd des 
ohnftreitigen herkommens gehalten werden ßolle.

Es ßollen auch die vorfallende ftreith vnd fchuldßachen an ein 
ehrßamb ftattgericht in erfter inftanz gebracht, vnd fo forthan die

35 appellation alter vebung gemäß geftattet werden.
StAßaden: Ordnungen und Satzungen fol. 27 und 28.
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543. Das zugrecht betreffend.
1697.

Nachdeme zum öfteren, wan ligende güether in hiesiger statt 
vnd dero gerichten verkauft worden, des zugrechtens halber ftreith 
vnd händel vnder denen burgeren vnd eingesesCnen entstanden, weilen 5 

keine gewüffe ord- vnd satzung dessen verhanden, auß derofelben 
ein ieder bürger sein recht ausfündig vnd gültig machen könte, 
alß haben wir ßchultheiß, klein vnd grosse räth des zugrechtens 
halber nachfolgende ßatz- vnd ordnung für vnsere statt vnd grichten 
zue halten gemacht wie folgt, vnd 10

lmo. das fo einem frömbden ganth- oder erbsweiß einige ligende 
güether zuefielen, es bey dem inhalt des stattbuechs fein bewenden 
haben, vnd wan ers verkaufte, einem ieden burger gegen den frömb- 
den das zugrecht auf zwantzig jahr, gegen den beyfäffen aber auf 
zehen jahr lang, zwar allzeit auf obrigkeitliche schatzung, wan bey 15 
dem preiß einige gefahr vnderloffen wehre, vorbehalten sein solle.

2do. Wan aber ein haus oder ander ligend guet vnder denen 
burgeren verkauft wurde, sollen des verkeufers nechste anverwante 
manesstammens biß zum driten grade inc lusive, S0 aber vom manns- 
ßtammen niemands ziehen wolte, die jenige alsdann, fo vom weibs-20 
stammen herkommen bis zum anderten grad auch inc lu siv e , das 
beste zugrecht darzue haben; vnd

3tio im fahl niemand obgedachten beyderfeits nechsten anver- 
wanten das zugrecht veben vnd gebrauchen wolte, folte demnach 
derjenige, S0 von einerley mit dißem verkauften guet zinsbahren 25 
güetheren den meisten bodenzins gibt, das bessere recht haben, vnd 
S0 forthan.

4to Der jenige demnach, der von solchem verkauften gueth den 
mehreren theil güether besitzt vnd mit authentischen briefen dar- 
thuen vnd beseheinen kan, das seine güether vnd das verkaufte guet 30 
feith fünfzig jahren allererst abeinanderen seyen vertheilt worden;

5to vnd letftlichen dan solle auch derjenige, der einem anderen 
durch fein in ein solch verkauftes guet steeg vnd weeg geben mueß, 
wan keiner der vorgehenden ziehen wolte, das zugrecht darzue haben 
vnd gebrauchen mögen. 35

Actum anno 1697. Frantz Tietrich Dorer, statfchr.
StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 28/29. Vgl. Ratsmanual XXVI S. 69 f, 

und S. 88.
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544. 1697, 22. III.
Große und kleine Räte beschließen betreffend die Inventarisation 

des Vermögens von Verstorbenen: Das, wan die vberblibene person 
kinder hat vnd in die andere ehe schreiten will, zuevor seiner ver- 

Sftorbnen fraw- oder mans zuegebrachten gueths eine verzeichnus 
eintweders den herren weyfenvögten oder dem stattschriber eingeben, 
damit felbige alsdan in die canzley könte gelegt werden; doch aber
solle diferes von. mäniglich alfo gehalten werden.

StABaden: Ratsmanual XXVI S. 88.

10 545. Ankenverkäufer.
1698, 22. IX .

Der ancken leuthen halber ift erkhent, dz, wan ancken vnder 
der wuchen in die ftatt kommt, der ßelbe ausgeruefen, denen burgern 
aber fo wohl in der wuchen als ßambftag der ancken 3 ftund feil- 

15 gehalten, demnach aber denen paftetenbecken vnd andern zue kaufen
erlaubt ßein.

StA Baden: Ratsm anual XXVI S. 206.

546. Goldschmiedeordnung.
1698, 26. IX .

20 Auf communiciertes mandat der hohen oberkeit, dz gold- vnd 
filber betreffend, ift vnßeren 3 goldfchmiden auch intimiert worden, 
dz fie inskünftig kein gold verarbeithen mit ringerer prob, als die 
20 carat halt, vnd hiemit ein kronen 3 fl. 3 gbtzn. werth feye, die 
filberarbeith nit mindere prob als 13 loth halten, bey confiscation

25 der wahr, vnd alfo auf die neüw vnd alte arbeith die prob vnd halt 
geftämpft werde.

StABaden: Ratsmanual XXVI S. 210.

547. Heirat von Ennetbadenern und Beisassen mit Fremden. 
1699, 6. V.

30 Der Rat beschließt: Dz inskünftig, wan einer von Ennet Baden 
oder bey faß eine frömbde perfohn heürathet,, follen 25 fl. dem feckel 
bezalt werden; zum vnderfcheid der burgern, weilen fie nit dz burger- 
recht genießen.

StABaden: Ratsmanual XXVI S. 272.
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548. Weinausschank der Burger auf der Badhalde.

1699, 31. VII.
Das denen auf der Badhalden wohnenden burgern auf recom- 

mendation vnd zue respect einer lobl. Jession vnd aus fondern gnaden 
vergünstiget ßein Jolle, ihren aus eignem gwächs wachsenden wein, 5 
nach ausweyfung des prothocols de a1.9 1648 vnd 1654 auch hiebevor 
gemachter ordnung, von Michaeli bis auf pfingsten auszuwirthen, 
mit diferm heitern vorbehalt, das sie darbey keine gfabr brauchen 
follen vnd aber keine frömbde wein ausschencken, dan S0 einer oder 
der ander difer ordnung nit beyhalten vnd vberdretten wurde, solte 10 
dißere gnad vnd newe concefsion von selbsten aufgehebt fein.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 39; Ratamanual XXVI S. 296.

549. Wanderschaft der jungen Burger.

1699, 30. VIII.
Groß und kleiner Rat beschließen, den Burgern „die wander-15 

fchaft der jungen knaben vorzuehalten vnd zue recommendieren, 
auch dz die knaben, ßo ihre 3 jahr der wanderfchaft nit aufgeftanden, 
zue keinen oberkeitlichen dienften, auch ehren nit befördert werden 
fiollen“.

StABaden: Ratamanual XXVI S. 310. 20

550 . Wahlverfahren bei Besetzung von Stellen im kleinen Rat. 

1701, 1. IV und 13. VI.
Es haben meine gnd. herren miteinanderen fich vereint vnd er- 

kennt, das bey erwöhlung eines kleinen rathsherrn es bey der byf- 
haro geweften gewohnheit vnd vbung verbleiben solle, das nemblich‘25 
ein jeder herr, es feye in der verwandtfchaft begriffen oder nit, drey 
guete subieeta in die offentliche wahl dargeben möge, vnd welche 
drey durch dife dargebung die meiften stimmen haben, an das pult 
angeschriben vnd in die heimbliche kugelwahl gestellt werden. Es 
sollen aber nur die jenige, S0 nit in der verwandtschaft vnd erfor-30 
derlichen ausstand begriffen, ihre vota geben vnd kuglen legen, die 
aber fonsten in dem ausstand begriffen wehren, in ihren ortheren

Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 1. 24
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fitzen bleiben. Wan dan die kuglen gelegt feind, S0 follen beyde 
herren fchultheiffen vnd der statthalter zue dem pult gehen fchauwen, 
aus wene das mehr gefallen, vnd demnach ohne nambsung der anzahl 
der kuglen, solches öffnen. Sollte aber die wabl einstehen, fo hat

5 ein regierender herr fchultheiß den gwalt, gleich bey dem pult vnd 
auch heimblich zue entscheiden, wan er aber in der verwantschaft, 
S0 solle die entscheidung alfo geschehen: namblich der ftatfchreiber 
zwey ganz gleiche zedelin machen vnd in iedes ein namen der zweyen 
herren, zwüfchend welchen die wahl eingestanden, schreiben, die

10 selbe ganz gleich zusammen legen oder rollen, in ein huet werfen, mit 
abgewendtem angesicht vnder einander rütlen vnd von dem jüngsten 
ratsherren eines nach dem anderen hinausgenommen vnd ein jedes 
in ein fonderbahres trücklin des pults gethan werden, demnach solle 
der statschreiber allen gegenwärtigen herren des kleinen rats, sie 

löfeyen in dem außftand begriffen oder nit, einem ieden eine kugel 
geben vnd fie felbe alfo nacheinanderen in eintweders trückli in das 
löchli oben hinein fallen lassen, ohnwuossende, wem sie die stimm 
geben, sonder es allein dem lieben glückh vberlassende, vnd weer 
alfo die mehrere kuglen bekombt, der holle rechtmeffiger weis zue

20 einem mitglid des kleinen rats erwöhlt sein.
Darbey ist zue beobachten, das, wan die zahl der gegenwertigen 

herreü grad wehre, der regierende herr schultheiß die zahl vngrad 
zue machen auch eine kugel nemen und einlegen solle, damit es nit 
widerumb einstehen könne.

25 Dise wahl folle auch observiert werden in anderen ämpteren 
vnd diensten, fo von dem kleinen rath allein erwöhlt werden.

Weiters haben meine herren fa'mentlich und einhellig auf vnd 
angenommen, daß, wan es vmb ein herrn des kleinen rats zue thuen 
feye, ein jedweder drey taugliche subiecta in die wabl geben folle, 

30 folte aber gefchehen, daß in difer offentlichen wahl 2 herren gleiche 
ftimmen hetten vnd deffwegen die wahl einfbuende, fo folle alfdan 
ein jeweiliger ambtfchultheiß, er feye in der verwandtfchaft oder 
nit, von folchen zweyen herren einen, welchen er will, das in die
heimbliche wahl komme, zue allen zeiten zue ernambfen haben.

35 Item wollen fie nicht mehr haben, das die jenige, fo auf ab- 
fterben eines kleinen ratsherrn in den kleinen rath zue kommen 
afpirieren, in perfohn fich darumb anmelden follen, es möge aber
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wohl ein folches durch einen gueten freünd mit einer bescheidenlichen 
recomendation geschehen, alfo, das wer dawider handlete, der rath- 
stell dannzuemahl ohnvähig erkennt sein S0IL

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 101 f.; Ratsmanual XXVII S. 158 ff.

551. Ratsbesoldungen. 5

1701, 28. VII.

Schultheiß und Rat beschließen:
„das die ratsbefoldungen auf Johannis im sommer und Johannis 

im winter auf und abgehen follen, die mähler aber follen den ver- 
ftorbnen bezalt werden, was fie erlebt haben.“ 10

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 103.

552. Appellation wegen Bussen.
1704, 1. V III.

Die zur Jahrrechnung in Baden versammelten Gesandten der 
acht Orte urkunden: 15

„das zwüfchent denen kleinen und groffen räthen zu Baden miß- 
verftand entftanden in deme, ob namblich ein bueß, fo dreyffig pfund 
vberfteigt, die felbige von dem kleinen rath an die klein und groffe 
räth appelliert werden möge oder nit, vnd von beyden partheyen ein 
ehren ausfchutz vor vns erfchinen vnd ihre anliegenheit beyderfeits 20 
von mund weitleüfig vorgebracht und einige brief und figill vorgelegt. 
Nachdeme wir nun beyder partheyen red und widerred und die pro- 
duoierte fchriften und documenta der lenge nach abgehörth vnd vns 
in vnferem fchloßvrbar nach nothurft erfehen, haben wir einhellig 
erkennt, das der in a° 1696 wegen der appellation in fräfelsfachen 25 
zwüfchen dem klein und groffen rath errichtete verglich aus erheb- 
lichen vrfachen aufgehebt, die appellation in fräfelsfachen aber es 
fürohin bey dem inhalt des jüngern ftatbuechs verbleiben folle.1“

StABaden: Urk. 1897 und Ordnungen und Satzungen fol. 63 f., Abschrift: Kopial- 
buch II 567 ff. Vgl. Eidgen. Absch, 62a S. 1992. 30

1 Folgt die hier auf Seite 131 unter Nummer 76 mitgeteilte Satzung.
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553. 1706, 13. V III.
Schultheiß, klein und großer Rat heben die Satzung n. 548 

(1699, 31. VII.) auf und gestatten denen aus der Badhalde während 
des ganzen Jahres Wein auszuschenken.

5 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 39.

554. Kapitulation der Stadt Baden.

1712, 29. IX .
Demnach die herren ehrengefandte beider hochloblichen ständen 

Zürich und Bern, dermahlen auf der tagfatzung zu Baden bei ein- 
10 anderen verfault, auß aufhabend hohen befelch ihrer genädigen herren 

und oberen sich mit einanderen berathen, mit was für einer capitulation 
die durch kriegsgewalt an hochermeldt beide ständ gekommene ftadt 
Baden alfo angefehen werden möchte; daß sie derofelben gegen sie 
tragenden genädigen willen vnd milte ersehen vnd sich derselben 

15 zue erfreuwen haben, haben wohlermeldte herren ehrengesandte auf 
ratification dero hohen obrigkeiten nachfolgende articul zu einer 
regul und richtfchnur für die ftadt Baden außgefetzet, und zwahren:

Erftliehen behalten beide hohe ständ sich bevor, die landsherr- 
liche recht harnt dero dependenz.

20 Zum anderen, sollen fürohin die appellationen derer sachen, wie 
bis anharo gegen den VIII ohrten sich gebühret, von der stadt an 
die herren ehrengefandte beider hoher ständen Zürich und Bern 
gehen und von ihnen decidiert werden, dem beschwehrenden theil 
überlaßende, an die ohrt felbften zu ziehen.

25 Drittens ift geordnet, daß fürohin ein jeweiliger herr landvogt 
zu Baden allen kleinen und großen rathsverfammlungen der ftadt 
Baden nach gut befinden vnd nothdurft beiwohnen mögen folle, in 
der meinung, daß er fich pflichtmäffig angelegen fein laße, auf beider 
hoher ftänden Zürich und Bern, und auch der ftadt Baden ehr, nutzen

30 und frommen waohtfam zu fein, damit nichts darwieder gehandlet 
oder gethan werde.

Viertens, folle die huldigung der ftadt Baden alle zehen jahre, 
oder fo oft beide ftänd es nötbig befinden, eingenohmen werden.

Fünftens, folle die ftadt Baden zu allen hochoberkeitlichen ge-
35 bäuw en, fo da m öchten  gem achet werden, das erforderliche bauw holtz
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vnd zufuhr geben, auch einem jeweiligen herrn landvogt jährlichen 
zehen clafter buchin holtz geben vnd in das schloß liferen.

Sechstens, wan ein burger der ftadt Baden in der grafschaft 
Baden einen frefel begienge und dem herrn landvogt in die buß 
fiele, oder nöthig wäre einicher ursach wegen mit ihme zu reden, 
folle ein herr landvogt folchen burger obnbegrüßt eines herrn fchult- 
heißen der ftadt vor sich citieren, und der burger zu erscheinen 
schuldig sein.

Sibendes, die verwahrung der schlüßlen zu den ftadtpforten 
sollen in des herrn landtvogts handen und gewalt bleiben, bis beide 
hohe ständ etwas hierüber in friedlicheren zeiten ein anders dis- 
ponieren werden.

Achtens, des geleits halber durch die stadt laßt man den herrn 
landvogt bei feinem alten gewalt.

Neuntes, wird die Ctadt Baden laut friedensfchlußes gelaßen bey 
der vollkommenen Übung ihrer religion und ihro die verwaltung 
ihres civil-, criminal-, malefiz-, policey- vnd oeconomey-wefens fehrners 
wie biß dahin überlaßen; alles in dem verstand, das loblichem ohrt 
Glarus an feinen habenden rechten durch diese erklährung nichts 
gegeben nach benohmen fein solle.

Dat. den 29 sept. 1712.
StABaden: Urk. 1911 (Abschrift); Eidgen. Absch. 7 l S. 1027 f.

555. Eid der Stadt Baden gegen Zürich und Bern.

1712.
Es Ichwehren fchultheiß, klein und große räth, wie auch alle 

burger und einwohner der stadt Baden für sich und alle ihre nach- 
kommene, denen beiden löblichen ständen Zürich und Bern, alß ihrer 
nunmehrigen rechtmäßigen obrigkeit, treuw und wahrheit zu leisten, 
derselben lob, ehr, nutz und frommen beft ihres vermögens zu förderen 
und fchaden zu wenden, deren gebotten und verbotten, fo fie von 
rechten wegen zu gebiethen oder zu verbiethen haben, gehorfam und 
gewärtig zu fein, denenfelben auch, fo oft und dick fie die mahnen 
und berufen werden, in allen treuwen beholfen zu fein, und beide 
löbliche ftänd' Zürich und Bern, wie auch dero einwohner, burger 
und underthanen, land und leuth gegen allen denen, fo fie gewalt- 
thätiglich überziehen, befchädigen oder von dem ihrigen trängen
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welten, mit auffetzung gut vnd bluts, soweit ihr vermögen reken 
wird, retten, schirmben und handhaben zu helfen; vnd hingegen zu 
einicher widriger underredung, aufrührischen oder geheimben ver- 
samlung nicht zu verstehen, dardurch den beiden ständen Zürich und

5 Bern kummer, nachtheil oder schaden erfolgen möchte, fonder alles, 
S0 wieder derofelben lob, ehr, nutz und frommen vorgehen und sie 
in erfahrung bringen möchten, ohnverweilt bemeldten beiden loblichen 
ständen oder derofelben amtleuthen in treüwen zu offenbahren, und 
in summa alles dasjenige zu thun, zu leisten und zu erstatten, was 

lOgetreüwen und gehorsamen underthanen einer oberkeit zu erstatten
geziemen und gebühren will; alles getreuwlich und ohne gefehrd. 

StABaden: ürk. 1911 (Abschrift); Eidg. Absch. 71 S. 990, 1028.

556. Brückengarben.
1712, 8. X I.

15 Auf die Klage der Stadt Baden, daß von den pflichtigen 
Gemeinden die Brückengarben nicht gehörig geliefert werden, ver- 
anlaflt der Landvogt einen Vergleich, durch welchen die zu ftellen- 
den Garben für jede einzelne Gemeinde genau beftimmt find.

StABaden: Kopialbuch II 574.

20 557. Ein vergleich vmb den zoll mit denen benachbarten im
Zürichgebiet von a° 1715.

1715, 15. X I.

Wir fchultheiß vnd räth der ftadt Baden im Ergeüw thuen 
kund hiemit, das mit den benachbahrten im Zürichgebiet wegen dem 

25 zohl, wie folcher von vnferem zollner von demfelben folle genommen
vnd bezogen werden, folgende vberkomnuß gemacht worden, vnd

Erftlich, von einem lehren pferth, s. h. khue oder ftier vnd der- 
gleichen, fo auf ein marckt gefüehrt werden, es gehe vber die brugg 
oder nit, ein Lucerner fchilling, wan aber ein folch verzolltes vich, 

30 pferth, khue oder ftier, nit verkauft wurde, folle folches im zueruck- 
fahren zohlfrey paflieren, fahls aber einer ein pferth oder ftuck vich 
auf einem marckt erkaufte, oder eines eintaufchte, folle man im durch- 
fahren den zohl, wie gemelt, abftaten; die lehre pferth, fo vber die 
brugg und nit zue marckt, fonder nur etwan zur fchmiten oder
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baderleuth abzuehohlen in die stat gefüehrt werden, follen des zohls 
wie ein reitender frey sein, ingleichem auch ein reitender.

Andertens, von einem geladenen wagen mit kernen, solcher fahre 
vber die brugg oder nit, zehen Lucerner schilling.

Dritens, von einem faum wein, er werde vber die brugg gefuehrt 
oder nit, ein Lucerner fchilling.

Viertens, von einem geladenen wagen mit laden, laten, schindlen, 
rebsteckhen, kohl, spreür, heüw oder haber, S0 vber die brugg ge- 
füebrt werden, von iedem wagen fünf Lucerner schilling, und wan 
ein wagen halb geladen, zwey und ein halber Lucerner schilling, 
fahls aber dergleichen wahr nit vber die brugg gefüehrt, sollen 
solche zohlfrey paßiert werden.

Fünftens, was dan den hanffamen hauslohn belanget, fo bleibt 
es bey deme, das von einem viertel, fo in die ftat auf den marckt 
getragen wird, ein gehauftes meßlin, deren zwantzig ein frlg. aus- 
machen, abgeftatet werde, von einem halben viertel ein halbes meß- 
lin, von wenigerem aber folle nichts abgeforderet, in einziehung 
deffelben aber alle befcheidenheith gebraucht werden, dar von aber 
kein zohl abzueftaten fchuldig fein follen. Wan aber einige kauf- 
manswahren auf dem ehrfchatz vber die brugg oder nit füehren 
theten, wurde man von denfelben den zohl luth der ftat Badifchen 
zolltafelen, gleich von anderen Eydgnoffen, abforderen und abnemen, 
wie dan von anderen wahren auch, als von mühlifteinen, s. h. 
fchweinen und dergleichen, wie es allezeit gebreüchig gewefen.

Deffen zue vrkund feind zwey gleichlautende verglich, nebet 
vnferem auch mit des hochgeachten, wohledlen, geftrengen vnd wohl- 
weifen herren Heinrich Füeßlin, regierendem landvogt der herrfchaft 
Regensburg, angebohrenen fecret infigill verfertiget vnd iedem theil 
einer zuegeftellt worden. So befchehen in Baden den 15ten winter- 
monath a°. 1715.

Original fehlt. Abschrift: StABaden Bd. 80 Freiheiten und Gerechtigkeiten S. 61 ff.

558. Rechte der Handwerksleute in den grossen Bädern. 
1720, 4. V III.

Auf Beschwerde der Handwerksleute in den großen Bädern be- 
schließen die drei regierenden Orte: „daß die befchwehr führende 
meiftere, was fie felbften oder mit ihrem gefind arbeiten (und fonft
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keine änderte wahr) auch in ihren heüferen offentlich feil halten 
und verkaufen und alfo ihre redlich erlehrnte handwerckh frey und 
ungehinderet treiben follen und mögen“.

StABaden: Urkunde 1935 (Abschrift).

5 559 . 1724, 9. v i n .

Baden und Rapperswil berechnen gegenseitig einen Abzug von 
fünf vom Hundert.

StABaden: Urk. 1941; Ordnungen und Satzungen fol. 107.

560 . 1725, 12. I.

19 Hausmeisterordnung des Korn- und Waghauses. 
StABaden: Urk. 1944 (Abschrift d. d. 1770, 24. XL).

561 . Abzug.

1725, 20. VI.
Anläßlich eines Spezialfalles beschließt der Rat von Baden, daß 

15 der Abzug von einer Badener Bürgerin, die fich nach Solothurn
verheiratet, 10 °/o ihres Vermögens betragen foll. *

StABaden: Urk. 1946 (Abschrift.).

562 . Fall.
1726, 8. V II I .

•20 Die Tagsatzung beschließt: „Daß die verbürgerte der ftatt Baden, 
welche etwan in der graffchaft abfterben möchten, weilen kein exempel 
bißdahin bekant vnd fye nit alß frömbde anzuefehen, mit gebung 
deß fahls nit befchwert werden follen, eß wäre dan fach, daß deß 
fahlßrechtenß halber fich könftighin etwaß anderß vnd mehrerß

25 alß bißdahin äußeren vnd hervorthuen folte.
StABaden: Urk. 1948; besiegelt von Landvogt Jacob Gallati.

563. 1729, 27. v n .
Beschluß der Tagsatzung wegen des Judenzolles:
„daß man eß lediglich bey der ftatt Baden zolls tariffa nun

30hinfüro vnd  in  der m ein u n g  bew enden laffe, daß ein jed e r jud , fo
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zue einem herren landvogt in das schlos oder statt Baden kommet, 
nach inhalt angeregter tariffa den zoll zue bezahlen schuldig, außert 
difem aber deß zolls der statt Baden befreyt seyn folle.“

StABaden: Urk. 1950; besiegelt von Landvogt Heinrich Wafer.

564. Einige puuckten klein vnd grosse räth betreffend von a° 1729.5 

1729, 9. V III.
Wir die abgelandte der drey alten lobl. der graffehaft Baden 

regierender ständen, dermahlen auf der jahrrechnungstagfatzung zu 
Baden im Ergeuw verfambt, benantlich von Zürich Johann Jacob 
Escher, burgermeister, und Johannes Hofmeister, statthalter und des 10 
raths; von Bern Christoff Steiger, fchultheiß, und Ludwig von Watten- 
wyl, ßeckelmeister welscher landen und des raths; von Glarus Joseph 
Antoni Tfchudi, landamman, und Johann Heinrich Marti, landsftatt- 
halter und des raths, auch landvogt der freyen ämbteren deß Ergeuws, 
bekennen offentlich mit difem brief: nachdeme die ehrfamen vnd 15 
weyfen vnfere besonders liebe vnd getreüe die klein und große räth 
der statt Baden, bey anlaß einicher zu allerhand zweytracht vnd 
wiederwillen leichtlich abzweckender mißbräuchen und unordnungen,
S0 wohl in anfehung ihrer wahlen in klein und großen rath, alß auch 
der verwaltung der ämpteren und andrer der statt Baden ehr, nutz 20 
und frommen betreffender sachen halber, welche vor vns mit mehrerem 
(2) gefchwebt und entscheiden worden, in einiche mißhell vnd miß- 
verftändnuß gerahten, welcher fachen halber sie bereits ein geraume 
zeit commissions-weiß zusammen getreten und zu dero abhelf- und 
verbeßerung projecten vnd entwürf abgefaßet, derentwegen vns von 25 
einer auß dem großen rath verordneten commission ein memoriale 
zu vnferer erdaurung, nebst demühtiger bitt, wir von hoher oberkeit 
wegen gnädig geruhen wollen, harinfahls die abhilfliche maß und, 
damit eine statt Baden fehrnerhin in guetem rueh-wesen und ge
ziemend'anständiger ordnung verbleiben möge, die gedeyliche remedur30 
zu verfchaffen, übergeben worden: als haben wir zu beybehaltung 
des vnter bey den räthen und sämtlicher burgerschaft zu Baden höchst- 
anständig- vnd ersprießlichen guten vernemens das vns eingehändigte 
memoriale dem kleinen rath übergeben vnd benebens beyden räthen 
die wohlmeinend vätterliche erinnerung gethan, sie zu beybehaltung 35 
gedeylicher eintracht, gueter ordnung und danahen abhangenden
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wohlwefens (3) zusammen tretten und unter ihnen selbs, als denen 
das inwendige der sachen am besten bekant, über die waltende 
beschwerden vnd projectirte vorschläg, ihre zu eignem ihrem heil 
und wohiseyn höchstnöhtige, unumbfangene reife gedancken walten

5 und sich zue einem heilsamen entfchluß undereinanderen zu verein
bahren nach möglichsten kräften trachten sollen; woraufhin difer 
vorfchlag bey beyden theilen den erwünfchten eindruck und würckung 
alfo gefunden, daß auf heut vnterfetzten dato beyde räth der ftatt 
Baden, durch einen auß dero mittel vor vns abgeordneten ehren- 

10 außfchuß die underthänige relation, daß durch gottes gnädige leithung 
die zwiftigen puncten unter ihnen verglichen worden, abgeftattet, 
vnd benebens diefelben vns in fchrift übergeben, wie diefelben von 
einem puncten und articul zu dem anderen hienach erleutheret ge-
fchriben ftehen, benantlich:

15 Deß erften, wann klein und große räth verfamblet werden, fo 
folle der große (4) rath nit nur allein das recht haben, zum nutzen 
der ftatt und dem gemeinen beften abzweckende fachen zu proponiren, 
fonderen auch zu decidiren, alfo das über alle wichtige und fothane 
das gemeine befte anfehende fachen vnd propofitionen eine umfrag

20 gehalten und darüber gemeinfam abgefchloßen werden folle.
Zweytens, wann ein klein- oder großer rathsherr zu erwehlen ift,

fo follen die, fo zu wehlen haben, von der wahl denjenigen von der 
commiffion projectirten eyd befchweren, die danne drey männer, 
welche die in dem eyd außgefetzte eigenfchaften an fich haben, durch

25 die mehrere ftimmen in die wahl thuen follen, auß welchen dan 
einer durch die blinde wahl erwehlt werden, mithin aber alles biß 
dahin höchft unanftändig- üblich geweßene practiciren bey höchfter 
ftraf verbotten feyn folle. Vnd ift der eyd wie hernach folget: (5) 
Ihr follet fchweren, einen kleinen (großen) rathsherrn zu erwehlen,

30 der eüch in ewerem gewüßen bedunckt der ftatt und gemeinem 
wefen der tauglichfte, nützlichfte und befte zu feyn, der einen guten 
lebenswandel, ehr, vernunft, witz und befcheidenheit habe; auch 
follet ihr fchweren, unverabredet und unverfprochen zur wahl zu 
fchreiten, darvon kein mieth noch gab, weder von ihm dem er-

35 wehlenden noch den feinigen, zu nemen, alles abfehen, eigennutz und 
verwandtfchaft hindanzufetzen, vnd euch in allem alfo zu verhalten, 
wie es goht gefällig und dem gemeinen weefen zum beften gereichen 
mag, getreulich und ohn alle gefahr,
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Drittens: wegen der von denen ambtsleuthen ablegender rech- 
nungen sind klein- und große räth Übereinkommen, daß es in an- 
ßehung des rent-ambts und anderer ämpteren, fo der kleine rath 
allein und ohne zuthun deß großen raths besetzet, bey dem alten 
herkommen verbleiben folle, jedoch mit dem heiteren zuthun und 5 
vorbehalt, daß nach alljährlich abgelegten (6) disen rechnungen, dero- 
ßelben fchlußrechnungen einem jeweiligen fchultheiß deß großen 
raths zu seiner und übriger fünf von ihme zu erwehlen stehender 
miträthen handen eingehändiget werden sollen, und weilen

Viertens die rechnungen bißanhero nur obenhin ßowol gegeben 10 
als abgenommen worden, als sollen für das künftige zue genauer unter- 
suchung derer rechnungen gewüße rechenherren erwehlt werden, die 
nach aufhabenden theuren pflichten zum gemeinen besten die ihnen 
eingehändigte ambtsrechnungen ohne beywesen der ambtsleüthen 
durchgehen, untersuchen und dannethin die wahre befindnuß der-15 
ßelben getreulich hinterbringen, und zwahren fo solle zu unterfuchung 
derer rechnungen, S0 vor dem kleinen rath allein abgenommen werden, 
zwey des kleinen raths, derer rechnungen aber, die von beyden räthen 
abgenommen werden, zwey des kleinen vnd drey deß großen raths 
erwehlet werden. 20

Fünftens, folle auch keinem amtsmann (7) nach abgelegter feiner 
rechnung mehrer baarfchaft und gelt nicht in handen gelaßen werden, 
als was zu förderung der feinem ambt anhangender außgaben und 
des amts befchaffenheit angemeßen zu feyn von zeit zu zeit wird 
erkhent werden; vnd zwahren fo folle harüber der kleine rath bey25 
ämbteren, die vom kleinen rath allein befetzt werden, beyde räth 
aber, der kleine und große, bey denen ämpteren, die auch von 
ihnen beftelt werden, die verordnung zu thun haben.

Sechftens, eß folle auch kein ambtsmann, bey feinen aufhabenden 
theüren eydspflichten, nichts namhaftes und ergibliches von denen 30 
fachen, die feiner ambtsverwaltung übergeben, zu verkaufen, zu ver- 
taufchen, noch auch einichen wegs, wie der namen haben möchte, 
darmit eigenes gefallens zu fchalten und zu walten gewalt haben, 
er habe dann fich zuvor gebührenden orths angemeldet vnd, folches 
thun zu mögen, die conceffion und bewilligung erlangt, die er auf35 
erforderen in fchrift aufzuweifen fchuldig feyn folle.

(8) Siebentens, folle bey ablegender rechnung die baarfchaft 
dargeleget, das gelt gezeiget und gezehlet und dannethin darüber
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nach dem inhalt des fünften articuls die nöthigbefindende verordnung 
befchehen, wie nicht weniger

Achtens, füllen auch bey abtrehtung vnd übergab eines ampts 
die wein und frücht durch eigens beeydigte meßer in beywefen 

5 zweyer darzu verordneter herren des klein und großen raths gemeßen 
und das befindende alles in die rechnungseinnahm gebracht werden.

Neuntens, folle kein ambtmann, fo von beyden räthen befetzt 
wird, fo lang er in feiner ambtsverwaltung ftehet vnd die feinem 
ambt affignirte jahr nit geendet, fähig feyn ein ander ambt zu 

10 ambiren oder an fieb zu nemen, es wäre dann fach, daß beyde räth 
umb dringender urfachen wegen ein anders nöthig zu feyn befinden
würden.

(9) Zehentens, alle beamtete, fo auß dem großen rath beftelt 
werden, oder den großen räthen gehören, follen bey abtretung ihrer 

15 ämbteren fechs jahr ftill ftehen und biß zu verfließung derfelben zu 
keinem anderen ambt gelangen mögen, vnd difes zwahren in anfehung 
deß fiechenambts, fo von dem kleinen rath in den großen rath ver-
geben wird. Auch follen

Eilftens, zu jedem difer ämbteren drey taugliche herren in die 
20 wahl dargefchlagen vnd gegeben werden, wann namlich drey der- 

felben vorhanden, welche nach inhalt vorgehenden artiekels ihre 
fechs carenzjahr erfüllet; fahls aber nit drey folche vorhanden wären, 
fo folle man zu dreyen nit verbunden feyn, fondern nur zwey in
die wahl geben mögen.

25 Zwölftens follen in dem gricht zwey ftähte, das ift beftändige 
und unveränderliche richter feyn und übrigens fo vil immer möglich 
verhütet werden, daß das gricht nicht mit fchwäger oder fonft naher
(10) blutsverwandtfchaft beläftiget und überladen werde.

Dreyzehendes, was danne den fpithal anfihet, fo folle derfelbe
30 von dem kleinen und großen rath gemeinfamlich beforget und die 

annehmung der pfrüenderen, und was von denfelben für ein pfruend- 
fchilling gegeben und bezogen werden folle, zu verordnen, folle beyden, 
dem klein und großen rath, anhängig feyn, die demnach der fachen 
billichkeit und erheufchender nothdurft die reife gedancken walten

35laßen und darüber die verordnung thun werden; jedoch mit dem 
heiteren vorbehalt, daß dem kleinen rath das collaturrecht derer 
von dem fpithal dependirender pfarreyen und beneficiorum allein 
überlaßen feyn und zuftehen folle, doch daß auch bey difen wählen
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n ach  dem  w ah ley d  g e g a n g e n  u n d  derselbe in  g en au e  o b a c h t g ezo g en  
w erd en  solle.

Vierzendens, die almosen-spend (11) und außtheilung solle bey einer 
ordinari zusammenkunft beyder räthen, des kleinen und des großen, 
vorgenommen vnd biß auf ein solche verschoben werden; jedoch5 
vorbehalten, daß immittelst bei etwann sich ergebenden nothfällig- 
keiten der kleine rath eine provisional-steür zu erkennen und zu thun 
befugt fein folle.

Fünfzehendes, die weilen an rechter beftellung vnd einer wohl- 
eingerichteten fchuehl und auferziehung der jugend fehr vieles gelegen 10 
und dann vnd wann an denen praeceptoribus eint und anderer mangel 
fich hervorgethan, deren befoldung und jährliches falarium aber 
meiftentheils von dem fpithal herrührt, als folle zwahren die wahl 
der fchuhlherren und praeceptoren dem kleinen rath allein gebühren 
und zuftehn; fahls aber der fchuhlherren halber fich vngefchicklig-15 
keit, vnfleiß, oder anders verfpühren ließe, folle es bey beyden räthen, 
dem kleinen und dem groffen, ftehen, diefelbige mit entfetzung oder 
anderer nöthig- und angemeßener correctur anzufehen.

(12) Sechzehendens, behalten fich beyde räth auch bevor der 
wayfen- und kaftvogtey, auch des wayfenvogts halber, was derfelbe 20 
eigentlich zu thun vnd in genaue obacht zu ziehen habe; item, was 
für theilungen er beyzuwohnen habe, nach reifer berathfchlagung 
künftighin zu verordnen, auch ihme deßwegen einen eyd, deme er 
nachzukommen haben wird, zu ftellen.

Sibenzehendens vnd letftens, dieweilen eine zeit haro die burger 25 
mit ihrem, in dreyen klafteren begehenden jährlichen burgerholtz 
allerhand mehrfchatz getriben und daßelbe anderen verkhaufen, mit
hin aber vnd deßwegen in denen waldungen von ihnen großer fchaden 
zugefügt wird, als folle fothanes holtz verkaufen allermännigklieh, 
bey verlurft feines fonft künftigen jahrs zu beziehenden antheil30 
holtzes, gäntzlich verbotten feyn.

Wann nun harüberhin der vor uns von dem kleinen und großen 
rath abgeordnete ehrenaußfchuß uns mit geziemend (13) refpectuofer 
ehrerbietigkeit uns vnterthänig gebetten, wir geruhen wolten, die 
hievor erzehlet- und befchribene articul, die fie gemeinfamlich mit 35 
einanderen beabredet und befchloßen, genehm zu halten und zu be- 
ftätigen, auch eine ftatt Baden fürohin darbey und bey guter ord- 
nung, loblichen gebrauchen gnädig und vätterlich zu handhaben, zu
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fchützen und zu schirmen, als haben wir anstatt und im namen vnfer 
allerseits herren und oberen ihnen die bevorstehende articul, ord- 
nungen vnd gesätze, die sie mit einanderen auf- und angenommen 
darbey zu bleiben und darob getreulich vnd vestiglich zu halten, rati-

5ficirt, confirmirt und bestätiget, ratificiren, bekräftigen vnd bestätigen 
ihnen dieselbe hiemit in kraft dises briefs; worbey wir dann endlich 
de.fi ungezweiflet gnädigen verfiehens leben, es werden klein und 
grofie räth der fitatt Baden nun fürohin und in das künftige alles 
dasjenige, was zu dero nutz, lob und ehr immer gedeylich feyn, auch 

10 ihrer burgeren und ihre eigne wohlfahrt erhalten, beförderen und 
vermehren mag, getreülich beobachten; zu welch heilsamem end hin 
wir ihnen gottes gnädigen beystand und feegen (14) auch in der 
meinung bestmeinend anwünfchen, daß bey wieder alles verhoffen 
sich etwann eräugend- und zutragendem mißbrauch hievor von articul 

15 zu articul aufgeßetzter ordnungen und gefatzen, hochloblich regierende 
ständ zu ihnen selbs mifibeliebiger remedur und anrichtung andrer, 
dem etwann sich empor schwingenden vbel angemessener mittlen zu
schreiten, nicht bemüfiiget werden.

Defie zu wahrem, stäth- und vestem vrkhund hat in vnfer aller
20 namen der edle, veste und weyfe, vnfer besonders liebe vnd getreüe 

Johann Heinrich Wafier, des raths von freyer wähl lobl. stands Zürich, 
der zeit landvogt der grafschaft Baden im Ergeüw, sein eigen aner- 
bohrnen insigill offentlich gehenckt an disen brief, der geben den 
neunten tag augstmonats, von der gnadenreichen geburt Christi vnser

25 heylands gezehlt im eintausend sibenhundert vnd neun und zwantzig- 
sten jahr.
Original: Papier, 14 Folioseiten, 20,7 : 33,6 cm, im StABaden Urk. 1950 a , mit dem auf- 

gedrückten Siegel des Johann Heinrich Wafer.
Abschrift: Kopialbuch II 613 ff. Vgl. Eidg. Absch. 71 S. 1029

30 565. Wahlverfahren für den kleinen Rat.
1729, 28. V I II ,

haben meine gnd. h. h. fchultheifi vnd die kleine räth bey vor- 
nemender wahl eines kleinen ratsherren, im fahl das zwüfchenth zwey 
herren die kugelwahl einstehen thete, wie es gehalten werden solle, 

35folgender gestalten geordnet: das namblichen, fo sich der fahl alfio 
begebe, das zwey herren gleiche kuglen heten, S0 solle herr ambts-
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fehultheiß, welcher mit dem herren alt schultheissen vnd dem ehesten 
herren des rats die wahl bey dem pult zue öffnen gehen solle, das 
recht haben, auch heimblich zue entscheyden, fahls aber der herr 
ambtsfchultheiß in der verwandtfchaft wehre, herr alt fchultheiß das 
votum decisivum haben; begebe sich aber, das er auch in der ver- 
wandtschaft stuende, fo solle der eheste herr des rats zue entscheyden 
das recht haben, vnd alfo forthan es alfo gehalten werden.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 105.

566. Zoll-Ordnung.
1730.

Wie und welcher gestalten ein zollner den zoll beziehen, und
einnehmen foll.

Von einem güter-wagen mit 6 roffen foll er nehmen pf. ß
von einem ß 5. 1 10

Von einem wagen mit fünf roffen 1 5
Von einem wagen mit vier roffen 1 —
Von einem wagen mit drey roffen — 15
Von einem wagen mit eifen beladen — 15
Von einem wagen mit wein beladen von jedem faum 
Von einem wagen mit kernen, der brugg-fäfen giebt,

— 1

von jedem roß
Welcher aber brugg-fäfen giebt und allhier abladet, 

zahlt nichts.
Von einem wagen mit kernen, der kein brugg-fäfen

1

giebt — 10
Von einer legelen mit körndten kupfer
Von einem centner kupfer, zinn, erz, bley, feifen und

— 6

faftenfpeiß — 1
Von einem ftahel-fäßlein — 5
Von einem faltz-fäßlein, der kein brugg-fäfen giebt — 1
Von einer legelen ftahel — 1
Von einer legelen mit fägiffen — 2
Von einem mülli-ftein 1 —
Von einem leuffer-ftein
Von einem geladenen fchiff, fo auf der Limmat hin-

— 10

au f g eh e t 10

5

10

15

20

25

30

35
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p f. ß a.
Von einer haut welfeh-läder gerbt, oder ungerbt — 1
Von einer haut roth läder gerbt, oder ungerbt — — 4
Von allerhand fchaaf, kalb er, und dergleichen fehlen .

5 vom 100 — 3
Von einem glaß-karren — 3
Von einem geladenen maulthier — 2
Von einem leeren maulthier — 1
Von einem centner faffran 1 —

io Von einer kuh, ox, oder stier — 1
Von einem schwein, fchaaf, geiß, oder kalb — — 2
Ein nördlinger-trager, S0 über die brugg gehet, von

jedem stuck , — — 4
Ein jeder trager — 1

15 Ein krämer mit einem geladenen efel, oder pferdt — 1
Ein jud zu fuß, wann selbiger nicht weiters, als in

die stadt gehet, .hin und wieder — 3
Wann aber ein jud sich weiters begiebt, und wiederum

zuruck reifet — 6
20 Ein jud zu pferdt, wann er nicht weiter als in die

stadt gehet, hin und wieder — 6
Wann er aber weiters reiset, und wiederum zuruck

kommt — 12
Item ein jud von einem ledigen pferdt — 3

25 Ein wagen von Bader-chur waaren beladen — 6
Von einem reitenden zu pferdt, was nicht Eydtgnoffen

feynd — 1
Von einem fäßlein brandtenwein, oder kirfchwaffer — — 4
Von einem kalch-fäßlein — 1

30 Item, was gleit giebt, der und diefelben follen auch den zoll 
geben, nämlichen halb fo viel, als dem gleits-herrn.

Kanzley der ftadt Baden im Ergeu.
StABaden: Gedruckter Zolltarif.
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567. Auslieferung von Verbrechern.
1733, 20. VII.

Nachdem die Stadt Baden den Urheber eines in der Grafschaft 
begangenen Verbrechens ausgeliefert, erteilt ihr der Landvogt die 
Zuficherung, daß aus diefem Fall keine Rechte gegenüber der Stadt 
Baden abgeleitet werden foilen „daß aber in derley fahlen und da 
ein in der ftatt Baden oder dero gerichten frevlender, es feye gleich 
burger, einheimbfcher oder frömder, in der graffchaft Baden betretten 
und zu eineß herren landvogtß gefanglicher haft gebracht werden 
folte, daß gleichmäßige reciprocum observiert und beobachtet und 
ein folcher auf vorhin befchehene requisition und reversales zu dero- 
felben nach belieben verführender inquifition und beftrafung ausge- 
lifert werden folle.“

StA Baden: Kopialbuch II 627.

568. Gerichtsbarkeit der Stadt Baden.
1733, 11. VIII.

Die Gesandten von Zürich, Bern und Glarus beschliessen, „daß 
einer ftatt Baden die jurisdictionalia vnd ftrafrecht innert ihren 
crützftainen, wie auch daß jagen dafelbften mit vorbehalt deß hoch- 
gewilds, vnd daß die angehörige vnd burger der ftatt Baden die 
von denen herren landvögten publicierende mandata zue refpectieren 
fchuldig feyn follen, lhro in gnaden fo lang alß denen hohen regieren
den ftänden beliebig feyn wird, vberlaffen werden folle.

StABaden: Urk. 1953, Siegel des Christian Willading. Vgl. Eidg. Absch. 72 S 1001

569. Brotverkauf in den Häusern.
1735, 1. VIII.

Syndikatsbeschluß:
Weilen nach uralt gemachter policey-ordnung die becken ihres 

brod nicht bey den häußeren, fonderen in der brodfchal verkaufen 
müffen und ihnen erft feit deme die ftatt gedachte brodbänek von 
dem Sägißer umb 10 mütt kernen käuflich an fich gebracht, ihr 
bachendes brod bey den häuferen zu verkaufen vergünftiget worden, 

Rechtsquellen des K. Argau I, 2. l. 25
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auch von denen becken von unerdenklichen jahren hero sonder zweifel 
für die hierzu erlangte befreyung dißen zins vorerft mit 20 gulden, 
nachwertß aber auf gezimendes anhalten biß ad annum 1731 mit 
15 gulden bezalt worden, als follen die famtliche becken dißen zinß

5 mit 15 gulden zu handen der ftatt noch fehrners abzuführen und zu 
bezahlen fchuldig und verbunden ßeyn.“

StABaden: Kopialbuch II 633 ff.

570. 1747, 8. V III.
Die drei Orte Zürich, Bern und Glarus bestätigen der Stadt 

10 Baden den Brief von 1533, 25. VII. (s. n. 159)
StABaden: Urk. 1979; besiegelt von Johan Rudolph Weift. Vgl. Eidg. Absch. 72 837.

571. Wahlverfahren bei Ämtern, die von beiden Räten besetzt werden. 
1747, 9. X I.

Nachdeme wegen obigen vorgenommenen ämbterwahlen (n. 550, 
15d. d. 1701, 1. IV  und 13. VI, und n. 565 d. d. 1729, 28. V III) wie auch 

vor difem fchon ein- und andermahl deßwegen ftreith entftanden und 
gewaltet, ob, wan ein herr zue einem ambt in die wahl angeben werde, 
fonderlich einer der kein ambt habe, ob hiemit ein folcher in ausftand 
gehen folle oder nit, vnd in wie vilen herren auch die wahlen, fo 

20 von zeit zue zeit vorgenommen werden, beftehen kbönnen oder follen, 
als haben beyde räth, weilen es bif anhin vngleich gehalten worden, 
fonderlich da einige dargeben, welche ein ambt nicht begehren, 
andere aber, die ein folches begehrt, auf die feithen gefezt worden, 
vmb vermeydung khönftigen beforgenden ferneren ftreitigkeiten fol- 

25gende verordnung gemacht, das hiemit inskhünftig in den ämbter- 
wahlen, welche von beyden räthen befezt werden, es feye im kleinen 
oder groffen rath, alfo gehalten werden vnd vor ein regel dienen 
folle, das namblich, wan ein herr zue einem ambt dargeben werde, 
das derfelbe, wan er folches ambt nicht ambieret oder verlangen 

30thete, nicht in ausftand zue gehen fchuldig fein folle, fonderen das 
die wahlen in dreyen, zweyen, oder auch nur einem herren beftehen 
möge vnd folle, alfo und dergeftalten, das künftighin diferer ver- 
ordnung ohnabenderlich alfo nachgelebt vnd derfelben beygehalten
werden fölle.

35 StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 106.
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572, Ausweise fremder Bettler, die sich in die Bäder begeben.
1752, 20. III.

Die landvögtliche Bettlerordnung verfügt in Art. 5: „die S0 auf 
das bad zu Baden sich begeben willens, sie seyen frembd oder hei
mische, sollen nebst dem pah auch attestata von ihrer obrigkeit auf- 5 
zu weifen haben, daß sie deß bads nöthig seyen“.

StABaden: Urk. 1995 (Gedrucktes Mandat des Landvogtes Franz Ludwig von 
Graffenried).

573. Extract Badifchen jahr-rechnungs abfcheids de a°. 1754.
1754, 8(?) VIIT. 10

§ 14.
Alß danne wir zu erdaurung der entzwüschen dem landvogtey- 

amt und dem ftattmagistrat zu Baden waltenten eint- und anderen 
jurisdictions-differenzen geschritten und samtlich dahin einschlagende 
materien des grundlichen untersuchet, auch die allegirte inltrument 15 
und gewahrhamen reiflichen erwogen, haben wir einmüthig zu hin- 
könftiger richtschnur und gelebung nachfolgende auskonft angesehen, 
gesetzt und geordnet, daß

1° ein jeweiliger untervogt der grafschaft Baden, welcher in 
dasiger statt burger und darbey zu gleich wohnhast ist, samt dem 20 
jenigen, was innert der statt creütz marchsteinen ihme zugehört, der 
jurisdiction und rechten der statt Baden unterworfen, fein amt und 
deßen pflichten aber hierbey vorbehalten und ausgenommen leyn 
sollend.

2° Eh solle ein schloßläufer, S0 innert der statt marchen seßhaft,25 
von derselben jurisdiction nicht ausgenommen, sonder gleicher gestalt 
under selbige gehörig seyn.

3° Den evangelischen h. pfarrer belangende, solle selbiger in 
lachen, darinnen er actor ist, und die in der statt gerichts-marchen 
gehören oder vorgehen, es wäre dann, das etwas wider die lands-30 
fridliche ordnungen beschehe, das richter-ambt des magistrats zu 
Baden anzueruefen und selbiges zu agnosciren haben, in dem ohn- 
zweifelhaften zu trauen, es werde guete, schleünige und ohnpar- 
theyische jüTtitz administriert und gehalten werden.
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4° Die arbeits und lehenleüthe, fo anf den in stattgerichten 
ligenden fchloßgüteren sich befinden, sollen auch der statt judicatur 
zugehörig feyn.

5° Eine gleiche bewandtnus hat es auch mit dem hausgefind 
5 und einwohneren der jenigen häufieren, welche von schlofibeamteten

ingehabt und bewohnet werden.
6° Des audienz-hauses halber ist erleütheret, daß, was fehlbahres 

von citirten parteyen währender anwefienheit des herren landvogts 
in selbigem vorgehet, durch den selbigen beurtheilet und abgestrafet, 

10 all anderes aber, fo sich darin zutruge, der judicatur der ftatt Baden
zudienen solle.

7° Die streitigkeiten, S0 auf denen der hohheit eigenthumlich 
zuständigen, aber innert der statt gerichtsmarohen gelangenen güeteren 
und grundstücken sich ereignen, sollen von der statt beurtheilt und

löeröhrteret werden.
Daß vorstehendes mit dem originali collationiert und durchaus 

von wort zu wort gleichlautend befunden worden, attestiert in Baden 
den 8. augnfti 1754.

Joh. Heinrich Landolt, rathssubstitut mp.
20 StABaden: ü rk . 1999. Vgl. Eidg. Absch. 72 S. 876.

574. Heirat eines Bürgers mit einer Fremden.
1754, 25. V I I I .

Schultheiß und Räte beschließen:
Daß diejenige bürger, S0 könftighin mit frömbden töchteren oder 

25 weiberen fich verheurathen werden, um den eint- oder anderen burger-
lichen dienft anzuehalten nit fähig feyn follen.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 156.

575. Getreidehandel.
1758^28. X I.

30 Die Orte Zürich, Bern und Glarus beschließen: „daß 1. dem 
herren landvogt von hier (Baden) bei hoher ftraf von einhundert 
ducaten verbotten feyn folle, weder durch fich felbft noch durch 
andere keine patent oder difpenfationen wegen verkauf der früchten 
bey denen häußeren zu ertheilen und zu geben, die fchon ertheilten

35 aber zurükforderen und vor der hohen fyndicatsverfamlung zu 
nöthiger annullierung derfelben vorzulegen, da inmittleß der ftatt
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Baden kaufhauß zum besten des weiteren angesehen ist, daß, wann 
an einem marktag ein wagen mit frucht in hießige statt ankommen 
solte, derfelbige zu erst auf den Badischen kornmarkt geführt, und 
erst, wann er nicht verkauft werden könnte, weiters und an ein ort 
hin fort fpediert werden möge. Was dann 2. die Überladung der 5 
wagen und die dardurch befchehende verderbung der ftraßen anbe- 
langt, ift befunden worden, daß die ftatt Baden an beyde waag- 
häußer zu Zürich und Bafel, wie dann auch St. Gallen das anfuehen 
machen foll, künftighin die fuhrbrief von jedem wagen befonders zu 
machen und das gewicht eines jeden wagens darin auszufetzen; wo 10 
dan nach dießer gemachten einrichtung dem hießigen magistrat über- 
laßen, die nähere invigilanz darüber zu halten, ob die ladung über 
das im mandat beftimmte gewicht fich belaufe, und befindenden 
fahls die fehlbare dem landvogteyamt zu gebührender beftrafung zu 
verleiten.“ 15

StABaden: (Jrk 2008; m it aufgedrücktem Siegel des Landvogtes Joachim Schüler 
(von Glarus).

576. Beisassen.
1761, 18. X I I .

Vor dem Rat werden vier Perfonen als Beisassen auf die Dauer 20 
eines Jahres angenommen:

„Mit dem anhang, daß fie, wie gebräuchig, laut protocolls d. 
d*° 20* augufti 1732 die befchwerden tragen füllen, alß

1*9° follen fie nebet erlegung obigen beyfeßen gelts1 der kehri 
nach an fonn- vnd feyrtägen vnder dem amt die wacht bey denen 25 
thoren verfehen;

2do helfen die gemein häg machen;
3tio wird denen mülleren auferlegt, daß fie auf erfordernde noth 

den bach in der vorftatt follen helfen butzen;
4*9 follen die beyfeßen zwar ihres handwerck zuo treiben das 30 

recht haben, nebet deme aber einigen gwirb oder gwerb zuo treiben 
keines wegs befüegt feyn;

5*9 auch follen fie am tag des anhaltens künftig ihres beyfeßen- 
gelt erlegen.

StABaden: Beisässenbuch. 35

1 ein Mann zahlt 4 eine Frau 2 und ein Müller 8 S .
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577. Brückengeld zu Wettingen.
1767, 15. VIII.

Syndikatsbeschluß:
1. daß alle verbürgerte der statt Baden zu fuß und zu pfert die 

öbruggen Wettingen ßollen passieren können ohne einichen bruggen-
zoll zu bezahlen;

2. hingegen aber sollen alle kutschen, litieres und fuhrwerk von 
der statt Baden das bruggengelt, wie es in der ferndrigen tariffa 
entworfen ist, zu bezahlen schuldig lein.

10 StABaden : Urk. 2018 Vgl. Eidg. Absch. 72 S. 858.

578. Verminderung der Mitgliederzahl der grossen Rates.
1771 / 72.

Zürich (s. d. 1771, 28. IX), Bern (s. d. 1771, 24. XII) und Glarus 
(s. d. 1772, 22. II) erteilen einer „Verordnung“, nach welcher die 

15 Zahl der großen Räte der Stadt Baden von 40 auf 30 heruntergesetzt
wird, auf eine Probezeit von 20 Jahren ihre Genehmigung.

StABaden: Urk. 2033, 2034, 2034a. Vgl. Eidg. Absch. 72 S. 877.

579. Heirat eines Burgers mit einer Fremden.
1777, 30. V.

20 Schultheiß, kleiner und großer Rat beschließen:
Daß derjenige vnfer burger, welcher mit einer fremden weibs-

perfohn sich verheurathen will, der oberkeit fl. 200 weibergut auf- 
weißen, und davon fl. 50 (deren einte-"'helft© der fl. 25 dem fpithal, 
und die andere belfte der fl. 25 dem feckelamt zufallen wird) zu

25 öberkeitlichen handen vorhin weg genohmen werden föl len, wo dann 
er mit feinem weib dahier fitzen mag und der burgerlichen dienften 
fähig feyn folle.

StABaden: Ordnungen und Satzungen fol. 156.
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580. Inventarisation von abzügigem Gut.
1790, 10. VIII.

Der Landvogt genehmigt eine Verordnung der beiden Räthe 
(d. d. 21. VII. 1790) wonach „in dem fall, da in dero statt und ge- 
richten jemand absterben thäte und unter deßen verlassenfchaft sich 5 
abzügiges gueth vorfinden möchte, sogleich auf den beschehenen 
todefi fahl durch die waifenvögte obfigniert und bey der designation 
die inventur vorgenommen werden folle“.

StABaden: Kopialbuch II 754.
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A.
a b b re c h e n  v.: underttan, inen ir tta tt 

recht abzebrechen, Abbruch tun 1198. 
a b b ru c h  s. w.: zu a. und mangel reichen

174®, a. und mangel 17416. 
a b e r  a c h t  (-aht) s. f . ; secunda proscriptio,

vgl. Acht.
ab  g a n g  s. m.: die büs on a. nemen 14720;

{die Verfügung soll dem Stadtbuch) kein
a. nach minderung gebären 25O20. 

a b h o lz  s.n .: a. Co von büwen fallet 24931. 
Ab Ib e rg , Caspar, Landvogt zu Baden

24425.
a b k e re n v .:  fchadena., abwenden, ersetzen

1307; einen a., des Amtes entsetzen 19912,13, 
a b la d e r lo n  s. m. 24327, 2445. 
a b ie g e n  v.: einen a., schadlos machen

4 5 6 . 15. 19 4831 .

ab lö  Cen v.z den monat {der Verbannungs
zeit) a. mit Geld 22726.

ah n e  m en v.z urteile und achten a. 1333,
2318, 4510.

ab  ta g e n  v.z Fehde ankündigen 9520. 
abC cheid  s .m .: in a. nemen 21630, 35738. 
abC etzen  s. n.z was unter Cchultheizz und

die rete wandelnt mit uftetzen und a.
{Ordnungen) auf stellen und auf heben 1836. 

a b t in  v.z hin und a. 13822, 20522. 
a b to n d e r l ic h  adj.z a. bäder, abgesonderte

b. 35028.
a b t t a t t  adv.: a. und hinweg ziehen, 

führen 29110-27, 34223, 34712.
a b t t e l l e n  v .: einen a., befriedigen 4626,38; 

betrug a. 25330.
a b t t r i c k e n  v .: wegnehmen 29525. 
ab  t r a g  d ü n : bezalen 2182, 24321; syn.

wandel tun.
a b t r a g e n  v .: syn. ablegen 4628. 
ab tu n  v.z vernichten 23l8,2a, 13016, 13518,

14620, 16914, 17413. 
a b v e lte n  v.z abhandeln 25113.

ab  w erd en  v.z los werden 33812. 
a b z ie h  en v.z entziehen, abwendig machen,

den gatt a. 26024; künden a. 28610. 
ab z u g  s. m.: beim Wegzug von der Stadt

3030, 269 n. 285, 27321, 37615, bei auswär
tigen Erben 246 n. 225, 25730, 2583, 19, 
27322, 33620; von der Heimsteuer 140 
n. 91, 340 n. 474, 3454~ 14; Vertrag über 
Befreiung vom a. mit Brugg 6216*28, 63 
n. 22. Beziprozitätsverträge mit Bern 260 
n. 257, mit Laufenburg 273 n. 295, mit 
Bapperswil 376 n. 559, a. von Ange
hörigen der V Orte 273 n. 294.

a b z ü g ig  adj.z a. gut 3916.
A ch t; aht und aber aht 1334, 1415,22, 23l6 2°. 
a c h te n  v. 2226.
a c h te r  (ehter) 2231, offen, verschrieben 

ebtere 3032, 78S1, 793’ 23.
a c k e re t  s. m. =  achram 33015* 30, 33112. 
A cß h a lm , Peter, Venner der Stadt Bern

14330.
A d a k h e rs  (Adackers), Ulrich, Seckei

meister von Unterwalden 14332, 15 7 24. 
A d e ls w ile r ,  Heinrich, von Rapreswil

865.
A e b t, Martin, des Bates von Uri 27627. 
A g n es , Königin von Ungarn 108, l l 2. 
a k u t t  s. f.z Arglist, geverde und a. 97lft,

10333, 10733.
A lb r e c h t ,  Heinrich, Landammann von 

Uri 25130.
— Abt von Wettingen 11632.

A leC C andria (Allexannderaj Stadt 1617. 
a l lw e n d  (allwent) adv.*, immer 5035,

5416. 28. 35.

a lm e n d  (alment) s. f.z 84®, 2434. Besetzung 
der A. 247 n. 229. obs uf der a. 257 
n. 248.

a lm o fe n tp e n d  s. f. 3813.
a lm u f e n g e ld  s. n. 32428.
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a m b ire n  v.: ein amt a. 38010, 38629.
Am Lee, Niel aus, Schultheiß von Lusern

25130.
Am R hyn  (Am Rein), JoCeph, ritter, von 

Luzern, Landvogt zu Baden 28212,
-----------Schultheiß von Luzern 3579.
A m rein , Ulrich, von Baden 13128.
Am S ta d , Cunrat, Burger von Baden

| ] | 2 5 .  29,

a m t s. n. 1) gemeine empfer der Graf
schaft Baden d l2, 1G67- 28' 34- 36, 167* 15, 
die obren empter 2517, Dienstleistungen 
der Ämter an die Burg von Baden 25 n. 19, 
70 n. 29. 2) bürgerliche Ämter (Amtsstel
len): 4118, 9632, 13810, 18623, 3807- 18; Be
setzung 32710'-14, 37025. 3) Militärische 
Ämter: 15530, 16633, 16714; 16. 4) Geist
liches Amt: 1999. 5) amt =  Hochamt, ge
sungenes amt 20728, 2948, 2957.

a m t m an s. m., pl. am tlüt: Österreich, a. 
I I 12-16; der Stadt 393,25532; Wahl 380l9~24. 
amtman zu Fislisbach, Eid, 355 n. 47.

Am W e g , Haus, von Zell 8614.
an  s. f.: Grossmutter 3223.
an  bell eben  v.: einem Etwas a., einen

Anspruch , gegen den andern behaupten 
3625* 32.

An d e r  H a lte n , Erni, von Unterwalden 
11414

A n d e r M a t t ,  Seckeimeister von Zug 27630. 
A n d e r R ü t t e ,  Jakob, Landvoqt zu Baden

21410.
Ä n d ig e r ,  Hans 12624
a n d in g e n  v .: zur Bedingung machen 6033. 
A n d re a s ,  Abt von Wettingen 21214 
A n d res , HenCli, von Bremgarten 8531.
— Welti, von Luzern 8613.
an e  Cto CCen v.: flagen a. 2012; ein faß

a., (ins Wasser) hineinstossen 2377. 
a n fa n g  s. m. syn. anheben, anlaß: mit

Cynem eyd den a. uff den andern ftoCCen 
5127.

a n g e n d s  adv.: sogleich 1136, 11526, 13111, 
14929, 18117, 1914* 17, 19323. a. und nnver- 
zogenlich 19683, 20215, 2032, 28.

an g o n  v.: Cöllen dich all blaugen und 
fluch a. 1408.

a n g r i f f e n  v.: vrefenlich und Cchalklich 
a. 507, einen um etw. a. 4011.

a n g r i f f  s.m.: Ergreifung (d,es Missetäters)
88®.

a n h e b e n 5. n .: Anfang 5125.
anheim C ch  adj. 17716, 18734‘35,2103S,243‘\

a n h e n k i  s. f.: ein a. über das bächli 
fAren 18335; vgl. Idiot. II 1465.

a n k e n  s. m. 14512,13, 149 n. 102, 31311; 
rauwer a. 2677.

a n k e n  m an  s. m. 2G74, 36812
a n k e n g r e m p le r  s. m. 2673,4* 6, 31522. 
a n k e n h a u sm  ei ft e r  (Eid) 355 n. 52. 
a n k e n  w ag s. f. 2678.
a n k o m e n  v.: einen a., erwischen 8738. 
a n la g e  s. f :  Steuer 35628, 3571. 
a n la n g e n  v.: einen a., belangen 8932. 
an leg en  v.: syn. bekleiden 6881. 
an 1 Öfen v.: mit gewaffnoter hand 505,

die lüt umb gelt 18429. 
a n m a h n e n  v.: ermahnen 29034. 
a n m u ten ? ;.: einem eine Sache a., zumuten,

begehren 407.
a n m ü tu n g  s.f.: Begehren, anzug und a.

15424.
a n n a m e n  v.: einen vanklichen a. 12123. 
a n n e m  adj.: a. dinCte 783, 1236. 
a n C c h la g e n  v.: ligende güter den Ver

wandten 27927.
an C ch rib en  v.: Cich a. laßen, als Gläu

biger in einem Konkurs 1623, 4.
a n Ce ch en  s. n. 262.
anC echen v .: ein Ordnung a. 2435; büßen, 

die durch ein herrCchaft angefechen 
worden 13310, mit was für einer capitu- 
lation die Ctatt angesehen werden möchte 
37213.

an  f p r  a ch s. f. 2320,3429,35n -12-14, 22612-2l, 
vordrnng und a. 20527, fchuld und a. 
2182, a. des Herrn auf den Eigenmann 
3022, a. um eigen, erb oder ligend güt 
358, a. unter 30 8> 3531, über 30 S  3583; 
Befreiung von aller a. während der Bade
fahrt 23532; um Cin a. körnen 18017, 18931; 
um die a. verfallen fein 29433.

a n C p re c h e n  v .: 2225, dem andern Cin 
kind mit der e anCprechen: behaupten, 
daß eine Ehe zwischen ihnen bestehe 
4810, 13.

a n C p re c h ig  s. m.: Beklagter 12518. 
an  C ta tt adv.: sogleich 571. 
anC ton  v.: büß Col a. 29416. 
a n t w e r k  s. n.'Handwerk 1191. 
A n tw e rp e n  (Anndtwerpp) Stadt 12335. 
a n tw u r t s.f.: Cich der a. entCch1ieCCen21634. 
a n t w u r t e n  v.: abliefern, überantworten

4224- 36, 7614, 12124, 1362, 1763. 
a n t w u r t e r  s. m.: Beklagter 14A21-
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a n w a l t  s.m ., pl. an weit: Vertreter 13027,

15728, 16017.
a n w e id ig  adj. weidberechtigt 12923, 81.
a n z ü c h e n  v.: beantragen 27227.
an zug s. m .: syn. anmütung, Antrag 15424,

1583, 16618*3®, 26432. 
a p o te g g e r  s. m.,2907.'
A p p e l l a t io n  1) vor den städtischen In 

stanzen: a) vom Gericht an den neuen
Rat 3583, Kompetenzsumme 3532; b) vom
Gericht an den neuen und den alten Rat
3534, 486, 36617, Kompetenzsumme 3534,
Taxe 23118, 309 n. 375; c) vom Gericht 
an die Vierzig 13119, 36617, Kompetenz
summe 13131, Taxe 23122. 2) an die E id
genossen : um eigen und erb, erletzungen 
und dero glichen fachen 131 n. 76, 2175, 
2827, 36618. A. an die Stände Zürich und 
Bern 37220- 2*, A. vom Frevelgericht 36624, 
Streitigkeiten der Schmiede unter sich 
oder mit ihren Meistern sind vom Rat 
an die Eidgenossen zu appellieren 1153®, 
1204.

a p p e te k  s. f.:  Apotheke 34 724.
A P ro , Landvogt zu Baden 2429.
A r, Fluß  1103.
a r b e i t e n  v. refl.: sich bemühen 71l8. 
a r b e i te n  pl.: Geburtswehen 4424.
Ä rg a u  s. Ergew.
a rm  adj.: 1) arme burger 13218, 18221,

30828, armer man 28430, 31027, 32014,3231®, 
arme kranke menfchen 19083, 3418, 364®, 
arme im Verenabad 3111, 333®, arme

waifen 347** 2. 2) arme ; (übeltätige)
menfchen 13930, 2372’ 7- 9, 25217 - 22, 2537, 
2754, 28430, 297’®, 2981®-2I, 29914- 22‘ 2®, 
3004*16- 2l- 2®, 301®-10.

a r r a s  (ariß) s. m.: ein in der Stadt Arras 
hergestelltes Wollengeivebe 17722.

A ro w  (Arowe) Stadt 5233, 8313, 853, l l l 2, 
32411.

a r r e  ft s.m.: a. rtax ieren  27113, a. wider- 
umb öffnen 27113, a. anlegen 27119, a. 
uffthun 27122, a. uff heben 27123.

a r s  5. m. 219®.
A r 1 z a t , mei fter Rudolf der, von Zürich 818. 
a r z t  s. m.: Spitaldienst der Ärzte 3643-8,

Zahl der J .  36430. 
a r z tn e n  v. 2321®.
A sch , Ort in der Gde. Wettingen, Bez. 

Baden 23810.
a tz u n g e  s. f.: syn. krieg 18835, vgl. Idio

tikon I 625.
A u g s p u rg ifc h  adj.: Augsburgische Gold

schmiedprobe gilt in Baden 29618.
a u s le n d fc h  adj.: a. hofen 29584. 
a u s m e f f e r s. m.: a. des Salzes 34824. 
A u s t r i t t  im Gericht und Rat 36 A 20.

268 n. 281, 327 n. 433, 339 n. 473, 3404‘ 5, 
35827, 29. s. auch Verwandtschaftsaus
schluß.

A u w e n h o f  23823.
A ve M a r ia  l l 25.
a v e n tü r e  (aventhyr) s. f., kramer, die a. 

veyl haben 2142 (aventüren sind hier 
wol kleine Luxusgegenstände aller Art.)

B.
Siehe auch P.

B Eichungszeichen 1648,9*13, in Verbindung 
mit dem Stadtwappen 33531; Zeichen, das 
dem jugendlichen Dieb aufgedrückt wird 
3233.

b a a n  vgl. ban.
b a c h e n  v. 5612, 13910- ll- 12, 16832, 19411, 

(conj. imperf. buoche) 21513.
B ä c k e r, Bäckereiordnung s. pfifter,pfifter- 

ordnung.
B ä c h l i ,  Heini, von Tettingen.
B ach m a n n , Cunrat, alt Landvogt zu

Baden, von Zug 17328, 2041®.
B a d en  Stadt (Paden, Baden in Ergow), 

Ober Baden, die ftat, die ober ftat im

Gegensatz zu Nider Baden, den bedern 
under dem Rein 423, 6®, 2124, 677* 13 und
öfter. Eroberung durch die Eidgenossen, 
Kapitulationsbedingungen 75 n. 33, Rich
tung mit den sieben Orten 97 n. 52, E r
neuerung der Kapitulationsbedingungen 
durch die acht Orte 100 n. 54. Reichs
stadt 9ß5,9823, 1025, 1065, ein offen schloß 
denEidgenossentä?1, 1Ö610. Kapitulations
vertrag mit Zürich und Bern 372 n. 554. 
Eid gegen Zürich und Bern 373 n. 555.

B a d e n , Topographie.
S. Anna Kapelle 36010. 
audienzhaus (des Landvogtes) 3887.



396

B a d en , Topographie (Fortsetzung): 
baeh 16520, 18323, 38929.
Badberg (Batberg) 202, 12213, 1824. 
Bäder (beder under dem Rein, Nider

Baden, Nider Baden under dem Rein 
große beder) 423, 37, 68, 4828, 496, 5130, 
52l- 3. s. i3, 6324, 66̂ 7, 678, 779, 8829, 
l l l 27, 11213, 1334, 1833 9, 1841, 18515, 
1886-18, 2013,4, 20222, 20617, 21010*13’ 26, 
2144, 23020, 2335, 25222, 25927, 2621, 
28928, 29511, 29625, 30128, 3179, 32118, 
32418, 3309, 34930, 37534.

— kleine beder s. Ennetbaden.
— fry bad 17614, 20132, 2021, 30815, 31031,

3115, 32417, 35027.
— gemeine beder 30129.
— das beiffe bad in den groffen Bädern

8828, uff dem heiffen ftein zun 
bädern 1833.

— Verenabad 3111, 3336, 35027. 
Baderweg 2954, 28.
Badhalde 3ö93, 3723. 
badftube 1321.
Baregg 202, 11624, 1825, 25425. 
bedemer häuwli 8381.
Brentenrain 848, 18220.
Brietenloo 18220.
brugg s.f. 2l, 823, 765,11019,1317, 23222’25, 

35181, 37428,34, 3754’ 5’ 8’ n - 20, 36412.
Brügge 203, 1826. 
brunnen 18321: 
brotloube s. f. 19315.
Bülersberg 24213.
bürg (purg) s. f. die ober vefti, der ftein 

|2 6 *  28. 29. 30 2514’ 17’ 21, 31 265 7012
767, 9521- 23, 10115.

— die nidere bürg, die nider vefti, das
hus 816' 28 , 7533-3ß-88-40, 13110, 21222, 
373% 3771.

Ergel 21413. 
frowenhuß s. n. 20128.
Geißberg 23319.
Gestül 1832.
Gowenfteins celr l 25. 
guggenhürli 20 26, 23, 27* 3°. 
graben 18324.
Halde 27512, 33131.
Hasel, das ober und under 32019. 
Herbergeshofftat l 17.
Herrengarten 2963, 3217.
Hertenftein 8327, 8414, 23721. 
hirtzengraben 33613.
Hirtzenmättli 848.

B ad en  Topographie (Fortsetzung): 
Höchental 8328, 36524.
Hungerbüel 2015, 1829,
Jacobsgut 7541, 7612.
Johans hus von Regensperg l 18. 
isenhus 23921.
Kapelerhof 8410.
Kapuzinerkirche 2956.
kilche (pfarrkirche, parochialis ecclesia,

lütkilche, unfer frowen kilche) 25, 6, 
2122, 812, 11716, 15128* 81, 1522, 17228, 
1777, 183ß, 19623, 29’ 32, 19886, 20721, 
24431- 88, 2957, 8, 36013, 36119.

Kornhaus 355 n. 52, 37610.
Krunpach (Krumbach) 202, 846, 12215,

1824.
Krumbachweier 36128. 
kürfinerhüsli 16522.
Lägern (Lägerberg) 8330* 31, 3624.
S. Margaretenkapelle 12016.
Markthäuser 72 , 2 123.
mülinen 114‘ 15; die untere müli 36519,

die mittlere m. 36519.
Müfern 2015, 1823.
Müßegg 8413.
S. Niklausenkapelle 20224.
Oplnang (Opfnow, Opfenauw) 202, 30,

84l°, 182ß, 24224.
Pulverhäuser 2837.
Rathaus 1872,2964,32628,3391, 35524, 3635. 
Rain 424, 1477.
Ring, hus zum 22216.
Rifchenberg (Rüfchemberg) 201, 12213,

1824.
Ritzenkeleu 12215, 1744.
Rodholz (Rotholz) 2016, 1829. 
saltzbus 13710.
fchal (der Metzger) 2209.
Schinders gut (Schinderhof) 7612,15, 8419. 
schindthuß 434.
Schowingen 2016, 1828.
Sinkendes mos (Sinckenmoß) 203, 1823. 
Spital 719, HO9, 1369, 1516, 33031. 
Segelberg 20lß, 1828.
Sumerhalde 20l. 1828.
Tierhag 208, 182ß.
Tobeln (Dobeln) 202, 1824.
tore 14529, 16522, 18430, 19421*2ß- 28, 2036,

25116, 19, 28723, 29124, 31122, 3175, 3197,
3739, 38926.

— Badertor 23222, 25, 24815; tor bi der
nider bürg 21221.

— miilithörli 35530.



397

B aden  Topographie (Fortsetzung)’. 
türne 812.
thnrn 19214- 15- 18, 20220, 2837, 30422. 
Urhow 20l, 12018, 1824.
S. Verena Kapelle 36010.
Vorstadt 20222, 30618. 
waghaus 37610. 
wech Cel bank IG15,2S. 
wendelttein 2026* 24, 27, 2214.
Werdinatte 8420.
Werwillers hü Cer l 19.
Wilerhalde 203, 1825.
WirtshauCer (herrenherbergen) in der

S tad t:
Adler 2556.
Engel 2554.
Glas 2555.
Hanen 255®
Hären 2556.
Hecht 2556.
Löwen 2554.
Leiteren 2555.
Roter Schilt 2555.
Roter Turn 2554.
Wag 2556.
Wildermann 2554, 
in Nieder Baden 19316.
Blumen 32119.
SchlüCCel 6929, 22215, 2365.

Zeughaus 2836, 30420- 23, 3276.
Zollhaus 3331.
S ch u lth e iß e n :

Büler, Rudolf.
Chünrat des wirtes.
Dorer, Ulrich.
von Egeri, Hans Leupold.
Ery, Berchtold 
— Hans Jos.
Grebel, ChriCtoffel.
Klingelfus, Ulrich.
Schnorf, Ulrich.
Sutter, Hans.
Zwicker, Johans.

S ta d t sehr eil) e r :
Bodmer, Beat Jacob.
—, Ulrich 
—, Heinrich.
—, KaCpar,
Dorer, Franz Dietrich.

B a d e n , Grafschaft 9521, 9733, 1067, 12519,
12818, 1443,13- 19, 1566-19 16319, 1666’6, 
19515, 20135, 21114, 25321, 27127, 30629, 
32419.

L andvög te-.
Ab Iberg, CaCpar.
A Pro.
Am Rhyn, Joseph.
An der Rütte, Jakob.
ClauCer, Anthoni.
Duliiker, Johann Ulrich.
Per, Hans.
FlockenCtein, Heinrich.
Gallati, Jakob.
GoldCchi, Heinrich.
Grafenried, Eranz Ludwig.
HäfCi, Fridli.
Hentzli, BalthaCar.
—, Hans.
Hetzei von Lindach 
Landolt, Hans.
- ,  Ulrich.
Marti, Melchior.
Meis, Hans.
NetCtaler.
Pfyffer, Heinrich.
Püntiner, Jos.
Rufäch, Wernher von.
Schiffli, Hans.
Schmid, Johann Bernhart.
Spiller, Hans, 
vom Stein, Sebastian.
Tachelshofer, Peter.
TCchudi, Gilg.
Uttinger, Jacob.
WaCer, Johann Heinrich.
Zum Brunnen, Hans.

U n tervö g te :
Hünenberg, Hans.

L a n d sc h re ib e r :
Bodmer, Heinrich.

b a d e r ,  s.m .: Scherer und Schröpfer 1323.
251 n. 234.

b a d e r l e u t  pl.: Badgäste 3751. 
B a d e r f c h i l t  s. m. Schild mit dem Stadt

wappen von Baden 33531. 
b a d f a r t  (badenfart) s. f . : 235 n. 201,

23ß7* 9* . b. ejer kleinen Bäte 256
n. 217.

b a d g e l t  s. n. 20135, 251ö.
b a d h u s  s. n. 2366.
b a d k n e c h t  s.m . 32415; b. zu Fnnetbaden

146 n. 100.
B a ld in g e n ,  G de.im Bez. Zurzach 23734. 
b a l le  s. f.-. b. Ctahel 14517.
B alm  er, Mathis, von Freiburg i.JBr. 86lü. 
B a l t ik o n  24423.
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b a n  (baan) s. m. pl. benne: 2012, über das 
plut 901, 6, holz im b. 31123, bi den alten 
bennen bliben/2016.

b a n d  s. n.: von zweyen banden, vater- 
und muotermog, glich 28017.

b an k  (bankhe) s. m.; Fleischbank 435, 
2205- 6; Wechselbank 1624.

b an ne r s. n .: b. in das feld fchicken 13812. 
B ann  w ar t, Berchtolt. v. Schaffhausen 8526. 
B är, Hans, von Bapcrswil 858. 
b a r s. f . : Totenbare, ein b. fol gen der

andren nachgan 454, 33, 467. 
b a r g e l t  s. n .\ K au f gegen b. 58 B. 130,

6017, 27834.
B a r t e l f t a in ,  Hartuitta, 149.
B a fe l Stadt 7432, 9131, 3898.
B ä ß le r ,  Emanuel, ritter, Landammann 

und Bannerherr von Uri 27626.
h a  ft adj. super.: wie inen das aller hafte 

füget 881.
bä ft h a r t  $. m. 5239.
B a u  (buw s. m.) 810, 1218, 2024, die prug 

in gutem buwe haben 822, 1582, 1843, 
1928,10; zu allen gebäuwen der Land
vogtei leistet die Stadt Holz und Zufuhr 
37234; Bauordnungen 167 n. 123, 184 
(16), 229 n. 185, 333 n. 453. 2) Baufonds 
der Stadt 82\  1637, 356, 4517- 29, 472 26, 
18018, 30718.

B a u h e r r  (bawherr) 31324
B aum ei f te r  (buwmeifter). 1389, 16117, 

23627, 264ö; Wahl 13810; Baumeistermahl 
152*; Eid  192 (10); Besoldung 24930“ 33.

bäum  ö l s. n. Olivenöl 29215.
b e c h e re n  (bekeren) v. anlegen und b. 

an den buwe der ftat 825, 1337.
b e c k s, m. vgl. pfifter.
b e d ie n te  plr. Städtische Beamte 36326. 
b e d r ä n g  s. m.: Bedrängnis 7885. 
b e fa h re n  v>: befürchten^ besorgen, sich

einer Sache b. 27326,
b e le ih e n  (hevelchen) v.:- den ban über 

das pluf b., übertragen 902; die, verfamb- 
lung b. 28512. , -

b e frö w e n  v.: sich einer Sache b. 12114,33. 
B e g rä b n is  Hingerichteter 117 n. 66; Ord

nung 176 n, 136; Taxen 221 n. 162. 
b e g r e ifu n g  s. f . die urteile an iren b.

vernichten 2323, nach b, der brief 7016,27. 
b e g r ife n  v.: ergreifend8, 463-13, 8918-23- 
b e h a b e n n e  (behaben,beheben) v., imperf.

behüb. 1) behalten 19*, den pfand fchilling ; 
mag ietweders für das fin-b. 3211, Cy

mugent in (den fchultheiffen)’ ein ja r 
b. 3810,27, die pfand für das fin b. 6021.
2) beweisen, by der ge wer Col man in 
fchirmen und er oder fy damit b., d. h. 
er oder sie sollen damit ihr Recht an der 
Sache nachweisen, können 3523, mit dem 
eyd fin zergelt b 3717. 3) behaupten, durch
setzen, gewinnet er und behabt die an- 
fp rach t 3512. 4) im Stand halten, die beder 
halten und b. in dach und gemach 14626. 

b e h a l te n  v.: syn. hefteten, by irm eid
b. 5336, 1135; ir fag b. 3008* 15. 

b e h o l tz e n  s. nr. mit Holz versehen 2520. 
b e h u fu n g  s. f .:  Wohnung 1871, 2398. 
b e h ü te n  v . : für und Rechter 20233 
b e ih a l t e n  v.: einer Ordnung b„ befolgen

36910.
b e y le  s. f :  Kerbholz, den fchenkwin an 

ein beylen nemen 15023.
B e is a s s e  (bifes, byfäß) syn. feldner, hin- 

derfäffe, infeffe, biwoner 579, 5915, 168l7> 
18221, B. dürfen ohne Erlaubnis des Rates 
nicht Liegenschaften erwerben 185 (23), 
20135, 22122, 2293. „Rechte und Pflichten 
314 n. 387, 316 n. 395, 325 n. 427, 389 
n. 576. Ehen der K  306 n. 358, 36831, 
Ausweisung der B. 306 n. 360. B. beziehen 
kein Burgerholz 315 n. 391, 35310, und 
keine Unterstützungen aus dem Spital 
32427, dürfen nur mit. Zustimmung des 
Rates in Ennetbaden aufgenommen werden 
323 n. 418, Verbot einem Hand/werk treiben
den Burger Konkurrenz zu machen 354 
n. 511, Begräbnisstätte der B. 360 n. 523.

b e i f e f f e n g e l t  s. n. 38924.
b e i te n  v. warten 22315.
b e i t h e m m e l i s.n . das dem Täufling von 

der Pathin geschenkte Hemd (vgl. Idiot* 
I I  1300) 3101.

b e k a n tn u s  s. f. 1168, 12113, 33. 
b e k e m p fe n  v.: einer den andern um

etw. 447.
b e k e n n e n  v.-. was inen vor den {vor dem 

Rat) bekant wird, erkennen 8712.
b e k ü m b e r n « .  mit geriht oder an geriht 

1 4 2 0 , 2 2 2 5 , g 9 32, 4 4 5 3 3 ,  1 8 0 i6 ,  19320, 19936, 
20719 u. öfter.

b e le h n e n  u : nach lehensrecht 315. 
b e l l i  s. n.: kleiner Ballen 16324.
B el 1 i c k e n , Bellikon,, Gde. im Bez. Baden

23828. , • ■ ; :
b e lo n u n g  (blonung) s; f . : Löhnung, Be

soldung 150n. 104, 24416,24933,25530,27226.
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b e m e c h tig e t  sein: ermächtigt sein 2741. 
bem ü tw i l l ig e t  werden 1154. 
b e n ü g i g adj.: b. machen 2182. 
b e r a te n  fein, mit der e. verheiratet sein 489. 
b e r a t f c l i la g e n  v.: sich einer Sache b.

26123.
b e r e c h t ig e n  v.: die fach fol b. werden; 

buffen und frefel werden b. 1738.
b e r e d u n g s .  f.: Verabredung 12930, 13011. 
B e rg e r, Burckart, von Wilerob Lindau 8537. 
b e r g s r e c h t  s. n.: reben nach b. liehen

20831.
b e r i c h t b r i e f  s. m.: syn. verrichtbrief

13334.
b e r ic h te n  v. zahlen vereinbaren, der 

mizzehellung berichtet fein 613, die Par
teien mit einander b. 1018, 64l.

b e r ie b t ig u n g  s. f. Vereinbarung 646. 
B e rk h e in  (Bercken), Berihon, Gde, im

Bezirk Bremgarten 1268,9*19, 1279, 12810. 
b e rm it  s, n.: Pergament 6824.
B ern  8W £7529, 8132, 9439, 973®, 10020,10224 

] 0 3 15. 24. 35, 1 0 4 5. 11. 30, 1()625, 10713’ 24,
l l l 16, 26032, 2614,6, 35727*37< 88, 3729’22*29, 
37327*34, 3745, 38517, 3869, 38830, 39013.

B e ro ld in g e n ,  herr Jofue von, ritter zu 
Afpermund, altammann von Uri 2128. 

beröbenv .e inen  der glider b.4621*26*32.s6.38. 
B e r tb o ld u s ,  Frifingenfis epifcopus et

cancellarius ducis Leupoldi 6420. 
b e r ü b l ic h  adj. ruhig 12332. 
b e rü fe n  v .: beschuldigen 5611. 
b e fe b e id e n  v.: als mit Worten b. ift

3422-23, 362, 385.
b e f c h e id e n h e i t  s, f.: mit der b. 817, 

nach b. berichten 108.
b e f c h e id e n l ic h  adj.: den pfening b. 

zeren‘9833, 20627.
b e fe b e tz e n  v. mit Steuer belegen 5437,

9711, 9928, 10327, 10728. 
b e fc h ic k e n v .:  geben und b., durch Testa

ment vermachen 1110. 
b e fe b iß  s. m, syn. betrug 25328,31. 
b e fc h w e rn u s  s. f. 35121. 
b e fe tz e n  v.\ holz verbannen und b., die

Bussen für Holz frevel festsetzen 1935, den 
hirten bannen und das fleifcb b. (im  
spätem Stadtbuch befebetzen) 5430.

b e f o ld u n g  s. f.: Sold 15617.
b e fo rg e n  v.: fich b. vor einem, sich hüten

4580; einen heften und beforgen uff ein 
recht 4711.

b e l f e r e n  (Gegens. böferen) die friheiten
b. 53°; Buffe zahlen 5213.

B e ffe re r ,  Wernli, von FreiburgijBr. 869. 
b e f f e ru n g  s. f. Busse 415, 4823* 25,28, 5 134,

878.
b e f ta l lu n g  s. f.: einem eine b. fchöpfen 

3471.
b e f ta n  v.-. es in gutem beftan laffen 768; 

ein ftelli uff dem düebhus b., besetzen 
14232.

b e f t r ic b e n  v . : streichend berühren, die 
lüt b. 18429.

b e f trö w e n  s, n .: dz beholtzen und b. 
der bürg ze Baden 2521.

b e fw e ru n g  s. f. 910, 12110. 
b e tg e w e t  s, n.: Bettzeug l l 9. 
b e tg lo g g e  s. f, 13617, 20127, betgloggen-

zit 20217,
b e t r a g e n  v.: die partyen b. 1259, 16. 
b e t te  5. f.:  Bitte l l 1, 1224. 
b e t t e l  s. m.: den b. nemen 13526. 
b e t t e l n  v. 14724.
B e t te lv o g t  (der bettlern vogt) 13512, l5, 

18310, 20116, Eid  201 (33), 20617.
b e t t l e r  s, m. 1366, 20118, 26116, 2ö29; 

Ordnung 3873.
B e t t l e r w i r t  (bättlerwirt) 31111, 31715. 
b e v e lc b  s. f . : Obhut, einen in getrüwer

b. haben 1963.
b e w e g n u ß  s. f.: uß b. notturftiger ur

fachen 12032.
b ew e rb e n  v.: die ftelli ietlichen merkt 

b. 14229.
b ew ife n  v.: wenn der kantzeler bewifet 

ift, dz — 1230 ; bewifet fein umb etwas 
378, 6133, 625.

b e w i funge s. f, Beweisführung, den Aus
sagen des Försters, der Fleischschauer, 
der Fischschauer ist ohne weitere B. zu 
glauben 208, 54 A 104, 55 A 107. Strafe 
der mißlungenen B. 37n~14, 50 A 83. 
s. auch kundschaft, Zeugenbeweis, Zwei- 
kampf.

B eznow , Ort in der Gde, Döttingen, Bez. 
Zur zach 23727.

b id  s. n. Gebiet 14230.
b ie te n  v.: gebieten 13933, 14126, im rat b.

; 28712, 2977, 33832; die unfcbuld b., ver
sichern 378.

b i ld f tö c k l i  s. n.\ Heiligenhäuschen, an 
der Landstraße nach dem Kloster Wet
tingen 84e, 36124. 27.
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B ilg e r  f tra ß , nach dem Kloster Wettingen 
17421.

B i l i ,  Anthony, von Luzern 17326.
B in d , Hans, von Gebenstorf 12633.

-  — Bürger von Baden 14212. 
b in d e l  $. ???.: Band 31314. 
h in g e n  v.: schlagen 6835.
B i r m is to r f  ( Birmestorf), Birmenstorf,

Gde. im Bez. Baden 10323, 12922,2Ö, 23813,
24210,27, 33020, 3314,8 9. 

b ife s  s. wi., s. Beisäß. 
b y w o n e r  s. m. (s. Beisäß) 5813, 18011,

b. zu Ennetbaden 227 n. 178. 
b l a t e i s l i  (blatißl i) s. n .: Plattfisch 31312.

34814.
B l a t t e r n  (plauteren pl.} 13611, 14721. 
b la u g  s. /*.: Plage 14Ü5’ 6.
S. Blasien (Plafijen, Bläfi), gotzhus zu,

5522, 637. 
b le i  s. n. 31310.
B lu m e n fe ld , Hans, von Blumenfeld 868. 
b l ü t  s. n.: richten über das b. 15219, 

richten umb ein fache, die das h. be-
rürt 8922.

B lu  t b a n n : ban über das plut zu richten
901.

B lu tg e r ic h t  1) Der Schultheiß als Dichter 
über das Blut 1817, Appellation vom 
Schultheißen an den Schultheißen und 
den hieinen Bat 1820 ; 2) die Gemeinde 
als Blutgericht 8918, 3) der kleine und 
der große Bat als Blutgericht 2975.

B lu tg e r ic h t s  O rd n u n g  139 n. 88, 297 
n. 335.

b lü th u n d  s. m .: gefüllter Darm, gefüllter 
Saumagen 2195 (vgl. Idiot. II 1433).

b lü t r u n s e  s. f. 4928, 5135,36. 
b lü t r u n s  adj.: b. machen 4923, b. werden

509, b. fein 5215' 13
b lü t f c h in  s. n.: Block 4230 (vgl. Rq 

Arau 1« S. 498.
b o c h s e ln  fbogfchlen) v .: die Fenster der 

Gasse mit Erbsen, Bohnen u. dgl. bewerfen 
(des Abends von Weihnachten bis Drei
könige) YV2F, vgl. Idiot. I V  657 (Bochsel- 
nacht).

B odm er, H., Stadtschreiber von Baden 
14914, Landschreiber der Grafschaft 2455, 
25422.

—, Kafpar, Stadtschreiber vonBadenlSl37. 
—, Ulrich, Stadtschreiber von Baden WA33, 
25211.

B o d m er, Beat Jacob, Stadtschreiber von
Baden 277«, 33521.

B o is r ig a u l t ,  von, französischer Gesandter
25034.

B o if in g e r ,  Hans, Ammann von Zug 25%l. 
b o m e ra n tz e  s. f . : Apfelsine 29216. 
B ö n in g e r , Adam, Landammann von

Glarus 27022.
B o p p e n fo l ,  Boppelsen, Gde. im Bez.

Dielsdorf {Zürich} 23813. 
b ö fe re n  v.: die freiheiten b. 536. 
bo ß h e i t  s. f . : Verbrechen 4331. 
b o t (pott) $. n.-. Zahlungsbefehl 5833, Ge

bot und Verbot 13524, 18531; ein b. tun
2 1 7 2 6 .  27. 32. 35? 21g2; die zehen botfc 1405>

B ra m b e rg , Jacob, Schultheiß von Luzern
1427, 14330.

B r a n d b e f c h ä d ig te ,  Unterstützung von
B. 222 n. 165.

B rem  g a r te n  Stadt 153, n , 5233, 858, l l l 3,
11481, 11622, 12027, 126ls, 1282, 23618. 

b re n n e n  v. brandstiften 442. 
b r e n n h ou w s. m .: das Schlagen von Brenn

holz 14822.
b r e f te  s. m.: Mangel 1611, 15981. 
b r e f t h a f t  adj.'. b. menfchen 14721, 20136, 
b r i e f  s.m . (syn. nrkund) 213, 36,24,8Ö, 417,

58-20-21 und öfter.
b r in g e n  v.: es eim andern b., zutrinken

22121.
B r iß g e fa n g ,  Toreil, von Kalb 867.
B r ifg o w e r  win 14515, 20926.
b r o t  s. n. 31112, 332 n. 450; husbrot 16929

wyßbrot, kernisbrot 19319 
b r o tb a n k  s. m. 38530. 
b ro tfc h a l  s. f. 38529.

: b r o t f c h o w e r  s. m. 16922, 26623, 35818, 
ihre Zahl 19312, Eid  193 (14).

b rü c h ig  adj.'. an dem friden b. werden
4717.

b ru c h f c h n id e r  s. m. 2845.
b r ü d e r  s. m. geiftliche brüder 216, 34;

Waldbruder 6822*30, 8210.
; b r ü d e r  m ei ft e r  s. m.: b. im äussern

Spital, Eid  355 n. 46.
■ b r ü d e r f c h a f t  s. f. der Schmiede 11424. 
B ru g g  im Arggw (Prugg) Stadt 730, l l 27, 

i 152. n 5233, ß213, 6627, 853, 12027, 23618,
; 32410, 36018, 36215.
B rü g g b a c h  12217.

- b r u g g e n g e l t  s. n. zu Wettingen 3908. 
( U r u g g f ä f e n  s. m. 2644, 28836, 3198, 
^ 3 3 3 2 0 .2 2 .2 4 .  30.
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b ru g g g a rb e  s .f. 817-20*24,6617, 28816-29*35, 
37416.

b r u g g k o r n  s. n. 4226, 23715.
b ru g g z o l s. m. s. zoll.
b ru n n e  s. m.\ Verbot der Verunreinigung 

von öffentlichen Brunnen 18321.
b ru n n e n f tu b e  s. f. 18322.
B ru n n e r ,  Hans, von TJznach 861.
—, Lienhart, Rat zu Baden 11024, 14812.
—, Thomas, der bader 1322, Rat zu Baden

14812.
B ra u t (prut) s. : p. uffachen und uff- 

heben 18430, vgl. Idiot. II 895.
b ru tg a m  s. m. 2423.
b fa lm  s. m .: Psalm 31130.
B u c h b e rg , Uli, von Winterthur 8529. 
B uchs, Gde. im Bez. Dielsdorf (Zürich)

23812.
b ü ch s  s. f . : für die Bußen der Richter 

19231, büchten in den Gesellschaften und 
Wirtshäusern für Bußengelder 31726; b. 
=  Kasse des kleinen Rates 33515, 35924.

B u ck , Paule, von Ravensburg 869. 
b ü c k e  s. n.: Tragbütte für Wein 20035,

34527.
B ü e le r, Rudolf, Schultheiß von Baden 

1926, 2525, 2929.
—, Jacob, Spitalmeister zu Baden 25211.
b u lfe r  s. n.: Schießpulver 31310. ,
B ü n ty n e r , vgl. Püntyner.
b u r d i ,  s. Bürde, b. holz 2019, 18224.
B u rg a m t 2511*16, 708.
b ü rg  er der Stadt. 1) Begriff: ingefetfen

981, 196, 17816, geteffen 452, 157% burger 
ist, wer ein Haus in der Stadt besitzt,

. von Schultheiß und Rat Burgrecht em
pfangen hat und in den Steuerbüchern ein
getragen steht 4010“ 17, rechter burger 219, 
getchworner b. 15710. Wer Jahr und Tag 
unangesprochen in der Stadt seßhaft, kann 
B. werden 193, 30 A 3, auch Vogtleute 924 
und eigene uud harchomene Leute 928 
und alle Gotteshausleute 196. Der B . ver
liert der Herrschaft Huld mir in beson
deren Fällen 30 A 5.

2) Eid: 188 (6).
3) Rechte: B. haben Lehenrecht 31 A 6, 

Lehen werden von Töchtern geerbt, wenn 
keine Söhne da sind 31 A 7, 5. Freizügig
keit, Schult heißen wähl, Weibelwahl, 
Verfügungsgewalt, Vorkaufsrecht, Zeu
genbeweis, Nutzung von Holz und Feld 
40 A 29, Ämterbesetzung 9631~33, 9912,13, '

Rechtsquellen des K. Argau I. 2. 1.

103®—9, 165 n. 122, 3034, 32222, B. zahlen 
keinen Brückenzoll zu Wettingen 3904- 6.

4) Pflichten: s. Steuerpflicht, Reis
pflicht, Pflicht einen Harnisch 4127, eine 
Feldmuskete und ein Bandolier zu besitzen 
3542, Pflicht abwesender B. 156 n. 108, 
17816, Aufnahme in eine Gesellschaft 3185, 
Pflichten gegenüber dem Landvogt 3737.

5) Vergehen der B . : a) unter sich 45 A 56, 
57, 58, 46 B 67; b) mit einem Gast 45 
A 59, A 60, 46 B 67, B 68; s. die einzelnen 
Vergehen und Strafen.

6) Ehe des B. mit einer Fremden 269 
n. 285, 319 u. 403, 3219- % 388 n. 574, 
390 n. 579, Wählbarkeit neu auf genom
mener B . in den Rat oder in das Gericht 
302 n. 338, 303 n. 344, 325 n. 428.

7) Friedhof der B. 36011. 
b u rg e r  b ü ch  s. n. 17818, l8. 
b u r g e r h o lz  s. n., ivird Beisässen nicht

verabreicht 31511, 31631, K au fund  Ver
kauf von B. ist verboten 35312* 13, 38126; 
s. holz.

b u r g e r  r e c h t  (burgrecht) 1) der Kinder 
eines weggezogenen B. 326 n. 430. 2) aus
wärts geborner Kinder eines Burgers 178 
n. 139. 3) der Kinder eines Neuburgers 
225 n. 171. 4) Doppelburgerrecht ist un
zulässig 130 n. 74. 5) Erwerb (ze burger 
empfahen, das burgrecht lyhen) 2 n. 2, 
9 1 2 .2 5 .3 1 ,  i s s 32. Über Annahme entscheidet 
der Rat 17514, 28513—15, Erfordernisse des 
Aufzunehmenden 17516“ 20, Einkaufsgeld 
17519, 2254, 227 n. 177, 36410, 6) Aufgabe. 
Verzicht (vom burgrecht ftan) vor Schult
heiß und Rat 1575, 17827, 190b 2*3, 24018; 
abwesende Bürger, die ihre Bürgerpflichten 
nicht erfüllen wollen, sollen ihr Burgrecht 
„uffchriben“ 17ö17. 7) Baden soll ohne 
Willen der Eidgenossen kein Burgrecht 

an sich nehmen 97l3, 9929, 1O330, 10730.
8) Burgrecht des Spitals zu Baden 722, 9) 
Burgrecht der Bewohner von Ennetbaden 
zu Baden 761. 10) Burgrecht des Klosters 
Wettingen zu Baden 12426. 11) Beschluß 
6 Jahre lang keinen neuen Burger auf
zunehmen 264 n. 267.

b ü rg e  s.m.: b. des Burgers, der sein Burg
recht aufgiebt 157l0.

b ü r g te h a f t  s. f. 1941, Amtsbürgschaft 
2402

b u r f a m e  s. f.: Bauernschaft 1601.
261
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B ü s lin g e n ,  Bußlingen, Dorf in der Gde. 
Remetswil, Bez. Baden 23824.

b ü ß e  s. f. syn. einung, befferung 4828, 
497, 503, 7630, 7710, l l l 30, 11212, 11313, 
181S% 2318,9, öffentliche b. 29421. E in
zelne Fälle'. Nichterscheinen des Beklagten 
vor Gericht 3620,23, Ausbleiben des Rich
ters vom Gericht 19231, 233 n. 197 al. 3, 
Ausbleiben eines Rates von den Rats
sitzungen 17910, 3124, 3393* 4, eines der 
Vierzig oder Sechzig bei der Schultheißen
wahl 1859, unschickliches Benehmen der 
Parteien vor bericht 224 n. 170, 23411. 
Versäumnis der Predigt 31016- 17, und des 
Gottesdienstes 2951- 5‘ 21, 33728, Störung 
des Gottesdienstes 287 n. 320, Buße für 
die im Stadtbuch bezeichneten Frevel 477,H, 
Ladung vor Gericht in Holz oder Feld 
4933, Teilung des Lehens ohne Erlaubnis 
des Lehenherrn 5516, Buße für Frevel 
eines Burgers 4829, eines Gastes 4830, für 
Frevel in den Bädern 52l, 777, für Frevel 
von einer Frau in den Bädern begangen 
524, Zurückhalten von Pfändern 6027, 
Schwertzücken beim Friednehmen 18134, 
Selbsthülfe 1737, Eigenmächtiges Weg
nehmen des vom Förster gepfändeten Viehs 
20611, Frevel von Frauen begangen 230 
n. 187, Frevel über Rechtbot 503. 5833, 
2286, Halten von falschem Gewicht 415, 
verbotenes Spielen 183°, 29424- 29, falsche 
Anschuldigung 22828, Ehrbeleidigung 226 
n, 175 al. 2, Reislaufen ohne Erlaubnis 
des Rates 18529, Forderung zum Zwei
kampf 3052, Anlaufen der Leute um Geld 
durch Frauen und Mädchen 18431, Um
werfen von Frauen und Mädchenbeim Tan
zen 186u , „überflüssiges Trinken*221 n. 163. 
Mißachtung der Vorschriften betr. Hand
änderungen von Liegenschaften 2497, betr. 
Verkauf von Liegenschaften an Beisässen 
18522, Schwören und Gotteslästern 24124, 
Psalmensingen in den Wirtshäusern 31181, 
Verunreinigung der Brunnen lh325, „Seeil
ten" an der Stadtmauer 1853', Auslassen 
der Schweine in die Gassen 1863, 26320, 
266u , Halten von Ziegen 26311, Beher
bergung von Fremden in Privathäusern 
26617, Beherbergung von Juden 33319, 
Uebertretung der Feuerordnung 18328 83, 
1955” 7, 266 °, 3 lö21; der Holzordnung 204,

8280, 1827, 12- 19- 26- 29, 214 n. 155, 26516, 
der Weidgangsordnung 2029- 84, 23014> 
33018, der Vorschriften über K auf und 
Verkauf 18411- 20, lö64“ 9, 30922, der Ord

nung betr. Getreideha,ndel 22523, 229 n. 183, 
26238, der Ungeltordnung25^15, der Krämer
ordnung 23629, 26418, 29086, 2i)213- 25, der 
Ordnung betr. Fischverkauf 55 A 107, 
23526, 25114, der Ordnung betr. Salzhandel 
229 n. 184, der Kaufhausordnung 14935, 
1504, 224\ 3655, 11, der Metzgerordnung 
21918,27,81, 22 024, der Müllerordnung 17121, 
1722. i8 ,33429, ^er Pfisterordnung 5Q A 111, 
26624, der Keßlerordnung 26013, der Ord
nung betr. Butterverkauf 2678, der Bettler
ordnung 13526, 1367' 18, 20126“ 30, der Ord
nung betr. Weinlese 13126, der Wirte
ordnung 512' 13, 779, 26023, 2665, 29426- 34, 
Weigerung der Wirte Gäste aufzunehmen 

2559, Hausieren in den Wirtschaften und 
in den Bädern 18813, 24028 und Privat
häusern 3085, Mißachtung der Vorschrift 
betr. Hochzeitsgeschenke 2425, Handel mit 
Burgerholz 329 n. 441, 35313, unerlaubte 
Konkurrenz der Kaufleute 28611, heim
liche Werbungen 28923, B. der Gemeinde 
Fnnetbaden, wenn sie ohne Erlaubnis des 
Bates Beisässen aufnimmt 32312. B. bei 
Übertretungen der Badeordnung für 
Fnnetbaden 146 n. 100, der Vorschrift 
betr. anhenki zu Fnnetbaden 18336, der 
Priesterordnung 29530;

— zwifalte büs für Frevel unter dem Bain 
52 B 105, A 95, Fremde und Dienstboten 
haben für Bußen Tröstung zu leisten 
2317, 8, Frist zur Zahlung einer Buße 
224 n. 169, Appellation wegen verhängter 
Buße 48 B 75. 13117, 37117- 2Ö- 27, Ein
treibung der Bußen 194 (20), Bußen der 
niedern Gerichte zu Fislisbach gehören 
dem Statthalter und dem Rat 2873- 4, Um
wandlung der Busse in Gefängnisstrafe 
32821, büß =  der mit B. bestrafte Frevel 
521.

b ü 11 e n v .: das Mehl durch den Beutel laufen 
lassen und dadurch sieben 17014,16, ge- 
bütlets grüfeh 1882.

b ü t l i n  s. n .’. Beutel der Mühle 1881. 
B ü t t i k o n ,  die von, 911.
------- W ernher von, 814.
------ Johans von, genant Hofmeister 146.
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c.
Siehe auch K.

c a p i t u l a t i o n s .  /*.: der Stadt Baden 35687, 
357®.

c a p r y ß  pl.: Kapern (capparis) 29216. 
c e lr ,  s. m.: Keller (cellarium) l 25. 
C h a a m , B ernhart, Bürgermeister von

Zürich 25127.
c h o r  s. m .: ze chor gan, Hochamt halten 

19832.
C h r i f to f ,  Abt des Klosters W ettingen 25428. 
C h ü n r a t  des W irtes, Schultheiß zu Baden

310.
c iv i lw e f e n  s. n .: Verwaltung des c. der 

Stadt 37317.

C la u  Cer, Vnthoni, von Zürich, Landvogt 
zu Baden 26223, 28.

C le w , Heinrich, von Brugg 8531. 
C l i n g e l f ü s  s. Klingelfuß.
C lo o ß , Heinrich, Bitter, Venner und des

Bates von Luzern 27625. 
c o l l a t i o n  s. f.: Frühstück 3401. 
c o l l a t u r r e c h t  s. n.: des Spitals 38085~38. 
c o l l a t z e n  v. 31018 frühstücken. 
c o n Ct a b e 1 s. f . : Artilleriemannschaft 3374. 
c o n f t a b l e r s .  m 35619. 
e r  im  in  a l  we Cen s. n.: Verwaltung des

c. der Stadt 37317.

D.
Siehe auch T.

d a  f e r n  s. Taverne.
d a n n a t u n  v,: wegtun 13825, 31, 21916, 

22531.
d a n n a l ö f e n  v . : m it barem gelt d. 6017. 
D a r le h e n ,  glihen gelt 6122, gelt uff zil 

und tag  liehen 5824; Verfahren mit bott 
gegen den säumigen Schuldner 5830; Strafe 
des Darlehens Schuldners, der das bott über
sieht 5833; Darlehen uff pfand liehen 6018; 
bar gelihen gelt soll (im Konkurs) vor
zergelt bezalt werden 6118 19.

d .a r r ü r e n  v.; von was fachen wegen die
(ftöffei darrü rten  8634.

D ä t tw y l  (Tätwyl), in der Gde. DäUwyl, 
Bez. Boden HO2, 1284, 214‘2,2385, 24212-'32, 
3057, Öffnung von D. 126®.

d aw  a n  s. tagwan.
de d in g  s. teding.
d e g e n  5. m. Verbot in den Bädern einen

D. zu tragen 1474, den d. zugken 18128*33, 
den d. darzwüfehent heben {um Frieden 
zu machen) 18131, D. des Burgers 33729. 

d e n n e n k e r e n  v.: einen d., absetzen 19937.
d e n n o c h t  adv.: damals noch 347, 4514. 
De f e h le r ,  Hans, Bat zu Baden 21612. 
d e tw e d e r  pron. =  ietweder 3214’ 16. 
D e u ts c h e s  H e ic h , Könige, Kaiser:

Karl IV 1319' 29.
Wenzel (Wenczlaw) 2213.
Sigmund 7210, 7329, 7724, 89®, 9024, 10028.

Friedrich 923', 9315, 10821.
Maximilian 12224.

d ic k  (dikche) adv.: oft, d. und grOzzlich 
161 u. öfter', zum dickem  mal 11838.

d ie b  s. m, 13614.
d i e b f t a l  s. m. (düpftal 5. f )  26119' 3®, 

D. über 5 8 4 d.: 44 A 52, 53, 54; unter 
5 ß 4 d . : 44 A. 55. Das Stehlen von ge- 
machetem holz gilt nicht als D. 21431. 
Verfügung über gestohlenes Gut 251 n. 236.

D ie l s to r f ,  Dielsdorf, G le.im  Bez. Diels
dorf {Zürich) 2384.

d ie n e n  v. der zms dient in daz leben 331, 
2531, mit dienften d. 265, d. m it büwen 
und reifen 2518, der, dem die fcbuld dienet, 
der Schuldner 6 l23; in eine ge fei Ifc halt 
dienen und gehören 12029,1211,19, fürften 
und herren d. 34329.

d i e n e r  s. in der Gatsherren 26921; d. =  
städt. Angestellter 30427, 33714.

d ie n  f t  a m.: 1) Dienstleistung der im 
Gerichtskreis von Baden Gesessenen an 
die Herrschaft 1815, 9329, 1091, der 
Ämter des Beußtales an die Burg von 
Baden 2514*22, 264; der Burger gegenüber 
der Stadt m it reifen und ander dien ft 
17815; einem herren dienftes gebunden 
fin 3023. 2) dien ft =  Abgabe, der m archt- 
heufer mit ziufen oder m it dienften ge- 
niezzen 74, ftür und ander dienft 722,
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was ze dienfte und ze zinfe gevallet 1686, 
ftür und väll und andere recht und dienft 
636. 3) Beamtung 37026, zu der ftatt 
dienften tauglich 30310, oberkeitliche d. 
36918. bürgerliche d. 38825. 39026. 4) in 
dienfte gottes l l 6. 5) Dienstbote 17219, 
1784, 18424.

d ie n  f t ju n k f ro w e  s, f. 5729, 18826’ 31. 
d ie n f tk n e c h t  s. m. 5729, 2318. 
D ie s b a c h , Hans Jacob, von Bern 27013. 
d ie fe lw a g e n  s. m .: Deichselivagen ltö sl. 
D ie tik o n , das ampt ze 2510,15,708, 12610 2°-

2383, 28813.
D ie t ly ,  Hans, Ammann von Uri 17326.
d i l a t io n  s. f ;  Frist 31423.
d in g  s. n.\ von newendingen, neuerdings

66l°*22.
d in  g e n v.: dingter heurat s. heurat; gifel- 

fchaft uff fich d. 3635, gedingter knecht 
498.

d ir  ne s. f.\ farende d. 13616.
donne (done, dünne) s. f ;  Tonne, mit hung 

14527, mit hering 14528 16211.
D orer (Dorrer), Cunrat, Bat zu Baden 14812.
—, Ulrich, Schultheiß zu Baden 26032.
—, Franz Dietrich, Stadtschreiber zu Ba

den 35421, 36736.

| D o re r ,  Amtmann, 3626.
d o r f m e ie r  s. m .: die d. zu Ennetbaden

32516.
D öfch , Ulrich, Stadtschreiber zu Baden 

14131.
D o ß , Oßwald, Ammann von Zug 216 \ 
d r ä n k e  s. f. für die Schiveine 31217. 
d ry  eck  5. n.: Gebäck von der Form eines

Dreiecks 16824.
D ry e u o w e r , Hans, genannt Beringer, 
i von Wiler ob Lindau 8536.

D r in c k le r ,  Heinrich, von Zug 15726. 
d r i f t u n d  adv.: dreimal 377, 19321. 
d r u c k e n m a le r  (drücklimaler) s. m.

(drükli =  kleine hölzerne Schachtel) 28326» 
2907.

d u b  f.; Diebstahl, d. und vrefel 28. 
d ü c h e l  s. m.: hölzerne Wasserleitungs

röhre 18322.
d ü c h h u s  s. n.: Tuchhaus 14227. 
d u c h lü te  s. tüchlöte.
D u e l l f o r d e r u n g  3052.
D u llik e r ,  Johann Ulrich, Landvogt zu

Baden 8325.
d u n k  s. m.: Schätzung, Gutdünken 4181. 
durm  s. m,; Gefängnisturm 22181, s. thurn.

eb e n  adv.; bequem, e. und gef eilig 6016,
e. und komlich 10613.

e d e lm a n , s. m., pl. edellüte 912* 18, 24, 
101, 11, Zollfreiheit der e. 16316.

e e h a f ty  s. f.: e. der Ctatt Baden 20213. 
e fad e  s. f.: die e. befchowen 15220. 
e f re n  s. syn. rechen 1359.
E g e n w il , Eggenwil, Gde. im Bez. Brem-

garten 1289.
E g e r i ,  Hans Leupold von, Schultheis zu 

Baden 26032.
Egli. Cawer markt 26526.
E g lo f  36132.
e h a f t  adj.: e. not 3528.
E he (e.s.f.) 1) Alle im Friedkreis Ge

sessenen können ze der e körnen mit allen 
lüten — welcher könne fy Cint 30 A 2. 
2) Wer Minderjährige der Ehe anspricht 
ist strafbar 48 A68. 3) Wer Volljährige 
mit geverden der Ehe anfpricht ist straf
bar 48 A 69. 4) E. zwischen Burgern und

Eremden s. Burger. 5) E. derBeisässen 
s. Beisäß. 6) Zweite Ehe des Mannes 
der Frau 3332, 27911, s. auch heurat.

E h e b r u c h :  von Ehemännern mit Metzen 
14015, Strafe des E. 270 n. 289, 328 n. 435.

E h e f r a u  Haftbarkeit für die Schulden des 
Ehemannes (altes Recht)'3123-26 (neueres 
Recht) 31 30- 33.

E h e l ic h e s  Grüterrecht 32 A 11, 28025 ff. 
e h e m e n fe h  s. n.: 2799,20, 28 026, 2816,28. 
E h e v e rk ü n d u n g  335 n. 458. 
e h r e n d ie n f t  s. m.; zum E. gehört das

Amt des Zollers, des Werkmeisters und 
des Spitalmeisters 36028.

ei s. n., pl. eiger l 6 u. öfter.
E id : I. gerichtlicher'. 1) des Frevlers, die 

Stadt zu meiden 4925; 2) der Zeugen, die 
Wahrheit zu sagen 428,34; 3) des Schuldners, 

daß er weder pfaud noch pfening noch 
pfenings wert habe 3628~30, 5918; 4) der 
wirt mag mit finem eid fin zergelt be-
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haben3717; 5) E. deswegen Ehrverletzung 
gestraften: das er n it uff in (den Kläger) 
wiß denn eren und gutes 5015; 6) des 
Gläubigers bei fruchtloser Pfändung des 
Schuldners, das er in Cor gen Cie, das Cin 
zu verlieren 5920; 7) des fruchtlos Gepfän
deten, alles zu zeigen was er besitzt 5923. 
8) Dem Eid desjenigen, der seine Unschuld 
versichert hat und überführt ivurde, ist 
nicht mehr zu glauben 3710. 9) Eid der 
Juden 140 n. 89,

II. Eid der Stadt gegen die Eidgenossen
835, 100 n. 54, 357 82, gegen Zürich und
Bern 373 n. 555; Eid der Bewohner von
Ennetbaden gegen die Eidgenossen 7540,
835.

III. Eid der Burger 1135, der Badwirte 
für sich und ihr Gesinde 13313, der Steuer
pflichtigen 4129.

IV. Amtseide und Eide der Handwerks
leute: des Inhabers der Wechselbauk 1628: 
der Bäte 1926, 1794; des Schultheißen 
3810- 11,39,9,18614; der Ungelter 4217,18712; 
des Zollers 4228; des Markthausverwalters 
4229‘ 34; des Einungers 43l ; des Bettel
vogtes 135 n. 83, 201 (33); der Vierzig 
des Bates 13816, 17913 ff.; der Stadtknechte 
18620; der Müllerknechte und anderer 
Dienstknechie 18725 ff .; der Knechte und 
Köche in den Bädern 1885 ff.; der Neu
burger 18832ff.; des Spitalmeisters 1904 ff.; 
des Unterspitalmeisters l9 1 6ff«; derSeckler 
19130 ff.; des Baumeisters 19 27 ff.; der 
Schlüssler 19213 ff.; der Bichter 19220 ff., 
der Eleischschauer 193 (13); der Brot- 
schauer 193 (14), 35819; der Fischschauer 
193(15); der Aufseher über das Metzger- 
handiüerk 194 (16), über das Pfisterhand
werk 194 (17); der Kornschauer 194 (18); 
der Schlüssler zu den Toren 194 (19); 
des Einungmeisters 194 (20); der Feuer
schauer 195 (21); des Kirchenpflegers 
196 (26); des Spendmeisters 196 (27); 
des Stadtschreibers 197 (28); der Gold
schmiede 197 (29), 29617; der Priester 198 
(30), 207 n. 146; der Trottmeister 200 (31), 
des Nachrichters 200 (32); der Wächter 
202 (34;, Eidablegung aller Beamten 
3’277- 9.

V. militärische E ide: der Mannschaft 
195 (22), des Hauptmannes 196 (23), des 
Venners 196 (24), der dem Banner Bei

geordneten 196 (25). I

eid m it urte il erteilen 2011, einen leip- 
lichen aid Cweren 1628, m it e. verweiCen: 
ausweisen 3235, ein gelerter e. 12734, den 
eyt, by dem es verbotten ist, mit Geld 
löCen 18216.

E id  b u c h  der Stadt Baden 354 n. 512, 
E i d g e n o s s e n ,  EidgnoCchaft 5236, 7528,

7628, 795, 8228, 833,21, 8419 9223, 975-14< 35, 
9812, 9931, 10114, HO8, 11326, 1156’ 26‘ 31, 
1162, 1204, 122u , 12412,12932, 1312l, 13224, 
13326, 14021, 1423u, 14327, 14820, 1533, 15519, 
15922, 16022, 16527, 17322, 17915, 2Ü411, 
2 1 1 4. 10.31, 2L23, 21529, 2225- 7' 8, 2332, 
2504, 25125, 26111, 27010, 2738’ 4 27620, 
28224, 2885, 36224, 36618.

eidgnöC C iC ch adj.: e. kleidt kommen 
I 29533.

e ig e n  n. 327. Verfügungsrecht 33 A 15, 
34 A 17, 27819 Ansprache um eigen 357 ff. 
Gerichtsstand 34 A 18. Bichter bei A n
sprachen um eigen sollen Burger sein 
35l7—2(>. Gerichtskosten 359~ 13, 14119. A p
pellation 13120, 2174.

e ig e n  adj.: der herrCchaft e. I3, e. eines 
herrn 3*J20, eigenlüt, Eigenleute, vom 
Herrn unangesprochene E. in der Stadt 
werden nach Jahr und Tag frei 30 A 3, 
14 321“ 23, vor Ablauf eines Jahres vom 
Herrn angesprochene E. sollen ihm die 
Eastnachthühner geben 14320. E. des 
Klosters Wettingen in Baden 116 n. 65, 

e ig e n C c h a f t  s. f.: Eigentum 315, lö.
Leibeigenschaft 14312, 19. 

e in b in d e n  v. GeldalsPathengeschenk3093ü. 
e i n b i n d e t e  s. f. 30928, 36117. 
e i n g e b e n v : hau Cer leihen und e. 29137. 
e i n h e 11 Cein an Etw, oder an einem 3812,26. 
e i n h e l l i g  adj.: m it e. mund 12816.
E in  la g  e r  s. giselCchaft.
e in m ü n d ig  adj.: e . Cagen 1276. 
e in o C t adv.: einmal 4116.
e i n u n g s. m. und f . : Busse 513, 204, 7- 10,

4 3 2 2 .  24. 36 4911. 2 4 .28 . 32. 34 5Q 6. H .  14- 2 3 .32 . 85

5 |  4. 6. 9- 11. 15. 18. 20. 25. 26. 33. 35 521- 15. Iß

5434, 5613, 5726, 13117.
--  s. f.: das Amt des Busseneinziehers, Co 

beCetzt man die e. 43l.
e in  u n g m  e i Ct e r  5. m. 194 (20). 
e in C c h lä g  pl.• Einzäunung der weidge-

nössigen Güter 32O11.
e in C c h l a g e n  (iuCchlachen); guoter i., 

einzäunen 24218-25; beCCers gewechs e., 
in die Fässer e., einkellern 33814
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e i n f t e h e n  v .: die wähl fteht ein (bei 
Stimmengleichheit) 3704,9- 81.

e in w e r f e n  v.: ein gängli wein e., in 
Rechnung bringen 3217.

e in z ie c h e n  (inziechen) v.: gefenglichen
e. 25932, 26128, 264u ; hufierer e., beher
bergen 3087.

E in z u g g e l d  (inzug): für die Niederlass
ung in Ennetbaden 22717, für fremde Ehe
frauen 309 n. 579, 36416. für Beisäßen- 
frauen, die Burger heiraten 3668.

e is  e n g  w e rb  s. m. 3 t39.
e y fc h e n  v. syn. laden, furdern 2314.
e y f c h u n g  s. f. 2330.
e l i c h  adj.: elich erhören, Erfordernis zur

Aufnahme in das Burgrecht 17518; e. 
menfchen 3127, 335, e. kind 3218, e. wib 
324, e. husfröw 3327, Cich elich verendern 
3331, e. züfamen kumen 5324.

E im e r ,  Hans, des Rates von Glarus 27632.
e l n f t a b  5. m.: Ellstab 412.
e K e f f e r  win 14515, 20926, 31835.
e m b i e t e n  v .: entbieten 99.
e n b e re n  v. c. genet. 3332, 6Ö31.
e n d  s. n.: an allen enden, an allen Orten,

überall ST2' 37, 23 i28; felbiger enden, da
selbst in der Gegend 3529,12, e. die Grenze 
12621.

En d in g e n ,  Ober- und Unter-Endingen, 
Gden. im Bez. Zurzach 23730, 28814.

e n d r u n g  s. /*.: e. tun 3833.
E n e n t a c h e r s ,  Paulus, alt Ammann von 

Unterwalden 13228.
E n n e t b a d e n  1) Gde. im Bez. Baden. 

Steuer und Dienstpflicht der zu Baden 
Burger gewordenen Leute von Ennet
baden 03 n. 21. E. gehört mit hohen und 
niedern Gerichten zu Baden, mit, Steuern 
und Beisen zum Amt Siggenthal 83 n, 40. 
Einzugsgebühr von Eremden, die sich in
E. niederlassen 22717. Erevelordnung für 
die Bewohner von Ennetbaden 227 n. 179 
32513. Beisäßen in E. 323 n. 418. Weiber
einzuggeld 36831, der Rein in E. 1477, 
das bächli 18336, die Fähre 31918

2) Bäder zu E.; kleine beder im Ge
gensatz zu den groffen bedeni in Baden 

. 7538, 7712, 18335, 1841-2, 18516, 20222, 21026, 
2144, 25927, 29511, 30128, 3034, 3309, 3388, 
34923 3533. das fry oder gmein bad 1478, 
15729,35, 15818,1591-2-36, 30813, das frowen-

bad 14715, badhüter 15837, Ordnung für 
den Badeknecht 146 n. 100, die fün f 
Wirtshäuser und Wirte zu E. 14610’ 22, 
1482, 15727, 15934, 35716, 30811, Wirts
haus zum Löiven, 15813, 27029, zum Hirzen 
15813.

e n p f i n d e n  v.: fich kuntlich. e. 3413. 
e n t h a l t  e r  s. m .: e. und gemainfamer,

wohl gleichbedeutend dem schiveiz.: M it
haften 14lu- 2|.

e n t l a d e n  v.: ein Faß e. 24 3 l5.
e n t  r e d e n  v.: entschuldigen, fich des ge-

zigs e. 11317.
e n t f c h l i e  L’fen  v.: fich e. finer herren 

bevelch und an tw urt, eröffnen, kund 
thun 2534.

e n t f c h i i t e n  v.‘. befreien 19532. 
e n t  f i t z e n  v.: den tod e., befürchten 471h 
e n t w e d e r  pron.: einer von beiden 626. 
e n t w e r e o . :  entw ert oder verftolen 2539. 
e n w e g  adv.: hin und e. tun  2301. 
e rb  1) s. n 3315 ein e. ziehen, hinw eg

ziehen 24618,20.
2) s. m.: der Erbe die nechften natü r

lichen E. erben nach Stadtrecht vom 
kinderlosen Erblasser das liegende Gut 
2794, die nechften erben sind von dem 
kinderlosen Ehegatten, wenn er über sein 
ererbtes liegendes Gut letzt willig verfügt, 
beizuziehen 28u32. s. liberbe.

e r b e n  v .: von einem an das ander e. 3'230, 
an Etw. e. 3220, e. in allem gut 3129, 
beerben 5315.

e rb  f a h l  s.m. 2808, Erbfallsrecht 336 n. 464. 
e r b  g u t  s. n. vatter- und m ueterlich e.

27930, 2817, 12.
e r b i e t e n  v.: anbieten 3417.
e r b l e n d e n  v. einen e. 3Ll.
e r b l o s e s  Gut 7632.
E r b r e c h t  I I n te s ta te r b fo lg e ; älteres 

Recht 31 A 9—34 A 17, neueres Recht: 
2783° -37- 2 8 0 1- 23.

1) E r b b e r e c h tig u n g :  a) le g it im e  
B lu ts v e r w  a n d te :  a) K in d e r :  erben 
zu gleichen Teilen 32 A 12, den Kindern 
verfangt sich alles liegende Gut 3214,2y, 
3325.29, 34.25. Kinder erben die Morgen
gabe von der Mutter 545 ; Recht der Kin
der das vom gestorbenen Elternteil zuge
brachte liegende Gut an sich zu ziehen, 
wenn der überlebende eine zweite Ehe 
eingeht, 3335. ß) K i n d s k in d e r : Kinds-
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hindern bleibt alles liegende Gut verfangen 
3220, Kindskinder erben in Konkurrenz 
mit Kindern (Einstandsrecht) 28012“ 13« 
y) K lte r n  resp. Großeltern: erben die 
(ohne Leibeserben) sterbenden Kinder resp, 
Kindskinder 3218~20’25,3316, 280**7, Recht 
des überlebenden Elternteils das den Kin
dern verfangene liegende Gut in Notfällen 
anzugreifen 3415. <3) G e sc h w is te r :
ä) erben nach dem Tode beider Eltern'. 
Vollgeburt schließt Kalbgeburt aus^Üß^-™, 
Kalbgeburt erbtmangels Vollgeburt^^—̂ , 
b) Kinder von Geschwistern erben neben 
voUbürtigen Geschwistern (Eintrittsrecht) 
28018- 20 und neben halbbürtigen 28 020-23. 
e) S ip p e :  vater und mutermagen, die 
gelich fint an der tipp, Cond gelich erben 
3312, der nechft vom blüt der nechft 
beim guot 3314*16, 28018. %) E h eg a tten :  
aa, bei kinderloser Ehe: erben gegenseitig 
die Fahrnis 31 A 10, ß 11, 27830- 37 und 
das während der Ehe erworbene liegende 
Gut 3324, die Morgengabe fällt an die 
nächsten Erben der Frau 548, Rückfall 
des vom vorverstorbenen Gatten ererbten 
Gutes bei kinderlosem Tod des überleben
den Gatten 3422, und des halben Teiles 
des liegenden Vorschlages 2791—5. bb) bei 
beerbter Ehe -, aa) wenn der überlebende 
Ehegatte nicht wieder heiratet: Nutz- 
niessungsrecht am Nachlaß des verstor
benen Ehegatten 3331, (neueres Recht) 
Nutzniessungsrecht am Nachlaß des ver
storbenen Ehegatten bis zur Volljährig
keit der Kinder 2799~15, nach erlangter 
Volljährigkeit der Kinder Teilung mit 
den Kindern 27918 und Bestellung eines 
Leibgedings zu seinen Gunsten am Kalb
teil der Kinder 27919; vom Nutzniessungs
recht und der Teilung ist Sondergut der 
Kinder ausgeschlossen 27929—85. ßß) im 
Fälle einer zweiten E he: (älteres Recht) 
Nutzniessungsrecht an dem vom über
lebenden Ehegatten selbst in die erste Ehe 
eingebrachten und während der ersten Ehe 
erworbenen liegenden Gut 3337,345, (neueres 
Recht) Kerausgabe des Vermögens des 
vorverstorbenen Ehegatten an die Kinder 
27916. Erbrecht der Ehegatten, wenn ein 
Teil unehelich geboren 53l4. Die Ehe
brecherin verliert ihr Erbrecht an den 
Nachlaß des Mannes 2705. b) u nehe liche  
K in d e r :  a) ledige: ihr Gut fällt an die

Herrschaft 539,7633; ß) verheiratete: erben 
wie eheliche Leute 0313*14

3) E r b t e i l u n g : Kinder erben zu 
gleichen Teilen 3229.

II. T est a m e n ta r is c h  e E rb fo lg e :  
I. Ä lte re s  R ech t:  a) der Klausner über 
ihre Fahrnis l l 10; b) der Ehegatten über 
liegendes Gut 32 A l l  34 A 17, über die 
Morgengabe 5325, 548_1°, horm: 5 326-27.

II. N eueres R ech t: Verfügungsge
walt 1) Lediger a) über Erbgut 28111“ 15, 
b) über gewonnenes Gut und Fahrnis 
28115""18; der Priester 357 n. 514; 2) der 
Ehegatten: a) über Erbgut 2797~8,28026“ 31, 
281«—10; b) über einen Kindsteil 27920; 
3) des Vaters über einen Voraus zu Gunsten 
des Sohnes 28119-24; Form: 27815~89, 
28082- 37, 2811- 5.

III. E rb lo ses  G u t 7632.
IV. N a ch fo lg e  in  L ehen : Lehen 

werden von Söhnen, und ivenn keine 
Söhne da sind, von Töchtern geerbt 316-88

E r b f c h a f t s f c h u ld e n  1) der überlebende 
Ehegatte haftet mit der vom verstorbenen 
ererbten Fährnis nicht für dessen Schulden 
3 j2o_22. er haftet nUr, wenn die Ehegatten 
mit einander werbend gewesen sind 
3J22-26 b i i . 2) auswärtige Erben haben 
den Gläubigern des Erblassers Tröstung 
zu geben 140 n. 92.

e r  e (eer, er) s. f . : eren und. gutes uff 
einen wißen 5015, einem etw. ze eren tun 
5017, dem andern an fin ere reden 5013 
wider göttlich er oder recht 6834, in eren 
beheben 14626, in er bringen 15934, zu 
eeren ziehen 16880 32, 20013, 34522, etwas 
in eeren enhalten 1.9017, ein Kaus in puw- 
lichen eeren halten 20714; der Ehebrecher 
verliert E hr und Wehr 2704; bei ehr und 
eyd 3I I26,81, e. —  Badehemd: ein frow 
on ein er 14716, ebenso eren veil haben

■ 2145.
e r e n g e f  e l l f c h a f te n  pl. 3371. 
e r e n le tz u n g  s. f. 5ü21, Ehrbeleidigung

50 A 80, B 90, e. die hinderwert geschieht 
5031, Appellation wegen e. 13120, 2175.

e re n  w ein  s. m. 33816.
E re n d in g e n .  ober- und nider E., Ober

und Unterehrendingen, Gden. im Bez. 
Baden 23S8, 2456.

e r e n l i i t  pl. 20626.
e r f a r e n  v. an einer urteil 1486. 
e r f a r n n ß  s. f. 33410.
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e r f e c h te n  v.: sinnen, aichen 1647. 
e r f o r d e r n  v.: Etiv. an einen e. 7534. 
e r g e l  s. m.: Erker uff dem tor 436. 
e r g e t z e n  v.: einen einer Sache e., ihn

entschädigen 7120, der arbeit ergetzt wer
den 15032, des erlittnen coltens widerum 
ergetzt werden 25234.

E r g e w  (Ergöw) 1232,159, 6412, 8134,829’ 17, 
nachdem und hie dillent- und ent- 
halb der Limagt tzwei land, daß ein 
im Ergöw und daß ander im Thurgöw 
were 1314. Paden in Ergöw 634 u. öfter, 
Itette ze E. 98.

Landvögte, österreichische, im E .: 
Herrn an von Landenberg von Griffen Ce, 
W alther ein frijer here zu der alten

Clingen,
R einhart von Wehingen,
Johans von Lupfen.

e r k i e  Cen (erchielen)v. 1822,37293812'19-30‘38, 
2Ü59.

E r l a c h ,  Ulrich von, von Bern 5317.
—, Bans von, von Bern 17326.
—, Anton von, von Bern 26081.
—, Franz Ludwig, fryherr zu Spiez, des 
Bates zu Bern 27623.

e r l a u b e n  v . : hand ih r mich dem groß- 
weibel zu einem fürlprechen erlaupt? 
29837.

E r l r i b a c b ,  B urkart von, ritter, genannt 
Ytelig voh Erlbach 1323, 1436.

e r l ü t e r u n g  s. f.: heitere e. 2716. 
e r m e l f e n  v.: e. all m ell 413B. 
e r ö f f n e n  v.: kund tun 3918. 
e r 1c h a t  z s. m. 5515; 37520 (in der Vor

lage verschrieben für: merlchatz) 
e r l c h e i n e n  v.: vonveisen 31819, 31915,

3289.
e r f c h e t z i g  adj. 5515.
e r f c h i i t t e n  v.: schütteln, m it erlchittem

geren 12725.
e r t e i l e n  i?.: durch Urteil zusprechen, er

teilte pfand 51l8.
e r t e i l e r  s. m. syn. richter"388. 
e r t r i c h  s. n.: das e. küllen, als Strafe

des Gotteslästerns 24124. 
e r w a r t e n  v . : des gerichtes e. 5812. 
e r  w e g e n  v.: e. alle gewichten 411.
E 1c h e r , Rudolf, Bürgermeister von Zürich

1426, 15325.
Johann Jakob, Bürgermeister von Zürich

37710.
e i c h  e r ,  s. m.: ausgelaugte Asche 18323. 
E l c h l i ,  Uli, Schultheiß zu Kaiserstuhl

8528.
e i l i g  adj : e. Ipis 2294.
e t  he  s w enn  e (etzwen, e tt wen) adv.: zu

weilen l 27, 4214, 12812.
e x a m i n ie r e n ® .  einen Gefangenen güet- 

lieh und pynlich 26129, 26215, 29720.
e x c o m m u n i c a t i o  8018.
e x e r c i t i u m  der Bürgerwehr 34627, 3543.

Siehe

f a c h t e n ,  fechten v. *yn. Finnen 1003, 10. 
f a c t o r i e r e n  v. 26 828, 29.
F a h r n i s  (varndes gut, varend hab) Be

griff 27 833- 35, Verfügungsrecht der Klaus
ner über ihre F. I I 10, Erbrecht der Ehe
gatten an der F. 31 A 10, B 11, die F. 
allein haftet für Erbschaftsschulden eines 
Ehegatten 3125° 32, 348. Subsidiäre H af
tung der F. für die Morgengabe 5333, 
Pfändung der F. 20813. Testamentarische 
Verfügung über F. 27819, 28115.

F a l k , D ietrich, Schultheiß des großen 
Bats zu Baden 2776.

f a l l  (vall) s. m.: ze v. komen (vom Erbe), 
anfallen 3315; Ctür und väll 635; Befreiung 
der Figenleutevon Wettingen, die in Baden

ch V.

. Bürger oder Beiwohner sind, von f. 1177, 
der Badener Bürger, die in der Graf
schaft sterben 376 n. 562.

F a l l r e c h t  3318, 28117.
f ä l l i g  (vellig) adj.: v. werden 36ly* 22.
f a r  s. n.'. Fähre 1749,12. •
f ä r b  s. f . : von meinen herren die färb 

tragen, die Stadtfarben t. 36029, 36327. 
f a r e n  (varen) v . : zühen und f. under der

Hat panner 2525, in embd o d e r . in die 
halm f. 2309, über den kellel 30816, mit 
Vieh auf die Weide f. 12712 u. öfter.

f a ß  s. n. darin  ein arm  menfeh il t 20028, 
2377.

f a l e l  s. m. 33028, 33112- 17.
f a f t e n f p e i s  s. f. 38328.
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f a f t t a g  s. m. 30527, 3168, 32918. 
f e h l  s. n.: Fell 3844.
F e i e r t  a g e 287 n. 320,2917*3Ö, 30517, 30727,

31327-2®, 32112, 32913, 35015, 3521-30; der
Rat erhebt den Rochustag zum F. 26714. 

fe ig e  5. f. 29215.
fe ig e n w e lfc h  s. m.: wälscher Feigen

händler 3436, 3179.
f e ld f a r t  s. f. 230 n. 186.
F e l tk i r c h ,  Feldkirch Stadt 909. 
f e n l i  s. venli. 
f e n r ie h  $. venrich.
F e r  (Ferr), Hans, von Luzern l l l 17, Vogt 

zu Raden 11610.
fe r  s, m.\ Fährmann 1742,11.
f e r t ig e n  (fergen, vertigen) v. 3Ö227, in 

gerichte f. 1534, die Urteile vor den 
Schultheißen f. =  ziehen 1818; die büs f. 
113u , vertigungen v. 19729.

F e r t i  g u n g  (vertigung, fergung) bei Hand
änderung von Liegenschaften, Schuld
end Zinsbriefen l l l 29, ein fergung tun 
25616, F. der Liegenschaften im Gericht 
der Stadt 217 n. 228, der Stadtschreiber 
hat all vertigungen nffzeCchriben, vor 
und ee Cy gevertiget werden 19728~30, die
F. ist den Amtleuten, denen gezinst wird, 
anzuzeigen 31117, Fertigungsbehörde 1534, 
24720, Tarif 256 n. 241, 26721, 30228.

F eü  er (für): 19b5, bi einem für oder liecht 
reiten 18332, für uffgan 20219, für und 
liechter behüten 20233, für blafen 20235.

F e u e r  fc h a u e r , Eid  195 (21), MahlW&". 
F e ü e r s n o t  (füresnot): Pflicht in F. zu 

helfen 17918, zu füresnöten loufen 18810,
1895, 20023

F e u e ro rd n u n g  352 n. 505.
F e u e rw e h  rd ien G t 275 n. 300.
f ie n d  5. m.: Feind 20229.
f in n b a n k  (phinnbank) s. m.: Rank für

finniges Fleisch 13633, 35. 
f in n ig  (phinig) adj. 5121, 13631,35. 
f i rm k in d e r  pl, 3107. 
fiGch (vifch) s. m.: böte {verdorbene) v.

5529,ungeGa1tzne v. 19332, gefaltzne v. 19338. 
fiC ch b an k  s. m. 11912. 
fi Gehen v. 29522.
F iC c h h an d e l 5526, 181 (18), 235 n. 200,

251 n. 235.
f i f c h e r  s. m. 5525, 32112.
fiC chC ehow er s. m. 55 A 107, 162 n. 113,

Fid  193 (15).
Rechtsquellen des K. Argau I. 2. l.

F is l is b a c h  (Vislispacb, Vißlisbach), Gde. 
im Rez. Raden 12923 26,13025,2387, 21 i11’28, 
niedere Gerichte zu F. 27219, 287l~4, 35627, 
Amtmann zu F. 35542.

f la g  (plaug) s. fi: Aas, grolle f.20027, 2012. 
F le c k e n f te in ,  Heinrich, Rat zu Luzern,

Landvogt zu Baden 21316.
F le c k l i ,  Marti, Ammann von Schwyz 16531. 
f le i  Geh s. n. 5126, 1194 u. öfter, s. Fleisch- 

schauer und Metzgerordnung; Veibot
von Juden fi zu kaufen 323 n. 419.

F le i  sch fc h a u e r  54 A 99, 15284, Fid  
193 (13); 2188, 21930.

f lu c h e n  v. 31723.
fo lg e n  v.: einer urteil f., dem Urteileines 

vorher angefragten Richters beistimmen 
3611, raten und f. 13816; den zins f. laCCen, 
verabfolgen 2803.

f o r a l t e r  s. m.: Voraltar 17682. 
f o r f t e r  (vorfter) s. m. 208, 5119, 206®,

235 n. 199, 2574.
f o r f t e r a m p t  s. n. 2354, 7t 10,12. 
f r ä f n e  s. Frevel, 
f ra g  s. fi: Umfrage im Rat 1783. 
F r a n k f u r t  (Frankchfortt, Frankhfurt)

Stadt 934, 9417.
F ra n k  r ie h ,  der küng von 211®. 
f ra n k ric h iG e h  adj. küng 15527.
F ra u ,  Haftung der Frau für Erbschafts

schulden des Mannes 31 A 10 B 11, die 
Wirtin oder die Frau des Wirtes kann 
Zergeld unter 1/a Mark eidlich beweisen 
3718, Restrafung bei Freveln in der Stadt 
und in den Rädern 50 A 85, 51 B 95, &2 
B 105, 18428, 230 n. 187, gemeine frowen 
Go den pfening gewinnend 11710, Verbot 
Frauen beim Tanz umzuwerfen 18610, 
Frauen sollen nicht ungelten 21032, Wöch
nerin 1424,25, den Frauen ist das Schneider
handwerk verboten 331 n. 416, Frauen 
sollen im Kriege geschont werden 19524.

f r a u e n b i l d  (fröwenbild) s. n. 5022. 
f r a u e n h u ß  (frowenhuß) s. n. 20128. 
f r e i  adjv. frye lüte 916, offene freye dörfer

und wirtzheuGer 2924. 
f re y e n  v. I I 6“7, 2221- 22, 8813, 117®, 13725. 
f r e i h e i t  (friehait, fryheit) s .f.: syri. gnade,

recht, gerechtigkeit, privileg 925, 153,
185, 2317-26, 2930, 3836, 669- 1S, 7121, 7218’ 29,
738, 36, 7111, 24 7731, 789, 7912* 22, 8137, 826,
9032, 916, 23, 9328,34, 9112, 9621, 991, 10230,
10631, 1096,20, 11217, 11917,12232, 12312 30,
12521, 13327-29, 14225, 15436, 15532*35, 15616 

262
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16629, 20425, 20515, 21283, 21635, 2505, 2536, 
25732, 2656, 29023, 29724- 34.

bürgerliche freiheiten 29010. 
f re iu n g  (fryungj s. f.: Freiheit 12118,82. 
f r e iu n g b r ie f  (fryungbrief) s. m. Frei

heitsbrief 21628.
F r e iz ü g ig k e  i t  30 A 4. $. auch: abzug. 
F re m d e  (frömd lüt, frömdes volk) 4731,

19410, 23324, 29121, 29519, 3858, Ortsfremde; 
Vergehen der F. 45 A 60, 46 A 61 B 68,69, 

49 A 71. Niederlassung und Wegzug s. 
Burgeraufnahme, Einzuggeld, Abzug. 
Verehelichung des F  mit einer Bürgerin 

315. Verehelichung eines fr. Weibes mit 
einem Burger 319 n. 403. Hausverkauf 
an F. verboten 293 n. 327. Kollokation 
bei Ganten 5984. Recht und Pflicht des 
F. bei Pfändungen 58 A 112, 23910, Gast
gericht für F. 23324~26, fremde Handwerker 
und Krämer 213 n. 153, 240 n. 210, 
24315.2 3 . 2 6 .34? 2447.9? 24gis, 26232-34, 264 
n. 265, 28419,23- 25, 29082, 2913,10- 21- 34, 
2922-i2.i4.2o, 3084, 31829, 3327.10, 34217, 
31712, F. sollen die Bussen vertrösten oder 
die Stadt verlassen 2318' 9, Zugrecht ge
genüber Fremden 293 n. 327, 36713; Aus
weisung mittelloser F. 293 n. 326; Verbot 
fremde Herren in Privathäusern zu speisen 
3ol34, Unterstützung dürftiger F. 32431, 
Inventarisation des Nachlaßes fremder 
Badgäste 358 n. 515.

f re m d  adj. syn. nicht verwandt 28117. 
f re m d  nemen v.: syn. befrömden 15417,25,

16618.
F re u n d  (frund) 1) Blutsfreund, Verwand

ter, fründ, vater oder mütermagen 419, 
455.12.15.19.30, 46i.io, 478, 177i, brüder 
oder ander f. 18083. 2) amicus 8623.

F r e n n d f c h a f t  (früntfehaft) die partyen 
in der f. mittenander verrichten 8625, 
2746, f. tuchen: Vermittlung 8623. Ver
wandtschaft 1658, 1797, 2422, 27738, 27812, 
27933, 28628, 3519,13, 35829.

f re v e l  s. m., pl. auch fräfne, vrefni 438,
4§4. 22. 27 , 4 9 I .  6. 8, 5 () A  g 5 , 5 1 30. 34, 5 2 12,

22224,27, 227 n. 179, Pflicht zur Anzeige 
von fr. 52 B 108, 1816“ 11, 22227, 2231, 3062, 
54n , 7630, Gerichtsstand für Fr. nach 
gemeinem Recht 11920, 14718, 1812, 6, F. 
zu Nieder-Baden unterliegen besondern 
Strafen 4827, F. von einem Burger im 
Gebiete der Grafschaft begangen 82 n. 39, 
3733-8; F. zu Fnnetbaden begangen 325

n. 426, Appellation wegen Strafe für F  
48 B 75, 36624, Auslieferung von Frevlern 
385 n. 567.

F r e v e l g e r i c h t  (fräfengericht) 14129, 
15211, 224u , 36620.

f re v e ln  v.: überrechtbotf.502,18028’84,1815. 
f re v e lic h  adj.: f. tun wider etw. 2327 ;

fräfliche that 29718.
F r e y  es ampt (dz frije ampt, dz Friampt, 

dz Frigamt) 2512,23, 263- 22, 24, 7ü9, freie 
Ämter 33429.

F r y , Berchtold, Schultheiß zu Baden 11024? 
21217, 21611.

—, Hans Jos, Schultheiß zu Baden 25210. 
F r i d e r i c h ,  Hans, Schultheiß zu Walds

hut 8527.
F r id ly s p e r g ,  Friedlisberg, in der Gde. 

Rudolfstetten, Bez. Bremgarten 2381.
F ry e ,  Hans, von Raperswil 866. 
F r ie d b r u c h  (fridbruch, bruch des frides)

47 A 65, 66,67, Appellation wegen Strafe 
für F. 483, 4.

F r ie d e  (frid), bi frid und gnaden bliben 
1010, in f. nemen 4731, f, bieten 4732, 
18116* 17, 2084,9, in einem fr. ftan 959,
f. vertagen 18023, f. machen 18033, f. nemen 
17926, 18027*33, 18116,17, 18780, 1898 mit 
der hand und mit hanthabung 18119 
mit Worten oder mit der hand 18128,
f. helfen machen 5223, 18728, 1897, bi dem
f. bliben 22611, f. ablaffen 22613, den 
f. mit der hand brechen 48l, ftattlicher 
und bedachter f. darf dem Priester nur 
vom Priester, nicht vom Laien geboten 
werden 2086, in der yl der noturft darf 
der Laie dem Priester f. bieten 2085. 
Aufhebung der alten f. 226 n. 175.

F i i e d k r e i s  (fridkreis) Recht der im F. 
Gesessenen mit einander eine Ehe einzu
gehen 3016.

F ry e n w y l, Freienwil, Gde. im Bez. Baden 
23719.

F r i f c h h e r tz ,  Gilg, Landammann von 
Schwyz 27627.

F r i  f t, jares frift zur Geltendmachung einer 
Ansprache um Erb und Eigen 3511, 8 Tage 
zum Verlassen der Stadt für den frucht
los gepfändeten Schuldner 3630, F t uff den 
nächften m arkt für den Verkauf der 
Pfänder 375, 5631, 58u, 8 Tage für den 
Rat 4*22 und 3 Wochen für die Bürger 
zum Vermögensauskauf eines Steuerpflich
tigen 427, 1 Monat zur Tröstung des aus
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gekauften Steuerpflichtigen 4212, 3 Tage 
und 6 Wochen zur Strafvollziehung an 
einer Wöchnerin 4425, 5 Jahre als Verban
nungszeit für den flüchtigen Mörder 451318, 
Jahr und Tag als Verbannungszeit für 
den Friedbrecher 4725, l Monat Verban
nungszeit bei Verwundungen 4925, 8 Tage 
um eine Buße zu erlegen oder zu vertrösten 
4816, 497, Fristen bei der Pfandvenvertung 
5 6 2 7 . 3 1 .3 4  5 8 11. 1 2 .1 8 . ao, g g ß i s ,  6  Wochen 
und 3 Tage liegt das angeschriebene Gut 
im Bichschloß 5928, 1 Monat vor dem 
Ziel Kündigungsfrist für den Badknecht 
1486, 1 JahrF.fürden wegziehendenBürger 
zur Erfüllung seiner Verbindlichkeiten in 
der Stadt 15712, 8 Tage für den Müller 
zur Präsentierung des neuen Knechtes 
vor dem Bat 17026, 8 Tage für den Fried
versager zur Bußenzahlung 18026, 6 Wochen 
und 3 Tage befreit die Badefahrt von aller 
Ansprache 23531, 1 Monat F. für Zahlung 
einer Busse 22414, 14 Tage zur Zahlung 
des Ungeltes 28ß16, 1 Monat bei der Aus
weisung von Beisassen 30624, bis es wenig 
beffere Zeiten gibt (in einem besondern 
Fall) bei der Schuldbetreibung 30829, F. bei 
Einzug von Hauptgut 31423, 1 Jahr zur 
Ablösung von Zinsen 24432, 9 Jahre Ver
jährungsfrist von Eorderungen 34428, 
6 Wochen und 3 Tage F.zumBeiveisantritt 
12431, 20 und 10 Jahre zur Geltendmachung 
des Zugrechtes 36714 lö. Vgl. auch 2013, 
354, 3728, 3822,27, 24818, 29131, 29426.

F rö l ic h ,  Wilhelm, Hauptmann 25036. 
f r o n a l t e r  s. m.: Hauptaltar 17632. 
f r o n v a f t e n h  a l le r  s. m. 11423. 
F ro w e n fe ld , Dominions, von Baden

1 3 3 2 . 6. 35.

frü m e n  (frömen) v.\opfern VHP4'27' 81, zum 
frömen oder zum opfer gan 1772, was 
gefründt oder geopfert wirt 199®; frümen 
=  bestellen, was von ine (den Schuh
machern} gfrömbdt wird 27430.

F rü n d , Benedict, von Bern 8612.
F r u n t  z , Arnolt, Seckeimeister von Unter

walden 1428, 15328.
fu d e r  5. n.z Wagenladung, f. holtz 2016. 
fiie fi s. n.; Schießgewehr (fusil) 3275. 
F iieß li, Heinrich, regierender Landvogt

der Herrschaft Begensburg 37527. 
fu g  s.m,: Befugnis, zu glicher wys und in

dem f. 12513, glimpf, füg, gwalt nach recht 
haben 21615; f. und macht haben 291®.

f ü g e n  v. fin lih und fin gut f., verfügen 
über, vermachen 726; heufer powen, wo 
in die — fügent, wo sie ihnen passen 73; 
wenn die endrung sich füget 384,24, fo 
inen dz füget 7537, 881, füglich fein 6511, 
8921.

f u n d e lk in d l i  s. n. 25320, 28.
fü r  s. /*.: Fuhre, f. verdingen 30726. 
f ü r b r ie f  s. f.: Frachtbrief 3899. 
f ü r b ie te n  v.: dem Schuldner f. 36l5,23 326,27. 
fü r  g a n  v.z welicher dem andern fürpieten

laßt und der fei big im aber nit fürgat 
und erfchint 23328.

f ü r g e b o t t  s. n .: Betreibung um Geld- 
schuld 3618‘ 2l.

fü r  ko m en v. 1) Etw. komt für auf einen 
=  wird bekannt. 2) die unfür f., ver
hindern 14634, 1473.

f ü rk o u f  s. m .: Vorkauf 1847, 229 n. 183, 
267®, 35130.

f ü r k ö u f e r  s. m. 22519, 26232,33. 
f ü r k ü b e l  s. m.z Feuereimer 31816,17, 18. 
fü r  m an s. m., pl. fürlüt 1635,7, 24328,29,

2959, 30726.
fü rn e m e n  v.: einen an dem gericht f. 

umh Etw. 16424- 26.
f ü r p ie te n  v.z verbieten 23910.
fü r  feh l ag  s. m. ligender f. 2794’ 8. 
f ü r f c h l a g e n  v.: fürgefchlagen Cchulden

Gegens. ererbte fch. 27837. 
f ü r f c h u tz  s.m.z Uberschuß, Gewinn 19Q28. 
f ü r f p r a c h  s. f.z Verteidigung 275®. 
f ü r f p r e c h  s. m. 1) Anwalt der Parteien

14122, 2345,8. 2) öffentlicher Ankläger im
Blutgerichtsprozeß 13919, 23, 29818 ff. 

fü r f te n tü m b  s. n.-. unser fürftentümb
undertanen 949.

f ü r t  s. m.z Bett des Baches 26328. 
f ü r ta g e n  v.z vorladen 26813. 
f ü r t r e f f e n  v.z f. an dem erb 3315. 
f u r t r e y b e n  v.z f. vor gericht 2225, 2314. 
fü rw a n d  s. m.z was vorgebracht wird in

einem Bechtshandel 1551. 
fü r  w o r t  s.n.z 1) in nämlichen gedingen,

fürworten und tedingen 10110, 10511,
10615. 2) Vorwand, bezalen one f. und
Verzug 13033; on alle f. und intrag 13834. 

fü r  z ie h e n  v.z vorüberziehen 20810. 
fü rz n g  s. m.z Hinderung 3324. 
f ü ß f e h l y t t e t  s. m.: soviel Holz als auf

dem füßfchlitten Platz findet 2018. 
f ü ß f ta p f e  s. f.z Der Bacher eines H in

gerichteten soll in dessen f. ftan 3016.
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G.
g a b e n  v.: Gaben austeilen 2421,4. 
g a d e n  s. m. 16730 ; Krämerladen 1754,5. 
G a l la t i ,  Jakob, Landvogt zu Baden 37Q™. 
S t. G a lle n ,  Stadt 3898.
St. G a lle  r w a g e n  14526.
G a m lik o n , Hans, von Zürich 867. 
g ä n g l i  s. n.: ein g. wein, „ Wein so viel

man bei einem mal gehen trägt1' 3217. 
vgl. Grimm D W  IV 1221, Idiot. 11 339.

g a n s  s. f. wiffe genfe als Zins l 20. 
g a n t  s. f.: pfand uff die g. leggen 5680,

5818, pfand usruefen uff der g. 18632,34, 
(an der gant) uff die pfand bieten 6013, 
(an der g.) einen vom pfand bieten 6017, 
pfand die an fryer gant (dem Gläubiger) 
verbanden 6023; die pfand verkoffen uff 
den nächften märckfc 374; die g. Coli 
ein frye g. fin 6010. Vergantung von 
Pfändern 5627, 30, 32, 34, 60 B 133, von 
Pfändern um Lidlohn 58u, von Pfändern, 
die einem Gast erteilt sind 58 A 112, von 
Pfändern um Zins 61 A 115, die Pfänder 
sind getrennt auszurufen, wenn die Schuld 
10 f f  übersteigt 60 B 136, Gantbeamte, 
ihre Pflichten 18681-84, ihre Entschädigung 
60 A 114, 61 B 138, anderweitige Gant- 
kosten 335 n. 459.

g a r d k n e c h t  s. m. 26116. 35, 2629. 
G affe r , Anthoni, Vennervon Bern 25716. 
g a f t  s. m. 1) Fremder', gelt und purger

1012 -1 7 . 18. 32, 4 0 2 3 .3 2  4g30, 5122’.80 5212,
56'9, 579. 2) Wirtsgast 5l, 3719, 6724 und 
öfter*, badergefte 28526 bezalen kein Un
gelt 32218, 14

g a f tu n g  $. f.: grosse g. 1610, 679' 20, 688, 
11233-88, 1131, 15427-82, 15825, 15915, 34525, 
gfräß und ander gaftung 20018.

geb  adj.: gütig,ein brief, der ganz, geb und 
ungebrefthaffc was an bevmit, an ge fehritt 
und an infigeln 6824.

g e b a r e n  v.: intrag und nachteil g. 20516. 
G e b if to r f  (Gebestorf), Gebenstorf, Gde. 

im Bez. Baden l 81, 12018, 12922- 26, 13024,
23818, 24211,27, 3314,9.

g e b r e f t  (gepräft) s. m., syn. fchad 910, 
5418, 19726, 19920.

g e b r u c h e n v .: sich einer Sache g. 12114,33, 
29015.

g e b u r  s. m.: Bauer 919-20.
g e d a t  s. f., syn. frevel 512.

g e d in g  s .n .: Bedingung 222,31616, in (den) 
gedingen, fürworten und tedingen 10110, 
10510.

G e e rb r e c h t ,  Hans, Ammann von Schwyz 
14381.

g e f a l le n  v . : 1) die . . mügent ze der e 
komen mit allen lüten, an die fy ge- 
fallent 3017. 2) syn. verfallen, verwirken, 
der Frevler gefallet ein hand 4920.

g e g e n t e i 1 s. n.: Gegenpartei 2268. 
g e g n i  s. f.: Gebiet, Gegend 12028, 2031. 
g e h e ile n  v.: geheilter bock, verschnittener

(Ziegen)bock 21826.
g eh e 11 u n g s. f . : Zustimmung 10382, 10738. 
G eh ö r ft: Flurn. bei Bohrdorf, heute ,,das

Hürscha 12729.
ge iß  s. f.: Ziege 2032, 26310’ ll, 31928. 
g e i f i s  adj. sc. fleifch, Ziegenfleisch 15233,

1538, 2182&, 21921, 22023. 
g e i f t l i c h  adj. den g. ist das Wirten ver

boten 342 n. 479, Testament geistlicher 
Personen 357 n. 514.

ge la ß  s. n., syn. fall 1177.
g e l e i t  (gleit) s. n.: TP-w, 1454’5, 16228, 

16328, 17415, 23929, 36217, 37313, 38430.
g e l e i t e r  (gleiter, gleitsherr)s. m. 14516,16. 

38431.
g e l e i t z lü t e  pl., syn. geleiter 1458, 16329, 

17416.
g e lo b e n  v.: eine gült g. 3126. 
g e l t a n l a g  s. f.: Steuer 35625. 
g e l te n  v.: zahlen, schuldig sein l 4, 54 u.

öfter.
g e l t  s. n. bares g., bargelt 5827*28* 85, 6017; 

geliehenes g. 5824,25; falsches g. 19817, 
3297.

g e l te  s. f.: Zuber 1954, 20035, 3099, 34527. 
g e l t f c h u ld  s. f.:  3410, Einklagen der g.

36 A 21, 14119, Appellation von g. 13117 
an die Eidgenossen ist unzuläßig 215 
n. 159.

gern ah  el $. m. 344.
gem a in fa m e r  s. m.: g. und enthalter 

1410.21, enthalter.
g e m a c h  s.n.: um fryd, rüw und gemachs 

willen 1255.
g e m a c h t  n. letztwillige Verfügung 3 ^ .  
g e m e in  adj.: nach gemeiner frag 2928?

g. ftatt 2024,36, 3029, g. brand 2022, g’ 
recht 305, das peft und das gemeinift
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1880, g. richter 383, u , die gemein ften und 
die wyfoCten 3815; der ftatt die nötzeften 
und die gemein ften 3732, g. metze 20123“ 28,
g. Eidgen offen 7528 und öfter, g. weid
gang 33017, g. eid 35414, g. häg 38927,
g. kuchenen 29626.

g em e in d  s. f. 1) Bürgerschaft 23% 73% 
799, 10122, 10521, 1323, 1588, 15927, 17913, 
23010, 24221, 28822.

2) syn. gemeinfami, Gemeinschaft, ge
meinsames Interesse, in keiner g. mit 
einander verköfen 5424, 5527, kein g. 
mit einander haben 5526.

gern e in  d e r  s. m.: g. zu dem usköf (der 
, Steuerpflichtigen) nemen 4214;

gem ein  fam i s. f. 7834.
g e m e in f c h a f t  s. f. der burger 23®. 
G em ü sem a rk  fc bei den Bädern 321 n .413. 
g en e l'en  v.: 3 pers. präs. genifet 4713, 14 
g e n o ß  s.m .: g. fein ze erbenne, berechtigt

sein zu e., ivie ein Genosse des Erblassers 
3119.

ger (gör) s. m.: Zipfel des Kleides (den 
wncher) mit dem rechten geren dannen 
triben 12630, mit erfchittem gören daruf 
(aus dem Gut) jagen 12725.

G e rb e r  (gerwer s. m.) 2466.
G erb  r e c h t ,  Hans, Ammann von Schwyz 

15328.
g e r e c h t ik e i t  s. f.: Becht 5735, 10115, 3S, 

10713, 20515, 21727, 2431, 25320, 25782. 28822. 
ge r i e h t  s. n. I. im Sing, und Plural’. 

Gerichtskreis 1813, 358, 21, 4311; 18, 23, 
442 13’ 17, 4519, 463, 471, 12818*29, 1655, 
18584, 20125, 21010* 13, 17, 2241* 15, 231%
2378- 9, 24718, 26516, 27031.

II. Gerichtsbarkeit, gericht umb das blut 
438, groffe und kleine gerichte 7629, 
hoebe und nidere g. 836, 21230- 81, 2138, 
387 n. 573.

III. ordentliches G. 19223 und außer
ordentliches G. s. Kaufgericht.

IV. Gerichtsstätte 4313,
V. Gericht als Behörde. 1) Besetzung’. 

Becht der Stadt zur Besetzung des G. 9633, 
99t8, der Schultheiß ein offener richter 
1584, 3181, 3811, 399, der Bichter und der 
Bat 2231,34, Urteilsprecher 3h19, die Bichter 
14120, 192 (12), die Anwesenheit im G. von 
mindestens 5 Bichtern ist nötig 19228, 
zwei Bichter sollen beständige und unver
änderliche Bichter sein 38025,26, Ergän
zung des Gerichtes beim Ausstand eines 
Bichters3408. 2) Sitzungsreglement W2(\2),

2875~9, Busse bei nicht rechtzeitigem
Erscheinen im G. 19281, bei Versäumnis 
eines Urteils 23333, Strafe unschicklichen 
Benehmens der Parteien 23410~18, Sitzungs
tage 5822, 19283, 2878. 3) Vorladung der 
Parteien 36 A 21, 233 n. 197 al. 2, Folgen 
des Nichterscheinens 36 A 21, 23328~31. 
4) Befugnisse 3532,33, 14119. 5) Urteils
zug s. Appellation. 6) G. als Bichter 
zwischen Meistern und Knechten der H uf
schmiede 11931. 7) Gerichtskosten 7631, 
14121, 2341-2,

VI. fremde Gerichte 3488, 7818,180l2,1%
18980.

VII. geistliches Gericht 888, 19931. 
G e r ic h ts  f ta n d  des Wohnortes 3431, 124

n. 72, 19986, des Ortes der That 11920. 
g e r i c h t s c h r e ib e r  s. m. 34412. 
g e r ic h tz g lo g e  s. f. 19225. 
g e r ic h tz w in g ig  adj. 12519. 
g e r ü b le i c h  (gerülich) adv.: ruhig 7426,

7917, 9125, 9414.
G e r u n g ,  Ulrich, von Bremgarten 859. 
g e r u t l i n  s.n.z Neubruch, ein nuwe g .l20. 
g e r ü w e t  adv.’. g. fitzen 971, 9917. 
g e r n w ig e t  adv.’, g. beliben 17414.
G er w er, Cunrat, von Konstanz 8525.
—, Hartman 12718.
g e fa f f te  s. f.z Satzung, gefafften tun

307, gewonheiten und g. 30l°. 
g e f c h e f t  s. n.: Befehl, von unferr lant-

vögt gefchefts wegen 7013. 
g e fc h o w  s. f.\ obrigkeitliche Besichtigung

19418, 32013.
g e f c h r i f t  s. f.: Etw. in g. geben 19480, 

die ftatt mit g. heforgen 19720.
g e f c h w ü f te r ig te  (gefwiftergid)pl. I I22,

27926. si, 28020*21.
ge fe il s. m.: nicht katholische g. dürfen, 

nur ein Jahr in Baden bleiben 2848*5. 
ge f e i l  f c h a f t  s. f :  der Hufschmiede 1196,

der Kupferschmiede und Keßler 12029,84,
12119, der Schuhmacher und Gerber 2467 10 
der Burger 31725, 35222, 28, der Schützen, 
31827, Pflicht der Burger und Beisässen 
sich in eine G. auf nehmen zu lassen 3185, 
Aufnahmegebühr 3186; g. verbieten 877. 

g e fe tz  s. n .: g. und benne, die festgesetzten
Bußen und die B. 2012, (vgl. dazu: höltzer 
verbannen und befetzen 1935) ; göttlich 
oder ober keitliche ge fätz( Satzungeriföiffi9* 

ge find  s. n.\ Gesindel, fchädlich und be-
fchwärlich g. 26126, unütz g. 26213. 

g e f in n e n  s. n.: Ansinnen 2626,
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g e f  p a n  s. m.: Genosse, einem g. fin 15126. 
ge fp ä n n  plur. von fpa-n, Streit 27733, 28186. 
g e  fpe  c t  adj.-. ein g. ochs, ein fetter o. 21812. 
g e t a t  s. f.: That 4824, 512.
G e t r e i d e h a n d e l  132 n. 79, 184 (21), 

223 n. 168, 225 n. 172, 226 n. 176, 234 
n. 198, 256 n. 243, 262 n. 259, 360 n. 522, 
388 n. 575.

g e v a t t e r f c h a f t  s. f. 1798.
g e v e rd  s. f.; rechtsiuidrige Absicht, eine 

mit g. der e anfprechen 4814, g. brachen 
19322.

g e v e f f k o r n  s. n. =  fefen, unenthülstes 
Korn 4232, Gegens. bloß körn 4288.

g e w a c h te n  part. adj.: g. liit, Erwachsene 
4813.

g e w a l t  s. m. Geld in g. han 221, der 
höchfte g., die Herrschaft 27723, obrig
keitlicher g. 3379; Vollmacht, voller ge- 
walt 816, 188, 308, vollen gew alt füren 
1035, 9236, 11288) 1568, 25836, 1873, 20610,
2166, 27022, 29014,28’ 8k 

g e w a l t f a m i  s. f.\ zu unter g. erobern
11916.

ge w a n d ie n  v. 25322.
g e w a n t  s. n. I I 9, 4234.
g e w a n d f c h n id e r  s. m. 14213.
g e  w e r  s. f. 3516, 3527.
g e w e r b  s. m. 3128, 4131, 11213; Einteilung

der G- in ganze und halbe 347 n. 493, 
Beisässen dürfen neben ihrem Handwerk 
kein G- treiben 38931,32.

g e w e r b s l e ü t  pl. 29030, 3326. 
g e  w e r t ig  adj.: gehör fam und g. 9816,17,

10134-36, 37332.
g e w i c h t  s. n.: g. des Wechslers 1630, 

pfünder und marken 412.
g e w if e u  v.: gewifet fein, überführt sein 

6210.
g e w iß  ne  s. f.: Gewissen 19722.
g e w o n o t  $. f.: Gewohnheit 2051
g e w ü r t z h a n d l u n g  s. f. 34721, 34818.
G e w ü rz k r ä m e r  34818.
ge z ig  s. m.-. Bezichtigung 11317.
ge zo g  s. n.: Heeresfolge 7011,2£\
g e z ü g n u ß  s. f. 10118.
g f r ä ß  s. n.: Schlemmerei 200l8, 32418.
g f r i i n t  fin, dem andern , mit ihm ver

wandt sein 1358, die gfreündten, Ver- 
ivandtschaft 280k

g i c h t i g  fein, der dien ft 2523, der fchuld 
5620.

G ig e r ,  Hans, Bat zu Baden 14812.

g i f e i  f c h a f t  s. f.: g. uff fich dingen um 
gelt fchuld 3685; die g. wenden m it 
varenden pfänden 3636; Dienstboten, denen 
der Lohn nicht gezahlt wird, mögen an 
einen w irt gon und da zeren uff des 
meifters oder der fröwen fchaden 5Sl 
(Vgl. hierzu Huber, System des Schweiz. 
Privatr. IV 877 n. 5.)

G la r u s ,  Stadt 7539, 95k 982, 10022, 10225, 
103’6 25<35, 1045,12*32, 10626,10716’25, l l l 20, 
35724 27* 87‘38,37319,38517,3869,38830,39013.

g l a s  s. n. 14518.
G l e n t e r ,  Bürgermeister von Zürich 532. 
g l i d  s. n.: Verletzungen, die den Verlust

eines G. hervorrufen 46 B 67 -69 . 
g l i e b e n  s. n.*. Belieben, nach irem g. und

gfallen 27612, 28234.
g l im p f  s. m., syn. recht: weder glimpf, 

füg, gw alt noch recht 21614.
g l o g e n l ü t e r  s. m. 1524.
g m ü e s  s. n.: Gemüse 31312.
g n a d e  s. : einem g. Cüchen und werben 

8618, fundere g. 2230, 3020, 3835, 404, 6622, 
7829.

g o ld  s. n.; 1989.
G o ld p ro b e  36822.
G o ld b a c h  2b328.
G o ld e r ,  Hans, alt Schultheiß von Luzern 

2162.
G ö 1 d l y , Heinrich, ritter, von Zürich 124lf\  
G Ö ld fc h i,  Heinrich, von Uri, Landvogt

zu Baden 1557.
G o ld s c h m ie d  2907, 29617, 3294; Eid  197 

(29), 3366; Ordnung 362 n. 530,368 n. 546.
G o ld o w a , W ernher von 313.
g o t t e  s. f :  Patin 17625, 28.
g o t t e n r o c k  s. m. 3104.
g o t t e s d i e n f t  s. m. 19835, 20723, 29485, 

2958, 31018, 31929, 3523
g o t t e s h u s  s. n. 2019, Forderungen eines 

G. sind im Konkurs privilegiert 5982, 
27924-28.

g o t t e s h u s m a n  s. m. 196,2I, 5239. 
g o t t e s l e  f t e r n  v. 2944. 
gö fcti s. m.: Taufpate 17626-28. 
g p ü r f t  pl. (sing, burfch), die jungen g.

2603.
g r a d  s. m.: Verwandtschaftsgrad 2684. 
G r a f e n r i e d ,  Franz Ludwig, Landvogt

zu Baden 25022, 3877.
G re b e  1, Criftoffel, Bat zu Baden 1481*, 

Schultheiß zu Baden 25210.
—, Jakob, Bat in Zürich 20412.
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G re b e ! , Conrad, Hat in Zürich 27012. 
g re m p e l s. m.: Kleinhandel 313U, 34827. 
g re in p le r  s. m.: Kleinhändler 2676. 
g r ie n  s. n.: die edeln Eingeweide des

Schlachtviehs 21917; vgl, Idiot. 748. 
g r if f e n  v.: zu einem g. mit oder ohne

Gericht 8738.
g r ö ß l ic h  adv.: sehr 15581.
g ro ß w e ib e l s. m. 275B, 36118, seine Be

fugnisse imBlutgerichtsv erfahren 297 n. 335, 
Eid  355 n. 25.

G ru b  e r ,  Heinrich, von Bemishofen 8538. 
—, Ulrich, Bat zu Schwyz 1293. 
G rü n d e r ,  Beringer, Bat zu Baden 1927. 
G rö n e n z w y , von Baden 1332’6,35. 
G rü t ,  Mathaeus von, Vogt zu Klingnau

12916.
grüCch (krütch) s. n.: Kleie 1705, 17135, 

18738, 1978, 3257.
g ü g g e l s. m.: Hahn 32122.
g ü l t  1) s. fl: 3326' 34, gelobte g, 3126, 3233, 

widerköffig g. 3234, 33l, ewig oder ab- 
loCig g. fol ligend gut heiCen und Cin

333, 8, gelten, dz Cye lipding oder ander 
redliche Cchuld bezalen 7615, zins und 
g. 15113. 2) s. m. gült und bürg 22218.

g u n f t  s. fl: g. und willen 614.
G i i  p f a m p t , nach dem Güpfhof zu Wohlen

genannt 2511,1B, 708.
G u rk , Johans von, Bischof Eürst und 

Kanzler, Verweser und Landvogt zu 
Schwaben und im Elsaß  1214, 134.

G u t, Heinrich, von Meringen 867. 
g u t  s. n.: 3328, varndes g. I I 10, 3122, erb-

loCes g. 5312, ligend g. 322, 319 u. öfter, 
vayles g. 641, G. der Hingerichteten 4320, 
7631, 25230, 2537, 2717, 3012, gewunnen g. 
28115, g. uff Cich nemen 3124; Co verre 
das g. gelangen mag 3627.

g u t j a h r  s. n.: Neujahrsgeschenk 30928, 
36117.

g w erb  s. n.: g. der Krämer 1755, den 
Tavernenwirten ist die Ausübung eines 
G. verboten 31226, Einteilung der G.3137~ u

G w inden , Ort in der Gde. Bergdietikon 
Bez. Baden 23831.

H.
hab  s. f.: 3313, 4131; hab und gut 27031, 

3012, 34116, 36414, varende h. s. Fahrnis.
H ab, Hans, Bat in Zürich 21529. 
h ab  er s. m.: Hafer l5-8 und öfter. 
h a c k e n  v . : die reben h. 12627.
H a f n e r ,  Cunrat, Bat zu Baden 1927. 
h a f n e r  s. m. 2673*.
h a g  (haag) s. m. 8331, 843.
H a id e r m e y e r ,  Hans, von Zürich 856. 
h ä 1 e n v.: verschweigen, geheim halten 18710. 
h a l t  s. m.: Feingehalt 36825.
h a n d  s. fl: zu banden zühen 3336, ze der • 

ftatt hauden 35l°, mit gewaffnoter h. 
4924, 504, 22725, an gewaffnet h. 4928, 
(der Frevler) gefallet ein hand 4920, ein 
hand oder zechen pfund darfür 5112, den 
friden mit der h. brechen 48l, gut zu 
Cinen handen ziehen 5313, nach der meren 
hand erkieCen 3820,30, 3933 verlihen 19823, 
Cich die h. offen behalten 2297, zu han
den stoßen 25217.

H a n d ä n d e ru n g e n  von Gütern, die der 
Herrschaft zinspflichtig, sind zur E in 
tragung in das Urbar anzumelden 1462, 
248 n. 231.

h a n d e 1 s 1 e u t  pl. mit wahren trafficieren- 
de 2908, s. Kaufmann.

h a n d 1 u n g s. fl: Einteilung der H. in Haupt • 
handlangen (haupthendel) und halbe H. 
347 n. 493

h a n d  w e rk  s. n.: 3128, 34827, 3762, 38980, 
Betrieb der H. durch die Tavernenwirte 
312,2S. .

H a n d w e r k s g e C e 11 e n , die Bürgerssöhne 
sind 17830; fremde 31716, 32429, 32824, 
Bedingung für ihre Niederlassung 3464.

h a n f  s. m. 1495.
h a n t h a b e n  v.: 1) einen bei etw. h . , 

schützen 5238, 533’7, 7418, 9116 und öfter. 
2) einen h., festnehmen 17928, 18910.

h a n t h a f t e n  v. zu des riches handen 
1032.

h a n tv e C t s. fl: h. und brief 184, 3726, 
3836 und öfter; artikel umb mer frids, 
rüwen und h. wegen beCteten 146t5.

h ä  r i n g  (hering) s. m. 14528, 16211- ls, 
19323- 29, 31312, 3329, 34814.

H as , Rudi, von Bremgarten 8531. 
H a ß fu r t ,  Heinrich, alt Schultheiß von

Luzern 11412.
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H ä ß i ,  Fridli, von Hlarus, Landvogt zu 
Baden 25422.

h a u  s. m. (pl. hew): die gemeinen h., 
Holzschlag im Gemeindeholz 317s.

h a u e n  v., conj. hiiwent 18129. 
h a u b ie l  (hawbiel) s. m : Förster 31122, 27;

Eid  355 n. 49.
h a u p t  (höbt) s. n.: h. abfchlachen 4414, 

4520,4ö4’13, haupt vechs 2433,6‘9, 24727,30, 
24S3.

h a u p tb a u  s, m., pl. hauhtbew : Haupt
reparaturen 3044.

h a u p t  g u t  s. n. 3331.
h a u p t  h a u  d iu  n g  s. f. 34730. 
h a u p tm a n  s. m. (pl. haaptlü t.): 1016,

1565 1*8, 16622-26, 18531, 19518, ^ 1 9 6 ( 2 3 ) ,  
21111’ 14’ 2l, 34627.

h a u s a r m e  pl. 32429.
H a u fe n , Ort in der Gde. Bellikon, Bez. 

Baden 23829.
h a u s h e b  l ie h  adj. 3465.
h e b a m  s. f . : Hebamme 2037,9, Besoldung 

328 n. 436, Eid  356 n. 62.
h e f t e n  v.: einen ze dem rechten h. 3722, 

varend gut h. pfänden 20813.
H e g n p w e r ,  Hans, Wirt in den großen 

Bädern 15331.
h e i l g e l t z i n  adj.: h. fleifch, von einem 

jungen, schon verschnittenen Schwein (galz) 
5421.

h e im  adv.: der n it heim ift, daheim, zu 
Hause 3716.

H e i m g a r t e r ,  R udi, genannt Schibli 
13024.

h e im f u c h e n  v.: fräfenlich und fchaik- 
lich h. 4930.

H e in r i c h ,  Rudolf, von Zug 12418. 
Cafpar, Bat von Zug 25722.

h e if c h e n  v.: vor gericht h. 7824. 
h e i t e r  adj.: h. usbedingen, klar, deutlich,

25017, h. erlüterung 271®, h. Vorbehalten 
3698, h. wort 35732, m it dem h. zutün 
3795.

H e y te r s p e r g ,  Heltersberg, Ort in der Gde. 
Spreiteribach, Bez. Baden 23826.

h e n k e n  v.: hängen 4421,2ß.
h e n t  f c h s.m.: hentschen des Nachrichters 

2374, 31314.
H e n tz l i ,  Hans, von Obivalden, Landvogt 

zu Baden 16719.
—, Balthafar, von Unterwalden, Landvogt 

zu Baden 2453.
h e r b e r g e n  v.: beherbergen 6831.

h e r d e n  v.: die reben h., mit Erde be
werfen 20831, 2091,3*5.

h e r d e n k l i c h  adv.: hart, h. ftrafen 18124. 
h e r d i g  adj.: mit Erde beschmutzt, m it

herdigen fußen 15833. 
h e r d t f e i l  (hertfell) machen, zu Boden

werfen 50l°, h. werden 508. 
h e r l i g k e i t  s. f . : h. und rechtung 9814,

9916, 1026, 10533, 1066, 17916, 1893.
H e r m a f w i le  (Hermanfwil). dz ampt ze, 

2513, 2330, 7010.
h e r  r s. m. des Eigenmannes 3022,23,14316,20’21. 
h e r r e n d i e n f t  s. w. 34330- 
h e r r e n h e r b e r g e  s. f. 25484, 2553. 
h e r r e n k n e c h t  s. m. 3075. 
h e r f c h a f t  s. f . : Oberherrschaft von Öster

reich: l 3’6-22, 27- s, 304- 19-38, 317- 11- 14, 
3730. 34* 382, 8’ 20 4316, 20, 25, 80 44<- 15

6. 9. 13. 21. 23. 25. 27. 34 4 ß l .  8- 20. 27 472O

4328. 81* 494. 7 * 6 4 34? 6 8 2Q ßQW* 7 2 2o’ 24. 31* 

7 4 2 .1 4 *  7 ß 3 2 . 35* 7 7 3 . 7 . 3 3 .  7 g l l  9Q34* 9 4 10*

9 ^ 4 . 34. 36 38* 9 ß 6 . 23* 9 3 1 5 . 17. 18. 25 9 9 2

10133' 35, 1026- 32, 10533-36, 1067- 35, ’l l l 81’ 

1125‘24, 1339,15, 179i6; Oberherrschaft der 
Eidgenossen: 11216, 11322, 115% 13411, 
15427.

h e r u s  Geh a f f  en  v., mit imperf. conj. 
Cchieffe, 12733.

H e tz e i  von Lindach, Cafpar, Venner von 
Bern, Landvogt zu Baden 13226, 14434, 
1532% 157 22.

h e u f e n  v.: damit ein gutes vertrauen 
fortgepflanzt, verm ehrt und geheufet 
werde 27317.

h e u r a t  s. m.\ fich in e. h. begeben 27914, 
vermögensrechtliche Verfügungen bei 
Schliessung des h. 27 733- 38, 2781- 9; dingter
h .; h. in dem nicht das gemeine, sondern 
das vertragliche Ehegüterrecht gilt 27 733. 

h e u r a t e n  (hiiraten) v.: zu einem h.27923.
h e u r a t  e r  s. m. 2782.
h e u r a t s g ü t  •$. n.: Abzug vom h. 340 

n. 474.
h i l f l ic h - f e in  8620, 962, 9820, 1022, 1,062. 
h i n d e r präp.: h. einen gehen, einen bittend

angehen 2126.
h i n d e r r n c k s  adv.: h. dem gericht 1197. 
h in  d e r  faß  5. m. 158, 5619, 24834, 31616, s.

Beisasse.
h i n d e r f i c h  adv.: zurück 26127, 2624, 12, 

articul uff hinderfich bringen (ad refe- 
rendum) ftellen 2772.
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h i n d e r w e r t  adv., Gegens. under ougen 
5031.

h in w e g m a n e n  v. 26820.
h i r t  s. m. 5429, 1862.
H i r t z b a c h ,  Peter, Burger von Baden 8522. 
h o c h  ge  w i ld  s. n. 30220, 38519. 
H o c h f t r a ß ,  H of in der Gde. Busslinqen

23830.
h o c h w a ld  s. m. 1822.
h o c h z i t  s. n. 1) sing. Hochzeit l l l 2, 241", 

318; 2) pl. kirchliche Feiertage', die vier 
hochzyten 18232.

h o c h z i t l i c h  adj. h. tage 5334, h. kleider 
28125.

ho d l e r  s. m. 17126, hodler oder fürköfer 
von Getreide 22517.

h o f b a u e r  s. m. 32926, 33025.
H o f f m a n n ,  Clewi, 1284.
h o f g e r i c h t  5. n. 2226.
h o f g e  f in d e  s. n . : Freiheit des H. in den 

Bädern 6733, 11320- 24.
H o f m e i s t e r ,  Rudolf, Schultheiß zu Bern 

5317.
—, Johannes, Statthalter und des Bates 

von Zürich 37710.
H o f f t e t t e n ,  der hof zu, in der Gde. 

Dättwyl 14822, 23831, 3057.
H o f f t e t t e r ,  Johans, Bat zu Baden 1932. 
H o ld e r m e y e r ,  Jo ft, Seckeimeister von

Luzern 25718.
H o l tz h a lb ,H a n s  Heinrich, Bürgermeister 

von Zürich 27621.
H o l t z r ü t i ,  Ort in der Gde. Niederrohrdorf 
. Bez. Baden 23834.
h o lz  «$. n .: Wald 723,1937, 206‘ 16-2l>26*27-28,

h. verbannen und befetzen 1935, h. uff 
der burger h. 4082, 4028, 5114, 18218*27, 
21422- 24, 2397, 24224, 2939, 31123, ins h. 
gehen 35311,1S. Brennholz (Burgerholz, 
Amtholz) 20ö-21-25, 1821- 2, 1956, 20318- 20, 
24914,22-24< 29, 25531, 31511, 32926- 27- 29, 
3 4 4 3 .5 .6 , 3476, 35310.1 1 . i3. w 37312, ge. 
machet h. 31420*29. Bauholz 2021’ 23' 25, 
11026, 18228, 31325, 37284.

H o lz -  und W eidgangsrecht m it Dättwyl 
214 n. 154.

h o lz e n  v.: Holz schlagen 18222.
H o lz  f r e v e l  8230, 214 n. 155. 
h o l z v o g t  s. m.: (Eid) 355 n. 48. 
h o fc h e n  v.\ erheischen 3318.
H u b e r ,  Clewi, von Lottstetten 861.
—, Bartholome, Venner von Bern 1183°.

Rechtsquellen des K. Argau I. 2. 1.

H ü f in g e n ,  Dorf im Großherz. Baden 
2658.

H u g , Hans, Bat zu Luzern 2043, 2127. 
H u g o ,  Bischof zu Konstanz 2075. 
h u i  de s. f.: bei des reichs hulden 2312,

7918, bey unfern hulden und gnaden 
7023, h. unfer herfchaft verlieren 3Ö38, 
4627‘ 33, 87, h. erwerben 4515,28, 778, bi 
unteren h. gebieten l l 17, Huldigung 10329, 
10729.

h u ld e n  v. 7112, 10122, 10521.
h ü n  s. n., pl. hueinr. hüner, l 5, 9* 14 und 

öfter.
h u n d e r t ,  d ie: hundert Burger, die mit 

dem Bat den neuen Schultheißen wählen 
(altes Becht) 3818.

H ü n e n b e r g ,  Hans, Untervogt zu Baden 
2454, 25422.

h u n g  s. m.: Honig 14527.
H ü n n ik o n ,  Hünikon, Ort in der Gde. 

Schneisingen, Bez. Zur zach 23723.
h u r e  6*. f  26116, 36, 26210.
h u r  e i s. f. 32815-16.
h u s  s. n. Haus 336: gut au ein h. legen 

227, 32, den andern vrefenlich und fchalk- 
lich in finem h. überloufen 4919, m it
h. fitzen, syn. fich hushablich fetzen 
17812, mit h. fin 19826, Häuser dürfen 
fremden Krämern nur zu gewissen Zeiten 
vermietet werden 29136, Unterhaltungs- 
Pflicht der Mieter von städtischen Häusern 
304 n. 347, Verkauf des H. auf der Gant 
20326, Verbot des Verkaufes an Auswärtige 
33428“ 26.

H u fe n ,  Hausen, Ort in der Gde. Lengnau 
Bez. Zurzach 23720.

h u fe n  v., syn. hofen: offen echter h. 
2281, 78S1.

h u s g e l t  s. n. 14918, 2448*10, 28426. 
h u s h a b l i c h  fich fetzen 17821,24, 20715,

22716, h. fin 21334.
h u f i e r e n  (haufieren) v .: von haus zu 

haus gehen oder h. 29222, 23, 3085, 32125, 
36528.

h u f i  e r e r  s. m. 3087.
h u s k n e c h t  s. m., Ordnung für den H. im 

Kaufhaus 148 n. 102, 14919, 22325, 22633~85.
H ü ß le r ,  Hans, von Zug 5320.
h u s lo n  s. m., syn husgelt 28426, 37518. 
h u s l ü t  (haußleüt) p l.: Mieter 2938. 
h u s m e i f t e r  s. m.: h. im ifenhus 23924, -

h. des Salzhauses 24322 30, 24412- 15,26827 80, 
27l
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31326, im Kaufhaus 28427, 31810, 32410, 
33224, 3604, Ordnung des h. im Korn- und 
Waghaus 376 n. 560.

h u s r a t  s. m .: h. ist steuerfrei 4126, 27834.

I. J
J a c o b ,  C unrat, Ammann von Schwyz 11413. 
j a g e n  v. 29 522, des hochgewiids 3O220,

32113, 3253, 38519' 20.
J ä g e r  sd ien C te , dem Landvogt zu leistende 

J. 3254.
j a r  s. n. ja r  und tag  354, 4630* 34, 47l* 25, 

14321, 18017, 18931.
j a r  r e c h n u n g 1) der Eidgenossen, tag 

lei Ctung auf Johannis baptiftae, Co man 
die jarrechnung nennet 29120 und öfter; 
jarrechnungstagfatzung3778. 2) der Stadt 
23030.

j a r ft e l l i  s, f.: der den Oe wandschneidern 
auf der Zur zacher Messe angewiesene Platz 
14216,23.

j a r z i l  s. n.: in dem j., in Jahresfrist Z&A 
J ä t z e n ,  Ort in der Gde.Lengnau? 23733. 
J a u r e n  f is , P. 2337.
I b e r g ,  Hans,'von Arau 8529.
J e g e r ,  Ulrich, Kat zu Baden 21612. 
J e n f f ,  Genflfä™.
Je n o w , Genua 15528. 
j e n p fe r  adj.: j .wagen,Genfer Wagen 14519. 
i e w e l t e n  adv.', von jeher 12426,33.
Im  F e ld ,  Melchior, Landammann von

Obwalden 27018.
y m i s. n. ein Getreidemaß 562,3*6,8’9,1708,12. 
in b r u c h  s. m .: fchad und i. 11216. 
in d e n k  adj.'. wie im i. Cie 1296.
In  d e r  B i t z in ,  Kat von Schwyz 2768.
In  d e r  G aß (Gaßen), W alther, Ammann

von Uri l l l 18, 11413, 11831, 14331.
—, Dietrich, Ammann von Schwyz 11831. 
I n d e r  Halten, Erni, von Unterwaldenlll™.
—, Dietrich, Rat von Schwyz 1293.
In  d e r  Matt, Hans, Seckeimeister von Zua

27021.
in  f a n g e n  v.: einzäunen, ingefangne guoter 

23011.
I n g e l  C te t te r ,  Ulrich, von Ingelstatt 8611. 
i n h e n d e s  haben v.: im Besitz h. 3522. 
i n l e g e n  v. sc. in das Gefängnis 8518. 
in m e tz g e n  v. 27527.
in n e  m en  vt : einen i, aufnehmen 6516. 
i n f c h l a c h e n  $. einschlagen.

h u t  s. f . t  Haut 200S2‘ 33.
h u t  s. m , pl. h ü e t : Hut 31314.
H ü t t i k o n  (Hüttickhen), Gde. im Bez.

Dielsdorf {Zürich) 23819, 3529, 11.

■ Y.

i n f c h l i e ß e n  v . : g u te r i. 24220, 2ö. 
in C eß  s. m.: Beisäß 11930. 
i n f t ü t z e n  v . : holz i., zum Trocknen in

den Ofen stellen 1956. 
i n t r a g  s.m.: i. tun, gebären 1555, 20516,

21233, 21311.
in  tu n  v. Vieh als Pfand 12711, 2069. 
i n v a l l  5. m.: irrung oder invell 6416. 
I n v e n t a r i s a t i o n  368 n. 544. 
i n v e n t i e r e n :  ein Inventar auf nehmen

358 n. 515.
i n w e n d ig  adv.: innerhalb, i. dem jare 197. 
in z e l le n  v .: Sachen beim Empfang nach

zählen 23924.
in z i e c h e n  s. einziechen.
in z i e c h e r  s. m der Ctatt zins und giilt

15113.
in z u g  s. Einzuggeld, 
jo c h  adv.: auch 494, 1192’ 4.
J o h a n s , Abt von Wettingen 12423. 
i r r e n  v . : i. wider recht 913, an rechten

fachen u. s. w 102, l l 13, 197, 12332, 18631. 
i r r u n g  s. f . : Streitigkeit 13014’18, 19730,

i. und fpän 14334; Hinderung, i. und 
in trag  11420, 12126, 21311, 29228 u. öfter.

i s e n  s. n. 1493, 16230, 2323‘ 5. 
i s e n h u s  $. n. 23921.
I t a l i e n e r  343p.
J u d e n  Eid 140 n. 89, Zoll und Geleit 774, 

3093, 352 n. 504, 3531, 376 n. 563 
384l6~19,24, J. sollen während des Gottes
dienstes an Feiertagen nicht durch die 
Stadt gelassen werden 31929, an Feiertagen 
nicht Handel treiben 35230, 31, Handels
geschäfte der J. mit Burgern werden ver
boten 326 n. 429, 334 n. 455; Verbot 
von Juden Fleisch zu kaufen 323 n. 419, 
Fleischverbot für die J. an Fasttagen 
329 n. 438, Verbot J. zu beherbergen 330 
n. 442, 333 n. 452, Juden sollen in be- 
sondern Bädern baden 30 L29, 30716, 350 
n. 500.

j u n k f r o w  s. f.: Dienerin 5730* 37 • 39, 
583’ 4‘ 6.

j u f t i f i c i e r e n  v. 2754.
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K.
Siehe auch C.

k a g s. m .: Strunk (vgl. Grimm, D. W . V 
26 f )  Grundwort zu Kegel, das auch 
Knüppel, Stock bedeutete, hier offenbar 
ein Werkzeug, das mit einem Knüppel 
Ähnlichkeit hat 22ß24.

K a i f e r f t u h l  (Keifer ftül) Stadt im Bez. 
Zur zach 853, l l l 3, 14213, 14416*27, 2457, 
25027, 26326.

k a l e n d e r ,  der nüw 26526,27.
K a m b 1 i , Johann, Seckeimeister von Zürich 

25715. .
k a m e n f ie r e r  s. m. bettler und k. (von 

commercium?) 13531.
k a m  e r  (camer) s. f ;  des reichs c. 2330, 

7429, 7920, 9128.
k ä m p f  s. m.\ Zweikampf als Gottesurteil, 

gewaffent und ungewaffent k. 4410; s. 
Zweikampf.

k a n t e n g i e ß  e r  s. m. 26011, 33525. 
k a r e  s. m., syn. 17420.
k a re n  v. syn. faren 17420. 
k a r e n f t r a ß  s. m.: Fahrstrasse 17423. 
K a r l ,  Kaiser 1326.
k a r r  e r ,  s. m.: wenn iro eim ein k. ge ft 

brecht, Fuhrmann 1545, 6.
K a r r e r ,  Hans, von Schaffhausen 85 27. 
k a r r e t  s. f.: eine Karrenladung 2017. 
k ä s  (kes) s. m. 14910, 233 n. 195, 31311. 
k a f t e n  s. m.: Getreidekasten 19015. 
k a f t v o g t e i  s. f. 381so.
k ä t z e r e n  v.: Unzucht treiben 23712.
k ä t z r y g  s. f.: Bestialität 4328.
k a u f  (kouf) s. m.: K. gegen BaarZahlung

58 B 130, fryen k. tun  22632, 3504; einem 
befcheidnen k. geben 9616, 10221, 10621. 
Verbot Lebensmittel zum Wiederverkauf 
aufzukaufen 229 n. 183, s. auch Getreide
handel, fürkouf; Liegenschaftskauf s. 
Liegen fchaft, Zugrecht; kouf =  Markt 
437, Kauf und Verkauf in den Bädern 
4 n. 4, 67 n. 26.

K a u f g e r i c h t  23324, 36623, kosten 23328 26. 
K a u f h a u s  14826, 14918*22- 28,1502, 17118>23,

1725-«6, 17722, 18415, 1853, 22325, 2244, 
22516, 30680,32132, 34713, 3604, 36318, 3891.

K a u f h a n s o r d n u n g  31210- u , 31319, 320 
n . 407, 364 n. 539.

K a u f l e u t e  3123, 290 n. 325, 3083* 6.

K a u fm a n  (Kofman), W ernher 310, Bat 
zu Baden 1932.

K a u f  m an  (Kofman), Heinrich.s. Bruder310. 
k a u f m a n  f c h a f t  s. f. 764,5. 
k a u f m a n n s g n t  s.n. 1838, Zoll 375l9~ 24. 
K e l le r ,  Ulrich, von Winterthur 856.
—, Hans, von Bieteschingen 864.
—, —, von Baden 13128.
—, Johann, Bürgermeister von Zürich 25715, 
k e r e n  v •. für fchultheiffen und ra t k.

sich begeben vor Sch. und B. 17827. 
k e r i  s. f.: Krümmung des Weges, an der

k. 18336, der k. nach, der Beihe nach um 
38924.

k e r n e n  s.m. 1 n. 1 und öfter; Breis eines 
Müttes K. 1866.

k e r n e n g ü l t  s. f. 1865.
k e r t z e  5. 31311.
k e ß e 1 s.m . der Bäder zu Fnnetbaden 30815. 
k e ß le r  s. m. 26011. 
k e ß le r h a n d w e r c h  s. n. 120 n. 69. 
k e f t l i  s. n. für die Stimmzeddel 34132. 
K ä tz y ,  U lrich, Ammann von Schwyz

13227, 15723.
K y e m e n f is  episcopus 9421.
K i lc h m a n ,  Riegger, alt Schultheiß zu 

Mellingen 1275.
K i l c h d o r f ,  Kirchdorf, Ort in der Gde, 

Obersiggenthal, Bez. Baden
k i l c h g a n g  s. m. 1315.
k i l c h m e i e r  s. m. 57l°.
K i lw a n g e n  (Küllwangen) Gde. im Bez. 

Baden 23824, 24211- 28, 28813.
k i l w i  (kilwihi) s. f. 150 n 103.
K in d e r :  unberaten und unverfechen kind

17825; minderjährigen Kindern soll die 
Gewer eines Dritten an ihrem Eigen nicht 
schaden 3525, Bevogtung der Kinder 41 
A 32, minderjährige Kinder verschulden 
wegen Diebstals nicht die Todesstrafe 
44 A 54, K. sollen im Krieg geschont 
werden 19524, Erwerb des Burgrechtes 
225 n. 171, uneheliche K. 539- 13*14, 7683. 
Kosten für das Begräbnis eines K. 247ll, 
Haftbarkeit von Eltern oder Vormündern 
für Schulden Minderjähriger1̂ ^ 11 
327 n. 432.

k i n d b e t t e r i  s. f :  Wöchnerin 20919.
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K in th u f e n ,  Kindhausen, Ort in der Ode. 
Bergdietikon, Bez. Baden 23830.

k irc h e  (kilche) s. f.: ein Lehen der Herr
schaft 25,6, K. besoldet selbst den Orga
nisten, Orgeltreter, Sigristen, Provisor und 
Glockenläuter 1522. s. unter Baden.

K ir c h e n , Johannes 7930.
k i r c h e n p f le g e r  s. m. 15132, 1522, Eid  

196 (26).
k i r c h e n z ie r d  s. f. 36014.
K y fe r, Hans, Seckeimeister von Obwalden 

12418.
k iC tli (ciftli) s. n. 34125.
k la f t e r  (clafter) s. n. ein Holzmaß 1871, 

20318, 2397, 25531.
K la g e  (clag, klegt) um Geldschuld 3615; 

ein clag ufbringen 513, befchwernus und 
klegten der parteyen 35121.

k la g b a r  adj.: ein clagbare lieh 17630, 
Leichenbegängnis eines Erwachsenen, dem 
die Klage zu Teil wird, vgl. Ldiot. I I I  
634 ff.

k la g e n  v.: uff einen k. 29817, zu des 
menschen leib und laben k. 30016.

K le id e r o r d n u n g  29532~34.
k le in o t  s. n., pl. kleinoter 1989. 
k le in w e ib e l  5. m. (E id)  355 n. 25. 
k le re n  (eieren) v.\ erklären, entscheiden,

lautern, eieren 2321.
K lin g e lfü ß ,  Ulrich, Schultheiß zu Baden 

8520.
—, Hans, von Baden l l l 25,29.
K lin g e n  (Clingen), Walter zu der alten 

CI. 256.
K l in g n a n  (Klingen 6 wa, Clingnow) Stadt 

im Bez. Zurzach 218, 14214, 14415, 27.
k lo p fm ü li s. f. 225 n. 173.
K lo ß , Heinrich, ritter, von Luzern 27015. 
k lo f n e r  s. m. 113‘ 9, 8134, 828. 
k n e c h t  s. m.: k. verbieten 8614, 35, Beis-

knecht 21110, Badknecht 146 n. 100, K. 
in den Bädern 1886.

K o b le n z  (Coblentz), @de. im Bez. Zur
zach 33215,22.

K o b e ltz e r  pl.: Bewohner von Koblenz 
14524.

koch  s. m .: der kochen eyd by den bädern 
188 (5), 15210.

ko men v.: ze der e k, 3017, ze einung k. 
5726, zu bus k. 5830, 596, 6026, zu klag 
k. 599, zu Cchulden k. 5935, darwider nit 
tun, komen noch (in 8713 25.

k o m lik e i t  s. f.: Bequemlichkeit 32619.

K o n f is k a tio n  des auf Bettlern gefun
denen Geldes 13527;. K. des von Zürcher 
Badegästen mitgebrachten Brotes durch 
die Bäcker ist verboten 31112; des Gutes 
eines Fälschers 4326 eines Totschlägers 
456,21’32, 467*20, 4722 eines wegen Bestia
lität Verurteilten 4330 eines Brandstifters 
444 eines Straßenräubers 4415 eines Diebes 
4421 eines Friedbrechers 4720; K. des Gutes 
Hingerichteter 4317,20, 7631 ; s. gut; K. 
der vom Burger an einen Juden verkauften 
Waare 33411; des auswärts bezogenen 

Brotes 3334-6; der ausserhalb der Stadt 
vorgekauften Waaren 35181; der Waaren 
eines bußfadligen Krämers 29225; der 
Fabrikate des Goldschmiedes, die den vor
geschriebenen Feingehalt nicht haben 36824.

K o n k u rs v e r fa h re n :  Inventarisierung 
des schuldnerischen Vermögens^24, Schlies
sung des schuldnerischen Hauses (das 
richfchloß anlegen) 5927, Verkauf von 
Hab und Gut an der Gant 5930, 606, 
Bangordnung der Gläubigers 4916, 5931,32, 
61 B 139. *

K o n f ta n z  (Coftenz) Stadt 7313, 7926, 8312, 
8b2, 19911.

— Diözese 8011.
-  Konzil 10026, 1014, 10433, 1054. 

k ö rn e n  v .: qranalieren, körntes kupfer
38326.

K o rn h  a u s m e if te r  (Eid) 355 n. 52. 
K ö r n l ib e r g ,  Hof zw. Gebenstorf und

Münzlishausen 23817. 
k o r n fe h a u e r  s. m. 194 (18). 
ko  f t  (coften) 1) $. m.: Auslagen 2519,

16416‘20,21,22, 28 93, den k. abtragen 16428, 
k. oder zerung 7013.

2) s f.: k. nnd win vayl halten 2125,
6729, 21334.

K ö u ffi, Jacob, Bat zu Baden 1931. 
k ra m  s. m. 23 622,27, waren undkräm 29123. 
K ra m e r , Ludwig, von Luzern 11830. 
k rä m  er s. m. 26419, 26725, fremde K. s.

Fremde.
K r ä m e r o r d n u n g  175n. 132, 177 n. 137,

232 n .193, 236 n. 202, 248 n. 230.
K r eg , Claus, von Zell 8614. 
k r e n k e n  v.: die fryh eiten nit k. noch

fchwecheren 536.
k r e tz e  s. f.: großer, rundlicher Bücken

korb 32122.
K reuz s t e ine  (erützftein) der Stadt Baden

83 n. 42, 21229*30, 2139.
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K r ie g ,  Hans, von Bremgarten 857.
. k r ie g  s. m : Streit 5122, 5217, 18835; Krieg

959, in einen frömbden k. loufen 18527« . 
k r ie g e n  v. 5122.
K rie g e s , ampt des, 2511,15, 708. 
K r ie g s ä m te r ,  die von der Stadt Baden

besetzt werden 283 n. 306.
K r ie g s e id  195 (22).
K r ie g s o r d n u n g  155 n. 107, 165 n. 122. 
k ro ß  s. n.: Fetteingeweide der Kälber 2 W 1. 
k rü fc h  $. n.: Kleie 32b1. 
k r ö t t l i  s. n.: k. falz, ein Laib Salz von

bestimmter Form und bestimmtem Ge
wicht (Idiot.) 4230.

k r ü tz g a n g  (crützgang) s. n.: c. thün
15220.

Kuochli, Hug, von Konstanz 8525.
—, Jos, Ammann von Glarus 13229, 14210,

14333, 15329.
k ü f e r  s. m. 22623, 26511, 3068.
K ü fe r ,  Rudolf, von Baden 13128. 
k u g e lw a l s. f. 33312, 34123, 36929, 38234. 
k ü g is  adj. sc. fleifch, Kuhfleisch 15232. 
k u n d  adj. burger, dien ir Cache aller

künde ft Colt fin 427. 
k ü n d en  v.: einen aus der Acht k. 1423. 
k u n d f c h a f t  (kuntfchaft) s. fl: frömde

— der k. fi nit hant 654, k. erhören 430, 
k. verhören 26l, 7014, 29929, Verfahren 
bei dem Verhören der k. 228 n. 181, k.

e"
innemen und verh°ren 2526, 27, ver- 
fchriben k. 2536, k. uff einen ziehen 18627, 
zu k. anzeigen 20733, k. ^eben 2081, k. 
nemen 2082, k. Tagen 29935, zu k. bieten 
3308, die k. =  kundfchaftfager 2588, 300®, 
k. der Priester in weltlichen Sachen 
20731-36, 2081' 2.

k u n d f c h a f t f a g e r  s. m. 22814,17.
K ü n g , Ludwick, Schultheiß von Luzern

16530.
k ü n g  s. m. der Schuhknechte 856, 87l4‘18. 
k ü n g e s  ftraß s, f. 1322. 
k ü n n e  5. fl: Abkunft 3019.
K ü n te n ,  Gde. im Bez. Baden 23827. 
k u n tf a m i s. fl: Kundschaft, k. ervarnö6. 
k u p fe r  s. n. körntes k. 38326. 
k u p f e r fc h m id  s. m.: Brief für die K.

120 n. 69, 26012.
K u p ffe r  fch m it, Cunrat, Ammann von 

Schwyz 11118.
k u r  5. fl: Wahl, erkieft der k. zu erwarten 

3918.
K ü ry , Hans, Landieeibel von Schwyz 1294. 
k ü r f n e r  s. m.: (Ordnung) 165 n. 121. 
k u rz  adj.: k. wahr 31314. 
k ü rz l ic h  adv.: binnen kurzem, nächstens

1016.
k u rz  w e ile n  s. n. 29428.
k u rz w il  s. fl 8421.

la c h  s. fl: Grenzzeiehen 1298, vgl. Idiot. 
I I I  998.

la d e n  v. vor Gericht 4933, 7823. 
la d e n  s. m.: Verkaufsladen, der inge-

faßnete 1., Co innerthalh der muren des 
hufes ift 2768, 34711, Gegens. der ange- 
hankt laden 27610, 2913<

L a g o t te n w e in ,  Wein, der an dem La  
Cöte benannten Uferstrich des Genfersees 
wächst 34835.

lam b  s. n.: Lamm l 8, l8.
lam p ta g  s. m.: Lähmung 4 628, 39. 
L a n d e n b e rg  von Griffenfe, Herman von

417, 612, Landvogt im Turgau und im 
Argau 632Of 6410.

— s fpruchbrief 15434. 
l a n d g e r ic h t  s. n. 2227, 239,14 7928. 
L a n d o l t ,  Heinrich, von Glarus 11838.

L a n d o l t ,  Ulrich, von Glarus, Landvogt 
zu Baden 1434, 15728

—, Hans, von Glarus, Landvogt zu Baden 
17427.

—, Joh. Heinrich, Batssubstitut zu Baden 
38819.

L an d ö ß , Peterhans, von Basel 8613. 
l a n d r i c h t  er 5. m. 238. 
la n d f c h r e ib e r  s. m. seine Wohnung in

Baden 343 n. 481
l a n d f t r i c h e r  s. m. 25926, 26116- 35. 
l a n d v o g t  s. m. 1) österreichischer, be

stätigt für den abwesenden Landesherrn 
den neugewählten Bat der Stadt 1824, 
37 A 25.

2) eidgenössischer, darf nicht Haupt
mann der aus Stadt und Grafschaft 
Baden aufgebotenen Mannschaft werden
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15621, 325*, seine Befugnisse gegenüber der 
Stadt 37225" 27, 37310, Holzberechtigung 
3731, 2.

l a n d v o g t e i  s. f. Kanzlei der L. 343 
n. 481.

l a n d v o g t e i a m t  s. n. 38914.
l a n d w in  s. m. 20926.
L a n g ,  Felix, von Baden 2117. 
L a n g e n m o ß , Ort in der Gde. Bergdieti-

kon, Bez. Baden 23833.
L a u fe n b  u rg  (Löffenberg) Stadt 85*, 14522>. 

27318, 36232.
l a u b e n z i n s  s. m. für Benützung der 

(Brot)laube 2766.
l a u t e r n  v. syn. eieren: erläutern 2321.
1e b e n s f t r a f  s. f. 36630.
L e d e r :  welfeb läder 3842, rotläder 3843. 
l e d i  $. f. sc. holz, Ladung 2018. 
l e d i g  (lidig) adj.'. 1. einer Sache 3512, 1.

werden syn. frei w. 3422, 456, 6524; un
verheiratet 5239, 53l°, 1. metzen (vgl. 
Grimm DW VI 500 in f.) 14014.

1 e g e 1 e s. f.'. Transportfäßchen 38326,3b 32. 
le g e n  v.: pfenninge an ein hus \. (zur

Erwerbung des Burgrechtes) 225, büß 1. 
31016, kugeln 1. (bei Wahlen) 3123.

l e b e n  s. n.: österreichische L. 27 , 327, 29, 
316, io. ii. iS. i4 Verkauf des L. 55 A 105,
1. liben 3116, ze 1. haben 3111*14.

l e h e n h e r r  s. m. 558 .10’ 17, 20833, 2093’ 6, 
30625.

l e h e n s r e c h t  s, n. 31ö.
le ib e ig e n e  Frauen 3287.
l e y b r ü d e r  5. m. 651.
le id e n  (laiten) v,: verzeigen wegen eines 

Vergehens 208, 1827, 2929, 29415, 32517, 
35319, 3587.

1 ei de r s. m.: über die verbot 1. fetzen 18423. 
L e in e w e b e r ,  Handwerksordnung l l l 1.
1 e l f t e n  v.: einen monat 1., aus der Stadt

verbannt sein 22726.
Le m a n , Hans 127ti.
L e n g n o w , nider und ober, Gde. im Bez. 

Zurzach ‘231™, 352u .
le n m a n  (leman) s. m., pl. lenlüte, 5516, 

20833, 209*, 2541*.
le n  f c h a f t  s. f. 555.
L e n z b u r  g Stadt 134, 153- ll,5233, l l l 3, 11431. 
1 e f t e r e n  v. 3 1 723.
L e t t e r ,  Rudolf, von Zug 14333. 
le u f e - r f te in  s. m. des Mahlganges 38334. 
L e u t p r i e f t e r  (lütprie f te r , pfarrberr, 
, plebanus ecclefie parochialis): der Kirchen

satz gehört dem Kloster WettingenWMP-™. 
2051,2, die Stadt hat Präsentierungsrecht 
nur, wenn der L. in einem päpstlichen 
Monat stirbt 2053̂ 10, Bechte des L. ge
genüber den Priestern der Stadt 19832, 
1996, 2006, 20721, Pflicht des L. vor Schult
heiß und Bat Becht zu suchen 19925- 30; 
der L. erteilt die Erlaubnis zum Arbeiten 
an Feiertagen 163 n. 116, 35016“ 18; Ehe
verkündung durch den L. 3353.

L e u tp r  i e f t e r e i  (lütprieftery) 20423' 34, 
Vertrag zwischen Baden und Wettingen 
betr. Hinkünfte der L. 215 n. 158.

l ib  s. m. bi gefundem libe l l 9; der L. des 
Totschlägers verfällt den Verwandten des 
Gelöteten, das Gut der Herrschaft MV*-™'21, 
461, m it iren liben eigen fein 923, lib 
und gut 4523, 996 und öfter', an 1. und 
gu t ftrafen 482, 16827, an 1. oder gut an- 
griffen 972, als verre fi 1. und gut hand 
974, 9920; den lib antreffen 6837; von 
den liben richten 88’ ; lib und leben 19521; 
des libes no ttu rft 3112 13 lö.

l i b d in g  (lipding, lipgeding) s. n. 810, Be
stellung von L. 32*-8-9 16, 7615,27919; Bats- 
mitglieder dürfen kein L. aus dem Spital 
beziehen 28312’ l4.

l i b e r b e  s. m. 3212, 3322.
l ib  z a p f e n  s. m .: der Zapfen im Fäß- 

boden 25917.
lieb . s. f . ‘. Leichenbegängnis, clagbare 1. 

17630 s. klagbar.
l i c h u n g  s. f.: Verleihung 20423' 33. 
l i d  s.n .\ 1) Glied des menschlichen Körpers

31l. 2) Viertel des geschlachteten Tieres, 
die fuglamer by den 1. verkoufen 22016.

l i d i g  adj. s. ledig.
1 i d 1 o n s. m .: Arbeitslohn, Dienstboten haben 

das Becht auf sofortige Barzahlung des 
fälligen L. bl B 127, 588‘ ll, L. im Gelds
tag 32419- 22; Begriff des L. 232 n. 192

1 i d 1 ö n e r p l.: die im Lidlohn arbeiten 5932. 
l i e b in  es adj. sc. Mehl 17018; vgl. Idiot.

III 984 s. v. libete.
l i e g e n  v.*. lügen, den andern 1. heißen 

515.
Li e g e n  f c h a f t  (ligend gu t): gült ift 

1. gut 333 8; Vorkaufsrecht dtr nächsten 
Erben an L. 3416. 17, 27924~28; die Morgen
gabe ist auf L. anzuweisen 5323, Verbot 
ohne Erlaubnis des Bates an einen Bei- 
sässen L. zu verkaufen 18517, Verkauf 
an Fremde 293 n. 327, Gant von L. 20327,
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Pflicht zur Fertigung 247 n. 228, Pflicht 
zur Überbundsanzeige zinspflichtiger L. 
1462, 248 n. 231, Verkauf an Beisassen 
3614, Zugrecht 367 n. 543, Verbot L. an 
Fremde um Zins zu leihen 18517, Nach
laß an L. von hingerichteten Personen 
2713.

l i g e n  v .: an einem wirt 1. (als Gast) 21329. 
l ih e n  v.: den ban über das p lü t 1. 902,

932, urab zins 1. 18517, 1922; eine geist
liche Pfründe 1. 19915, nach bergsrecht 
1. 20831.

L y m a n , Jacob, von Gelr 8537.
L im m a t  (Limat,Limag, Limagt, Lintmag,

Lindmag, Lindmagt), Fluß  4619, 846, 12, 
HO4, 12616, 131** \  16521, 2015, 25116, 
30812, 36128, 38335.

L i m m a t f p i t z  (Linmagtfpitz, Lingmagfc- 
fpitz) 1278, 128®.

L in d e n  , in 23812.
L o , nider und ober, Höfe in der Gde. 

Oberendingen, Bez. Zur zach 23781.
lo b e  s. f . : Verkaufsladen 13915.
lo ch  s. n.: löcher, offene Wunden, breft-

haft fein mit plauteren, löchern etc. 
14721.

lo n  s. m.: Lidlohn 5781, 18735, 36* 37, Be
soldung 19020, 1976- 24, 2416.

l$ f  s. w. 1) was löff von krieg und Un
zucht befchechent 5217. 2) 1. des wechfels 
( Wechselkurs) 1634, uff den 1. verkoufen, 
Gegens. fryer kouf 22631.

lo s  s. n. 16120, das 1. leggen 24332. 
lo f e n  v.: um die Marktstände l. 14221. 
lö f e n  v.: den zins 1., ablösen 24433. 
l ö t i g  adj.: vollwichtig, 1. gold 7918, 9127. 
L u b e tz ,  Berchtold, Rat zu Baden 1928. 
l u f t  s. m.: die Luft, das Rad mit dem

Geräderten in den 1. uffrichten 4315, 
henken uff in den 1. 4421, den 1. reinen 
4331.

lü g e n  v.: zu Etwas 1. 19016, dazu sehen, 
Sorge tragen.

L u n k h o f e n ,  das am pt ze, im Bez. Brem- 
garten 7010.

l ü f e h l i  adj.: lüfchlis fpil 183’, vgl. luftlis 
fpil, Idiot. IV 1134 unten.

L ü ff i , Hans, Seckelmeister und Rat von 
Unterwalden 20415.

—, Melcher, ritte r, Landammann von Nid
walden 25132.

l u t e r  adj.: 1. Vorbehalten 22932.
l ü t e r n  v.: erläutern 683.
l ü t i n e r  s. m.: Offizier, der aller, neft

nauch dem hoptman 16622. 
l ü t t e n  v.: übers w etter 1. um Gewitter

schaden abzuwenden 1834. 
l ü t r u n g  (lüterung) s. f. 11226-27*82, 11323

und öfter] zu 1. kumen 15433; vgl.Eidg. 
Absch. 2 S 958.

l ü t z e l  adj.: 1. oder vil 3228.
L u z e rn  (Lucern) Stadt 7529, 853, 9439, 

9718*36, 10021, 10225, 10315-24’35, 1045-11-30, 
10625, 10715*2*, l l l 17, 12027, 2115, 23.

m a c h e n  v.: einander gut m., vermachen 
3333, 3421- 23.

M ad , Marx, Ammann von Glarus 17328, 
20417.

m ag  s. m.: Blutsverwandter 4112. 
m a h l  fmaal, mal, pl. mal und maler) s. n.

insbesondere die Bewirtung der städt. Be
amten auf Kosten der Stadt 150 n. 104, 
25532, 30427, 33932- 36.

M a i la n d ,  Stadt: alum natus u ltra  mon- 
tanorum in M. 33431.

m a l e f i t z i s c h e  fachen 25232, 25311. 
m a le f i z g e  r i e h t  s. n. 36630. 
m a le f i z w e f e n  s, n. Verwaltung des M.

durch die Stadt 37317. 
m a le r  s. m. Ordnung für die M. 283 n. 309.

M ä 1 s t  o r f , Melistorf, Gde. im Bez. Zurzach 
23725.

m a l t  e r  s. n.. ein Getreidemaß l 5, 4232, 56l, 
14830.

m an  s. m.: Gleichstellung im Erbrecht mit 
der Frau 33 A 14, s. auch Verfügungs
gewalt, dri gloubwirdige m. als Zeugen 
8781.

M a n e ß , Felix, von Zürich 8526. 
m a n le h e n  s. n. 920, 3430.
M ä n n e r ,  Cunrat, von Schaffhausen 859. 
m a n n e s f ta m m  s. m. 36719* 20. 
m a n s b i ld  s. n. 5022. 
m a n f c h l a c h t  s. f.: Totschlag 3V. 
m a n f c h l ä c h t i g e r  s.m.: Totschläger623.
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M an u el, Jheronimus, Seckeimeister zu 
Bern 25129.

—, Albrecht, Schultheiß zu Bern 27623. 
m a rk  s. f.: 1) Gewichtstück VY2', 2) Bech-

nungsmünze, Ctüren by dem eyd und by 
derm. 4122: 3) Grenzzeichen 8330, 12811,30. 

m a r k t  s. m,: 1) Jahrmärkte, Verleihung 
von zwei neuen J.: nach phingCten und 
nach S. Verenentag zu den zwei bestehen
den 12n. 11, 2129, 6618,1455, 17715*19-21-24,
22914 22, 23224,29, 32221; S. Othmarsmarkt 
23312, 23620,23 24 24331, 24 520, 2469, 24819, 
24926, 26412, 26523, 28423; auf Georgii 
und Othmari 29111, 3ü323, 31830, 32010, 
34220. Nachmarkt 23624, 30328, 34221. 
2) Wochenmärkte: am zinftag und fampf- 
tag 21332, 22515, 23231, 2333, 24814, 26415, 
2918. 3) Viehmärkte: zwee vehmarkt ul 
S. Appolonia tag und S. Severins tag 
26523.

m a rk te n  v.: Handel treiben, öffentlich
m. 3659

M a r k th ä u f e r  74, 4228, 6615.
M a rk th a u s v e r w a l te r ,  sein Eid 4229- 34. 
M a r k t f tä n d e  161 n . 'l l l .
M a r k tr e c h t  (margtes recht) 359, ao. 
m a rk z a l  s, f,; Verhältniszahl, Verhältnis,

nach m. des waCCers 15916.
M a rti ,  Melchior, von Glarus, Landvogt 

zu Baden 25838, 2597, 27035, 2727- JB.
— , Johann Heinrich, Landstatthalter von 

Glarus und Landvogt der freien Ämter 
im Argau 37713.

M a r t in u s  epilcopus, Papst Martin F . 
80ft.

Maß und Gewicht 401, alle M. u. G. sollen 
der Burger Zeichen tragen 4 l3; 14836, 
16820, 1851, 23419,81, 3227; die maß (moß) 
für Flüssigkeiten 1004- 5' 6> ll, 164 n. 118 
18721, 21014,19, alle mallen sollen erfochten 
sein 1647.

m aße s. f.: ob er in der maff ift, dz — die 
Eigenschaft besitzt 5511.

m a ftfc h w e in  s. n. 33116.
M a th e u s  (Schinner), Kardinal, zu Sitten 

16017.
M a t t i e r ,  Hans 1313. 
m e c h t lg  adj.: bevollmächtigt, m. bott- 

fchaft 7216.
e d ie u s  s. arzt.
e g n e t ,  Melchior, Landammann von 
Uri 27016.

m eh r (mer) s. n.: Majorität der Stimmen 
bei Wahlen 30033, 3703, nach dem meren 
fcheiden 361, mit dem m. erkennen 32530, 
heimliches m. 34 122, 33.

m e h re n  v.: wählen 33311.
m e h r f c h a tz  s. m.: m. treiben mit dem 

burgerholz, Wucher treiben 38127.
M ey, Jakob, von Bern 25034.
mey s. m.: festliche Veranstaltung (hier: 

der Schuhknechte}, einen meyen haben, 
machen 8512, 8714’ 19.

raeye s. m., pl. meyen: Blumenstrauß, 
Blumen 20118.

M e ie r  (Meyer), Rudi, von Siggingen 820, 
Untervogt zu Baden 433.

— —, Götz der elter, Bat zu Baden 1926.
— —, Heinrich, Bat zu Baden 1927.
— —, Rudger, Untervogt zu Baden 2525.
— —, Lienhart, Burger zu Baden 8521.
— —, Heini, Untervogt zu Baden 13023.
— —, Peter, 13026.
m e in e id  s. m. 625.
m e in e id ig  (meineid) adj, 8732, 3 1 319. 
M eis (Meys), Heinrich, Bürgermeister von

Zürich 5316.
— —, Hans, Vogt zu Baden 12523. 
m e i f te r f tu c k s .  n. der Handwerksgesellen

3466.
M e llik o n , Gde. im Bez. Zur zach 23728. 
M e llin g e n , Stadt im Bez. Baden 24,

153.n, 5234, 7214,28 737, 7718, l l l 3, 11431, 
12027, 1267- 17, 1272,9- 14’ 18, 12813, 137’2. 

m e rk l ic h  adj,: uß merklichen notturften
1256.

m e ffe  s. f.: Meßopfer 6615, 19823, 20711. 
m e ffe r  s. n.: mit fwert oder mit m. an-

lftfen 505.
me f fer s. m.: beeidigter in., zur Kontrolle 

von Wein und, Getreide 3803~6.
m e ffe r lo n  s. n .: Lohn für das Messen von

Getreide 1852.
m e ffg e l t s. n., syn. mefferlon 17119, 22326,

2244.23. so , 256 n. 243, 30631, 32210, 3498. 
m e ß lin  s. n.: ein halbes m. 37516, ein 

gehäuftes m. deren 20 ein fierling 37515.
m e ti  s. f.:  Frühmesse 1991.
m e tze  s. f . : farende oder fuft lidige m.

14014, gemeine m. 20123’28, 20621-26, 25§29, 
frye m. 20624; unzüchtige m. 256 n. 246, 
25926.

m e tz g  s. f. 13636, 1539, 1945, 32912.
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m e tz g e r  s. m. 434, 136 n.84, 152 n. 105, 
Eid 194 (16), 218 n. 161, 2406, 257 n. 249, 
303 n. 343, 30511, 307 n. 365, 31217, 329
n. 439.

m e tz g e rh a n  d w er k s. n. 3 4725* 32. 
m e tzg e rC ch o  w 5. f. 22027. 
m e tz g e r  w ag e  s. f. 31023.
M ic h ae l, eanonicus WratiClavenCis 7318. 
m ie t s. f.\ Bestechung, miet und gaben

36527, 37834.
m ile  s. f.: in einer halben m. &626, by 

einer in. wegs 13711; 1846.
M il itä rd ie n C t 336 n. 465.
m in ne  s. f.'. die (ach mit m. oder mit 

liebe verrichten 19928.
m y n n e r n u z z e  s. n .: Verminderung, 

Schmälerwng- 2332.
M in tz le r s b e r g ,  wahrtcheinl. identisch 

mit Münzlish/usen 23816.
m iC C ebellung  $. f. 428, 610, 20314. 
m i C C e b e 11 i c h adj.: Gegcns. einhellig {im

Urteil) 8925.
m iC faren  v.\ sich vergehen 6916. 
m ifC h a n d lu n g  s. f. syn. frevel 25013,

30018‘ 31.
miCCbell s. f. krieg und m. 473, 976, 

9923, 1193, 26.
miCClicb adj.\ zweifelhaft, m. wunde 476. 
m i ß v e r Ct a n d s. m .: Missverständnis 271l,

273u. 23> 27711, 2889.
m i t t e l  (mitel) s n.: Mitte 27719, 28132; 

Vermittlung 28128.
M olle , Heinrich, von Augsburg 8615. 
m o rd  s. n. 3033, 43 A 46. 
m ö rd e r , s. m. 2375.
M ö r g e 11 i , Cbünrat, von Wintertur 148. 
m o rg e n g a b e  s. f. 53 B 110. 
M u b en b e im , Hans, von Uri 15327, 15723. 
m üyg  s. f.: Mühe, m. und arbeit 2415.

M ü lle r ,  Henfli, Bürger von Baden 8522. 
—, Schultheiß zu Baden 12718.
M ü 1 i n e n , CaCpar von, ritter, Bat zu Bern

20413, 2127.
—, Beat Ludwig von, von Bern 25128. 
in ü l i  s. f. 14834, 3256, 3603, s. auch Müller

ordnung.
m ü lik o rn , s. n. 17019.
m ü lle r  s. m. 5ßl, 16822, 30629, 31211- 12,

31318, 3223, 3603, 36319, 36 427- 28, 3651,
38928, s. auch Müllerordnung. 

m ü l l e r h a n d w e r k  s. n. 34726. 
m ü l l e r k n e c b t  s. m. E id  187(4); 31212. 
M ü ller O rd n u n g  169 n. 126, 246 n. 223,

255 n. 241, 259 n. 252, 275 n. 301, 287 
n. 319, 322 n. 416, 336 n. 462, 35328, 
356 n. 59.

rattncb  s m.: verschnittenes Pferd 24727. 
M u n tw y l, Ort in der Gde. Birmenstorf,

Bez. Baden 23810, 24212- 29.
M ü n t  z 1 i s h u Ce n , Münzlishausen, Ort in

der Gde. Dättwgl, Bez. Baden 24 212,32. 
M ünze , Züricher pfenninge l30, Zovinger

pf. 512, 355, Lucernerfchilling 34415,37429,
3 7 5 4 . e. 9. 10.

M uri (Mure), dz ampt ze, 2512, 23, 30, 7010, 
M urC ulen , Murzein, Ort in der Gde.

Niederwenigen (Zürich) 23735. 
m uß und brot: Unterhalt 30723.
M ü ß le n  (Müßly), Ort in der Gde. Birmen-

storf, Bez. Baden 2389, 24228. 
mtiCt s. m.: Mist 18323. 
m uß te  r u n g  s. f. der Bürgerwehr 337L 
m ü t s. m.: Getreidemaß l 15,16 u. öfter. 
müt s. m.’. mit wolbedachtem m. 2220 u.

öfter.
m ü te rm o g  s. m. 28017.
m ü t Cc h e n v.: {die Wähler) mit Geschen

ken bestechen, m. und verCprechen 36312.

n a c h a z u n g  s. f. wan die maCtCcbwein 
ufgeezt, mag der fafel in die n. treiben. 
33117.

n a c h b ü r l i c h ,  adj. 20428.
n ac h  g e b a r  s. m. 54.
n a c h ja g e n  v. 3344.
na c b la u  f, s. m. nacbleüf und pratiquen 

{bei Wahlen) 3515.
n a c h r ic h te r  s. m. Eid des N. 200 (32), 

Lohn des N. 236 n. 203, die Kosten des N.

werden zwischen Stadt und Landvogtei 
geteilt 25225. ,

n a c h t  s. f. Elur- und Feldfrevel bei N. 
51 A 88. 89. Frevel bei N. in Nieder 
Baden 51 A 93. Nachtlärm 30820.

n a c h tw ä c h te r  s. m. 27511.
n a c b ü r te  s. f.: «nachträgliches Zechen 

nach Schluss der eigentlichen Wirthschaft.» 
Idiot. I 494. 295ie.

N a g e l ,  Hans, von Baden 85l°.
272
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ü a g l a t e  s. f . : die Reihe von Nägeln in 
der Metzg an denen das Fleisch aufge
hängt ivird 2209.

n ä h e r  adj. u. adv. comp. n. geben billiger 
geben 14926, umb ein näher gelt 14928; 
19027.

n ä m lic h  adj.: namhaft, n. dienCte 88. 
n a m fe n  v. 2993.
N a Ca 11, Cafpar, Rat von Zürich 2161. 
nechC t adj.', superl.: zum n. koufen, so

wolfeil als möglich kaufen 19626.
N e g e ly , Frantzis, Rat von Bern 2162. 
n e i w ä r , pron : irgend iver, jemand, vgl.

Idiot. TV 807 ff. 5838, 13926* 33. 
n ei w as pron.: Etwas 14530. 
N e C fe lh u ff , Jakob, von Röblingen 14027. 
—, Hans, Rat zu Raden 14028.
—, Kunrad, zu Raden 1412.
N e tC ta le r ,  von Glarus, Vogt zu Raden

1286.
N e u e n h o f  (Nüwenhof), Gde. im Rez.

Raden 242lb 28, 28813.
N e w e n s ta t t  Stadt 10925. 
n id e r g w a n d ,  s. n.: Reinkleid 14716.
N i d e rw  y ], Unterwil, Ort in der Gde.

Turgi, Rez. Raden 238l9, 24228.

n idC ich  adv.: abwärts 33217.
n ie n a n t  adv.: nirgendwo 343’. 
n ie n e r t  (nieret) adv.: niemals 4127, nie-'

nert nmb, nirgendivo 626.
N ie r ic k h e r ,  Matis, Rat zu Raden, 34120.
nieCCen v.: genießen 8212.
n ie  w as pron.: (für neiszwas) irgend was,

etwas 1838, 1846.
n o c h t  e n adv.: dann noch, noch dazu 4l 5, 

4434, 4516, 4726.
N ö r d l in g e r ,  sc. tüch 3488, Nördlinger- 

trager 38412.
n o t  s. f.: die ftatt Col zu allen (der Eidge

nossen) nöten ein offen Cchloß Cin 968, 
9827, 10210, zu allen nöten loufen 17918, 
18727, 18810, 1895, 20023.

n ö te n  v. nötigen 4011, 7022.
N ö t in g e r ,  Jakob, Rat zu Raden 2775. 
n o t t u r f t  s. f.: der notwendige Unterhalt,

des libes n. 3412, l3, 15.
NuCCbomen, nider und ober, Unter- und 

Obernußbaumen, in der Gde. Obers iggen- 
thal, Rez. Raden 23721.

n u tz  adj,: nutz und gut 381, 8. comp. 
nützer und weger 884.

N u tz n iß u n g  s. Erbrecht.

0.
o b h a l te n  v.: innehalten, dem rat fehlag 

flyßig o. und nachkomen 26134.
O b e rb u rg e r  win 20926.
O b e rh a n d  s. f.:  Obrigkeit 15922. 
O b e r h a r t ,  Ort in der Gde. Rirmenstorf,

Rez. Raden 23814. 
o b er k ei t  s. f. 1204.
O b e rw y l, Ort in der Gde. Raden 23820,

24212.33.
obs s. n . : Obst 257®, 32920.
oaconom ey  we f en s. n. Verwaltung 

des 0. durch die Stadt 37317.
o ffe n en  v.: Ftw. o. 421, 22813, einen o. 

and fürbringen 658, Ftw. aus dem Rat o., 
was zu verschweigen ist 29612.

o f fe n b a re n  V.: einen ;dem landvogt o. 
3736 ; 3817.

ö ffn e n  v. =  (sch/weiz.) äufnen: empor
bringen 1519.

o f fn u n g  s. f. 12623, 28, 12723, ein o. tun 
128®; der Stadt Raden o. 1277, 28819.

ög s. n.: ein glid oder o. gegen dem an
der 4622, 24, under ögen, Gegens. hinder
wert 5014, 6920.

ö g e n  v .: zeigen, ögen und zögen 5924. 
O l t in g e r ,  Johans, Rat zu Raden 1930. 
—, Heinrich, von Küttingen 8611. 
o n a b n e m lic h  adv.: ohne Nachteil 20731, 
o n g e f o c h te n  part. adj. (vom Wein) 34523. 
o n g e C in n e t part. adj. (vom Wein) 34524. 
o n g w e g e t  part. adj. 1378. 
o n m a c b t s .f.:  Impotenz feinem  das wort

o. zureden 5019, 23.
o n v e r t r i b e n l i c h  adv.: unbeschadet, o. 

des höptgütz 3331.
o p fe r  s. n. zum o. gan bei Regräbnissen 

oder Hochzeiten 17681, 1778.
or s. n. beide oren abfchniden, Strafe für 

Hiebstahl 4434, 2273.
o r d n e n  v.: verordnen, befehlen 11923; ver

machen 2SV1', von der obrigkeit geord
nete perfonen, abgeordnete, P. 3372.
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o r g a n i f t  s. m.: Organist 1523. 
Ö f te r r e ic h ,  herfchaft s. herfchaft.

Herzoge von 419,821, 9330,35, fürften 2506. 
Albrecht II 64 32, 717, 2117.
Al brecht 1II815,1084,14%16%187,302%6319. 
Friedrich IV 815, 1034, 14l.
Friedrich (mit der leeren Tasche) 7C%

719, 1013*6, 1053 6.
Leupold 1 320, 6619.
Leupold III 815, 1034- % 14% 16% 1731, 

2112, 257, 302,3, 6216, 633.
Leupold IV 664 674, 11319.
Rudolf IV 84, 95, 1030, l l 32, 12“ , 2118,28. 
Wilhelm (Bruder von Leupold IV) 667.

o f te rw u c h e , ufgande l l 28.
o f t i e  s. f . : Hostie 15134.
Ö t l ik o n ,  Ode. im Bez. Baden. 365% 
O tto , Bischof von Konstanz 11715. 
Ö tlik o n , Gde. im Bez. Baden 23820. 
O t te l f in g e n ,  Gde. im Bez. Dielsdorf

(Zürich) 23311.
Ö tw y l, Ö. an der Limmat, Bez. Zürich 

23822.
O w , die, in der Au, Gde. Lauffohr, Bez. 

Brugg 6822.
owe s. f.\ Schaf 15230.
O w en, 2388.

p a c t  s. m. den p. machen 22517. 
p an  er s. n. 2534, 9620, 97% 983-38, 9918,

10228, 3635.
p an n e r  h e r  s. m. 28233.
p a n n e r h e r e n a m b t  s, n. 28232. 
p a p  ft (bapft) s. w. 15527. 
p a ß  s. m. 3875. '
p a f te te n b e c k  $. m. 36815. 
p a te r  nofter l l 24.
P a te r f e n ,  die, von Mengen 1410.
P e i ie ,  Ulrich 312.
P ey er im Hof, Anton, Rat zu Baden 2611. 
p en e  s. /*.: poena 2328, 7488, 7919, 9128, 9415, 

10983, by pen unfer harten ftraf 1167.
p e fe l s. f.: Base l l 23.
p fa f f  s. m. (die kylche) giltet über den 

pfaffen uffen 12 marchen 27 (s. RqArau 
1 531.)

p fa n d  s. m : varende pf. 3636, 371, 5622, 
ligend pf. 37% 5624, filberne pf. 28618, 
3232% pf. durch recht vertgen nach Swab 
rechte 1537, 38; pf. erlöfen 3212; pf. an- 
grifen 37% einem pf. weren (verweigern) 
5118 19; einem pf. erteilen ö l18; pf. ver
rufen 57%1igende pf. in varender pfands- 
wis geben 5624; pf. verrechtvertigen 
5 7 5 . 7 . 58% 6126; die fchuld mit pf. 
verftellen 5715; pf. rechtvertigen 6022, 
6124; in pfandes wiß ein Vieh an einen 
Pfahl binden 13110; pf. ußtragen 14127; 
pf. verbieten hinder einem wirt gegen 
dem fcliuldner 21724; pf. verkeren 21729, 
pf. verendern 2 1 730; pf. verfagen 31419, 
3163; pf. zeigen B2327; pf. veraberwandlen 
32327; pfening und kein pfand 4212, 4631*35,

R
4817, 18019, 18933, pfening an pf. 4922, 
5112.

p fa n d b a r  adj.: die von Baden find weder 
gemeinlich noch funderlich für die Eid
genoffen auch weder gemeinlich noch 
funderlich pf. 796.

P f a n d b e f te l lu n g ,  freiwillige 57 B 125, 
60 B 134, 135.

p fä n d e n  (pfenden) v .: um die durch Holz
frevel verschuldete Buße 2019, fchulden 
pf. 56 % um Buße wegen Übertretung der 
Wirteordnung in den Bädern 1122, n , 
1137, n , qmein meizen pf. um 5 Schillinq 
Buße 20180.

p fä n d e r lo n  s. m.: Lohn der pfändenden 
Weibel 33010.

p f a n d f c h i l l in g  s.m.'. den pf. fchlachen 
und fetzen umb ein fumm gutes, Unter
pfand bestellen 3 29,10, 19,23,24.

P fä n d u n g  um Bußen bei Holz frevel 2019, 
des am Schaden gefundenen Viehs 2029̂ 34, 
12711, 131 n. 75, durch den Hörster 2069, 
um Schuld 3625, 5620, der Schuldner, dem 
um Geldschuld dreimal geboten wurde, 
muß Bargeld oder Pfand geben 36 A21, 
der Weibel fordert die Pfänder für den 
Gläubiger 5620, 574~% der Schuldner soll 
fahrende Pfänder geben, liegende wenn 
keine fahrenden da sind 56 B 123, fahrende 
und liegende Pfänder um Geldschuld sollen 
um ein Dritteil besser sein als die Schuld 
36 A 22, 56 B 123, liegende Pfänder dürfen 
niemand verfangen sein 56 B 123, wer dem 
Weibel erteilte Pfänder verwehrt, zahlt 

einen Einung 5117,18, Verheimlichung vor-
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gehender Pfandrechte tvifd mit Buße und 
Verbannung auf 1 Jahr bestraft 5726-28. 
Pfändung um Zins 57 B 124, um Lidlohn 
58l°, Pfändung des Burgers oder Beisäßen 
durch den Gast 58 A 112, eines fremden 
Priesters um Zergeld 20813, des Gastes 
und des Burgers während der Badfahrt 
235 n. 201, Verbot der Selbstpfändung 
2158. Pfandverwertung der fahrenden und 
liegenden Pfänder um Geldschuld 378- 5, 
56 B 123, Nachpfändung für den unge
deckten Best der Schuld 5635, 36. Ver- 
Wertung der dem Gast bestellten Pfänder 
58 A 112, der Pfänder um Zins 5712~14, 
61 A 115, um Lidlohn 5810-12. Verkauf 
der Pfänder auf der Gant 60 B 136, Becht 
des Gläubigers bei der Vergantung 5634, 
574, 60 B 133, der fruchtlos Gepfändete 
hat die Stadt zu meiden 36so~32. Ver
wertung der Pfänder um geliehene fchuld 
60 B 134, Becht des Schuldners zur E in
lösung des Pfandes um die Schuldsumme 
6024, 30, der Gläubiger darf die eingelösten 
Pfänder nicht als Sicherheit für eine neue 
Schuld zurückbehalten 6031“33, Pfändungs- 
kosten 61 B 138, 2399- 11, 33010.

p f a r r e r  (pfarrherr), evangelischer pf. 
38728"'34, s. auch Leutpriester.

p fa r  r k i r c h h o f  36010*ll.
p f e f f e r  s. m. I 24.
P fe n d le r ,  Jo ft, Landammann von Glarus 

25722.
p fe n n in g  s. m. den pf. zeren, verzeren 

9614, 9833, 10219, 1364; von jedem hundert 
guldin ein bestimmten pf. gehen 28520.

p f ife r  s. m. 15012.
P fy  ff e r , Jo ft, ritter, Schultheiß vonLuzern 

25717.
—, Heinrich, Land/vogt zu Baden 26331. 
p f i f t e r  s .m . 562’10, 13910, 14835, 1977,

30629, 31112, 31211, 3224, 3334, 36427- 28, 
3651, Ordnung 132 n. 79, 139 n. 87, 168 
n. 125, 173 n. 130, 226 n. 174, 276 n. 302, 
350 n. 499, 36320, 385 n. 569.

p f i f t e r h a n d w e r k  s. n. 1691, Eid  der, 
fo über das pf. gefetzt werden 194(17). 

p f ru n d  s.f. Belehnung der geiftlichen pf.
358 n. 518.

p f rü n d n e r  s. m. im Spital 19036, 19118, 
38081.

p f r u n d f c h i l l i n g  s. m. 38031. 
p f u n d  s. n .: ein Gewicht, ein pf. yfens

4232.
p f u n d z o l l  s. m. 324 n. 421 und n. 422, 

360 n. 524, 36215’ 32.
p hi n t  z ta g  s. m.\ der fünfte (.Tc'/z .ttz ; )  

Tag der Woche, Donnerstag 76, 175.
p i lg e r  s. m. 32824.
p la g  (flag) s. f.: Aas, kleine p. 20027, 

23634, große 20028, 23635.
p la tz k n e c h t  s. m. in den Bädern 18311. 
p o lic e y w e fe n  s. n. Verwaltung des P.

durch die Stadt 37317. 
p r a c t i c i r e n  v.: Kniffe brauchen (bei

Wahlen) 37826.
P rä g e  Stadt 2333.
p r a n g e r  s. m,\ in p. ('teilen 3234. 
p r a t i q u e n  pl. bei Wahlen 3515. 
p re d ig  s. f.: Predigt 29436, 31016, 33728,

35329.
p r ie f t  er s. m. Zollfreiheit der P. 16316, 

1835; Eid  198 (3d), 207 n. 146, Ordnung 
29528“ 31; P. sollen im Krieg nicht ge
schädigt werden 19524.

p r i e f t e r  k a p p e  s. f. 29529.
p r iv i le g iu m  s.n.: brieve und privilegia 

7218 und öfter.
p ro b  s. f :  Silberprobe 1987, 3293, 36824, 

die P. der Goldschmiede soll der Augs- 
burgischen gleich sein 29618, 336% 36822, 
P. der Kannengiesser 33527,31.

p r o v e t l in  s. n. =  privet, Abtritt 2017. 
p ro  v i f e r  s. m. der Kirche 1523. 
p r o v if io n a l  f teu  er s. f. 3817. 
P ro z e ß g e ld  vom Kläger und Beklagten.

in Streitigkeiten um Geldschuld oder um 
Erb und Eigen den Bichtern zu erlegen 
141 n. 94; Beiständer vor Bat beziehen 
eine Entschädigung bloß von der Partei, 
die fremd ist 35126, s. auch Gericht.

p u n d  s. m. — puukt, Artikel, Stück 649. 
p u n t  s. m.: der hölzerne Stöpsel zum Ver

schliessen des Spundloches 25917.
P i in ty n e r  (Büntyner) Jos, Seckeimeister 

von Uri 12416, 13227, Landvogt zu Baden 
12916.

—, Ambrofius, ritter, Landammann von 
Uri 25718.

p ü t f e h i e r  s. n. Pettschaft 27 126 , 34.



429

Q-
6« 11. 12 .q u e r t l in  s. n .: ein Flüssigkeitsmaß 1005,

rä c h e n  (rechen) v. 13510, 22611; den Hin
gerichteten r. 3016.

R ä c k in g e n , Rekingen, Gde. im JBez. Zur
zach 23781/

ra d  s. n. als Strafe des Mordes und des 
Verrates, in das r. flechten 4315, da man 
das r. fetzen wil 43u , das r. verzünen 
2376.

ra d  b re c h e n  v.: einen r. 4314. 
r a d k ä p e l i  s. n.: Kapelle in der Nähe der 

Richtstätte an der Mellingerstraße 847.
R a h e 1, die Juden schwören by den blaugen, 

Co den kindern von R. gefchickt find 1406. 
R a h n , Hans Rudolf, Bürgermeister von 

Zürich 27012.
ram fa  eine Bildung von ram =  Widder 

15230.
r a p p if f e r  s. m.: B'eerivein 20932; vgl. 

Grimm D W  V I I I  120.
R a p re f c h w ile  (Rapperswil) Stadt 7621, 

33429, 3766.
r a ft s. f . : ir r. tun, ihren Aufenthalt nehmen 

16221,23.
R a t I. der nüwe rat. 1) Wahl: zu ivählen 

sind: die nützeften, die gemeinften und 
die wyfoften 3732, 33, 391, 2, die hauß- 
heblich und wonhaft in der Stadt sind 
33824- 25, 37880~32, Verfahren: 1821, 3727, 
3836, 319 n. 405, {unter österr. Herrschaft) 
Bestätigung durch den Landesherrn oder 
dessen Landvogt 1824” 26, 3733-35, auf ein 
Jahr 38l, Verwandtschaftsausschluß 40 
A 27, Verfahren bei E rsa tzw a h len ^25- 27, 
340 n. 475, 341 n. 478, 3513- 7, 369 n. 550, 
37 829- 38, 382 n. 565, Ausstand bei Ersatz
wahlen 135 n. 82, 3518~14. 2) Eid  1826, 
3730, 179 (1), 356 n. 63. 3) Mitglieder
zahl 1926- 28, 30~32, vgl. 3l0~13, 1819, 3927, 
17514« io. Unfähigkeitsgründe 29613, 
283 n. 307. 5) Sitzungsreglement: Beginn 
der Sitzungen 1781, 24631, Strafe ver
späteten Erscheinens 2471, unentschul
digten Ausbleibens 312 n. 382, 359 n. 520, 
Dispensation von der Umfrage ist nicht

R.
zulässig 1783. Ratsmähler 37t9. 6) Ent
schädigung der Räte 2277, 24916, 27223, 
2966, 333 n. 454, 371 n. 551, Reiseent
schädigungen 269 n. 287, Beitrag der 
Stadt an die Badefahrten von Räten 256 
n. 247, Recht der Erben auf Besoldungs
nachgenuß 241 n. 212. 7) Pflicht neu
gewählter Räte ein Schießgewehr in das 
Zeughaus zu legen 3274“ 6. 8) Einzelne 
Befugnisse a) ein rat fetzet den andern 
alle jar 3727; b) Festsetzung des Abzugs 
3030; c) Erteilung des Bürgerholzes 40 
A 30; d) Aufsicht über Maß und Gewicht 
40A31,16414; ^Bestellung vonVormündern 
4111- 12, 'Mitwirkung beider Verwaltung 
von Mündelgeldern 4114, 28519; f) Be
steuerung der Vermögen über 50 Gulden 
4129, 428, Recht des Auskaufs Steuerpflich
tiger 4133; g) Kontrolle betr. Ungelt 4220, 
Zoll 4224, Markthäuser 4236, Eleischver- 
k auf 54 A 99, 5480, 15333, Prüfung der 
Amtsrechnungen 379l6~20; h) Entscheid 
betr. Übertragung verkaufter Lehengüter 
5513; i) Ernennung der Gantbeamten QO5; 
k) Festsetzung der Gebühren des Stadt
schreibers 1353; 1) Kastvogtei des Spitals 
1516; m) Maßregeln gegen verschwende
rische Ehemänner 16510; n) Erteilung von 
Baubewilligungen 1842~~4, 1928- 10; o) Be
willigung an Nichtburger, Güter zu er- 
erwerben 185 (23); p) Belehnung der 
Priesterpfründen 207 n. 146; q) Fest
setzung der Taglöhne 304 n. 348; r) Be
stätigung der Heiratsverträge 2785, der 
Testamente 27820* 25- 29, 28032, 38110 17; 
s) Schätzung von liegendem Gut 27925-28, 
36112; t) Sicherstellung des Sondergutes 
Minderjähriger 27936; u) Besetzung des 
Rentamtes 3798; v) Ausübung der dem 
Spital zustehenden Kollaturrechte 38035“ 38; 
w) Bewilligung einer Provisionssteuer 
3814; x) Wahl der Lehrer 38114; y) Rat 
als richterliche Instanz a) in Civilsachen, 
zwischen Laien und Priestern 19928, Ap-
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pellation vom Gericht an den Rat bei 
Ansprachen unter 30 f f  3580~ 33, 36614, 
Rechte an die in Raden verbürgerten 
Eigenleute sind vor Rat geltend zu machen 
14318, ß) in Strafsachen 2010, 415, 4480 85,
4 6 24. 28 38, 4 7 4 ,  5Q 16. 29. 33, ß p ,  5 4 U  ^ 0 5 ,

16827, 18421, 18532, 1868, 22824; 7) in 
Streitigkeiten zwischen Meistern und Knecht 
ten des Schmiedehandwerkes 11931.

II. der (vereinigte) alte und neue Rat 
(die zwelif der alten und nüwen ret, der 
klein ra t die czwelf, beid ra te  nu. und 
alt, der völlig ra t) 310~13, 1819, 20 , 2927, 
3927, 486,8920’ 26,17514,15, 24717. Einzelne 
Befugnisse: Appellation vom Schultheißen 
wenn er um das Blut richtet, an den alten 
und neuen Rat 1819 (altes Recht); R. als 
Frevelgericht 366 n. 542; Appellation vom 
Gericht an den alten und neuen Rat, 
wenn der Streitwert 30 fl übersteigt 3535, 
36617; Bestätigungswahl des Schultheißen, 
Vorschlagsrecht für die Wahl eines neuen 
Schultheißen 38 A 25 al. 2 und gemein
sam mit den Hundert Wahl eines neuen 
Schultheißen 3818, Bestätigungswahl des 
Weibels, Vor schlag sr echt für die Wahl 
eines neuen Weibels und gemeinsam mit 
den Hundert Wahl eines neuen Weibels 
Abberufung des Weibels 38 A 26 (altes 
Recht). Festsetzung der Bedingungen des 
Zweikampfes 44 A 50. Appellation vom 
Gericht an den Schultheißen und den a- 
und n. Rat um Bußen, Frevel und Fried
brüche 48 B 75 (neueres Recht). Appel
lation vom großen Rat (den Vierzig) an 
den a. und n. Rat (die Zwölf) in Sachen 
die das Blut berühren 8926. Recht des a. 
und n. Rates Urteile des Blutgerichtes 
zu mildern aber nicht zu mehren 30120, 
Burger aufzunehmen 17513, 28513"~15 und 
aus dem Burgrecht zu entlassen 1575, 
17827, 1901, 24015.

III. der große Rat (die Vierzig), Wahl 
39 B 29, 3594~9, Eid der Wahlmänner 
37829“ 38, Wählbarkeit 325 n. 428, 343 
n. 482, 360 n. 525, 363 n. 534 und 536, 
37g3o-32, Unfähigkeitsgründe 337 n. 466, 
35910-13, 30312. 1 3 .2 7 .  Herabsetzung der 
Mitgliederzahl von 40 auf 30 390 n. 578; 
Eid 13816, 179 (1) al. 2. Sitzungsregle
ment', Zahl der Sitzungen 28320, 285 n. 313, 
sie werden vom Schultheißen des kleinen 
Rates angeordnet 285ll, Beginn der Sitz

ungen 338 n. 472, Strafe des Ausbleibens 
von Sitzungen 17910, 28710- 14, Sitzungsgeld 
34420,35922, Holzberechtigungd^Va, Befug
nisse : 1) gemeinsam mit dem kleinen R a t: 
Bestätigungsivahl des Schultheißen 395- 9 
und der Weibel 39 B 301 (neueres Recht), 
Bewilligungen von" Bauten über 30 <7 
1385, Steuertaxation 1387, Genehmigung 
der Rechnungen des Seckeimeisters, des 
Baumeisters und des Spitalmeisters 1389, 
Wahl des Seckeimeisters, des Baumeisters 
des Spitalmeisters und der Ungelter 138‘°, 
Wahl der Offiziere 13813, 283 n : 306 (nach 

dem Beschluß der drei Orte) gemeinsame 
Beratung und Entscheiä/ung in allen 
wichtigen Sachen mit dem kleinen Bat 
37815“ 20, insbesondere Rechnungsprüfung 
der von beiden Räten besetzten Ämter 
37918̂ 20, Oberleitung des Spitals 38029“ 30, 
Austeilung der Almosenspend 3313-5;
2) gemeinsam mit den Sechzig: Wahl eines 
neuen Schultheißen 39l5_23 (neueres Recht).
3) Der große und der kleine Rat als 
Appellationsgericht 36617, als Blutgericht 
139 n. 88, 2977, je  ein Mitglied des großen 
und des kleinen Rates hat dem Angeklagten 
als Fürsprecher beizustehen 275 n. 298.
4) je ein Mieglied des großen und des
kleinen Rates legen das Rieh schloß an 
5921. 5) ein abwesendes Mitglied des
kleinen Rates wird durch ein Mitglied 
des großen Rates ersetzt 17515, 3407. 6) die 
Schlußrechnungen der vom kleinen Rat 
besetzten Ämter sind dem Schultheißen 
des großen Rates und fü n f Miträten ein
zuhändigen 3795- 9.

r a t  b 01 s. n.\ Gebot vor Rat zu erscheinend^1.
r a t e s f r ü n d  s. m, 11410, 34028.
r a t  g eh  e r  s. m. des Fürsprechers im Blut

gericht 29911 ff, 
r a t g e l t  s. n. 35922.
R ä t i c h ,  Ulrich, von Zug 15329.
r a t  l i e h  adj. einem r. sein 962, 9821, 1022,

1062.
ra tC a m e n  v.\ pflegen, besorgen, damit und 

der (haber) gerat Carnet und in eren ent- 
halten werde 19017.

r a tC c h la g  s. m.: Beratung 3392. 
r  a t  Ct u b e s.f.'. Versammlungsort des B lut

gerichtes 2979, 2985.
R a tz e n h o f e r ,  Hans, Seckeimeister von 

Luzern 15327, 15722.
r e b e a c k e r  s. m. 323.
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r e b g e h e ld  s. n.\ Rebhvube 33421; vgl. 
Idiot. I I  1178.

reben  s. f., pl.: Weingarten 327, 12627, 
254 n. 237, 33814. '

re  b lu te  pl. der reblütten Ordnung zu 
Ennetbaden 108 n. 148.

r e c h e n h e r r e n  pl. Wahl 37916-20, Befug
nisse 37910"“16.

r e c h n u n g  s. f.\ jährliche ^Rechnungs- 
Stellung der Amtleute 398, Prüfung der 
R. 3795- 20.

r e c h t  s. n. syn. friheit 719, 185 u. öfter 
gemeines r. 11919, die gemeinen r. Ge- 
gens.: dingte r. 27732 ; göttliches r. 6834, 
landesherrliches r. 37218, r. an holtz an 
velde, an wnnne an weide, an fteg an 
weg, und ander gemeine recht 722, 23, 
r. nemen 2232, r. nemen und halten 3 430. 
r. Puchen und nemen 7826, 874, r. ver
tagen 2228, einem ein .unverzogen r. tun 
23l, mit dem r. anfprechen 233, zu dem 
r. ficzen 239, es höfchet fich nach r. 33l8} 
ze r. Petzen 33l°, 343-18‘28, 3530, 3612, von 
finem r. Cin 351. 14, des r. gehorfam fin 352, 
r. gewinnen 3511, ze dem r. heften 3722,24, 
5220, mit dem r. gezügen 4810, r. bieten 
50l, Pich des rechten benügen 502, 18013, 
das r. fol darüber gan 5413, fich mit r. 
erfinden 585, einem den andern uf r. 
halten 8517, einen für r. ftellen 8534, ze 
dem r. komen 9511 12430, zu r. und us- 
trag erfordern 12511, zu r. erteilen 13926, 
im r. fürnemen 14120, r. umb r. geben 
und nemen 15713, r. bieten 1735, 2284, 
r. ufigeben 21734, einem r., laffen gon 
22317, im r. verlürftig 23119, r. fürfchlagen 
3166, guter, die ligent in dem felben 
rechte (wie vorher genannte) l 9, 12, fein 
r. mit bringen 33620.

r e c h tb o t  s. n. über r. frefeln 2281. 
r e c h t ig e n  v. etw. zu r. haben 2344. 
r e c h tf a m e  s. f. 24229.
r e c h tu n g  s. f. 9527,29,34, 966, 986’ 8* 15, 

10133 und öfter.
r e c h tv e r t ig e n  v .: gerichtlich entscheiden 

5225, 18028, 36624, die pfand r. laffen, das 
Pfändungsrecht gerichtlich bestätigen lassen 
Gl24.

R e d in g , Hans, Hauptmann, des Rats von 
Schwyz 25720.

—, Rudolf, von Schwyz 5319.
r e d n e r  s. m. der vor dem Rat auftreten

den Parteien 35120.

r e g a l ie n  pl. 2588, 19.
R e g e n fb e rg ,  Johans von 310. 
R e g e n s to r f ,  Regensdorf, Gde. im Bez.

Dielsdorf (Zürich) 23814.
R e y , Hans, von Baden 1333- 7‘ 35. 
R e ic h s f t a d t  965, 9823, 1025, 15534. 
r e i f t  s. m.: r. ausftrecken, einen Faßreif

als Wirtshaus Zeichen aushängen 33132. 
r e in e n  v.: reinigen 43®l. 
r e is  s. m. 31312. 
re is  s. f. s. Reispflicht, 
r e is b r u c h  s. m. (bruch im Sinne von

Bedarf wie in bruch und ftür). 14423. 
re ife n  s. n. 1443, 19. 
re if e n  v. 1815, 2518, r. und ftüren 1573. 
r e i s k n e c h t  s. m. loufende i’. l l l 8. 
r e i s k o  f te n  s, m. 1444,30,. 35617- 24.
R e i s p f 1 i c h t : Militärpflicht aller zu Baden

oder im Gerichtskreis daselbst Gesessener
1815, 17815, 356, n. 513, die Ämter im
Siggithal, zu Dietikon, das Kriegesamt, 
das Güpfamt, das Burgamt und die Ämter 
im Reußthal reisen unter dem Banner 
der Stadt Baden 25 n. 19, 70 n. 29. Kon
tingent der Stadt, ihr Anteil an den Beis- 
kosten 14421~24, Besetzung der Stelle des 
Hauptmannes und des Fähnrichs durch 
die Stadt 1565,17.

r e i t e n  (raitten) v. 1) rechnen 9238. 2) die
Binde des llanfstengels mit den Fingern 
vom Holz weglösen 18332.

re k e n  v.: reichen 3741.
r e l l e n  (rollen) v .: das Getreide, nachdem 

es gedroschen, in der Reibmühle (relle) 
reinigen 562, 5, 36524.

R e m e tfc h w il, Remetsuril, Gde. im Bez.
. Baden 23823.
r e n t a m t  s. n. 3793.
r e n th e r  s. m. 2689 26920, 27223.
r e n tm e i f t e r  s. m. (Eid) 355 n. 20.
R e fc h , Cunradus, notarius 11813.
R h e in  (Rein), Fluß  33218.
R h e in fe ld e n  (Rinuelden) Stadt 8427,8816. 
r ib e r in  s. f. zur Bedienung der badenden

Frauen 1327.
R ic h in e r ,  Hans, Untervogt zu Rordorf 

13025.
R ic h m u t ,  Gilg, Ammann von Schwyz 

2129, 2163.
r ic h f c h lo ß  s. n.: Schloß an einem ric 

(Lexer s. v. ricfloz) 5914, 16128; einem 
das r. anfchlagen, fchlagen 5333, 5616, 
604, 614’ 18, 2155, d. h. das, gesamte Ver-



mögen des zahlungsunfähigen Schuldners 
arrestieren (vgl. dazu RQArau 246 (31) 
und die Zürcher Stadtbücher I156n.328: 
das Haus des Schuldners beschliessen, 
dem andern beflüffen); verfeßne zins am 
r. inziehen 5712,14, gut, Co im r. lit 5929,30, 
gegen einem um das r. anruofen, das 
Konkiirsbegehren stellen 16131, 2159, $. 
Konkurs.

r ic h te n  v.: von einem r. 4427, 4713,19, 
um etw. r. 4714 über ein r. 13917, einen 
r. mit dem fchwärt, rad, für, ftrick oder 

\waffer 2372,3, vom laben zum tod r. 
25223, 2537, ab einem r. 3019; krieg, die 
nie gerichtet worden 959; pfenninge r.
bezahlen 230.

r i e b t  er s. m,: E id der R. 192 (12), Be
soldung 1514, Spende bei der Wahl 
33935, s. im übrigen gericht.

r ic h te r b ü x  6*. f. 2879.
r ie h t  u n g e  s.f-. gerichtlicher Entscheid 614. 
R ie d e n , Ort in der Ode. Obersiggenthal,

Bez. Baden 237l9.
R ieh e  r, Niclaus, Wirt in den gr. Bädern 

15332.
r ie m e n f le i s c h  5. n. 19022, vgl. Idiot, I 

1223.
R ie th e in ,  Bürkli, von Biethein 8614 
r in d e r i s  adj. sc. fleiLch 15225, 21812. 
r in g  s. m.: Gericht, an dem ring fweren,

vertröften 4831, 4921,26. 
r in g  aäj.\ gering 36822.
R in g g e l t in g e n , Thüring von, alt Schult

heiß von Bern 11411.
r i t t  er 5. m.\ ein r. darf nicht zum Schult- 

heissen gewählt werden 3814, 3913.
S. R o c h u s t  a g , zu Baden Feiertag 26714. 
R ö i f t , Heinrich Bürgermeister von Zürich

l l l 16, 114u .
R o r d o r f , Ober- und Niederrohrdorf, Oden, 

im Bez, Baden 1273- 20, 1288, 13026, 23821.

r ö r l i  s. n.\ ein Trockenmaß 4231. 
r ö r l i f a ß  s .n .  r. mit falz 16326.
R o s se t,  Michael, von Genf 25028.
R o s s in , Albrecht, päpstl. Gesandter 25035. 
R o ft, der, Ort in der Gde. Unter siggen-

thal, Bez. Baden 2372 6.
R o t , canonicus Bafilienfis 7438.
R o te r ,  Heinrich, alt Schultheiß zu Brem-,

garten lf6 22.
R ö t t e l l e r ,  Heini, von Tettingen 11014. 
R o tw i l ,  Stadt 1320 ’ 2I- 3Ö, 157- 14*15, 2227,

237.
R u d o l f f te t te n ,  Ort in der Gde. Rudolf

stetten-Eriedlisberg, Bez. Bremgarten 23834. 
ru f  s. m : der neft am r., im Rang der 

Gläubiger bei der Gant 5933,34, wie einer 
am r. gefchriben ftat 601; öffentlicher
r. =  öffentliches Ausrufen 31618.

R u f a c h , Wernher von, von Schwyz, Vogt 
zu Baden 12732.

ru m e n  s. n. das r. der provetlin 2017.
R ü mi k o n , Gde. im Bez. Zur zach 23726. 
R ü m lan g , Heinrich von, Vogt zu Eglisau

8827.
r ü re n  v.: berühren 4316: ob er der vordem 

frefni enkeini riiret, sich schuldig macht 
516; den kernen r., umwenden und lüften 
19710.

R uß , Hans, alt Schultheiß von Luzern 13226. 
R ü ß , Fluß  HO8, 1267, 16, 1289.
R ü ß le r ,  Hans, von Säckingen 8532. 
R ü ß ta l ,  Ämter im R., genannt obere

empter 2512, 709.
r ü te  s. f.: die unzüchtigen {Badenden) 

mit der r. fchlahen 14633; mit rüten auf- 
hawen 3234, mit der r. abftrafen 33721.

R ü ti, heute Rütihof in der Gde. JDättwyl 
Bez. Baden l 21, 23811.

ruw  s. f. heim oder in die r. wifen 2635. 
r ü w e n c l ic h  adj. 12133.

fä c b e r  (Decher) s. m.: pl. die Widersacher, 
Parteien, 475, 7; Anfänger des Streites 
18134

f a c ra m e n t ie r e n  v. syn. gotteslefteren 
2944, 31722.

fa fa rn  s. m.\ Safran 2141.
S äg e r, Hans Rudolf, Schultheiß zu Bern 

26031, 27013.

s.
S ä g e r , Tarif für den S. 320 n. 411, Ord

nung 33120.
S ä g iß e r  38531.
S a lm e n fw ile r  sc. blütfehin 4231.
S a lz : Verkauf im Kaufhaus 4229, 313 n. 386,

Zoll 14533, 16230, Monopol der Stadt 137 
n. 85, 141 n. 93, 28429,30, Freigebung des 
Verkaufs 28417,18, Abgabe vom Verkauf
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28420- **•Ss, Einfuhr 30726-a7. Salzord
nung 229 n. 184, 332 n. 449, 34822- 25; 
der Salzhandel ein Haupthandel und gan- 
zer Gewerb 34723, 34820.

Calzhus s .n .  24323, 3132®, (Ordnung) 268 
n. 284.

Calzhus m e is t  er s. m. (Ordnung) 243 
n. 217.

C alz lü te  pl. 28415, 3072®, 34823.
Catz s. m.: Pfand, Pfandbestellung 3234. 
C atzung  s. f.: 1) einen in der C. beCchei-

denlichen halten, d. h. bei der Festsetzung 
der Buße oder des dafür wegzunehmenden 
Pfandes 20627; 2) gesetzliche Bestimmung 
29319; Ordnung und C. 22031 und öfter.

C a tt ie rh a n d w e rk  s. n. 30322.
Cau, Cu s.f., pl. Cew, Cö 13327 sl’32, 137S31217. 
Cchad s. m.: gewönlicher Cch., das iCt

wirt und artzat (mit Bezug auf das dem 
Verletzten zustehende Beeht, bis zur Wie
derherstellung auf Kosten des Verletzers 
in einem Wirtshaus sich ärztlich behan
deln zu lassen) 482®, 5181, uff Cch. zeren 
an einem wirt (bei Giseischaft) 58x, Cch. 
wenden 9532, 9813, 10131, 10531, 18727, 
19624.37? j eil Wucher an Cch. finden 12725, 
coCten und Cch. 1302, Cch. abtragen 1303, 
Cch. abkeren 1307.

S c h a fh u se n  (Schaffhausen), Stadt 831S, 
852.

S c h ä f l ih a c h , Bach zwischen Dietikon 
und Schönenwerd 12610,20, 128U.

Cchal s. f.\ Fleischbank 5423.
C chalk lich  adj. vrefenlich und Cch, 

4919,3l, 507* 22.
Cch an  den  (Cchenden) v. die heiligen 

Cacrament Cch. 2944, ®.
C ch äp p e li s. n.: Blumenkränzchen 187®, 

griene Cch, und meyen 20118.
S c h a rp f ,  Nikii, von Lindenfels 862. 
S c h a r te n ,  Flurn. bei Ennetbaden 3623.
Cc b e id e n  v.*. die urteile Cch. 3535. 
S ch e ll, Hans, alt Ammann von Zug 11415. 
—, CaCpar, Seckeimeister von Zug 1661, 2121 °. 
—, Jacob, von Zug 2522.
Cch e i le n  v.\ schälen, häuten 20027, 2014. 
C chelten  v. 5018.
Cch e l th a n d e l  s. m. 35222.
Cchenden v. 31723, Cchmählen und Cch.

35119.
Cc h en k e  s. f :  Geschenk 1547, 18816.
Cc h e n k e n  v . : Wein ausschenken 15021,

2094.
Kcchtsquellcn des K. Argau I. 2. l.

C chenkw in s. m.: Wein der als fchenke 
gegeben ivird 15018,23.

s c h e r a m t s. n. in den großen Bädern 8828. 
S c h e re r , Bernhart, von Baden 13127.
C cherer, s. m. 2024, 2037,9. 
S c h e rn tz b e rg ,  Scherzberg, Fln. im Be

zirk Brugg 6821.
fch ib  s. f.: Salzseheibe I M P in einer hal

ben myl wegs Cchiben wyß umb die Ctatt, 
rings um die Stadt 1817.

Cchiben v.: einen uff die Ctöß Cch., ab
ordnen 1271®.

C ch ib li s. n., dem. von Cchib, 1457.
Sc h ie Cer (Schiesser), Jos., Ammann von

Glarus 5321.
------ , Hans Heinrich, Landamman von

Glarus 27632.
CchieCet s. m., Schießübung 3375. 
S c h if f l i ,  Hans, von Sclvwyz, Landvogt zu

Baden 1606.
S c h i f f m ü h 1 e , Mühle in der Gde. Unter

siggenthal, Bez. Baden 36518.
C c h illin g  s.m .: eine Gewichtsbestimmung, 

Cch. isen 14517.
Cchilt s. m.\ Wappenschild 1611, 36223, 

Wirtshausschild 25513.
S c h i 11 e r , Jos., Landammann von Schwyz 

27017.
Cch in  s. m.: in geistlichem fch. Cin, im 

Ansehen eines Geistlichen stehen 655.
S c h in d le r ,  Friedrich, von Glarus 5321. 
—, Jos., von Art 1292.
- ,  Cunrad, des Bates von Glarus 216®. 
C c h in d th u s  s. n.: Schlachthaus . 434. 
C c h irm k a s te n  s. m.: die Lade, in wel

cher die Obrigkeit das Waisenvermögen 
auf bewahrt 2802.

C ch irm g elt s. n. der Beisässen 3148. 
C chlachen v.: einen pfandCchilling Cch.

uff die guter 328, Vieh in oder uff die 
weid Cch. 2434. 8, die Cchwin für den 
hirten C:h. 26318.

C c h la g h a n d e l s. m. 35222. 
S c h la th o lz ,  das, Wald bei Schneisingen

2ö328.
C ch le ikböm  s. m.: schlittenartige Vor

richtung zum Holztransport 2017.
S c h l ie r e n ,  Gde. im Bez. Zürich 23S2. 
S c h iin ik o n , Schleinikon, Gde. im Bez.

Dielsdorf (Zürich) 238®.
C ch liten  s. m. 18223.
Cchloß s.n . syn. Ctatt 9827, 10210, 10610.

| C c h lo ß lä u fe r  s. m. 38725.
28l
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Schloss er s. m. 22628.
f c h lu b r a t e n  s. m.: Wurstfleisch 19022. 
f c h lü f f le r  s.m. (Eid) 192 (11), fch. zun

thoren Eid  194 (19); 2038, fch. zum 
Gwölb auf dem rathaus Eid  3.55 n. 31, 
fch. zue dem mühlithörlin Eid 355 n. 40.

fch m ä r s. m. 31312.
fch m eck eu d , part. adj.: übel riechend 

(vom Fleisch) 1946.
S ch m id , Heinrich, alt Am,mann von Zug 

l l l 20.
—, Felix, Bürgermeister von Zürich 15721, 

17324.
—, Johann Bernhart, von Uri, Landvogt 

zu Baden 28912, l5, 5, auch Smit.
fch m id  s. m. 1637, 22623, 287*®. 
S c h m ie d e h a n d w e rk , Ordnung 114 n.

63, 163 n. 116.
S ch m itz , Johans, Bat zu Baden 1981. 
f c h n e e f c h m e 1 z i s. fl als Grenzbestim

mung „Grat eines Gebirges, an dem der 
Schnee zu beiden Seiten herabschmilzt“. 
(Grimm B W  IX 1240) 8328‘ 32.

S c h n e id e r  23213, 33124, fremde Sch. 255 
n. 240, 268 n. 283; Ordnung 363 n. 533.

S c h n e i d e r b r u d e r s c h a f t  255®.
S eh n e  y fing  (Schneisingen), Gde. im Bez.

Zurzach 23722, 26326.
S c h n i d e r , H. der, Burger von Baden 313. 
S c h n o rf, Ulrich, Schultheiß zu Baden

277*
—, Cafpar Jofeph von, Stadtschreiber zu 

Baden 35422.
S c h ö ff 1 i f t o r f , Schöfflisdorf, Gde. im 

Bez. Dielsdorf ( Zürich)  2382.
S chön , Hans, von Baden 13128. 
S c h ö n e n b ü l ,  Andres, alt Landammann

von Obwalden 25182.
S c h ö n e n w e rd ,  Fln. zw. Dietikon und 

Schlieren 12610.
S c h ö n h a r t ,  Fln. bei Muntwyl, Gde. 

Birmenstorf 33021, 3317, 9.
S ch o rn o , Christof, Landammann von 

Schwyz 25131.
S c h o r re r ,  Engelfrid, von Basel 8524. 
fch r a n k e n  s. m. des Gerichtes 30027,

die inneren fch. sind dem kleinen Bat Vorbe
halten 30119.

f c h r ib e r  s. m.: 1. Stadtschreiber 12912. 
2. der S. der aus Stadt und Grafschaft 
auf gebotenen Mannschaft 16631.

f c h r ö p f a m t s.n in den großenBädern 8828. 
f c h r  öp fe n v. 2516.

S c h ü b le n b a c h  (Schübelbach), Hans, 
von Glarus 5321.

—, Hans, Seckeimeister von Glarus l l l 20,
11415, 12419.

f c h ü c h k n e c h t  s. m. 8429 ff,. 
S c h u h m a c h e r  23210, 11, Handwerksbrief

8312, 84 n. 44; Ordnung 246 n. 224, 274 
n. 297, 320 n. 409; fremde Sch. 30327.

fc h u ld  s. fl: 1) Schuldverpflichtung, rede- 
liche fch. 7616, fch. und anfprach 2181, 
loufende und andere fch. 27132, 27835, 
rechtmeffige fch. 34426, um fch. treiben 
30828, fch. einziehen 31424; Schulden des 
Erblassers, der ein werbent man gewefen 
ift 31 A 10, 31 B 11; geltfchuld s. gelt- 
fchuld; Schulden der Ehefrau 5336, Pfän
dung um Schuld 56 B 123, Unterschied 
zw. Schuld und Lidlohn 232 n. 192; 
Wirtshausschulden Minderjähriger sind 
nicht klagbarste?1 ~84; Schuldenverjährung 
344 n. 486; Haftung der Ehefrau für 
Schulden des Ehemannes 346 n. 489. 
2) Guthaben, pfand für das fin beheben 
für die gelichnen fchuld 6021; pfand, 
die an fryer gant für fin fchuld ver
banden 6022, 1908. 3) Verschulden 4912 
mengklich, an den es ze fchulden kumpt 
3012, fo es zu fchulden kumpt 906.

f c h u ld g lö u b ig e r  s. m. 27125. 
f c h u ld n e r  s. m.: die fch. ufrichten, d. h.

die Gläubiger 3182, 5716. 
fc h u ld  fache  $. fl 36688. 
fc h u le  (fchuel) s. fl 33720*2l, 38110. 
S c h ü le r ,  Paulus, Landammann von Gla

rus 2522.
— Joachim, Landvogt zu Baden 38916. 
f c h u lh e r r  s. m.\ Lehrer 38V4, Wahl

33118, Besoldung 33112, Absetzung 38117. 
fch u l t  heiß  s. m .: 1) Sch. des kleinen

Bates, regierender fch. 2974,12, 29824, 
amtfchultheiß 37082, 3831’ 4; Wahl 38 A 
25 al. 2, 39 B 28, 185°, 33928- 81; Be
stätigung durch die Herrschaft (älteres 
Becht) 3820 ; Pflicht zur Annahme der 
Wahl 3322, 3922; Amtsdauer 386’ l0, 397’9; 
Sch. darf nicht Bitter sein 3814, 3913, und 
soll Burger sein 3818, 3912; Eid  3810, u , 
399’ 10, 186 n. 141 (1); Pflicht des Sch. 
wenn er öffentlich Wein ausschenkt, das 
Ungelt zu geben 41 A 33; Besoldung 
24922~25, 25580, 81; Becht auf Holz und 
Feld 40 A 29. Sch. bewahrt das Stadt
siegel 395,22; Sch. als Bichter 1535, 1847- 21,
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3431, 399, nimmt die Tröstung bei Än- 
sprachen um Erb und Eigen entgegen 359, 
eröffnet den Fremden, die um Richschloss 
anrufen, das Stadtrecht 61 B 137; Befug
nis Zechgeldschuldner verhaften zu lassen 
37 A 24; bezieht einen Teil der Erevel- 
bußen 49u , und zieht Bußen ein 5831, 593, 
Frevel sind ihm anzuzeigen 5227, Mit
wirkung bei Abschluß von Vergleichen 
5837, 598, der Sch. erhält den Blutbann 
901, 93\  er erteilt den Stadtknechten 1874 
und den Richtern 19227 Urlaub, setzt den 
Parteien vor Bat Tag an 26813, entschei
det im Bat bei Stimmengleichheit 36229> 
ordnet die Sitzungen des großen Rates 
an 28511, gestattet den Liegenschaftsver • 
kauf an Beisassen ttöP; seine Befugnisse bei 
der Wahl eines kleinen Rates 3702' 5 22. 
382 n. 565; Schulthei-ßenmahl 15219, 
Schultheißenschenki 33831; 2) der alte 
Schultheiß, seine Besoldung 24929, 272 
n. 293, er soll nicht mehr lehenwyß zum 
Pannerherrnamt kommen 28232; M it
wirkung im Blutgerichtsprozeß 29713, 
29824; 3) Schultheiß des großen Rates, 
Wahl 33928~31, ist gewöhnlich Fürsprecher 

im Blutgerichtsprozeß 29819, seine Befug
nisse bei der Wähl eines kleinen Rates STP, 
Uolzberechtigung 35316-18, 4) Schultheiß 
der Schuhknechte 857, 8714,18.

Cchüppoz (Cchüpis) 5. f ,  pl. Cchüppozan, 
Cchüpissen: l 2- 6- *°- ll-12, 24232, 2436.

Cchür s .f. 22Ö25, 28.
C c h ü rle tz  s. m,*. Barchent (vgl. RQ Arau 

540) 17722.
Cch ü tz e n m e is t er s. m. 31828, 3377. 
C chü tz ling  s. m.: Schössling, mit einem

ha Clin Cch. 12629.
fch w ech eren  v., syn. krenken, die fry- 

heiten Cch. 536.
Ceh w e in e h i r t  s.m. 269 n. 286,274 n.296. 
Cchweren v. (Cweren, Cwerren): 1) 4629 uß 

der Ctatt und gerichten Cch. 4634, 471, 
C. über den Gotthartberg 481219, uß unter 
Ctatt gericht Cch. 5727, von dem land 
heiCCen C. 6512, C. an helgen 1344, übers 
hantwerchCch.13627*29, binuß Cch.2319*11; 
2) syn. gotzleCteren 24123, 2947,13; 3) s. n.\
das gemeine Cch. 31724,29.

Cchw eren (Cweren) v.\ schwerer machen, 
der zins Col nit geCweret werden 329. 

Cch w e rt (Cwert) s. n .\ anloufen mit C. oder
meCCer 505, 1475, 20113.

Cchwin (Cwin) s. n. p .  i s .  15. n »  i8 , 2 0 $ 8, 

1718, 26317-l9, 26610, 27525,
Cchw ini adj.'. C. fleisch 5420,1531, 2191*2. 
S chw iz (Switz) 7529, 9439, 9736,10021, 10225,

10315' 24. 35, 1 0 4 5 . 11. 30, I Q ^ Ö , 1 0 7 15. 25, 

l l l 18.

S e b o lt,  Lux, Burger zu Baden 14211. 
C echten v.\ die Wäsche laugen 18536. 
Cechzig, die, sc. burger 3916, 1762l, 35330,

s. burger.
Ce e k e l s. m.-. Stadtseckel 19132-34-36, 1922, 

19432, 2396, 26016 27128, 314$, 36831,
C eckelam t s. n. 29024.
Cec keim e is t  er s. m. (Eid) 191 (9), 3277, 

Besoldung des C. uß dem rat 15121, 24919, 
des C. von vierzigen 15122, 24920, C. der 
Vierzig 3395 in vierzigen 33933, s. auch 
Ceckler.

Ce e k le r  s. m .: der Ctatt C. 1388, 15019,
18719, 19l30. W M  138l0. der f. mal 1529.

C egelho ltz  s. n. 16324 (Bedeutung?). 
S eg e ln  (Säglen), H of in der Gde. Dätt-

wyl, Bez. Baden 2386, 24212> 33.
CegeCCe s. f.: Sense 14531.
SegeCCer, Bernhart, Vogt zu Kaiserstuhl 

25027.
S e h a in ,  Johans von 148.
Ceile s. f.: Seele l l 11.
S e ile r ,  Hans, von Zug 5320.
—, Ludwig, Schultheiß von Luzern 124l6. 
Ceipfe s. f.: Seife 29214.
CeitenCpil s, n. 29518.
S e lb C tm ö rd er 46 A 62.
C eldner (Cöldner) s. m.: der in der Stadt

seßhafte oder wohnhafte Nichtburger 4Ö18, 
byCäß oder C. 18221; s. BeiCässe.

S e llo ß , Hennigge, von Eridberg 8611. 
S e n d le r ,  Nyclaus, Rat zu Baden 1928.
—, Hans, von Baden 12623.
S en f e r , Heini 13023.
Sen Cer, Rudolf, Venner von Bern 16580, 
Cetzen v.‘. einsetzen, ernennen 1821 •35, 8715,

28234, 28518, 28626, einen über etw. C. 5435, 
28422, frömbde lüt in die hüCer C., be
herbergen 24517,21.

C etzhag  s. m. Gegens. grünhag 32026. 
C ibenzit s. f.: die sieben canon. Horen

20723.
C iech en am b t s. n, 3475, 38017. 
C iec h e n p fle g e r  s.. m. (Eid) 355 n. 27. 
C ig e lg e lt s. n. 30229.
S ig g a m p t ,  ampt in dem Siggital (Syken- 

tal), Siggiampt 25l°-lß, 2623, 634, 707, 838.
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S ig g i n ge n , Ober- und Nider-S., Dörfer 
in der Gde. Untersiggenthäl, Bez. Baden 
23724, g3725.

Büdger von 3U.
S i gl i C t o r f , Gde. im Bezirk Zur zach 23724. 
CigriCt s. m. 1523, 2574, Ordnung 307 u.362.

Eid  355 n. 55, C. in den großen bädern, 
Eid  356 n. 58.

Ci Ib e r  s. n.: gemünzzetes und unge- 
münzzetes C. 1681, das geCchlagen C. 19732, 
198ö, das goCCen f. 19733, 1986, Feinheit 
des C. 36222, 36824.

Ci 1 b e rg e C ch irr  s. n. 4126, 27833.
C ilb e rk ra m e r  s. m. 23224-29, 2332, 24823,

2906.
S in a y , der berg S. 1404.
Cinn $. f.:  die lautere C., das Aichmaß für 

Wein, der schon geläutert ist 3142®-31.
[‘in n e n  v.: aichcn 18629, 31430. 
C in n erlo b n  s. m. 33O10.
S io n , Kloster in KUngnau, S, Wilhelms

Ordens 218.
Ci pp a. f.: Blutsverwandtschaft 3313- l4. 18, 

2809*14.
S i t t e n  Stadt 16018.
S i t te n o rd n u n g  350 n. 498.
Citzen v .: ze Baden C. 18u , wan kein 

Cchultheiß von wägen früutCcbaft nit 
mag C. 28628.

f i tz g e l t  s. n.\ Sitzungsgeld 30427.
S lig k , GaCpar, caneellarius 921. 
C m acheit s. /*.: Schmach, frevel und C.

1052.
S m it, Arnolt, Burger zu Baden 312.
—, Heinrich, genannt HirCinger, von Hir

singen 865.
S n y d e n w in d , Michel, von Swabach8612. 
Sohn: Wirtshausschulden des minderjäh

rigen S. sind nicht klagbar 2943l~34, Ver
mächtnis eines Voraus zu Gunsten des 
S. 28119- 24, S. kann neben dem Stiefvater
im Bat sitzen 33826.

Cold s. m. 18529’ 30.
C oldat s. m. 28923.
Coldner $. m. 9827.
S o lo th u rn ,  Stadt 37615.
S o n d e r g u t  der Kinder 27929~36.
Sonnen  b e rg  Jakob, ritter, Schultheiß von

Luzern 27014, 27624.
Co u m s. m .: der lüttere C. 1003, der trübe 

C. 100l°, halbe und gantze C. 20915, 21011, 
Com und meß von Baden 21019.

Cpan s m : Streit 8637, 87l , 115u , 124?°, 
13018, 15432, 203u , 20424 80, 20528, 2 133. 

S p a n n a g e ls b e rg ,  Hof in der Gde. Ge
benstorf, Bez. Baden (jetzt Petersberg) 
23815.

Cpanw in, s. m.: Wein, der vom Faß ab
tropft (Lexer) 20932.

Cpeck s. m. 31312.
Cpend s. f . : 1) Armenunterstützung 1973. 

2) Armenfonds und dessen Verwaltung 
15129-31, 19636, 1972- 6 8*11 15, 24834, 29310.

C pendam bt s. n. 3475.
C p en d b ro t $. n. 1977.
C pendm eiC ter s. m.\ (Eid} 196 (27); 

24912.
C pezerey  s. f. 34813.
C p e z e re ih a n d lu n g  s. m. 34721.
Cpil s. n. Spielverbot an bestimmten Tagen

182 (9), 20120-“22, 31010, lüCchlis Cp. 1831, 
s. auch wirt (Ordnung).

C p ilg e lt s. n. 31732.
S p i l l  e r ,  Hans, Vogt zu Baden 1207. 
C p illü t s. pl. 150l2‘ 15, l6, 29631. 
C pindw idris (Cpinwideris) adj. sc. fleiCch,

von einem während der Saugzeit verschnit
tenen Widder 15227, 1538, 21822, 21921, 
22023.

CpiCCen v.\ leberen Cp., an den Spieß 
stecken 21933.

C pital s. m.: 5614, 57l°, 1518- 28‘ 30-83, Ver
waltung 190 f.; 24430, 24834, 24923* 29-30 32, 
2537. 21, 27219, 28313, 3079-23, 31110, 31627, 
32110, 3474, 35626, 3644, 38029-30, 39023.

C p i ta lm e is te r  s. m 1389, 15112, 153l\  
2201,24914, 32131, 36028; Wahl 13S10; Eid  
des Oberspitalmeisters 190(7), des Unter- 
spitalmeisters 191 (8); Besoldung des Cp. 
24921, 284 n. 311.

S p re i te n b a c h ,  Gde. im Bez. Baden 2 
28813, 36517.

S p ro ß , Hartmann 22218.
—, Hans Heinrich, Seckeimeister von Zürich 

25127.
Cprü s. n u. f.: Spreu 17012, 34 , 35.
Ctab s. m.: Gerichtsstäb des Schultheißen,

Ctab und gewalt 386, des Weibels 3824; 
syn. gericht: zu. recht erfordern für der 
Ctat Baden gericht und Ct.

f t a h e l  s. m.: Stahl 14517, 3139 
C ta h e lf ä ß le in  s. n. 38320.
C täm pfen  v.'. mit dem Stempel versehen

36826.
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f ta n  v,: der pfand fchilling ftat an einem 

3228, es fol an einem fchultheiffen und 
einem rat (tan, zustehen, 4430; von dem 
vermeinen ft. 12437, vom burgrecht ft., 
abstehen, aufgeben 1575.

ft a n d  s. m.: Marktstand 16121-22, 17718. 
f ta n  de s. f.: Bottich, als Salzbehälter

24332. 34.

f t a n d g e l t  s. n.: Platzgeld der Krämer 
23626, 33316.

S ta r e t f c h w e i l ,  Staretswil, Ort in der Gde. 
Oberrohrdorf, Bez. Baden 23822.

f ta r k  adj.: schlimm, unerträglich, ftarke 
landftreicher 25926, ft. bettler 26115, 
2629, ft. huren 26210.

f t a t t  s. f . : 1) civitas, ja r und tag von un fer 
ft. fin, verbannt sein 355, die ft. verlieren 
622, die ft. miden 13620. 2) Verkaufsstelle, 
Stand, ft. mit gewand 423*. 3) Ort, Stelle 
13113.

f t a t t  s. f.\ ob er (das vich) ze löfen 
angentz nit ft. haben mocht, in der Lage, 
im Kalle wäre, es zu lösen 13112, unferm 
notwendigen anfechen flyßig ft. tun und 
nachkomen 26220, dem bevelch genueg 
und ftatt tun 27722.

f t a t tb ü c h  s. n. 618, 6231, 16129, 1942, 
21628, 25019, 28819-27, 3192, 32310, 340“ , 
35415, 37128.

f t a t t  d ie n  e r  $. m. 33715.
f t a t t f  en d r ic h  s. m. 33933, 3636. 
f t a t t g e r i c h t  s.n . 3408, 3441*, 36130, 3627,

3663*, 3881.
f t a t t  h a l t  e r  s. m. des Schultheißen 61*, 

29 715, 22 , 29, 33933, folle a l le  zeit ohne 
wähl der eltefte von den kleinen räthen 
fein 35980, Rechte und Pflichten: 286 
n. 318, 3702, Besoldung als Richter 2879.

f t a t t k a u f h a u s  s. n. 3503.
f t a t t k n e c h t  s. m. 5917, 608, 619, n*l3, 

13919, 15010, 1839, Kid 186 (2), wohnen 
im Rathaus 1871; 20328, 20618, 231 n. 191, 
2331*, 239 n. 205, 257* 260*, 2646- ‘8.

f t a t t r e c h t  s. n. 27831.
f ta tm e d ic u s  s. m. seine Besoldung 341 

n. 476.
f t a t t f c h r i b e r  (fchriber) s. m.: 1351, 

15011, 16925, 34127, 3686, 3701*; seine Be
züge 134 n. 81, 15125“ 32, 2278, 24911- 15, 
2722*, 293 n. 328; Eid  197 (28), M it
wirkung beim Blutgericht 2991*.

f t a t t  fe c k e l s. m. 364", 3669. 
f ta t tw e ib e 1 s .r n .2 9 1 1.
S ta u b , Hans, des Rates von Zug 27681. 
ft eg und weg 723, 36733.
S te ig e r ,  Chriftoff, Schultheiß von Bern

37711. 1
ft e in  s. m.: Leichenstein 24710.
S te in , Sebastian vom, ritter, von Bern,

Landvogt zu Baden 2053*.
—, Hans an, Ammann von Obwalden 216*. 
S te in e r ,  Wernher, Ammann von Zug

13228, 1429.
S te in m u r ,  Ober- und Nieder S t, Stein- 

maur, Gde. im Bez. Bielsdorf (Zürich) 
2383.

f t e l l g e l t  s. n. für Meßstände 14283. 
f te r k e n  v. den briet mit der unterfchrift

ft. I I 32.
S t e t t b a c b ,  Marti, von Gisingen 8428, 

8517, 8617.
S te t t e n  (Stätten), Gde. im Bez. Baden 

12710-29 30, 1292*-25, 13026, 23828.
S te u e r :  1) Steuerpflicht der Stadt gegen

über der Herrschaft Österreich 1815, der 
obern Ämter und der Ämter des Beuß- 
thales an die Burg zu Baden 7011,2ä, der 

* Güter zu Ennetbaden 63 n. 21, 837. 8. 
2) Steuerpflicht der Einwohner gegenüber 
der Stadt: a) pflichtig sind Burger und 
Beisässen 4016 25; b) Objekt der St. 4125; 
c) Steuerfreies Gut 4 126,27, d) Bemessung 
der Steuer: bei Vermögen über 50 Gulden 
4129; bei Vermögen unter 50 Gulden 4130> 
e) Becht der Stadt und der einzelnen E in
wohner zum Auskauf des Vermögens eines 
Steuerpflichtigen 41 A 3t al. 2, 42 A 35, 
36, 37; f) Steuerbefreiung von Ausburgern 
32, des Spitals 720, der Spitalpfründner 728.

S t ic h d e n w ir t ,  Hans, von Laufenburg 
8530.

f t i f t a m tm a n n  s. m. (Eid) 355 n. 26. 
f ü l l  fitzen syn. gerüwet f. 977, 9923,

10318.
f t i l l  ftan (ins hantwerchs 19322.
ft im s. f. mit offner ft. ernambfen 34029.
f t o b e n  v.\ fortschicken, fortjagen, fich

laffen abwifen und ft. 2212*, fich ft.laffen 
vor gericht 22426.

S tö b li , Rudi, von Rohrdorf 12&*.
—, der alt, von Rohrdorf 12721.
-  12910.
S to ck  und Galgen 7629. 
f to c k f if c h  s. m. 31312, 3329, 3481*.
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S to ck  m an, Wolfgäng, des Rates von 
Obwalden 27629.

S t o ffe 1 n , Peter von, Komtur zu Tannen
fels 431.

S to lz , Barthlome, cdt Ammann von Unter- 
ivalden 17327.

S to p fe r ,  Sebastian, des Rats von Uri 
270’6.

ftoß  s. m. ftöffe und miffehellung 422,27, 
/ 65, 2 l24, 259, 6616, 6710, 8633, zu ftöffen

körnen 95l°, 976, 9922, 19920, 20430. 
ft o ffen  v. den anfang mit dem eyd uff

den andern ft. 5128.
f t 6 ffig  ( ftözzig) adj. mit einander ft. 

fein 679*20, 1814 26, 22226.
S tra fe : der Ladung vor fremde Gerichte 

2329, 356,6, 18028, des Diebstahls unter 
5 ß  4 d 4434, über 5 3 4 d 4421, des 
Mordes und des Verrates 43 A 46, der 
Fälschung (valfch) 43A47» der kätzryg 
und zoubryg 43 A 48, der Brandstiftung 
44 A 49, des Strassenraubes 44 A 51, 
des Todschlages a) eines Burgers durch 
einen Burger 45 A 56, 57, 58, b) eines 
Gastes durch einen Burger 45 A 59,
c) eines Burgers durch einen Gast 45 A60,
d) eines Gastes durch einen Gast 46 A 61; 
des Burgers, der den Burger eines Gliedes 
beraubt 46 B 67, des Gastes, der den 
Burger eines Gliedes beraubt 46 B 68, 
des Gastes, der den Gast eines Gliedes be
raubt 46 B 69, dessen, der den andern 
tätlich verwundet 47 A 64, des Friedbruches
47 A 65, 66, 67, dessen, der ein Kind 
„der Fhe anspricht“ 48 A 68, der eine 
erwachsene Person „der Ehe anspricht'1
48 A 69, der 1 leimsuche 49 A 73, 49 A 75, 
des Wundens mit aewaffneter und unge- 
waffneter Hand 49 A 74, der Schädigung 
eines Weinbergs 51 A 88, der Verheim
lichung vor gehender Pfandrechte 57 B 125, 
Nichthaltens des Versprechens bar zu zahlen 
oder einer teding oder eines vor Schultheiß 
gegebenen Versprechens 58 B 130, des 
Mißbrauches mit Badezvasser 1594, dessen, 
der vor einer der Stadt drohenden Gefahr 
nicht warnt 17928, des Friedversagens 18024, 
dessen, der bei Mißhandel nicht hilft 
Frieden machen 18035, dessen, der gebotenen 
Frieden nicht hält 18120, der Schlosser, 
Schmiede und Küfer, die Hammer uud 
Kagen ins Wirtshaus mitnehmen 22622"~26, 
Strafe des Ehebruchs 270 n. 289, 32814- 23,

des Gotteslästerns 294 u. 329, der Herren
knechte, die ihr Holz verkaufen 307 n. 363, 
des Gassenlärms zur Nachtzeit 308 n. 370, 
der Übertretung der Holzordnung 3068, 
31128, der Pfandverweigerung 31421,3163-4, 
des jugendlichen Diebes 323 n. 417, des 
Handels mit Burgerholz 323 n. 441, des 
Feldfrevels 18318, 329 n. 440, des Handels 
mit Juden 33411,12, des Vorkaufs von 
Waren außerhalb der Stadt 35182, Strafen 
für Übertretung der Wirteordnung, Bade
ordnung von Ennetbaden, Schneiderord
nung, Kaufhausordnung, s. die einzelnen 
Ordnungen unds.v. buffe. Ablösung der 
Strafe mit Geld 4920i25, Einzug des Straf
geldes 224 n. 169; das Strafgeld gehört 
der Stadt 250lft.

f t r a f g e l t  s. n. 2477*10.
ft ra  fr e c h t  s. n. der Stadt Baden inner

halb ihrer Kreuzsteine 38518.
f t r a f f r o b  $. m, 4413.
f t r e y t  s. m.: Treffen, Kam pf 7118. 
f t r ic k  s. m. des Nachrichters 2374. 
f t r u m p f  s. m : der Handel mit Strümpfen

gehört zum Tuchgewerb 31314. 
f tu b e n k n e c h t  s. m. 2574, 29430, 29ö14,24,

2964, Eid  356 n. 60.
f tu c k  s. n., syn. Artikel 18u , 13724,34 

und öfter,
f tu m p e n  s. m.: Wurzelstock des abge

schlagenen Baumes, ft.bolz205,6,1823 610al.
S tu m  pp, der 23718.
ft und  s. f.: ze ftund, sofort 49 22,26, 12436. 
f tü r  s. f. vgl. Steuer; ftür syn. hilf, Bei

steuer 14425. 
f tü rb u o c h  s. n. 4Ü16. 
f t ü r j a r  5. n.: Römer ft., indictio Ro-

mana 38.
S tü r l e r ,  Peter, Venner zu Bern 2161. 
f tü rz e u  v. die artikel, Cb die beftetiget,

nimmermehr ft. 278*.
S tü f i ,  Rudolf, von Zürich 5316. 
fu  s. fau.
fü c h e n  v.'. jarm erkt f., besuchen 13l. 
fu ch t s. f.\ Seuche 31027. 
fug 1 am s. n,: noch saugendes Lamm 22015. 
S u ltz ,  Graf Rudolf von, Hofrichter zu

Rottweil 1348.
S u ltz ,  Sulz, Ort in der Gde. Künten, Bez.

Baden 23826.
fu n d e rb a r  adv. das finnig und füwin

(fleifch) f. veil hau 5421.
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fun d er l ie h  adj.: P. gnade, besondere g. 
781,19.

S ü n i c k o n , Ort in der Gde. Steimaur, Bez. 
Dielsdorf (Zürich) 2385.

SurPee (ZurPee) Stadt 5233, 7214’ 28, 737, 
12028.

PuPervass s. n.: Fass* für den PuPer 
d. h. für Most in (Währung 20014.

S u te r  (Sutter), H. der 3’2.
—, Hans, von Rapper Pwii 865.

S u te r ,  Hans, Schultheiß zu Baden 21611. 
S ü te r l i ,  HeuPli, Burger zu Baden 8521. 
Püwin adj. sc. fleiPch 5421.
S .w a r tz ,  G untfrid , von Brünlingen 8480, 

8517,. 8617.
S w a rc z b u rg , eoines G. de 7980. 
S w e m m e r, Cuni, Burger zu Baden 852a. 
S w end , C unrat, ritter, Bürgermeister von

Zürich 13225.
sw eP te r  s. : Ordensschwester S210.

T.
Siehe auch D.

T a c h e ls h  o fe ri Peter, von Zürich, Vogt 
zu Baden 11334.

T a c h s le re n ,  Dachsleren, Ort in der Ode.
Schleinikon, Bez. Dielsdorf (Zürich) 2387. 

t a g  s. m.: zu Pinen tagen komen 3526,29, 
377, 488, 27913; verbotene tage (Fast
tage) 3112, tag =  Tagung, Versammlung
12029- 31 12V-19.

Tägerfeld(Tägerfelden), Tegerfelden,Gde. 
im Bez. Zurzach 23729, 288u .

t a g le i s tu n g  s. f. 20418, 252®, 34227. 
ta g lö h n e r  s. m. 3048. 
ta g P a tz u n g  s. f. 29128, 33315 u. öfter. 
ta g w a n  (dawan) s. m.: Tagwerk und Tag

lohn, dem andern ein d. tun 587, 2095, 
den d. verdienen 58®, tagwen geben und 
usrichten 2096, 8.

T ä l l ik o n , Dällikon, Gde. im Bez. Diels
dorf (Zürich) 23817.

T an n , Stadt 685.
T a n z  (danz) 18610, 29513.
ta n z e n  v. 3181.
T ä tw y l s. Dättwyl.
T au  fe 176 n. 136.
T a v e rn e  (dafern), Geld ze dafern geben, 

für Ausübung des Tavernenrechts l 23, 
eine offene T. 6930.

t a v e r n e n r e c h t  s. n. 31219, 20- 22, 28. 
t a v e r n e n w i r t  (ta verren wirt) s. m. 3 1 222 32,

338®,3483, s. auch Wirte, Wirteordnungen.
T a v e r n e n w ir t s c h a f t  (taverrenwirt- 

schaft) gilt als Ilaupthandlung 34720. 
te d in g  (deting), s. f. u. n. 5839, 591 zuo t. 

fchiben 583S, in nämlichen gedingen, 
fürworten und tedingen 10110, bered- 
nufPe, teding und verkomnüPPe 10338,
10511, 10737; dis tading 1293’, 13029.

te g e n  5. m: Degen 20113.
T e g e rm o ß , Degermoos, Ort in der Ge

meinde Lengnau, Bez. Zur zach 23732.
T e n i c k o n , Dänikon, Gde. im Bez. Diels

dorf (Zürich) 23818.
t e s t a m e n t  s. n.: Form und Errichtung 

324, 3423, 53 B 110, 278l° -29, 28024- 37, 
2811-24, T. geistlicher Personen 357 n. 
514, s. auch Verfügungsgewalt.

t e s ta m e n t  ie re n  v. 278’°.
T e t t in g e n ,  Döttingen, Qde. im Bez. Zur- 

zach
T e t t l i n g ,  Kunrad, des Bates von Schwyz 

1293.
th ü r i  s. f . : Teuerung 2514.
th u r n  s.m.'. Gefängnis 13927, 2371, 2605, 

26321, 26892, 2955*23, 3069, 30821, 31421 
3164, 32921.

th u r n  P tra f s. f. 32820.
T ie fe n w a a g ,  Ort in der Gde. Unter

ehrendingen, Bez. Baden 365’7.
tiP c h m a c h e r  s. m.\ 31025.
T ö c h te r  erben in Ermanglung von Söhnen 

österr. Lehen 31 A 7.
T od  des Verwundeten als Strafschärfungs

grund 47 A 64, den vor dem Feind flie
henden soll der Nächste ze tod Ptechen 
19523.

To ff e r , Hans, Burger zu Baden 14212. 
T o ib e r , Uli, genannt Lentzburg, von

Moringen 862.
to te n b a u m  8. m.: Sarg 31025. 
T o te n g rä b e r  247 n. 227.
T o ts c h la g  45 A 56, 59, 60, 61; 47 A 65,

7634, 77’.
T o ts c h lä g e r ,  Begnadigung des T. 458- 10, 

Gut des T. 763\
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t r a g e n  0.: schwanger sein, eine frow, die 
treit 4423< 28.

T rä g e r ,  Jos., von Brugg 8510. 
t r a n g  s. m.: einem t. tun, schädigen 1585. 
T r in c k le r ,  Rudolf, von Zug 11838. 
t r o g  s. m.: Kasse (der Ungelter) 4220. 
T ro g e r , Jacob, Ammann von Uri 2163. 
—, Heinrich, Ammann von Uri 16531. 
t r ö s te n  v.-. fich der offnung t., sich

stützen auf 12719.
t r o f tu n g  s .f.:  Sicherheit 4835, 17925* 26} 

18111, 18729, 189«, 223’.
t r o t e  s.f: torcular 

34524.25. j8? Ordnung 305 n. 355.
t r o t t e n  v. 23320.
t r o tm e i s t e r  s. m. (Eid) 200 (31), 345 n. 

487, 3033, 3098, ll.
t rö w e n  r.: einem t., drohen 518. 
t r ü b e l  s. m.: Traube 13124.
T ru c h fe s s ,  Heinrich,vonW olhuseullß21. 
—, Johannes, Kaplan zu Baden 14821. 
t r u c k  s. m.: t. und trang 11837; der zehend

von dem t., vom Ertrag der Weinpresse 
34 530.

t r ü l l e  s. f.\ Drehhäuschen 33722. 
T ru m en C p erg , Tronsberg, Ort in der

Gde. Obersiggenthal, Bez. Baden 23722.

trü w  s. f. trüwen geben, geloben und 
verheißen 657, 6917,20, trüw nemen 6919, 
trewe und ayde 7024, hantgebne 1.1345,7.

T s c h a rn e r ,  David, des Rates zu Bern 
26031.

T sc h u d i ,  Heinrich, Ammann von Glarus 
1662.

—, Jos., Ammann von Glarus 212u ,
—, Gilg, Landvogt zu Baden 215t8, 2179. 
—, Jofeph Antoni, L^andammann von Gla

rus 37 713.
tü c h  (düch) s. w. 16117, 17719- 20, 232 

31313; zwilch und ander rauwes duech 
33316.

tü c h g w e rb  s. n.: eine der vier Klassen 
von Gewerben 31313.

tü c h k r e m e r  s. m.: 2906.
tü c h lü te  (dnehlüte) pl. 177 n. 137, 3488. 
tü c h m e ffe r  s. m. 32222,29.
T h u rg ö w  (Turgow) 613, Landgrafschaft

1215,28, 1315.
T ü rle r ,  Hans, von Unterwalden, Vogt zu 

Baden 13415.
—, Ulrich, Seckeimeister und des Rates von 

Uri 20414.
tn f e h  s. m.: t. und wechfel 1872. 
tw in g  s.m.: t. und ban der Stadt gehört

der Herrschaft 23.

u.
ü b e n  v.: die jarm erk t u. 13l, handwerk 

und gewerb u. 12137- 22, die landftraß 
wird gedbt 1748.

ü b e r  br ac  h t  s . m .: übermässiger Lärm, 
einen ü.bruchen 1598, vgl. Lescer 111609/10. 

ü b e r f a l l e n  v.: überladen, m it gesten
überfallen sein (vom Wirt) 32826. 

ü b e r f a r e n  v.: 1) einen ü., mit dem Vieh
über die Grenzen des Nachbars fahren 
12718; 2) der daz breche und uberfure 
59, 3432, 4717 , 5433, 5518 - 30, 8729; der da 
in dehein weg überfüre 695, 8732, 886 u. 
öfter-, an einem ii. 8736, an Etw. ü. 21428.

ü b e r f a r e n  s. n. 8 '/3, 8785.
ü b e r f a r u n g  s. f. 1305.
Ü b erflu ss  s.m.: u. handlen und bruchen 

des überflüssigen drinckens halb 22113.
ü b e r f ü l le r  s. m.: Trunkenbold 22116. 
üb e rg  eh e n v., syn. überfaren: das ho tt u.

1359*.

ü b e rk o m e n  v.: einer richtung überko- 
men fein, übereingekommen sein 8513. 

ü b e r le g e n  part.adj.: (Landstreicher)dem
gemeinen man befchwerlich überlegen, 
überlästig 26120.

Ü b e r lin g e n , Stadt 8313, 85’. 
ü b e r lo u f e n  v.: den andern vrefenlich

und fchalcklich in finem hus ü. 4919.
Ü berm aß s. n. 31810.
üb  e r  ru c k e n  v., syn. überfaren: eine be- 

redung u. 12930.
ü b e r f e h e n  v.: das bott u. 595, fich u. 

mit Etw. 8620.
ü b e r t r a g e n  v., syn. verrichten, vereinen 

8626.
ü b e r t  r e f f e’n 1 i c h adj.: einen mit zier

lichen, ü. Zeichen eren, hervorragend, 
außerordentlich 16026.

ü b e r w in d e n  v.: einer Sache überwunden 
werden, überführt werden 59.
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U ff der Mur, Ulrich, Ammann von Schwyz 
12417, 25719.

u f e tz e n  v . : fertig abweiden 33118. 
u f f a l  s. m.: Geldstag 28126, 29321, 32420,

3359; vgl. Idiot. I 737. 
u f h a l t e n  v.: einem u., Stundung geben

30829.
u f h e b e n  v., syn. ufnemen: einen u., fest- 

nehmen, ergreifen 206l7‘ 27.
u fk a u fe n  v. 30922.
u f lo u f  s. m.: ufflöff und frevel 5222. 
u fn em e n  v.: 1) syn. uf heben 20619, 23 •25.

2) hoptlüt u., amuerben 13818. 
u f rü r  s. m. 2083.
u f fc h r ib e n  v . : fin burgrecht u., die Auf

gabe des B. schriftlich anzeigen 17817. 
u ffe n d e n  v .: das burgrecht u. weder

durch botten noch brief 1902. 
u f  f e tz e n  s. n., Gegens. abfetzen 1836. 
u f f ta n  v.: dz dekein brand uf'ftUnd 2023,

wo krieg und miffhell ufftand 473. 
u f f te l le n  v .: die nutzungeu jerlichen u.

27936.
u f t r i b  s. m. des Viehs auf die Weide

33027,29, 33111,
u f t r i b e n  v.: einen mit gerichten u. oder 

bekümberen 19936; {vorn Vieh) 33113.
u fz ie c h e n  v.: Hinhalten 2 1622. 
u fzu g  s. m .: Aufschub 228.
Ule r i e h ,  Joft, Landammann von Schwyz

27017.
um h ie r  s. m .: humerale, der u. des mäß- 

gewandes 1996.
um b fä ffe n  pl. 16229.
u n b e g r i f f e n  part. adj.: unbeschadet, der 

ftatt au ireu fryh eiten u. 12521.
u n b e k u m b e r e t  adj.'. 1) unbekumberti 

frow, Frau die nicht schwanger ist 4420; 
Gregens. fröw die treit; 2) einen u. laffen 
unbehelligt lassen 1212.

u n b e r a te n  part. adj.: unverheiratet, kind, 
die u. und (un)verfechen find 17825, u. 
mit der ee 223l2.

u n b e r e i t  part. adj.: ohne bezahlt zu haben 
3720.

u n b e t r ü e b t  adj., syn. unbekümbert: 
einen u. laßen 33022.

u n d e r b u w m e if te r  s. m. 2575, 33714, 
Lid  355 n. 50.

u n d e r m a rc h e n  v.: mit Marchsteinen ab- 
jjränzen 24225.

u n d e r re d e n :  fich u., vereinbaren 15613, 
16626.

Rechtsquellen des K. Argau I. 2. 1.

u n d e r f a z e  s. m.: Unterthan 1336, 1412. 
U n d e r fc h o p f ,  Peter, von Coftentz 147. 
u n d e r  fpi ta lm e i f t e r  s. m. {Eid) 191(8);

33715.
u n d e r f ta n  v.: sich dazwischen stellen zum 

vermitteln 475, 11428; mengerley gewerbs
u., treiben 11213, 13322.

u n d e r  th a n e n  pl., die Stadt Baden gegen
über Zürich und Bern 37410.

u n d e r v o g t  s. m. österr. zu Baden 3029, 
4116, eidgenössischer 38719” 22.

U n d e rw a ld e n , ob und nid dem wald, 
7529, 9439, 9736, 10021, 10‘225, 10315> 2<-85, 
IO45.11. si? 10626, 10715* 25, l l l 19.

u n d e rw e g e n  laffen: unterlassen 11516. 
u n d e rw ife n  v.: unterrichten, einer Sache

underwifet fein 1812.
u n d e r z w ü f e h e n t  adv.: inzwischen 3341, 

3439.
u n e h e l ic h  adj., vgl. Erbrecht, 
u n e re  s. f . : 1) wilde Ehe, Konkubinat,

zun uneren fitzen 14012; 2) Unehre, von 
keinen uneren wegen 28313.

u n e r b o t t e n  part : pfand u. verkaufen, 
ohne die Pf. dem Schuldner zur Einlösung 
angeboten zu haben 374.

u n f r ü n t f e h a f t  s. /. 13018.
u n fu r  s. f . : Unfug 147s.
u n g e b r e  f t h a f t  adj. 6824.
u n g e l t  (umbgelt) s. n.: 4117, 42 A 38f 

winungelt 6617, 179 (2), 1802, 18713, 14, 
189 al. 2, 25913, 285 n. 314, 286 n. 317, 
32213, 323 n. 420, 349*°.

u n g e l te n n e  (umbgelten) v.: Ungelt be
ziehen 4217, Ungelt entrichten 18717, 21032. 

u n g e l te r  s. m.: {Eid) 4217, 187(3), 13810. 
16410, 189 al. 2; der umbgelter mal 1529, 
20916*21, 2102 32; Besoldung 24926‘27, 25918 
286 n. 315, 34913* 14; der u. im rat 
2863, 34913, im großen rat 2864, 349u , 
3113, 3214- 8, 34910, ll, 35812, u.desbeken-
handwerks 35017. 

u n g e l te r b ü e c h l i  s. n. 3214. 
u n g e n o f fa m i s. f. u. der herfchaft 3019,

mit Bez. auf die Ehe von Leuten ver
schiedenen Standes, also hier u .=  Mangel 
an Ebenbürtigkeit.

u n g e f c h ic k t  part. adj.: u. wäfen, un
schickliches w. 2023, 22428, u. reden 23410.

u n k la g b a r  adj.: 3409.
u n k la g h a f t  adj.: u. machen 3617, 455. 
u n k r e f t i g  adj.: u. und uutuglich fein

{von Urteilen) 2322.
282
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u n la u te r  adj.: unklar, unverständlich
27710.

u n le ß l ic h  adv.: u. bezalen, unerläßlich
7430, 913ü.

u n lu f t  5. f . : Unrat, all u. und unfuber- 
keit umb die beder ligend 14729.

u n n ü tz l ic h  adj.: das ir u. vertun 1657,9. 
u n r a t  s. m.: Nachteil, Schaden 208&. 
n n f c h l i t  s. m. 31311.
u n f c h u ld  s. f.: Schuldlosigkeit, die u.

bieten 378, fich einer ui erbieten 628,10. 
u n f t a t t e n :  zu u. komen (ßegens. zu

Ctatten komen) 22117. 
u n tr iiw  s. f. 3033. 
u n tu g l i c h  adj. 2322. 
u n ü b e r f a r e n  part. adj.: u. laßen, mit

Bez. auf die Weide, in die der andere mit 
seinem Vieh nicht fahren soll 24231.

u n v e r g r i ffe n , unvergriffenlich adj., syn. 
unfchädlicb 20518, 2l313.

u n v e r fe h e n  part. adj.: unversorgt, kind
Co noch unberaten und u. find 17825. 

u n v e r  fp ro c h e n lic h  adj. =  unange-
fprochen, ohne daß ein Anspruch erhoben 
wurde 928.

u n w e id g n ö ß ig  adj. 32022.
u n w il l  $. m.: Eckel 14722, 20314. 
u n w uoftlich  adv.: ohne zu verderben 6521,

14823.
u n z e i t l i c h e n  adv.: wir haben nicht 

n. betrachtet 27319.
u n ä i t ig  adj.: u. kalb koufen, zu junge

K. 21919.
U n zu ch t s. f. 5218, 19, 14631, 26119. 
u r b a r  s. n. 1464, 21112- 17 - 22, 21222- 26,

2131,4*10, 21623, 25019, 2714.
U rd o rf , Nieder- und Oberurdorf, Gden.

im Bez. Zürich 23827, 23829.
U ri 7529, 9439, 9736, 10021, 10225, 10315’ 24- 30,

1045. 11. 30, 1 0 6 25) 1 0 7 15 25, 1 U 18e 

u r lö b  s. m., syn. erloubnus 3935, 1784,
1874, 19125, 26, 19227, 19527, 28713. 

ü r te  s. f.: 1) Wirtshaus: deheinem gefel-
fchaft noch ürten verbieten 878. 2) Wirts

hausrechnung: ein frye ürten machen
2422, was nach der ürte gegeffen wird, 
über den Betrag hinaus, den — im vorl. 
Falle — die Stadt übernimmt umb 
die ürten fpilen 3061, 31731, fein ürten 
legen 3062.

u r t e i l  s. f.: an einer u. erfaren 1436, mit 
rechter und mit gefamnoter u. 156, u. 
fprechen 3531, u. wird ftöffig 351, u. ver
hören und fcheiden 3535, u. ziehen 3532, 
365, mi ff heilig u. 8927, einer u. befchwert 
fein 21625.

u r te l g e ld  s. n. 34412, 14
u s b r in g e n  v.: erwifen und u. 54l, 20522. 
u s s b u r g e r s .  m. Gegens. ingefeffneburger

433, 17524,27, 240 n. 209. 
u s d in g e n  v.: ausbedingen 27830. 
u s f r id e n  v.: mit fim gegenteyl u., d. h.

den andern aus dem Frieden entlassen 2269. 
u s tu r e n  v.: aus der Stadt zur JRichtstätte

führen 4420.
u sg a n  v.: einem einer manung u., die

M. nicht befolgend^; dem wirt unbereit
u., davongehen 3720.

u s h in z e l le n  v. Gegens. inzellen 2392\
u s h ü r a te n  v. 28122.
u sk o f  s. f.: u. des Vermögens eines Steuer

pflichtigen 4121,33, 426,9> 14. 
u s le n d ig  (nslendifch) adj.: u. gericbt

18012, 2173.
u s fc h la c h e n  v.: mit rüten u. 2373. 
u s fc h le ip fe n  v : ein mörder u. 2375. 
u s f t  e i le n  v.: die kuntfchaftfager Collen

usgeftellt fein, in Ausstand treten 22814. 
u s f to n  v.: im Gericht 2ö84. 
u sw en d  adv.: n. untern gerichten 4021. 
ns w e n d ig  adj.: u. gaft 1549, auswärtig. 
u sz u g  $. m .: u. older usred 29827. 
u s t  r ag s. m.: fin widerparty zu recht und

u. erfordern 12517.
U t t in g e r  (Udinger) Jacob, von Zug, Land

vogt zu Baden 25334, 2547.
U tz , Ulrich, von Schwyz 5318.

V.
Siehe auch F.

va l s. fall.
v a lfc h  s. m.: Fälschung von M aß und 

Gewicht 4324.
v a r e n  s. faren.

V ä f i ,  Hans, Bettlervogt zu Baden 13515. 
v a f tm ü s  s. n.: Fastenspeise, und allgem.

Hülsenfrüchte l 5.
v a f tw u c h  s. f,: die ander v. 22027.
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v a te rm o g  s. m. 28017.
v e il k a u f  s. m.: Markt 679, 11214. 
v e i l  adj.: käuflich, veiles gut 69,
S. V e it iü Chernden 6417.
veld  s. n.: holz und v. niessen 4028.
V e l t le in e r  sc. Wein 34838.
v e n d li (venli, fenli) s. n: banner oder v.

in das veld fchieken 13812, 1563, 16031, 
19518, 19613, 18- 20.

v e n n e r  s. m.: l^ähnenträger 19619, Eid, 
196 (24).

v e n r ic h  (fenrich) s. m. =  venner 1568, 18, 
21111*14*21.

v e ra b e rw a n d le n  v.: pfand v. 32327. 
v e ra u f fa le n  v.: in den Geldstag kommen

33512.
v e rb a n n e n  v.: das gericht v. 19229, 2876, 

29734, 2988*9* 11; holz v., die Benützung 
verbieten 21424.

verbeCCern v.*, Besserung (Buße) leisten 
5131. ’ ■

v e r b ie tb r i e f  s. m .: Brief womit den 
Schuhmachermeistern Knechte verboten 
werden 8481.

v e r b ie te n  v .: knechte v. 8619' 88, d.h .\ 
die meister an iren knechten verhindern 
und denen ze wercben verbieten 11521,22; 
einem gefellschaft und ürten v. 878, 
die Ctatt v. 20125, dem andern Lin gut
v. 2158, pfand binder eim wirt gegen 
feinem fcbuldner v. 21725.

v e rb re n n e n  v. als Strafe 4329,32, 444. 
v e r c la g u n g  s. f. 22826,27. 
v e re n d e rn  v.: ficb v., fich elicb v., fo

ficb von bürgern aus einem in das ander 
ort v. 27321, heiraten 3322, 27911,17; da- 
zwischend eim Cine pfand möchtend 
verenderet werden, abhanden kommen 
21780.

V e re n e n ta g  1227.
v e r fa h e n  v.: dem ficb die eigenfcbaft an 

den gütern verfaht 3214- 29, 3328,29, 348,15.
v e r fa h e n  s. n. 3221.
v e r f a l l e n  (vervallen) v .: einem 3 S  v. 

fein 512, v. fein ze gebenne 3622, fin gut 
verfallet Cich an gnad 4614.

v e r f  a f Ce n v.: versehenmit, die wirte follent 
mit ftallungen, böw etc. verfaCCt fein 
2557, 3542.

v e r te i le n  v.: eine CtraCfe v., syn. ab
graben, unnütz machen 17419.

V e r fü g u n g s g e w a lt  Y)beiLebzeiten: der 
Ehegatten, über liegendes Erbgut: a. nach

älterem Recht 32 A 11, vor Gericht 326; 
b. nach neuerem Recht 27730- 38, 2781-9 
mündlich unter Mitwirkung der Ver- 
wandten, oder schriftlich mit obrigkeit
licher Bestätigung 278l~9; 2) letztwillige' 
a) älteres Recht: a) V. der Klausner über 
ihre Fahrnis l l 10, ß) V. der Ehegatten 
über liegendes Erbgut 32 A 11, 34 A 17; 
über die Morgengabe 5325, 548-10; Form: 
5326, 27; b) neueres Recht: ä] N. Lediger*, 
über Erbgut 28111- 15, über gewonnenes 
Gut und Fährnis 28118-18, ß)  V. insbe
sondere der Priester 357 n. 514, y) der 
Ehegatten: über Erbgut 2797-8, 28026—31, 
2816- 10, über einen Kindsteil 27920; d) des 
Vaters*, über einen Voraus zu Gunsten 
des Sohnes 28119- 24. 3) Form der letzt
willigen Verfügungen nach neuerem Recht: 
a) der im Heiratskonträkt vorbehaltenen 
Testamente: a) für Gesunde: Vorweisung 
des Kontraktes und Willenserklärung vor 
der Obrigkeit, schriftliche Abfassung durch 
diese 27818“~21, ß) für Kranke: eigenhän
dige schriftliche Abfassung, drei event. 
fü n f Zeugen, obrigkeitliche Bestätigung 
27821—25; b) der gewöhnlichen Testamente: 
a) für Gesunde: vor der Obrigkeit, unter 
Beiziehung der nächsten Erben 28032, 
ß) für Kranke: vor drei amtlichen Zeu
gen 28035~"37, 2811—2 und bei grossem Ster
ben: vor drei beliebigen Zeugen, wovon 
aber zwei Männer 2812-8, y) für Frauen 
in Kindsnöten: vor vier Frauen, obrig
keitliche Bestätigung 2 7 828-29.

v e r g e l t e n  v .: eintragen, abwerfen 
^ 26. 28, 2 1, 3

v e r g i c h t  (vericht) s. f.: ze urkund und 
rechter v. 2088, 269; v. des Gefangenen 
26216, 29914*19< 21- 2S, 3008.

V e r g n ü g u n g  s. f . : v. oder bezalung 
20814.

v e r g r a b e n  v.: begraben 2479. 
v e r j e b e n  v. 328, 1734, 1929, 2 l18 u. öfter. 
v e r k e r e n  u :  1) äbsetzen, den weibel v.

3832,3S, einen von einer pfründ v. 2002. 
2) pfand us dem wirtshus nemen und 
in andere wirtsbüCer v. 21729.

v e rk o  m en v .: geltCchuld und febaden v., 
äbwenden 3410, 13730,

v e r k ü n d e n  v .: einer ab der cantzlen v., 
sc. die Ehe 3354.

v e r l a n  v.: liberben v„ hinterlassen 3339. 
v e r l i e f u n g e  s. f :  VeWwstf7427,7918, 9126.
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v e r lö m d t  part. adj.: von schlechtem Ruf, 
gmein metzen oder tunst ander v. frowen 
20129.

V e rm ö g e n s .^ .:  Truppenkontingent 14416. 
v e r n e w e n  v. 6611, 7018, 7123, 7221 u. öfter. 
v e r n ü g e n  v.'.zufriedenstellen, einenumb

etw. v. 1524. 
v e r n ü g e n  s. n. 1446. 
v e r o r d n e n  v., syn. vermachen 5410. 
v e r p f ä n d e n  v.\ 5724, fin fchuldner v.,

seinen Gläubiger durch Pfänder sicher 
stellen 5716, 5 732.

V e rp fa n d u n g  s. f. 5 7 21, 25.
v e r p u n t n i s  s. f. 956, 7.
v e r r a te n f c h a f t  s. f\ Verräter ei 4312. 
v e r r e  s. m.: Ferge, Fährmann, Job ans

der v. 312.
v e r r e c h t v e r t i g e n  v.: die pfand als 

für verrechtvertiget geben, die Pfändung 
anerkennen 5626, 575,22, 5815, 16.

v e r r  i c h t e n v . : die fache gütlich v. 11428. 
v e r r i c h t b r i e f  s. n.: Vergleichsurkunde

1124, u , 13315’ 24’ 29.
v e r r u c k t  part. adj.'. vor etwie vil ver

rückter jaren 1297.
v e r ru fe n  v. 4320, 4512- 26‘ 8% 469, 4721, 622. 
v e r  C ächen  v . : ein verfächner menfch,

mit den Sakramenten v. 24711.
—, (versehen) s. n.'. Zuversicht 3827. 
v e r fä c h n n g  s. f.\ v. tun, Vorsorge treffen

2051.
v e r fa m n e n  v .: versammeln 11417, 37210. 
v e r fc h a f fu n g  s. f : v. tun, Vorkehr

treffen 2629.
v e r f c h e in e n  v.: vergehen, wenn die tag 

verfchinend 6126, fo ein jar verfchint 
14110, verfchiner ziten 27028.

v e r  fe h la c h e  n v.i in ein vaß (den Selbst
mörder) v. 4618; den win v. 2107; den 
zwingolf mit holz v. = verstellen 23918. 

v e r f c h r ie n  r.: verfchrüwen werden, in
Geltstag erklärt werden 5333. 

v e r f c h u l t  s. m.: der (die Buße) ver
schuldet hat 4834.

ver fegen v.== verfagen, verweigern 22522. 
v e r f i e d e n  v. als Strafe für valfch 4326. 
v e r f i tz e n  v.: was . . lüte bi üch verfezzen 

fint oder hienach bi üch ver Pizzen t 927>
verfeßne zinfen 5713. 

v e r f o l d e n  v.: besolden 14424. 
v e r f p  r e c h e n  v . : mütfehen und, v. 36312.

v e r  f t  an  v .: pfand, die (dem Gläubiger) 
an fryer gant verpfänden, verfallen 6022; 
haber, der uff den abent (des Getreide
marktes) verftan wölte, unverkauft lie
gen bliebe 13216; fryheitsbrieve, die wir 
verhört und verstanden 13329

v e r  f t  a n d  s. m.*. aller dingen gerechter 
und richtiger v. 27318; die fachen in un- 
glichen v. ziehen 27715, mit der fchwager- 
fcliaft ist der v, (die Meinung}, daff 33923.

v e r f t e l e n  : stehlen 4428.
v e r  ft e i le n  v.'. sicherstellen, die fchuld mit 

pfänden v. 5715.
v e r f t ü r e n  v.'. gut v. an der ftür 428. 
v e r f u m e n  v.: 1 f f  v.f durch Versäumnis

die Buße von 1 f f  verschulden 28712. 
v e r te  d in g e n  (vertettungen) v.\ fachen

und frevel v. 5839. 
v e r t e s ta m e n t ie r e n  v. 28112. 
v e r t i g e n ,  vertigung s. fertigen, Fertigung. 
v e r t r a g e n  v.: einem Etw. v , einem etw.

nachsehen 1157.
v e r t r e t e n  v.-. zertreten 32921. 
v e r t r i b e n  v,: vertun, übermäßigen Ge

brauch machen von Etw. 6521. 
v e r t r ö f t e n  v.'. zechen pfund v. 359, 4816,

v. etw. abzelegen 4831, die parthyen 
heiffen v. 1816, einem um Etw. v. 1941, 
ein büß v. 2318.

v e r n n g e i te n  v. 20913* 20, 25919, 28528. 
v e r v o r te i le n  v.: übervorteilen 29016.
V e rw a n d t f c h a f ts a u s  f c h lu ß  für die

Wahl in Rat und Gericht 40 A27, 36930’32,
38027, 28, 3834; für die Verhandlungen in
Rat und Gericht 36 A 20, 268 n. 281. 

v e rw a r lo fe n  v.*t brief, der verwarloft
13726.

v e rw e c h f le n v .:  vertauschen 10327, 10728♦ 
geld v. 1922.

v e r w e i f u n g  s. f. von der ftatt 28931. 
v e rw e r fe n  v.: verstoßen, aus der gefell-

fchaft v. 31728.
v e rw e fu n g  s. f.: Verwaltung 6610.
V e rw u n d u n g e n  771.
v e rz e ih e n  v.: nicht mehr zählen, gering

schätzen, meineid, verzalt, erlös lüte 8732. 
v e rz ü n e n  v.\ dem nachrichter vom rad

zü v. 1 ff 2376.
v e ten  (fäfen) s.m.(pl.?)'. das unenthülste

Korn 562,5, 17011, 19013.
V ieh  (vich, vech, veh, feech, fee) s. n.:

V. am Schaden finden 2029~34, roß, kü 
oder ander derglichen fchwer v. 20030,
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mit dem unvernünftigen fee ze fehaffen 
haben 22618, (dem Nachrichter) von einem 
feech zu vergraben oder zu verbrennen 
23712, Weid fahrt 2308' 10, 24727, Recht der 
Beisassen zur Weidfahrt 26428, Zoll 14521, 
37427-34 3751.2> 384io. 11

V ie rz ig ,  die sc. burger, s. Rat 11.
v i g i 1 g s. f.: Gottesdienst am Vorabend 

eines Festes 24431.
vi 1 e s. f.: Menge, mit der v. ira folks 15828. 
V ira b e n d , Heinrich, des Rates zu Baden

14813.
V o g e lrü ti ,  Ort in der Gde. Niederrohr

dorf, Bez. Baden 23833.
V o g e lfa n g , Ort in der Gde. Lengnau, 

Bez. Zarzach 23734.
v o g t s. m. 1) Vormund: a) der Minder

jährigen ist a) der nächste Vater- oder 
Mutermag 4110; ß) in Ermanglung dieser 
ein erkorner V. 4112, Eid  des V. 4113" 15, 
Käufe und Verkäufe des Bevogteten ohne 
Einwilligung des V. sind nichtig 223 
n. 167, Darlehen von Bevogteten aufge
nommen ohne Zustimmung des Vogtes sind 
unklagbar 29431-34, Bevogtete Kinder haf
ten nur beschränkt fürZehrgeläforderungen 
327 n. 432, Bestellung eines Waisenvogtes

285 n. 313 al. 3. 2) Landvögte, Öster
reich! fche und eidgenöfficbe 4832, 495, 
774 etc., vgl. unter Baden und Ergew.

v o g t b a r  adj.\ v. kind 419.
v o g t r e c b t  s. n : du wideme giltet ze 

vogtrechte 25, vogtrecht haben über 
einen 924.

voifuoren v .: durchführen, die anfprach
v. 35u .

vo lg e  s. f.\ fin ftimme an der v. nit ver
lieren, bei der Umfrage unter den Richtern 
36®.

v o lg e n  v.: der urteil v., sich dem U. an
schliessen 8928, raten und v. 179®.

v o lk  (folck) s. n .: Kriegsmannschaft 9828; 
allg. für Leute 15828, 33032.

V on Matt, Heinrich, Ammann von Nid
walden 2165.

V on Mos, Heinrich, von Luzern 5318. 
v o r a u s  (vorus) s. m.: den föhnen einen

v. ordnen 28120 , 22 - 24.
V o r k a u f s r e c h t  18817, 29324- 27, 32 l83, 

s. auch fürkouf.
v o r ft e r  s. m. 208, 5119.
v o r te l  s. m.: Vorteil — voraus 28123. 
v o r w ä c h te r  «<?. m. 27510.

w.
W ä b e r 3113.
W a h re n , Peterman von, alt Schultheiß 

zu Bern 11117.
w a c h e n ' v. bei den thoren. 3175. 
w ac h s  s. n. 1491, wachszins 19625, 24433. 
w a c h t s. f. 4025, 20228‘ 30, 38925.
W ä ch te r  s. m.; der w. bin bädern 18310,

20616, 31031, 32127, 358 n. 515, die w. uff 
dem wendelftein 2066,24, 27, 2214, die w. 
uff dem guggenhürli 2Ö26, 2S* 27, 30, die
w. uff der gaffen 2027,34, 2035’ 10; Eid  
202 (34); Lohn 20318.

W a c k e r f te in ,  Cunrat, von Rüdlingen 
868.

w ag  s. f :  1) öffentliche w. im Kaufhaus 
14827' 36, 1497, 30216; 2) w. und gewicht 
des Wechslers 1630.

W ag en  e r ,  Wernli, von Luzern 8510. 
w a g g e l t  s. n. 1497,20.
W a g n e r ,  Hans, Ammann von Schwyz

1428.

W a ise n  (weyfen, weyfenkinder) 34116, 
3471.

W a is e n v o g t (weifenvogt) 30212, 34633, 
3588, 368®, 38120, 3917, Eid  355 n. 28, 
38123, Entschädigung 32218- 17, 3474- 6.

W a is e n v o g t ei 38120.
W a lc h e r , Ulrich, von Luzern 5318. 
W ä ld e r , meifter Heinrich, des Bates von

Zürich 212®.
W a ld  m a n n , Hans, ritter, Bürgermeister 

von Zürich 11829.
W a ld s  hu t  Stadt 36232.
W a lf fe ,  Fridericus de, magifter curie 

ducis Leupoldi 6421.
w a n d e l 5. m.: w. tun 24321.
w a n d e ln  v. mit ufffetzen und ab fetzen 

18s®, mit den pfänden w. 5822; w. =  gehen 
9610.

w a n d e r f c h a f t  s . f t der jungen Badener 
Bürger 36915,17.

W a n d lu n g e  s. f.: Paden, da . . manger- 
lay w. ift, Verkehr 1611, wechfelbankh .
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an dem alle w. des wechCels geCchehe
1616 25.

w aen en  v. imperf. wonden 11428. 
w ä rb u n g  $. f . \ w. und bittliche er füchung

an einen tun 205ll. 
w ärC ch aft s. f.: Währung 1985. 
w ä rC c h a f t adj.: filber, das nit w. were

1983.
w a r te n  v.: ein Richter, der dehein urteil 

fpräeh oder wartend war, d. h. der sich 
die Stimmabgabe vorbehält 366- 6.

w a r te r lo n  s. m., syn. wartgelt, dem 
Kläger vom Beklagten zu leistende Ent
schädigung, wenn er der Ladung vor Ge
richt nicht folgt 23328.

w a r t g e l t  s. n. s. warterlon, 23330. 
w a te n  s. m.: Basen, der Stadtgraben soll

zue w. ligen, 336l4.
W aCer. Johann, ritter, Landammann und 

Bannerherr von Unterwalden 25721.
—, Heinrich, Landvogt zu Baden 3774 
—, Johann Heinrich, des Batts von Zürich

Landvogt zu Baden 38221. 
waCCer s. n.: zwifchentden dryen waffern

Rüß, Ar und Lintmag 1103.
W a f fe r f a l le n m ü h le ,  Mühle inder Gde. 

Untersiggenthal, Bez. Baden 36518.
w afC e rz o h l s. m. 36216.
W a tte n w y l (W attw il),N iclaus,w nitem  

5317.
------ , Ludwig von, Seckeimeister welscher

Landen und des Bates von Bern 37711. 
w echCel s. m ,: w. triben, Wechselge

schäfte 19025.
wechCel b an k  s. m. 1623- 27 •86. 
w ed e r conj.: als (vergleichend) Co ein

fremder den anken . . umb ein näher
gelt w. unter burger verkauft 14928, es 
Colle fürters niemand mehr geben wer
den, w. im ambtholzrodel eingefchriben 
ift 344®.

w egen  v.: einen Weg machen 1748. 
w eg er comp.: beffer und w. 884.
W egl er, Cunrat, des Bates zu Baden 1931. 
W e h in g e n , Reinhart von, österr. Land

vogt 6434, 6536.
w eh r s. f :  burger, die ihre w. nit führen 

34626.
w e ib e l s. m. I. der Stadt, nach älterem 

Becht ein W. 3829, nach neuerem Becht 
zwei W. 3933, 1) Wahl des W. nach älterem 
Becht 38 A 26, nach neuerem Becht 39 
ß 30. 2) Eid  3935“ 39, Entschädigung 330

n. 443. 3) Befugnisse und Pflichten:
a) polizeiliche Befugnisse 3721, 26013, 35330,
b) Pfandbetreibung 5117, 5619, c) Vorsitz 
im Blutgericht 13919, d) Mitwirkung bei 
der Gant 28617, 33517“ 20, e) Aichmeister 
3143n, 33010, f) Zustellung von Vorladungen 
3307.

II. der Kriegsmannschaft von Stadt 
und Grafschaft Baden 16631.

III. der Schuhknechte 857, 8714,19. 
s. auch Ctattknecht.

w e ib e rg ü t  s. n. 39022.
w eib s  ftam m  s. m. 36720.
W eid  g a n g  (der Ctatt weidgang) 2207, 

24424, Weidgangsrecht der Beisässen 31633, 
Ziegen sind vom W  ausgeschlossen 31928, 
Ordnungen 230 n. 186, 320 n. 410, 330 
n. 444-, 337 n. 468, Weidgangsverhältnisse 
der Stadt ennet der brugg und der Lind
magd 1317, 211 n. 151, in dem Gebiete 
zwischen Beuß, Are und Limmat 110 
n. 57, mit Mellingen 92 n. 48, 110 n. 58 
mit Bohrdorf und Stetten 126 n. 73, mit 
Dättivyl 214 n. 154,3056, mit Birmenstorf, 
Fishsbach, Gebistorf 282 n. 304, mit 
Birmenstorf 28916.

w eid g en o ß  s. m. 1317.
W ein  (win s. m.) s. Wirteordnung, ungelt, 

zapfenwirt, tavernenwirt, ElCeCCer, Ober
burger, Brifgower, landwin, Wettinger, 
rappiCCer, Cpanwin; ferner 15020,22. 179 (2), 
188 (5), 26022, 309 n. 374, 369 n. 548, 
372 n. 553; fremder w. 3384, 3699, Wein
fälschung 20922~31, Weinpreis 2104”8, Zoll 
14515, 38319, Ausrufen des W. 275 n. 299, 
3113, win (- - Weintrauben) ablefen 13126.

w e id w e rk  s, n.*t w. treiben 29522. 
WeiCf, Johann Rudolf, von Zürich 38611. 
w e in b e re  $. f. 29215.
w en d en  v.z abwenden, verhindern, den 

Lcbaden w. 3636.
W e n g e , Andreas, Großkeller zu Wettingen 

1741.
W e n in g e n , Ober- und Nider-, 2381. 
w e rb e n  v.: Handel treiben, ein werbent

man 3123.
W erbung s. f. heimliche w. 28921. 
w e rc h e n  (werken) v. 589, 8629, 11433,

11521, 22, 25521’22.
W e rd e  (Werd), das ampt ze 2513,23,30, 7010. 
w e re n  v. 1) syn. berichten: pfenninge

w. und berichten 226. 2) verwehren, pfand
w. 5118,19.
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w erfen v .: fich uff kein ort w., keine 
. Partei nehmen für 977, 9924, 10319. 

w e r k m e if te r  s.m.: 17311, fi7d356 n.61,
36027, w. auf dem Schloss, Eid  355 n. 53. 

w er lie h  ad..: büwe und ander w. fachen
1218.

w e r n t l ie h  (werltlich) adj.: weltlich 236, 
732, 9118.

w e ru n g  s. f.' Währung, mit zalung der 
w. by uns löfig 22523.

W e t t i n g e n ,  Gde. im Bez. Baden 843, 
2389, 36132.

Kloster zu 845, HO10, 11623-29 32- 33 12212, 
124 n. 72, 1741, 20421* 8S, 2055- 14, 212 n. 
152, 21520, 25426, 30222 , 36123, 3905.

W e t t i  n g e r  - f a h r  36524, -win 20926. 
W e tz e l,  Johannes, von Lauferiburg 8529. 
w ib e n  v .: eine Frau nehmen 3118.
W i d c h o , Eigenn. 312.
w id e r re c h n e n  v. 4115.
W y d e n , Ort in der Gde. Schneisingen, 

Bez. Zurzach 237l8.
w iderne  s. f.: du w. der kilchen ze Ba

den 25.
w id e rk ö f  s. m.'. gült die ufw . ftand 332. 
w id e r  fe c h e r  s. m. 18028. 
w id re n  v.: fich w. 11425.
W ien , Stadt 617, 75, 827, 1431, 175. 
w ild b a n  s. m. 30221.
W ile r ,  Caspar, Venner von Bern 1426. 
W il d e r m ü t ,  Rutfchman, 1275. 
W ille d in g , Christan, Venner von Bern

25716-
W ill i  fow , Stadt 12028.
w in g a r te n  s. m. 5110.
w in re  ben pl. 327.
w in r e c h n u n g  s. f. .230 n. 188. 
w in u n g e l t  s. n. 2128.
W in te r th u r ,  Stadt 852. 
w in  w a c h s , s. m. 20918.
W ire n lo ß  (Wirkenloß, Würenlos), Gde.

im Bez. Baden 23821, 34924, 36517. 
W irn a l in g e n  (Würenlingen), Gde. im

Bez. Baden 23728, <28814.

w i r t  s. m. 37 A 24 ,13214, 181«, 228 n 182,
24824, 305 n. 354, 305 n. 356, 31731- 32,
Wirteordnung 209 n 149, 259 n. 251,
2606, 7, 263 n. 260, 267 n. 276, 289 n. 323,
296 n. 334, 338 n. 470, 349 n. 496;
Badewirte 51, 2, 779, 256 n. 245, 246, 259 
n. 253, 260 n. 256, 266 n. 270, 289 n. 324, 
296 n- 333, 30215, 3118“ 10, 317 n. 396; 
Wirte zu Ennetbaden 30716, 3 j8 u ; wirt 

und arzat 4627 ’ 39, 4826, 4914; an einem 
w. ligen, Gegens. eigen kost haben 21329. 

w i r t f e h a f t  s. f.: wirtfehaften nid dem
Rein 1335, in der Stadt 254 n, 239, Po
lizeistunde in den W. 241 n. 213.

w ir t s h u s  s.m. =  wirtfehaft, 14835, 2365,
24028, 31130,

W ir t s  (Wirtz), Rudolf, Seckeimeister von
Unterwalden 11832.

— — Hans, Landammann von Obwalden
27018.

W y ß (Wis), Mathys, alt Bürgermeister von
Zürich 14329, 16529 

w yfen  v.: beweisen 5026, 5126. 
W iffe n b a c h , Peter von, von Obwalden

16532.
W iß in g e r , Hans, Burger von Baden 14212. 
W is s lik o n , Wislikofen, Gde. im Bez.

Zurzach 23727.
w iffe n  (wizzent, wüffent) s f.\ mit reh- 

ter w. 1332, 8214, $936, 9332, 1094, 1239. 
W o lf, Hans Ulrich, Seckeimeister und des

Bates von Zürich 2 7622. 
w öfch  s. f.: Wäsche 26629. 
w ü c h e r  s. m. =  wucherfchwin 12629, den

w. an fchaden finden 12724; w. =  Zucht- 
stier 235ll.

w u c h e rfc h w in  s. n. 12728, 1286. 
w ü c h e r f t i e r  s. m. 12722, 1287. 
w u n d  adj. 4710, 17927, 1899. 
w u n d o t s. f.: Wunde 4715, 18910. 
w unn  und weid 8322, 18218, 24217. 
W u n n w o ld , Großkeller zu Wettinqen

11632.
w u ft s. m.: Abraum 18324.

za p fen  s.m.: vomz. win fchenken2451520. 
z a p fe n  w ir t  s. m. 24020, 245 n. 221, 222,

26925, 284 n. 310, 3063, 31229’31, 3132- 5, 
3386, 34833.

z a p f e n w ü r te n  s. n. ist für ein halbe

z.
handlung zue halten erkhent worden 
3481.

Z b a c h i (Zebechen), Marti, Ammann von 
Schwyz 17326, 20415.

Z e b n a c h , Jakob, von Uri 1427,
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z e h e n d  s. m.; Weinzehnt 34528, 30- 31. 
Z e h e n d e r ,  Hans Ulrich, von Arau 8528. 
z e h e n d h e r r s. m. 31529.
Z e ich en  s. m.: 1) Stadtbanner 16032;

2) Stempelzeichen auf M aß und Gewicht 
413, auf den Waren der Goldschmiede 
1988, 3295 und Kannengießer 33528,29;
3) Glockenzeichen, das er ft Zeichen ver
leiten 178*.

Z e ig , ftudi, von Zürich 8526.
z e in e  s. fl: aus geschälten Weidengerten 

geflochtener, flacher Korb mit ztvei Hand
haben 324u .

z e i t  adj.: nach zeitem rate 1620. 
z e ig , s. fl: befchloffene z 24216. 
Z e i g e r ,  Cafpar, von Nidwalden 1661.
—, Crifpinus, Landammann von Nidwal

den 27019.
z e n t n e r  s. m. 14512.
z e r  g e l t  s. n. 4916, 32720.
z e r e n v. 607, iren pfening z. 9615. 
z e r r e i l e n  v. =  reilen, part. zerrollen

1708’ ll.
z e r u n g  s, fl'. zerung und koft 2518. 
z e u g  $. n. (m.?) 31313, nähen in weiffem

z. 33126.
Z e u g e n b e w e i s :  kuntlich machen m it 

lebenden lüten 447, fich erberlich er
finden mit drin glaubwirdigen mannen 
8731, mit lüten oder briefen 12612; Z. im 
Blut gerichtsver fahren 29921- 36, 3001- 12. 
Sollemnitätszeugen bei Heiratsverträgen 
(hüraten)27736und Testamenten 27 823-24-27, 
28036’ 37, 2811” 4.

z e u g  h e r  s. m. 30417.
z e u g m e i f t e r  s. m. (Eid) 355 n. 23. 
z ie c h e n  (ziehen) v.'. w iter z. 485, die

urteil z. 21625.
Z i e g l e r i n ,  Barbara 27029, 27127. 
Z ie g l e r o r d n u n g  308 n. 371, 315 n. 392. 
z ie r d  s. f.i dägen und ge wehre, ein bürger

liche z. 33730.
z ig e r  s. m, 14512*13, 1498, 233 n. 195, 31311. 
z i l  s. n.: Frist 429, wenn die zil uffint

5816, gelt liehen u f z. und tag  5824, einem 
z. und tag  geben 5836.

Z im  e r  m a n , Hans, von Unterwalden nid 
dem Wald 5319.

z im lic h  adj.: geziemend, zimliche bitt 
1156, 1235.

z in s  (eins) s. m.; z. uf die rebackere fetzen 
328,34, umb ein z. lihen 330, der z. dienet

in daz lehen 331, verfallen z. 3181, ver- 
feffen z. 3132, 5713, rechte z. 3524, ver
brieft z. 5932, z., nütz und gült 1971, 
Einzug von Z. Ul B 124, 31424, Ablösung 
von Z. 244 n. 219.

z i n s l e h e n  s. n. 3419, 3518.
z i t  s. n. 38ö, 6019; meti oder andre z., 

fingen, lefen oder began 1991.
z i t k a l b e l e  s. fl 15228, vgl, Idiot. III 

221 f.
z o b ry g  s fl: Hexerei 4328.
Z o f in g e n  (Zophingen, Zovingen), Stadt 

99, 1014, 5233.
z o g  s. m.: Kriegszug, zöge und reifen 

2533, 1017.
z o l l  (zol) s. m .: z. uffen der brugg (brugg

zoll) 21,3, 816*18 24, 2128, 6617, 14533, 168 
n- 124; 423, 319 n. 402; Judenzdll 309 n. 
373, 349 n. 495, 352 n. 504, 376 n. 563; 
Zolltarif 145 n. 98, 163 n. 117, 383 n. 
566; Beziprozität betr. Zoll 3451B_ 17; 
Zollvertrag mit den Nachbarn auf Zürich
gebiet 374 n. 557; Befreiung vom Z. 768, 
7719, 110 n. 59, 26530, 3904-6; s. auch 
geleit.

z o l lb ü c h s  s. fl 1921.
z o l l e n  v. 24, 5, 766.
z o ll  e r  (zollner) 5. m. 1453,6-, 16 324, 29, 

33714, 34919; Eid  355 n. 51, 37425, 38311.
Z o l l e r ,  Berchtold, Barger von Baden 1529.
— Hemma, s. Frau 1533.
z o l l  t a f e l e  s. fl 34918- 2ß, 37522.
Z u b e n , Jeory von, von Obwalden 5320.
— Anthoni, Landammann von Obwalden 

27629.
z u c k e n  v.: ftöffig werden und über ein

ander z. 18126, feinen dägen z. 18127. 
z ü f a l l  s. m.: zins, zechenden, fchulden

und ander z., zufällige Einnahmen 19010.
Z u f f ik o n ,  Zaflkon, Gde. im Bez. Brem- 

garten 1268, 18,19, 12810•30.
Z ug , Stadt und Amt 7580, 7621, 951, 981, 

10021’ 22, 10225, 10315, 24* 35, 1045- 12- 32, 
10626, 10716,2Ö, I I P 9.

z u g  s. m.: 1) Kriegszug 15527 ; 2) Appel
lation 23116, 3616.

zü g s. n.: Baumaterial oder Werkzeug 138B. 
z ü g e n  v.: an einen z. 12821, 3002. 
z ü g h e r r e n  pl.: die Verwalter des Zeug

hauses 337ö.
Z u g r e c h t  1) der Burger hinsichtlich der 

einem Beisässen verkauften Liegenschaft
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361®; Frist der Geltendmachung 6 Wo
chen 3 Tage, 2) der Bürger hinsichtlich 
solcher Liegenschaften, die kauf-, erb- oder 
gantweise an Nichtbürger übergegangen 
29327, 367n— Frist der Geltendmachung 
bei verkauften Liegenschaften, a) gegen
über dem Fremden 20 Jahre, b) gegen
über dem Beisassen 10 Jahre 367l4‘ l5. 
3) der Burger hinsichtlich der unter Bur
gern verkauften Liegenschaften 36717“ 22; 
Reihenfolge der Berechtigung: a) die 
nächsten Verwandten vom Mannesstamme 
bis zum dritten Grade 36719; die näch
sten Verwandten vom Weibsstamme bis 
zum zweiten Grade 36721; c) der von 
den mit dem verkauften Gut vereinigten 
Zinsgütern den größten Bodenzins gibt 
36726; d) der den größeren Teil der frü
her zusammengehörigen Güter innehatte 
30728-31. e) ^as verkaufte Gut
Weg und Steg gibt 36732~38. Z. desjeni

gen, der ein Haus im Zins besitzt 3154.
z ü k u n f t  s, f.', Zulauf, z. vil volkches 16l°. 
Zum Brunnen, Hans, Vogt zu Baden 11621. 
Zum Buol, Hans, des Bates von Nidwalden

21210.
z ü n d t t r i c k  s. m. 31310.
z u n g e  s, f. ustchniden 4811’18.
Z un t  zk e r , Burkart, von Rheinfelden 8538. 
zu red  s. f.\ tchmacblige z. 22422. 
z ü re d e n  v.: einem das wort onmacht z.

5019.
Z ü r ic h , Stadt 7528-31, 7620, 855‘ 14, 953, 

9738,985,8,10020,10224,10318,24-34,1044-1130, 
10625, 10718,24, l l l 2*16, 12027, 12138, 1222, 
15521, 15623, 1748, 23929, 31112, 3293, 33229,

35726. 3 7 .38? 3 7 2 9 .2 2 .2 9 } 37327-84, 374\ 38517, 
3869, 38830, 3898, 39013.

Z ü r ic h e r ,  Jörg, Seckeimeister von Zug 
2702°.

Z ü r ic h g e b ie t  37424.
Z ü r i c h k r ie g  1284.
Z ü r i c h p r o b ,  für Silber 3296. 
Z u rk in d e n , Niklaus, Venner, von Bern

12418.
Z ur Louhen, Conrad, Ammann von Zug 

2702°.
Z ur zach , Flecken t227,14214-iß-26’33,14418-2̂
—, m arkt 26413, 291l6.
zu ta g e n  v.: Zusage geben, versprechen,

vor eim Cchultheitten oder eim weibel 
etwas z. 598.

z ü t a t z  s. m,*. tilber an allen z. 19738. 
zuo tp rache s. f. =  zutpruch 27126. 
z ü f p r u c h  s. m. Anspruch 1011, 1052,

1258, lß.
z w e i e g g e t  adj.: z. mark ttein (mit z wey 

eggen 841) E329.
Z w e ik a m p f  (kempfpl.): als Gottesurteile 

bei Mord, Verrat, Fälschung, Bestialität, 
Hexerei und Brandstiftung 44 A 50.

z w e r  adj. =  twer, zwischen inne liegend, 
die hettler toi {der Bettelvogt} über zwer 
nacht nit latten bliben 13521, die lüt 
mit blatern über ein z. nacht hinweg 
triben 13612 (vgl. Frankfurter Stadtrecht 
[von 1297]: si hospes conqueritur de 
alio hospite, illi iudieium fieri debet ultra 
noctem, quod twerchnach dicitur.).

z w in g o l f  s. m. 23916, 18.
z w ä re  n t  adv,: zweimal 19310,

Rechtsquellen des K. Argau I. 2. 1. 29*
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255 » 25 » 1572.
317 '» 3 » bew (statt bew).
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